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€ln Arbeitsfeld

für foziale Gefetzsebung .
„ Im Automobiltempo rast unsere Sozialpolitik dahin . "

versicherte unlängst eines der unverwüstlichsten Scharfmacher -
organe . Dies „ Automobiltempo " wird mit Blitzlicht be -

leuchtet durch eine Denkschrift über die Lage
derHÜttenarbeiterDeutschlands . Der Deut sche
Metallarbeiter - Verband hat sich als Heraus -
geber dieser bisher einzigartigen Druckschrift ein auher -
ordentliches sozialpolitisches Verdienst erworben . Einmal ,
indem er einfach grauenhafte Zustände , unter denen grosse
Massen deutscher Arbeiter leiden , enthüllte ! das andere Mal .
weil durch diese Enthüllungen das „ Automobiltempo " unserer
Sozialgesetzgebung als cm Schneckentempo gekennzeichnet
wird . Unter dem Titel : „ Beiträge zur Kenntnis
der Lage der HüttenarbeiterDeutschlands "
hat der Vorstand des Deutschen Metallarbeiter - Vcrbandcs
die Resultate einer Umfrage betreffend Zustände in der

Hüttenindustrie in einer 82 Seiten starken , großformatigen
Broschüre zusammengestellt : sie wird auch im Reichstag zur
Verteiluilg gelangen . Die Reichöboten haben dann Gelegen -
heit , ein von der sozialen Gesetzgebung noch ganz ver -
nachlässigtes , riesiges Brachland kennen zu lernen .

Die Erhebungen des Metallarbeiter - Vcrbandes Habe «
sich erstreckt auf die Arbeitszeiten , sanitären
Einrichtungen der Hüttenwerke » Unfälle
und Gewerbeaufsicht . Aus der Fülle des Materials

fei von dem markantesten einiges registriert . Der Gesamtstoff
kann auch , licht annähernd in einem Zeitungsartikel auf -
gezählt werden .

Ueber die Arbeitszeit sind in 176 Werken bezw . Werks -
abteilen Erhebungen angestellt worden . In 9 Fällen wurden 8,
in 1 Fall 9, in 25 Fällen 19 . in 19 Fällen 19� —11 Stunden
gearbeitet . In 12 7 Werken » f a st durchweg
Feuerbetriebc , herrscht eine regelmäßige
I2stllndige Arbeitsschicht I Die überwiegende
Mehrzahl der Betriebe kennt keine regelmäßigen
Pausen . Die Puddler . Schweißer , Stahlgießer . Walz -
werter usw . müssen also in der Regel ohne Pausen zwölf
Stunden schuften I Doch ist es vielfach daintt nicht genug .
Von einer Reihe Hüttenwerke werden aus
den Fcuerbctrteben 21-» llti -» sogar bis 48stündige
Arbeitszeiten gemeldet ! Man fragt sich, ob sie möglich
tiud . Aber übereinstimmend berichten die Vertrauensleute
veS Metallarbeiter - VerbandcS sowohl aus Lberschlesien und
Sachsen , wie aus Rheinland - Westfalen und Lothringen , daß
zu gewissen Zeiten , abwechselnd in gewissen Perioden , die
Arbeiter in den glühendheißen Feuerbctrieben 24 und

Stunden , ja selbst bis 48 Stunden kz. B. Charlottenhüttc -
Riederschlesien ) im WerkSdtenst bleiben müssen ! Vom

„ Härder Verein " heißt cS , dort hätten Reparaturschlosser vom
1. Januar bis 1. Juni 1999 keinen freien Sonntag
gehabt .

Harmlose Leute mögen annehmen , für die Ueberzeit -
arbeiten , Sonntagsarbeiten und dergleichen erhielten die be -

treffenden Leute stets Lohnzuschläge . Die Enquete des
Metallarbeiter - Verbandes enthüllt darüber ungeahnte
Skandals . Eine ganze Anzahl Betriebe werden namhaft ge -
macht , wo die Ueberzeitarbeiten gratis ge -
l e i st e t werden müssen ! In einer Reihe Bessemer -
und Thomaswerken , Walzwerken und Pubdelwerken sind die

Ofen - und Walzwerksarbeiter verpflichtet , in regelmäßigen
Zwischenräumen auch Srnntags zu arbeiten .
ohne dafür Bezahlung zu bekomnmil Von
der Friedrich Alfredshütte ( Firma Krupp ! ) , Abteilung
Thomaswerk , wird berichtet , dvrt seien die Feuerbetriebs -
Mannschaften verpflichtet , abwechselnd am Montag schon um

Uhr früh zur Schicht ( 6 Uhr regelmäßiger Schichtbeginn )
zu kommen , ohne diese Ueber st unden bezahlt
zu erhalten : aber die Leute werden be -

st rast , wenn sie die unbezahltoUeberarbeit
nicht leisten !

Ekelerregend sind die Mitteilungen über gewisse „sani -
täre Einrichtungen " . Zunächst ist mal hervorzuheben , daß
in 82 Werken die Mahlzeiten während der Ar -
beit im Qualm und Schniutz der Betriebe

eingenommen werden müssen : die Leute sind regelmäßig
12 Stunden an ihre schwere Arbeit gefesselt — abgesehen
von den schon erwähnten 24 - bis 48stündlgen Schichten — ,
sind genötigt , während der Betrieb dahinrast , hastig ihren

EssenStopf auszulöffeln . Wie zerrüttend eine solche Er -

nährungsweise auf die Gesundheit einwirken nn «ß, versteht sich
am Rande . Da die Leute den Betrieb nicht verlassen dürfen ,
haben die übrigens wenig vorhandenen oder zu kleinen —

Speiseräume ihren Beruf verfehlt . Was sich hier sür
schauderhafte Zustände entwickelt haben , das muß in der

Denkschrift nachgelesen werden ; unser Raun » reicht nicht aus ,

um auch nur den kleinsten Teil dieser Skandale zu registrieren .
Häufig ist nicht einmal für genügendes und gesundes

Trinkwasser gesorgt . Die in der Höllenhitze schuftenden
Leute leiden brennenden Durst obendrein . Ueber die V e n t i -

1 0 Ii 6 n her Betriebsstätten wird berichtet , sie fei stellenweise

derart , daß die Leute im Gas » und Schwefel -
dunst ohnmächtig werden .

Die außerordentlich schwere , starken Schweiß erregende
Tätigkeit des Hüttenarbeiters würde weniger körperlich zer -
rüttend wirken , wenn den Leuten nach der Schicht eine Ge -

legenheit zur Körperreinigung undHautpflege
gegeben wäre . Wie es damit aussieht , darüber sagt die Denk -

schrift des Metallarbeiter - Verbandes : Kon III Werken bezw .
Werksabteilungen befanden sich nur 5v im Besitz von Wasch -
einrichtungen : davon sind nur 17 als genügend bezeichnet .
Brausebäder besitzen 72 Werke , aber in 21 entfallen auf eine

Brause 41 bis Uber 199 Arbeiter . Solche „ sanitären Ein -

richtungen " sind so gut wie gar keine .
Rur von 29 Betrieben wird gemeldet , dort befänden sich

Ankleideräume , Aufbewahrungsstättcn für die Kleider
der Arbeiter . Die Feuerbetriebsarbeitcr hantieren nur mit
blauer Leinwandhose und dito Kittel angetan ; oft ist der

Oberkörper ganz entblößt , z. B. beim Puddeln . Trotzdem
fließt der Schweiß in Strömen . Am Schichtschluß können sich
diese Geplagten nicht ordentlich waschen : sie können meistens
nicht einmal trockene und reinliche Sileider anziehen , da die

Ueberkleider ungeschützt in irgend einer Ecke im Betriebsbau

aufgehängt sind , Qualm , Staub . Regen und Schnee aus -

gesetzt . Eine empörende Rücksichtslosigkeit gegenüber den

allerbescheidensten Arbeitcrbedürfnissen .
Unbeschreiblich ekelhaft sind die Aborteinrtch -

t u n g e n auf zahlreichen Werken . Von 68 werden sie als

„ äußerst unsauber " geschildert . In 59 Werken kommen ans

je eineii Abort 29 bis über 50 Arbeiter . Reinigung der

Aborte , Abwaschungen der Sitze sind anscheinend als Lurus

angesehen . Manche Aborte sind so eingerichtet , daß „ihre
Benutzung eine Tortur bedeutet " . Die Sitzbretter
sind schräg , im Winkel bis zu 45Grad , an -

gebracht . „ Die oftmals scharfkantigen Sitze
machen ein festes Eitzen v o l I st ä n d i g un -

m ö g I i ch" l Solche Martcrkasten sind aufgestellt , um den

Arbeitern da » „ Bummeln " — auf den Aborten zu verleiden .

In der Tat eine „ humane Erfindung " !
Wenn man die Schilderungen über die unmenschlich

langen Arbeitszeiten und die von zahlreichen Antreibern

forcierte Abhetzung der Hüttenlcute liest , gewinnt man die

Ueberzcuguna , daß diese Arbeiterschaft körperlich zugrunde
gerichtet werden muß , wird ihr nicht schleunigste gesetzliche
Hülfe zuteil . Schon die enorm hohe und stark steigende
Zahl der Unfälle fordert ein energisches Einschreiten
des Gesetzgebers . Ans 1999 Vollarbeiter wurden Unfälle
angemeldet in der

Slldlvestdcutschcn Rheintsch-Westfälischen
Eisen - und Stahl « Hütten « u. Walzwerls «

BerufSgenosseNschast Iverufsgenossenschast
1895 . . . . . 01,7 152,8
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Die Arbeiterunfälle sind allerdings im Automobiltempo
angewachsen . In der Sektion Oberhausen kamen 1995 auf
1999 Vollarbeiter 246 angemeldete Unfälle , f a st jeder
vierte Arbeiter erlitt ' einen 1k n fallt Un¬

geheuer viel Arbeitskraft und Menschenglück wird zerstört .
Die Krüppel und Siechen sind in den

Hüttenittdustrtebezirken nach Tausenden
zu zählen . Erschreckend hoch sind die K r a n k h e i t s -

z i f f e r n. Die Lungenschwindsucht rafft zahlreiche
Hüttenarbeiter dahin . Eine grauenhafte Illustration des

„ Autoinobritempos unserer Sozialpolitik " .
Auf die Frage nach der Häufigkeit und Intensität der

Werksinspektton antworten die Vertrauensleute
des Metallarbeiter - Verbandes aus 63 Betrieben , es sei den
Arbeitern von amtlicher Fabrikinspektton nichts bekannt ge -
worden . Von 15 Werken wird beabsichtigte ( auch ge -
lungenc ? ) Täuschung her Fabriktnspektion
gemeldet , bestehend aus auffälligem Aufräumen , zeitweiliger
Verdcckung gefährlicher Stellen , Ausstellen von Posten nstv .
Den Arbeitern ist nicht erinnerlich , seit Jahren ehien Fabrik¬
inspektor gesehen zu haben . Das erklärt die meistens von
den , Arbeiterurtetl abweichenden Urteils der Fabrik -
Inspektoren über die Hüttcnwerksverhältnisse . Die Herren
sind nur sehr mangelhaft informiert über die Tatsachen .

Sehr wirksam wird die Enquete des Metallarbeiter -
Verbandes ergänzt durch die Revisionsnachweise der Gewerbe -

und Fabrikinspektoren . .
Sie bestätigen , vielleicht ungewollt ,

daß ihnen die Zustände in den Werken viel zu wenig bekannt

geworden sind . So befanden sich 1995 in der Gruppe III

( Bergbau , Hütten , Walz - und Hammerwerke ) 4115 Anlagen ,
revidiert wurden nur 3646 ; in der Gruppe V ( Metall -
Verarbeitung ) befanden sich 15 466 Anlagen , revidiert wurden

nur 9391 ; m der Gruppe VI ( Maschinenindustrie ) befanden
sich 13 985 Anlagen , revidiert wurden nur 9989 . Ein sehr
erheblicher Teil der Betriebe ist demnach gar »licht revidiert

worden . Unsalluntersuchungen können schon deshalb nicht
als Betrieböinspektion angesprochen werden , weil zu Unfall -

Untersuchungen der Revisionsbeamte von der Werksleitung
eingeladen ivird .

Auch die erfolgten Inspizierungen sind oft sehr pro -
blematischer Natur . Ueber ein Drittel der Hütten - nstv .
Werke ist im ganzen Jahre nur einmal revidiert worden .

Von den 15466 Werken in der Gruppe V wurden 6918 nur
einmal im Jahre inspiziert ; von den 13 985 Maschinen -
fabriken und dergleichen „ erduldeten " 6983 nur einmal im

Jahre die Inspektion . Eine derartige „ Revision " gestattet
dem Revisor unbedingt kein maßgebendes Urteil über den

Zustand der Anlagen und die Verhältnisse ihre Arbeiter . In
de » Hüttenwerken wird meistens Tag und Nacht ( Wechsel -
schicht ) gearbeitet . Ueberhaupt sind aber in der GewerbS -

gruppe III ( 4115 Anlagen ) nur 793 nächtliche Re¬

visionen vorgenommen worden ! Das erklärt schon , warum
die betreffenden Hüttenarbeiter vielfach in mehrjähriger Frist
keine Fabrikinspektoren zu Gesicht bekamen . Den guten
Willen der Herren in allen Ehren , aber bei den obwaltenden

Umständen können sie als matzgebende Gutachter über die

Verhältnisse der Hüttenarbeiter nicht in Betracht kommen .
Darum füllt die Enquete des Metallarbeiter - Verbandes iu

der sozialpolitischen Literatur eine große Lücke aus . Diese
gewerkschaftliche Organisation hat eine positive Arbeit von

bleibender Bedeutung geleistet durch seine Enthüllung der

Hüttenarbeitervcrhältnissc . Die Leistung ist mn so vervicust -
voller , weil eS außerordentlich schwierig ist , private Er¬

hebungen solcher Art über die Verhältnisse einer Arbeiter -

gruppe zu veranstalten , die noch sehr schwach organisiert .
durch ihre aufreibende Tätigkeit abgestumpft , nur zu gleich
gültig gegen die Schäden in ihrem Berufe geworden ist .

Die in Betracht kommende Arbeitergruppe belief sich
1995 auf 714 558 Köpfe ( Hüttenwerke und Metall -

Verarbeitung ) . Zum Teil kann man auch die 789 673 in der

Maschinenindustrie beschäftigten Personen dazu rechnen .
Für diese gewaltige Arbcttcrmasse hat die Gesetzgebung noch
so gut wie keine Schutzmauer aufgerichtet . Schon die un -

bestrittene Tatsache , daß die Hüttcnleute weit überwiegend
eine tägliche , ununterbrochene Arbeitszeit von 12 Stunden

haben , in der Tropenhitze der Feuerbetriebe sogar 24, 36 bis

48 Stunden gearbeitet wird , bildet sine niederschmetternde
Anklage gegen unsere Sozialgesetzgebung . Angesichts solcher
skandalösen Zustände noch von einem „ Automobiltempo " der

Sozialpolitik zu reden , dazu gehört ein sehr robustes Ge¬

wissen . Bei den Besitzern der Hüttenwerke haben wir es zu -

meist mit den hervorragendsten Geldmonarchen zu tun ,

Persönlichkeiten , deren Jahresetnnahmen oft nach Millionen

Mark zu berechnen sind . Den Hüttenherren fällt eS nicht ein ,

ohne Zwang das Los ihrer Lohnknechte zu erleichtern .
Darum muß von der G c s e tz g e b u n g zwingend ein -

gegriffen werden . Die Enquete des Metallarbetter - VerbandcS

hat der „ nationalen " Reichstagsmehrhett die Pflicht auf -
erlegt , sozialpoltttsch schleunig und positiv Farbe zu bekennen .
Entweder — oder !

_ _ _ _ _ _ _

politische ( leberkickt »
verlin . den 16 . MSrz 1907 .

A « S dem Reichstage .
Vor stark gelichteten Bänken spielte sich heute eine sehr

nüchterne , leidenschaftslose Sitzung ab . Debattelos wurde der

Gesetzentwurf über den Htnterbltebenen - Ver -
tcherungsfonds und den ReichStnvaltden -
o n d ö in dritter Lesung angenommen . Die zweite Beratung

>eS Gesetzentwurfs über die Berufs - und B e t r t e b s -

zählung brachte einen Massenmord sozialdemokratischer
Verbesserungsanträge . In sachkundigen Reden begründeten sie
die Genossen Scheide mann und Hoch ; die Mehrheit ,
einschließlich der Freisinnigen hörte sie kaum , und stimmte
alle unsere Anträge restlos nieder ; es wurde kaum für nötig
gehalten , diese Entscheidung durch ein paar Worte zu be -

gründen .
Etwas lebendiger wurde cS bel der Beratung zweier

kleiner Vorlagen betreffend die Branntwetnbesteue -
rung . Hier kommen agrarische Interessen in Frage und da

regt sich die Mehrheit . Die beiden Entwürfe sind ein zag -
haster Versuch , einige besonders krasse Auswüchse der Liebes -

gabenpolitik an die schnapSbrennendeck Junker zu mildern , um
die Liebesgaben selbst zu erhalten . Die Konservativen
sehen deshalb den Entwurf als einen Angriff auf «wohl -
erworbene Rechte " an . dts übrigen agrarischen Parteien sind
für daS Gesetz , damit radikalere Neuerungen vermieden
» verde « . Der Freisinn hat seit Bestehen der Liebesgaben -
Politik gegen sie einen erbitterten Kampf geführt . Er

mußte sich deshalb in der Rede Pachntckes von der

nationalen Mehrheit absondern , wofür ihm Herr Dietrich .
der konservative Sprecher , öinen gelinden Rüffel erteilte .

Herr Dietrich vertraut , daß der Freisinn als Regicrungs -
Partei mit der Zeit auch lernen wird , die Ltebesgabenpolitik
zu schlucken .

Den strikt ablehnenden Standpunkt unserer Partei
betonte in einer kurzen , aber sachlich scharfen Rebe Genosse
Südekum . Die Borlagen wurden an eine Kommission
verwiesen .

Die Tagesordnung war damit nicht erschöpft , aber das

aus , das schon über die für Sonnabend auf 3 Uhr angesetzte
chlußstunde zusammenbleiben mußte , beschloß die Vertagung .



Und nun kam das Interessanteste der Sitzung , uitcricdigt
geblieben war die Fortsetzung der Debatte über die
sozia ld c in o kratisch e Interpellation betr .
die amtlichen W a h l b c c i n f l u s s u n g e n. Ter
Präsident aber schlug sür Montag die dritte Beratung
des Gesetzentwurfs über die Berufszählmig . die zweite
ttefung des Etat - Notgesetzes und die Beratung der
Polen - Interpellation über die Schülerverciitigungen von
höheren Lehranstalten ivegcn des Schulstreiks vor : Die

sozialdemokratische Interpellation sollte abgetan sein .
unsere� Partei sollte vorerst aus die Angriffe , die
am Freitag von verschiedenen Rednern gegen sie ge -
schlendert lvordcn , nicht antworten können . Dagegen
protestierte Genosse Bebel in energischen Worten ; er

forderte� die Wciterbcratung unserer Interpellation an
erster Stelle . Nachdem Bassermann und v. Nicht -
Hofen dem Präsidenten beigesprungen waren , machte Ge -
nosse Singer den Vcrmittelungsvorschlag . die Interpellation
an Stelle der Poleninterpcllation hinter das Etatsnotgcsetz zu
stellen . Namens des Zentrums trat Gröber diesem An -
trage bei und in der Abstimmung wurde er gegen Rechte .
Nationalliberale und — einen Teil der Frei -
sinnigen angenommen . In der Tat , unter dein Ge¬
lächter unserer Genossen und des Zeittrunls erhoben sich an
vier freisinnige Volksvertreter ( ddrunter M u g d a n und
P a ch n i ck e) s ü r den Antrag des Präfidenten , die schleunige
Weiterbcratung einer Interpellation über amtliche Wahl -
becinflussungcn zu verhindern . Freisinniges Schitld -
bewufftseini —

Tie blamierten Europäer .
Zmu zweiten Male haben die Natronallibevalcn Preußens in

dieser Session den Versuch gemacht , den Lohn für ihre volksfeiiwliche
und volksvcrräterische Pölitit einzuheimsen , und zum Alvriteai Male
mußten sie als blamierte Europäer mit langer Jkase abziehen .

Unmittelbar nach der A eiche lag - au flösu ng haben sie auf die
Entfernung des Kultusmiisisters v. Studt aus seinem Amte ge--
drungen , und als ihr . Wunsch sich nicht . erfüllte , da haben sie bei
der Besprechung der Interpellation über den Bremserlaß jenen
tragikomischen Versuch gemacht , den ihnen verhaßten Herrn zu
stürzen . Aber auch dieser Versuch mißlang . , Herr v. Studt sitzt
fester als je im Sattel ; er verfügt iin Landtage über die kompakte
kanscrvatio - klerikale Mehrheit , die ihm , als dem typischsten Vertreter
des finstersten Mittelalters , uiibchingtes Vertrauen cntgegenbringt .
Daß er dieses Vertrauen wirklich besitzt , das bewies am Sonnabend
die Beratung über den iiqlimiällibcrvlen Antrag aus Einführung
der fachmännischen Schulausticht , der mit gewaltiger Mehrheit a b - s
gelehnt wurde . Und das , obwohl sogar Freiherr v. Zedlitz
den Antrag nicht nur mit unterschrieben hatte , sondern ihn auch in

so energischer Weise vertrat , daß die ' Äonservativcu sich von ihm
tvie von einem Reichsfeinde abwandten und ihn , sin . dem sie seit
langem ihren Führer auf ihren scharfmacherischen Wegen er¬
blicken , wie einen - Schulbuben abkanzelten .

Die Debatte , die stellentvaise einen geradezu stürmische « Verlauf
dahin , ist charakteristisch für unsere fnnerpolitifchcn Zustände .
Fort und fort hält der deutsche Reichskanzler , der gleichzeitig
pmißischer Ministerpräsident ist , mehr oder weniger schöne Reden ,
in denen er die lllotwendigkcit betont , etwas liberaler als bisher zu
regieren . Ernst ist es ihm mit diesen Worten natürlich nicht ;
denn sonst hatte er schon längst den Versuch machen müssen , in

Preußen , das ja - den Hort der Reaktion für ganz Teutschland
bildet , Uten igstens eitrige bescheidene Reformen durchzusetzen .
Preußen marschiert aber bekanntlich auf allen Gebieten der Reaktion
in Deutschlmid voran ; es hat ein Vereinsgesctz , durch das es den

Spott - der nteisten übrigen deutschen Bundesstaaten herausfordert ;
cb hat ein Wahlgesetz , das den größten Teil des Volkes entrechtet ,
und auf d « n wichtigen Gebiete der Volksschule - herrschen Zustände ,
die jeder Bcschroiibung spotten . Hier die bessernde Hand anzulegen ,
wäre die erite Pflicht eines führenden StaatsmaitneS , dem es

wirklich darum zu tun ist , den Forderungen der Zeit Gerechtigkeit
widerfähren zu lassen .

. Aber der Ministerpräsident Fürst Bülow kümmert sich an -

scheinend mn die inneres Angelegenheiten Preußens ! überhaupt
nicht ; die Sorge . hierfür überläßt er seinen Ressortmimstern ,
gleichsam als wemr es sich mn nebensächliche Tinge und nicht viel -

mehr um hochwichtige politische Fragen handelte . Auch bei der Be °

rawng des Antrages über die Einführung der fachmännischen
Schulaufsicht nun ließ er sich im Hause nicht blicken ; er hatte Herrn
v. Studt mit der Vertretung des Staatsministeriums betraut , und

dieser Herr, ' - der seiner Aufgabe auch nicht im entferntesten ge -
wachsen ist , saß am Ministe rtifch wie der bekannte Greis auf dem

Dache . Fast konnte man Mitleid mit ihm haben , als die Angriffe
so wuchtig und zahlreich auf ihns niederprasselten , Angriffe , die

ctgenllich an eine , ganz andere Adresse gerichtet ' waren . —

Gei�dczu k o m t s ch- wirkte es , als in Erwiderung auf die be -

sonders schweren Angriffe des Abgeordneten Freiherrn v. Zedlitz
sich der Mimsterialdirektor Dr . S chw a r tzk op ff - erhob , um ein

langeL Loblied auf seinen Herrn und Meister zu singen . Es dürfte
tvohl emKilg « « der parlamentärischen Geschichte dastehen , daß
ein . im Hause anwesender Minister sich nicht selbst verteidigt ,
sondern einem seiner Untergebenen die Verteidigung überläßt .
Das mochte Herr v. . Sludt schließlich wohl selbst fühlen ; denn un -
mittelbar nachdem Herr Schwartzkopff geendet hatte , ergriff auch
er das Wort , um seine Verdienste zu preisen . Aber er verdarb

damit nur , waS sein Geheimrat gutzumachen sich bemüht hatte ;
denn als er als eines seiner hervorragendsten Verdienste die — Ein¬

führung einer eitrheitlichen Orthographie « von der Memcl bis an
den Füß der Alpen " bezeichnete , da war es um den Ernst deS Hauses

geschehe n, und stürmische Heiterkeit - durchbrauste das Haus .
Bon den FraktionSvodnern - der verschiedenen Parteien sprachen

die Herren Dr . ' v. Heydebrand (k. ) und Dr . Porsch ( Z. )
dem Minister ihr volles Vertraüetr aus , während die SNational -

liberalen . Dr . Friedberg und Schiffer , der Freisinnige
Funck und ; wie bereits evtoähnt , auch der freikonservative Frei -
berr v. Zedlitz an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig ließen .
Besonders verschnupft sind die Nationallibcralen , die an
dem Zustaudcfcmrncn des Schulverpfaffungsigesetzes so lebhaften
Anteil habet : und nun sehen müssen , wie die Regierung die Konse -

«sncnz zieht und den Verpfafsungsbestrcbuiige - n immer weiter

Vorschub leistet . Ihr Führer Dr . Friedbcrg ließ durchblicken ,
daß ihnen ihre Zustimmung zn diesem Gesetz leid tut ; aber die Reue
kommt zu spät . Volkssemdliche Gesetze schaffen ist leicht , sie zu
beseitig -ort schwer . —

Besonders erbittert sind die Rationalliberaken darüber , daß
die Regierung in Preußen zum Zentruim und nicht zu
ihnen steht . Tie Regierung Hütt es eben immer mit derjenigen
Pärici . die sie gerade braucht . Wenn sie die N a i i o n a l l i b e -

r a l e n braucht , wird sie sie schon wieder rufen , und sie darf sicher

sein , - daß diese dann die Fußtritte vergessen und sich liebedienerisch
wieder der preußischen Regierung nahen werden . Vor allem aber

ist es bezeichnend , daß Fürst Bülätv als Reichskanzler die
Liberalen gegen das Zentrum mobil macht , während er als
M i n i st e rp r ä s i de nt sich auf da » Zentrum gegen die Liberalen

stützt . Es geht doch nichts über Gesinnungstüchtigkeit und Ziel -

bcwußtsrinl

Sozialiftentöterei in der Mädchenschule .
Man weiß , wie sich die Gegner der Sozialdemokratie über die

sozialistischen Jugendattfklnrtmgsbesirebutigeir zu entrüsten pflegen .
Selbst die n u p 0 l i t i s ch e ii Vereiiiiginigen jugendlicher Arbeiter

pflegt man nicht anders als „ LauSbnbenvereine " zu nennen . Wenn
aber die Schule , nicht nur die höheren Schulen , sondern auch die

Volksschule , dazu mißbraucht wird , die abgeschmackteste und per -

logeiiste Propaganda für Welt - , Flotten - und
'

Kolonialpolitik zu
treiben , so halten daS die Anhänger unserer kapitalistischen Ordnung
für durchaus erlaubt !

Zu welchem Unfug die Sozialistentöterei in der Volksschule aus -

geartet ist . beweist ein Dokument , das uns aus Potsdam zur
Verfügung gestellt worden ist . Dort ist den Schülerinnen einer

Gemeindeschule folgende „Jnforniation " zum Auswendiglernen von
der Lehrerin diktiert worden :

Die Sozialdemokratie .

Durch den Gründerschwindel wurden einzelne Leute reich . DaS
erweckte in einzelne Männer Neid . Und sie stellten sich an die
Spitze der Unzufriedenen , «so z. B. Lassalle , Marks und Bebel .
Diese drei und ihre Anhänger nannte man Sozialdemokraten .
Sie wollten , es sollte keine Arbeitsgeber geben . Man sollte sür
die Genossenschaft arbeiten . Die Maschinen und Fabriken sollten
den Arbeitern gehören . DaS Einkommen kam in eine Kasse und
sollte gleichmäßig verteilt werden . Fm Jahre l878 wurde das
Ansnahnregesetz herausgegeben . Dieses erlaubte , daß alle
Aggidatore « aus dem Lande gewiesen werden durften . ES wurde
aber bald wieder aufgehoben . In dieser Zeit taten Nobcling und
Hödel zwei Attentate atif den Kaiser . Als er wieder genesen war .
sagte er : „ Ich werde nicht eher ruhen , bis der Aermste im Reiche
ruhig und zufrieden leben kann . " Nim führte er die Unfall -
Versicherung ein . Auch gab er das Alter - und Jnvaliedcngesctz
bcrgus . Der Arbeiter und Arbeitgeber mußten Beiträge zahlen .
Krupp und Borfig bauten für Ihre Arbeiter Wohnhäuser . Auch
wurde für die Gesundheit Lungcithcilanstalten , Seehospitze und
Ferienkolonien . Die Sozialdemokraten sind trotzdem nicht zu -
frieden . Auch soll Herr Bebel geäußert haben : « Ich werde mich
hüten , den Arbeitern ne Wurscht zu braten , denn sie sollen un -
zufrieden sein . " An Stelle der Monarchie soll die Demokratie
stehen . Die Sozialdemokratie will das GesellschaftSweseii um¬
stürzen . Auch sagen sie , die Religion ist Privatsache . Auch Ivollen
sie kein Familienleben und keine Ehe haben . Viele Arbeiter ge -
hören zu der Sozialdemokratie . Aber noch viel mehr sind
Königslreue . Nun wurden zum Wohl der Arbeiter der Knapp -
schaftSverein , Verband der Eisenbahner und Werkmeisterverband
gegründet . Auch Sparkassen , Krankenheilanstalten eingerichtet .
Auch wollten sie für die gerechten Forderungen , aus friedlichem
Wege eintreten ; und die Streiks vcrnreiden . Die Sozialdemokratie
wuchs . 1874 , 0 Mandate , 1906 , 85 M. , 1907 , 49 Mandate .

Es verlohnt nicht der Mühe , diesen aus der Hexenküche der

Reichslügenfabrik bezogenen Kohl einer Kritik zu unterziehen . Jeder
„ Vorwärts " - Leser weiß , daß die Attentate der Hödel und Nobiling mit
der Sozialdemokratie nicht das mindeste zu tun hatten . Nur das

sei bemerkt , daß in dieser Schulbelehrung das gefälschte
Reichsvcrbandszitat von dem „ Braten einer Extrawurst " zur Ab -

wechselmrg Bebel unterschoben wird , während es in der reichs -
berbändlerischen Originalverleumdung Singer zugeschrieben
gewesen war !

Die ganze «pädagogische " Methode ist zu kindisch , um ernst

genommen zu werden . Sie charakterisiert aber trefflich die vor
keiner Entwürdigung des Schulunterrichts zurückschreckende Kampfes -
weise unserer Gegner und ihrer Organe , zu denen nicht nur die

Staatsanwälte , Landräte , Gendarmen , sondern auch die Pastoren
und vielfach auch sogenannte « Volksbildner " gehören . Daß die

Lehrer sich außerhalb ihrer Berufstätigkeit dem politischen Sport
der Sozialistenvernichtung widmen , zeugt zwar von cüiem bedauer -

lich geringen Maße politischer Bildung , ist aber zweifellos ihr gutes
Recht . Daß sie sich aber auch dazu hergeben , auf höheren Wunsch
das Kolportieren reichsverbändlerischer Anekdoten zu einem Lehr -
gegenständ der auS den Mitteln des Volkes unterhaltenen
Schule zu machen , ist überaus traurig ! Das wenigstens sollte ihnen
doch einleuchten , daß dadurch jedes Vertrauen nicht nur der Eltern ,
sondern auch der Schüler zu solchen Lehrern völlig untergraben
werden muß l —

•

Dcutfchcö Reich .

Unwissenheit . Die « Nordd . Allg . Ztg . " weiß auf unsere gestrigen
Feststellungen über die Pariser Kommune nichts anderes zu ent¬
gegnen , als daß der „ Vorwärts " seine . Unwissenheit " damit be¬
wiesen habe , daß er den General Thomas neben Leromte als Ur -
Heber deS Blutvergießens bezeichnet habe , das dann zum Lynchakt
gegen diese beiden Generale führte . Nun , Thomas fiel als Opfer
der Volkswut sowohl wegen des Vorgehens der Versailler als auch
besonders wegen seiner Bergangenheit als I u n i s ch l ä ch t e r I

_
Der « Nordd . Allg . Ztg . " steht solche Entrüstung über die „ Un¬

wissenheit " deS „ Vorwärts " , des Blattes , daS ihr ü n u u s g e s e tz t
Unwissenheit und Fälschungen nachzuweisen im -
st a n d e ist , besonders gut an . MS seinerzeit Oberst Deimling
über die Tatsachen deS BurenkxiegS die blamabelste Un -
w i s s e n h e i t bekundete und sich seine klägliche Ignoranz vom
„ Vorwärts " wiederholt nachweisen lassen mußte , wußte weder der
Regierungsvertreter , Oberst Deimling , noch die offiziöse „ Nordd .
Allg . Ztg . " irgend etwas zu antworten ! Und da wagt das Blatt
den Satz zu Papier zu bringen : „ Es ist erstaunlich , wie sich die
Unwissenheit in dem Zentralorgan der Sozialdemokratie spreizen
darf . " _

Ter Paarungstrieb der »Bosfischen Zeitung " .

Die „Voss . Ztg . " konzentriert sich seit der : Rerchstagswahlen
immer mehr nach rechts . Dos Wort des von ihr hochverehrten
Kanzlers über die ton sc rvaew - liberale Paarung hat auf ihr
empfängliches Gemüt allem Anschein nach großen Eindruck gemacht ,
und da sie in richtiger Einschätzung der Eharattersestigkeit den von

ihr vertretenen Liberalismus beim Paarungsges chäst als den

femininen Teil betrachtet , so sucht sie nach rechter Frauenart sich
dem männlichen Konservativismus möglichst anzupassen und sich von

diesem , wie es im Bilde heißt , wie der Efeu am Eichenstamm empor -
zu ranken . DaS Blatt hat in letzter Zeit für dieses Anklamm « rnngs -
bestreben manche schönen Beweise geliefert ; einen neuen Beleg
dafür erbringt es durch seinen heutigen Leitartikel über die gestrige
Reichstagssitzung . Von einer wirklichen Wahlbeeinflussung der Re -

gierung und ihrer Beamten vermag die „Voss . Ztg . " in ihrer Alt¬

jüngferlichkeit nichts zu entdecken und die Tätigkeit der Generäle
Kein » und Liebert , meint sie , berührten tirvtz der Unterstützung
dieser Tätigkeit auS dem Retchskanzleramt die „ amtliche
Wirksamkeit der RegieMng " nicht im geringstem Wörtlich

schreibt sie :
„ Tonn die Betrachtungen über die Tätigkeit der Generale

Keim und V. Liebert , so interessant sie sein mögen , berühren an
sich die amtliche Wirksamkeit der Regierung nicht , weil weder
der Reichsverband zur Bekämpfung - der Sozialdemokratie noch
der Deutsche Flottenberein einer Amtsstelle nnterstehen . Für die
Kundgebungen des ReichSverbandcs ist der Reich » kmrzler ebenso -
wenig verantwortlich lote für die Briefe des Geschäftsführers
des FlottenvercinS . Allerdings hat j « Fürst Bülow einen längen
Brief an den General v. Liebert geschrieben uiid veröffentlicht .
Aber iv o r findet darin eine n Vi i ß b r a u ch d e r
Amtsgewalt ' . ' DaS alles halte der Reichskanzler auch tm
Reichstage sagen tonnen und Hai cr inzivtschen gesagt . Gewiß .
Gcnaal Kenn Ijat in leinen SJeitfat , tVM Inhalt iuidee ?

rechtlich und teilweise bcrstümmclt durch einen groben Dech
traucnobruch in die Ocffcntlich - keit gebracht worden ist , mancherlei
vom Fürsten Büloiv und der Reichskanzlei erzählt . Aber Aus -

kunft über solche Briese zu geben , ist zunächst ihr Urheber be -

rufen , dem in der Aufrrgung des Gefechts Irrtümer und Miß -
Verständnisse unterlaufen sein können . llebrigeitS Hai sich auch
über seine Beziehungen , zum General Keim der leitende Staats -
mann schon bei der EtarSberatuitg ausgelassen und toemi einzelne
Beamte sich Verfchlungeir schuldig gemacht haben sollten , wird

man aus Sühne rechnen dürfen .
WaS sonst an Einzelheiten über amtliche Wahlbecinflussungen

mitgeteilt wurde , ist entweder wenig belangreich oder bedarf noch
des Beweises . "

Man . sieht , die Paarungsmanic verdirbt auch auf dem Gebiet

der Politik den weiblichen Ehamkter .

Konservativer Wahlschwiudcl .

Vor einiger Zeit konnten wir ans Grund eingehender Information
seitens unserer Parteigenossen feststellen , daß bei her Reichstags -
Stichwahl im Kreise Ost - Prignitz Freikonservative Wahlbetriig verübt

hatten . Erst durch eine Anzapfung der bündlerischen „ Deutschen

Tageszeitung " fühlt sich der Leiter des freikonservativen� Wahl -
komitees veranlaßt , seinen : gepreßten Herzen durch einige ge -
wundene Redensarten Luft zu machen . Er erklärt . � „ Da der „ Vorwärts "

selbst zugibt , daß die Unterzeichner des Aufrufs seiner Partei voll -

ständig fernstehen, so erübrigt sich ein näheres Eingehen auf diese

Angelegenheit . " —
Du liebe Einfalt ! Vielleicht ruft sih daS freikonservative Wahl -

komitee die Angelegenheit etivaS besser ms Gedächtnis zurück . W: r

find gern bereit , eS dabei nach Kräften zu unterstützen , und stellen
fest : Die für ihre Hülse von dem freikonservativen Wahlkomitee be -

zahltet : vier Herren sind an unsere Parteigenossen inKyritz und Wittstock
mit der umvahren Behauptung herangetreten , der K r e i s V o r st and
der sozialdemokratischen Partei sei von ihrer

Agitation Sarbeit unterrichtet und stimmen dem

vollständig bei . ES sind die Herren ferner in der von uns

abgedruckte » Annonce des „ General - Anzeigers für die Prignitz "
den Arbeitern als Parteigenossen inauguriert worden . Der Leiter
deS freikonservative : : Wahlkomitees gibt zu, die Leute be -

zahlt zu haben . Man ist wgar soweit gegangen , den Be -

teiligten an der Sache die Strafmandate , die sie sich in Vcr -

folg ihrer Mission zugezogen haben ausiandsloS zu be¬

zahlen . ES wäre nun wohl gegen jede Logik , etwas zu bezahlen .
was man nicht gekaust hat . Will man vielleicht behaupten , nicht ge -
wüßt zu haben , wozu diese Hiilfskräfte Fahrgeld , Spesen usw . nach

Kyritz und Wittstock , sowie Bezahlung der erwirkten Strafmandate
erhielten ?

Wir bezweifeln , daß die steikonservativen Herren sich
eine so kindliche Naivität bewahrt haben und brauchen
von unserer Behaupttmg , daß Freikonservative in der

Ostprignitz nicht nur Wahlschacher , sondern sogar Wahlbetrug verübt

haben , auch nicht ein Jota zurücknehmen .
Im Anschluß hieran möchten wir noch folgendes registrieren :

ES wurde kurz vor dem 25 . Januar im Kreise Ostprignitz ein Flug -
blatt verbreitet , nach dem der steilonservative Kandidat , Herr Löscher ,
seine Kandidatur aus nationalen Gründen zurückgezogen hätte . Der

Anstifter dieser Mär war derantiscmitisch angehauchte landwirtschaftliche
Hochschüler HanS Hildebrandt , der sich in einer sozialdemokratischen
Wählerversanunlung seinen Mund etwas stark verbrannt hat . Herr
Löscher ist mm nach Bekanntgabe deS Leiters des freilonservativen
Wahlkomitees derjenige gewesen , der den : Staatsanwalt in Neu -

Ruppin die weiteste Unterstützung in. der Ermittelung des Täters hat
zuteil werdet : lassen .

Gegen den Wahlbetrug der feindlichen Brüder ruft man den
Staatsanwalt an ; den betrügerischen Wahlschlvindcl
der eigenen Anhänger bezahlen die freikonser -
vativen Herren und suchen ihn » lach Kräften zu
beschönigen . _

„ Er . "

Wird die schöne Tafclredc Bülows auf dem Festessen des Deutsche : :

LandwirtschastsratS schon von der konservativen Presse , soweit sie die

Absichten des Kanzlers kennt oder wittert , recht abfällig beurteilt ,

so noch weit mehr von der Zentrumspressc . Die „ Germania " ver¬

spottet die Bülowsche Schönrednerei und die immer mehr in dieser

zutage tretende ausdringliche Selbstgefälligkeit in folgender treffen -
den Weise :

„ Wenn liberale Blätter sich über diese Rede lebhaft beunruhigt
zeigen , weil sie allzu freundlich für die „ Agrarier " und den Bund
der Landwirte klinge , so halten wir das für sehr überflüssig . Der

Reichskanzler hat ja gar nichts Beftinimtes und Greifbares gesagt ,
sondern sich in den allgemeinen , uugreisbaren Redensarten be -

wegt , mit denen der perfekte Wortemacher immer ar -
bettet , wenn er sich n: : t den ihm fremden Fragen
der inneren Politik beschäftigt . Die Hauptsache ist : hu: .
daß es verbindlich und freundlich klingt und alle Zuhörer entzückt
sind . Hat er den Landwirten eine Menge schöner Worte geboten .
so können sich doch auch die Leute von Kapital und Börse nicht - bc-

klagen , denn er hat gleichzeitig alles wiederholt , was cr ge -
l c g e n t l i ch in den ihn : v o r g c l e g�t c n Ausschnitten
der Börsen presse über die Schädlichkeit des

Börsengcsetzes gelesen hatte . Wenn die Land -
wirte in der Mebrheit des Reichstages keine bessere Gewähr dafür
hätten , daß ihre Interessen nicht werden preisgegeben tverden , a ! s
i : i der Tischrede des Reichskanzlers , so könnten sie nur alle Hoff -
nung fahren lassen . Im übrigen ist es bemerkenswert , tvic Fürst
Bülow in seinen „ Ttaatsredcn " immer mehr die eigene Person -
lichkeit in den Bordergrund stellt ; „ich " , „ich " , „ mich " , „ mich " .
„ mich " , „ mir " , „ mir " , „ mir " , „ meine Politik " unv . Er scheint sich
wirkkich schon einzubilden , c r sei Er . "

Die amtliche Wahlkorruption gesühnt !
Eine Korrespondenz meldet :

Zu der Affäre des D i e b st a h l S von Briefen des General -
Keim wird uns gegenüber den gestern im Reichstage gemachten
Ausführungen , wonach eS sich lediglich un : A b s ch r : f t e n der
Briefe handeln soll , mitgeteilt , daß gegen den der Tat dringend
verdächtigen Registcator Oskar Janke Haftbefehl erlassen ist ,
weil er dringend verdächtig sei , sich einen Teil der Briefe im
Original mittels Erbrechen » cineS Behältnisses zugeeignet zu
haben .

Wahrscheinlich Wird sich der „dringliche Verdacht " sehr bald als
unbegründet herausstellen . Aber es muß doch etwas geschehen , um
die Schmach der amtlichen Wahlbeeinflussung abzuschwächen . Und
da verdächttgt man — genau so wie bei der Kolonialkommission !
— den Enthüller dieser Schmach I —

Börsettgrsetz - Reform .
Einige Blätter hatten gemeldet , daß der Börscnausschuß berufen

werden sollte , um sich in bczug auf die geplante Reform des Börsen -
gcsetzes zu äußern . Wie die „ Berk . Pol . Nachr . " mitteilen , entspricht
diese Meldung nicht den Tatsachen . Anscheinend liege eine Vcr -

wcchsclung insofern vor , als der Aufstellung der betreffenden Vor -

läge tm Bundesrate zwar nicht Verhandlungen des Börsen -
ausschuffcs , wohl aber solche zwischen den beteiligten Ressort » des

Reiches und Preußens vorangehen sollen . WaS den Inhalt dce
Novelle zum Böxscngcsctz anlangt , so würde man , meint das Blatt .
in der Annahme nicht fehlgehen , daß der Rahmen der Reform weiter

sein werde , als der war . den die dem Reichstage bereits einmal
unterbreitete Vorlage hatte :

„ Ganz ebenso sicher ist es , daß in dieser Novelle das Verbot
des Termlnhandels in Getreide - und Mühlenfabrikaten in keiner
Weise berührt , also voll aufrecht erhalten werden soll . Insoweit
wird also auch der Resolution entsprochen werden , die der Deutsche
Landivictschaftsrat in seiner gestrigen Sitzung üvcr die Reform

Pörsengesetzes gejastt iiai , Etzrivp duelle dieset Äcsolution



nach der Richtung Rechnung gelragen werden , dah in der gc -
planten Novelle zuin Börscngesctze für die Erreichung der gcsctz -
gcberischen Ziele gesorgt werden wird , die mit der Einführung
des Börsenregisters verfolgt werden . Wohl aber wird cS Gegen -
stand ernster Erwägungen sein , ob dafür die jetzige Form des
Börscnregistcrs beizubehalten oder ob dafür ein Ersatz zu schaffen
sein möchte , der auch den zahlreichen Einwendungen , die jetzt von
den verschiedensten Seiten gegen die betreffenden Bcstiinmunoen
des Börscngesetzcs erhoben werden , gerecht wird . "

Oberbricfträger — Dr . ing . — Technischer Rat .

Deutschland ist der Welt wirklich in einer Beziehung voran : in
der Schaffung immer neuer Titel . Daß den Ingenieuren das Recht
verliehen wurde , sich Dr . ing . zu nennen , mochte noch dem Ehrgeiz
eines Teiles dieser Herren entsprechen . Der Titel Oberbriesträger
batte dagegen schon selbst für die beteiligten Beamten einen starken
Stich ins Komische . Nunmehr teilt der „ ReichSanzeiaer " mit , daß
den technischen Hülfsarbeitern bei den zum Geschäftsbereiche des
Reichsamts des Innern gehörenden Behörden bis zu einem Drittel
ihrer Gesamtzahl und nach mindestens zwölfjährigem Dienstalter der
Titel „Technischer Rat " erteilt werden könne . Deutschland in der
Welt voran ! Höchstens China käme noch als Deutschlands Kon -
türrent in Frage !

_

Oberpräsident v. Schorlemer .

Auf dem Ständecffen des rheinischen Provinzial -

tandtagcs hielt der Oberpräsidcnt der Rhcinprovinz , Freiherr
V. Schorlemer eine politische Rede . Er pries es als eine hohe

Ehre , „ an der Spitze der volkreichsten und schönsten Provinz der

Monarchie " zu stehen " . „ Aber " , so fuhr der Redner fort , „ wo viel

Licht ist , da ist auch viel Schatten . Wer im öffentlichen Leben an

exponierter Stelle steht , muß sul ) auch die Kritik und den Tadel gc -
fallen lassen . Er hat aber ebenso wie jeder andere Sterbliche bc -

rechtigten Anspruch darauf , in seiner ehrlichen Ucberzeugung geachtet
und nicht persönlich beschimpft und verdächtigt zu
werden . In einer Wahlversammlung an der Mosel hat mich ein

öiedner zu der s ch I i m m st e n S o r t c d c r R e b l ä u s e gerechnet .

In Elberfeld hat ein im Dienste der großen Gladbachcr Organi -

sation stehender Geistlicher von dem Schorlemer - Alst gesprochen ,
„ dessen Andenken kein Sohn trüben kann " . Ich er¬

wähne solche Aeußerungen nicht , ivcil sie mich persönlich verletzt
haben . Ich kann mich für meine Person damit trösten , daß es nicht
die schlechtesten Früchte sein sollen , an denen die Wespen nagen . Ich

muß aber solche Angriffe tadeln , weil sie in weitaus stärkerem Maße

gegen andere Herren erhoben wurden , die es gewagt haben , ihrer
von den Anschauungen der stä rk st cn . Partei in

dieser Probinz abweichenden politischen Ansicht
Ausdruck z n geben . Es liegt System in solchen Angriffen .
das Bestreben nämlich , jeden in seiner religiösen Ucber -

zcugung bei der Bevölkerung zu verdächtigen , der
in politischen und nationalen Fragen eine von dem Parteiprogramm
abweichende Meinung zu haben und zu äußern wagt . Presse und
Redner haben sich in dieser Weise vielfach versündigt . Gegen solches
Gebaren , das unser politisches Leben vergiftet , das
die Interessen des Vaterlandes ebenso wie die der Kirche schädigt ,
muß ich bei der ersten sich mir diDbictenden Gelegenheit laut und

öffentlich Einspruch erheben . Ich »verde es auch fernerhin bekämpfen
und rechne in diesem Kampfe auf die Unterstützung aller derjenigen ,
die mit mir die Ucberzeugung teilen , daß auch im Kampfe der

Parteien dem politischen Gegner die persönliche

Achtung nicht versagt werden dar f . "
Es ist gclviß sehr kränkend für einen Oberpräsidcntcn , mit einer

Reblaus verglichen zu »Verden , und »vir vcrdeukcns ihm nicht , daß
er alles auflvendet , um die von ihm gekennzeichnete Art des poli -

tischen Kampfes zu brandmarke » » . Vielleicht denkt er auch »nal

daran , daß es in der Rheinprovinz nicht nur nationale ftatholikci »
und Liberale gibt , sondern auch Sozialdemokraten , denen gegen -
über die Polcinik des Zentrums nicht »uit Worten , sondern »nit der

Faust ui »d noch schlimincrcn Jnstruulcnten arbeitet . Die Ehre , an
der Spitze der schönsten Provinz zu stehen , würde gclviß nicht
darunter leiden , » oenn der Herr Lbcrpräsident dafür sorgen »volltc ,

daß in seinein Reiche dem sozialdeinokratischen Gegner dieselbe

Achtung zuteil wird , auf die der Herr Oberpräsidcnt Anspruch »nacht .

Der Nationalvercin des Liberalisinus .
Die . . Münchener Neuesten Nachrichten " »neiden :

„ Eine von bayerischen Liberalen aller Parteirichiungen cin -
berufene und von zahlreichen Vertretern liberaler Bereinigungen
Süedeutschlanos besuchte Vexsammlung oe schloß heute in München
die Gründung eines Nationalvercins für das Deutsche Reich .
Der Nationalvercin soll ü » die Selbständigkeit der liberalen
Parteien nicht eingreife »»; der Anschluß steht eüizelucn Mit -

gliedern wie liberalen Bareinigiungrn offen . Es sollen all -

zährlich T a g u n gen g r o ß c n S t i l s veranstallct werden .
Die Gründung vollzog sich unter begeisterter Zustimmung der

Versammlung . Aus alle »» Teilen ' des Reiches sind » varme Sym -
pathiekundgebungen hervorragei » der Mtümer eingelaufen . "

Die „ Tagungen große »» Stils " des Vereins sollen alljährlich
»' n München zur Zeit des So Iva to rb ic r . A »»stich s stattfinde »».

Nationallibcralc Jugendvereine .
Die nationalliberale »» Jugendvereine wollen , da sie sich als

Wahlerschleppvereine bei der letzten Wahl prächtig bewährt Häven ,
ihre Organisation ausbauen und überall Z» ocigvercu » e einrichten .
Die Geschäftsstelle des Reichs Verbandes der narionalliberalei »

Jugend teilt »nit , daß sie zunächst in folgenden Plätzen Vereine zu
gründen wünscht : Altena , Bückeburg , Brciireu , Breslau , Braun -

schweig , Chemnitz , Dresden , Dortmund , Dessau , Erfurt , Siegburg ,
F reibe rg i Greiz , Gu Urmersbach , Greifswald , Görlitz , Berg -
Gladbach . . Hainburg , Iserlohn , Itzehoe , Kiel , Koblenz , Koburg ,
Kottbus , Lüdenscheid , Marburg , Mainz , Münster i . W. , Osnabrück ,
Remscheid , Rostock , Flensburg , Staßfurt , Stettin , Wanne , Worms .

Flottenbegcisterung und Untcrnchnicrprofit .
Wie die Firma Felten «. Guillcauine in Köln ihren Arbeitern

durch Anschlag in der Fabrik bekannt gibt , beabsichtigt der

Deutsche Flotte »i verein „ sogenannte A» b « iternbendc zu
v c r a n st a l t e u , an welchen volkstümliche Vorträge über Volks -

wirtschaftliche Fragen gehalten »verde »» sollen . Tie Abende , die

später regelinäßig stattsinden , dürften besonders geeignet sein » das

Wissen ( ? ) der Zuhörer zu crloeitcru . sie anzuregen und aufzu -
klären , ( ? ) und dürften speziell die Vorträge , die über koloniale
und Flottenfragen abgehalten werden , das Interesse unserer Ar -

bciter finden . . . . "
Wie man ficht , bcginncit die Flottenberciirler die Vorbc -

ecitungcn für die künftigen Rcichstagsivahlcn schon jetzt , llni die

Arbeiter für den Flotten - und Kolonialrmn » » cl solvic den Hurra¬

patriotismus einzufangen , redet man ihnen vor , man »volle ihr

Wissen eriveitcrn und sie aufklären . Die sozialdcuiokratischc Presse
wird schon dafür sorgen , daß diese „ Aufklärung " von den Arbeitern

richtig gewertet »verde » loird , und die Firma Felten u. Guillcaume

unterstützt unS bei dieser Arbeit in dankcnslvcrter Weife . Sie gc -
steht nämlich in dem Plakat »vciter mit der größten Offenherzigkeit
selber ein , lv es halb sie sich für de » � Flotten - und

K o l o n i a l r u m in e l begeistert . Es heißt dort : . . . da »vir

cilierseits jetzt schon einen verhältnismäßig großen Teil Hanf aus
den deutschen Kolonien verarbeiten und andererseits unsere

Lieferungen an die deutsche Kriegsmarine einen beträchtlichen Teil

unserer Tauwertproduktion bilden . " — Also : je größer die Flotte ,
» im so mehr Taulverk brauchen die Kriegsschiffe und un » so mehr
kann die Finna Feiten u. Guillcaume licser ». lind überdies »vird

die Marincverwaltung nicht versäumen , eine so floitcnfromnie und

rcgicrungsergcbcne Firmg für die Folge iint noch größeren Auf -
trögen zu bcdcnlci ». —

Licbcrt klagt . Tic „ Leipziger Voltszeiiung " meldet : Er will
klagen , Herr Licbert nämlich , »veil ihn Genosse Schöpflin einen
Lügner genannt hat . Also »vissen die hiesigen „ Neuesten Nack -
richten " zu »neiden . Wir wissen davon noch nichts . Hoffentlich
haben die „ Neuesten Nachrichten " ausi »ahu »s ! veise mal " recht . —

Hiidtand .

Frankreich .
Gescllschastsrcttrrische Leichenfledderer .

Paris , 14. März . ( Eig , Ber . )
Ob man jemals die eigentliche Ursache der Explosion des

Panzerschiffes „ Jena " finden wird , das ist noch ganz ungeiviß , aber
von allen Hypothesen haben bisher diejenigen am meisten Wahrschein -
lichkeit , die sie »»it der auch in de»» Kreisen der Lorgesetzten häufig
anzutreffenden französischen Sorglosigkeit in Verbindung
bringen . Die reaktionäre Presse jedoch , die gerade jetzt in emer

sozialistcnbetzerischen Kan » pagiie steht , sucht sogar aus dein all -

gemeinen Unglück Kapital zu schlage »». So haben selbst Blätter , die

sonst ernst genommen werden »vollen , das blödsinnige Gerücht von einem

verbrecherischen Anschlag verbreitet , der natürlich den Sozialisten
zugeschrieben wird ! Als ob revolutionäre Matrosen auf nichts
Besseres verfallen könnten , als sich selbst und ihre Kameraden in die

Luft zu sprengen .
Aber auch Zeitungen , die nicht ganz so »veit im Aberlvitz und

in der offenen Gemeinheit gehen »vollen , bcinühen sich, durch die

Ivaghaljigsten logischen Kopffprünge eine Bcrbindung zlvischen dem

Unglück von Toulon und dein Klasse » ikampf des Proletariats her
zustellen . So schließt heute der „ Temps " , der seit einigen Tagen
die Auflösung der Arbeitskonföderation fordert , einen Artikel , der
mit patriotischen » Tränenerguß beginnt , mit dem Wutschrei ,
daß die „vcrnüiiftellide Tollbeit der Revolutionäre " gefährlicher
sei als das blinde Toben der Elemente : „ Während
»vir schincrzbewcgt die Ursache eines unerwarteten Unheils
suchen , gibt es anderswo unter dem Namen voi » Gewerkschaften
und Arbeitsbörscn — Laboratorir »» von Katastrophen . Die

A»>sstände , die ohne ernsten Grund ausbreche »», die Schiffe , die ganz
nahe an de » Zentren des Internationalismus explodieren (!) — das

sind ernste Gründe , um diejenigen , die die Verantwortung für
die Republik und das Vaterland trage »», ihre Wachsamkeit verdoppeln

zu lassen . " —

�Man sieht , mit welch brutalem Haß die Journale der Bourgeoisie
die Unterdrückung der Arbeiterklasse begehren . Das ekelhafteste an
diesen » Treiben ist , daß bei ihm nicht einmal die besinnungslose
Leidenschaft wirksam ist , die selbst noch die Grausamkeit der

Kommuneschlächter erklären kann , sondern daß dieses Toben auf
kaltem Wege erzeugt ist und eine Veranlassung lediglich in den »

Wunsche des UnternehmertuinS hat , seinen Profit ui »d ferne Aus¬
beuterautorität nicht durch die Einkommensteuer und durch die

Sonntagsruhe und das Gewerkschaftsrccht der Arbeiter verkürzen zu
lassen ! —

_

Es werde Licht !

Paris , 16 . März . ( W. T. B. ) Jaures kündigt in der

„ Huinanito " an , daß die Gruppe der geeinigtcn Sozialisten
angesichts der von antirepublikanischen Blättern und von

Organen des Vatikans ausgestoßenen Drohungen beschlossen
habe , in der nächsten Kammcrsitzung , also voraussichtlich am

Montag oder Dienstag folgenden Beschlußantrag ciiizu
bringen : „ Es möge ein mit gerichtlicher Gewalt aus '

gestatteter Untersuchungsausschuß eingesetzt »verde »! , der

sich sämtliche aus der Zeit nach der Aufhebung der päpstlichen
Nuntiatur herrührende Papiere Montagnims ausliefern lassen
soll . " — Wie das Blatt meint , werde der Beschlußantrag
zweifellos einstimmig angenommen werden ; denn welche Partei
der Rechten oder Linken könnte dagegen sein , daß in diese
Angelegenheit die vollste Klarheit gebracht »verde . Tie bis

herigen unvollständigen Enthüllungen hätten nur dazu bei

getragen , daß allerhand Legenden " verbreitet und Ränke an -

gezettelt werde »» .

Italien .
Im Dienste der russischen Polizei .

Rom , 17. März . ( Eigener Bericht . ) Der „ Avauti " hat wieder -

holt Klagen darüber veröffentlicht , daß russische Emigranten ii ,

Italien einer ebenso grotesken wie lästigen Ueberwachung von feiten
der italienischen Polizei unterworfen sind . Die italienischen Be -

Hörden und ihre Organe scheinen zu »» Ueberfluß auch jedes Gefühl
daffir verloren zu

'
haben , welche Schmach dieses Berballen für

Italien darstellt . Ist doch z. B. iin Genueser „ Lscolo XIX " ganz
gemütlich zu lesen :

„ Seit einiger Zeit ist in Italien ein junger Mann angckominei »
( hier folgt die Personalbeschreibung ) , auf den unsere Polizei durch
die russische Regierung aufmerksam gemacht worden ist als aus einen

gefährliche »» Nihilisten . Es ist dies der Sohn deS ersten Präsidenten
des Odessaer Gerichtshofes , Vserwodol Lobedinzeff . Dieser hat sich
in Nervi niedergelassen , Ivo er auf Befehl des Ministeriums von den

Polizistei » der politischen Abteilung ausmcrlsam überwacht »vird . "
Kann >nau mit größerer Schamlosigkeit zugeben , daß ein Wink

des Zaren genügt , uin die Regierung die Pflichten deS AnstandS und
das traditionelle Asylrecht des Landes vergessen zu lassen ? —

Ii » Preußen - Deutschland ist es bekanntlich mit der amtlichen
Liebedienerei gegenüber russische » Polizei - und Ministerwinken nicht
besser bestellt . Gerade in der letzten Zeit sogar locht der preußische
Wind wieder reichlich scharf . Man hört von rigorosen Ausweisungen .
durch die russische Proletarier und Proletarierinnen betroffen »verde ».
die sich redlich ihr Brot verdienen , man hört von rücksichtsloser An -

Wendung der Ausweisungs - BefugniS gegen russische Emigranten .
deren Familienangehörige schwerkrank in irgend einem Spitale aus
preußischen » Boden liegen , uslv .

Dem von unserem römischen Korrespondenten geschilderten Fall
läßt sich übrigens das Erlebnis an die Seite stelle », . das
ein nach Paris durchreisender Russe am 8. d. M. auf de », Span -
dauer Bahnhof — dicht bei Berlin — hatte : Von einen » Polizisten ,
den er , » » Auskunft über seine Weiterreise anging , »vurde er in

brutaler Weise visitiert : sein Geld , seine Papiere »vurden revidiert

und er durfte von Glück sagen , daß inan ihm keine weitere »» 11»»-

annehnilichkeitcn machte , als daß man den nur der unentbehrlichste »,
Redeivendnngen der deutschen Sprach Mächtigen schließlich ohne jede
Auskunft seines WcgeS ziehen ließ .

Geschehen solche »nid ähnliche Dinge in Preußen auch nicht „»»»

Dienste " , so doch durchaus im Sinne der russischen Polizei . —

Bulgarien .
Die Beisetzung Pctkows .

Sofia , IS . März . ( W. T. B. ) Die Beisetzung des Minister -

Präsidenten Petkow ist in vollster Ordnung verlaufen . Fürst Ferdinand
sandte einen Kranz »nit der Aufschrift : „ Dem großen Patrioten der

dankbare Fürst . " Die Anhänger der Regierung hatten nach dem

Begräbnis eine Ziisam »ncnkimft , bei der die Minister erklärten ,

die Regierung sei entschlossen , im Geiste PetloivS die Regierung fort -

zuführen . —
„ .

Der frumbc „Reichsbote " läßt eine fulminante Sonntags -

predigt bon , Stapel . Zugrunde liegt ihr der�Tcxt ; „ Der Sofiaer (!)

Ministermord und die rote Internationale . " Sonst enthält die Litanei

nichts Originelles . Es sind die altcnIFlausen . »»i » deren Hülfe ge

�u Lasten schreiben . Der „Reichsbote " bürste nicht eben der

Reichsbote " sei »», » venn er nicht die Gelegenheit beim Schöpfe
ergriffe , un » in seine Salbaderei eine christliche Scharfinacherei gegen
die verhaßte rote Internationale einzuflechten . Allerdings stürzt das

ganze Kartenhaus sofort zusammen ; dein » der gute „ Reichsbote "

operiert damit , daß Petroff ja zugegeben habe , durch den „ Einfluß der

berhetzcuden Artikel der oppositionellen Presse in seinem Mordplan

bestärkt worden zu sein ! Nun ist leider die Sozialdeinokratie in

Bulgarien noch so wenig entwickelt , daß ihre „ Presse " überhaupt noch

nicht in Betracht kommt ! S p i e l t e die bulgarische Sozialdemokratie
und ihre Presse bereits eine Rolle in » Lande , dam » wären Taten wie

die PetroffS ganz gewiß viel seltener , als eS jetzt der Fall ist . Das

gilt nicht nnr für Bulgarien , eS gilt für den Balkan überhaupt .
Sobald sich die Sozialdeinokratie „ dort unten " entfaltet

haben wird , »verde », unsere Genosse »» ganz anders als bisher
den diversen Regierungen und ihren Minister », zuleide gehen ,

allerdings »licht mit Revolver , Bo >nbe und Dolch , sondern mit den

Waffen , welche die rote Internationale in ihren Arsenalen jederzeit
bereit hat . _ _ _ _ _ _

GewerkfebaftUebe * * .
Scharfmacherpraktiken .

Vor uns liegt das ausgefüllte , im Druck vervielfältig le

Formular folgenden Inhalts , das a», ein großes industrielles
Werk des Rheinlands gerichtet ist :

Farbenfabriken
vorm . Fricdr . Bayer u. Co .

Leverkusen , de»» . . März 1907 .
- Titl .

- » » » » » Az » » « » » » » » » » «
Der . . . . . .. geboren am

. . . . . .
. zu

. . . . . . .ist bei uns un , Arbeit vorstellig geworden . Er
gibt an , vom . . . . . .bis . . . . . . .bei Ihnen
als . . . . . . .beschäftigt gewesen zu sein .

Wir bitten Sie hiermit freundlichst , uns endstehend mitteilen
zu »vollen , ob die gemachten Angaben richtig sind oder »»»cht .
Gleichzeitig wäre es uns angenehm , etwas über die Charakter -
eigcnschaftcn des Betreffenden zu erfahren und ob
und »v e l ch e r Arbeiterorganisation er angehört .

Jnde » n wir Ihnen st r r c n g st e D i s k r e t i v n zusichern ,
erklären »vir uns zu G e g e n d i c n st e »» gerne bereit und
sprechen Ihnen für Ihre freundlichen Bemühungen unseren vcr -
bindlichsteii Dank aus .

Hochachtungsvoll
Farbenfabriken

vorm . Friedrich Bayer u. Co.
Die obigen Angaben find richtig , nicht richtig .
Grund seiner Entlassimg ?

. . . . . .

!

. . . . . .

Der betreffende Arbeiter ist ordentlich , fleißig : . .
Er gehört ke iner Arbeiterorganisation an .
Er ist Mitglied folgender Arbciterorgani�

sationen . . « . . . . . . » . . . , . , .
Sonstiges :

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Unterschrift

. . . . . .

Die vormals Bayerscheit Farbenfabriken sind eines der

größten Unternchincn dieser Art . Sie beschäftigen viele
Taufende von Arbeitern . schließen aber die Mit -
gliedcr freier Gewerkschaften griliidsätzlich
aus . Den größeren Schaden davon hat ziveifelloö die Firma
selb st-, denn sie hält dadurch die b e st e n Arbeitskräfte auS
ihrem Betriebe fern . Im übrigen ist das oben abgedruckte
Formular ein Dokument des Untcrnohmcrterrorismus krassester
Art . Die Bayerschen Farbtverke sind als Stätten rücksichts -
losester Profitmachern und Arbciterknebelung weit und breit
berüchtigt . Das obige Formular verrät , daß sie den Ar -
bester vollends zum Sklaven und Leibeigenen herunterdrücken
wollen . '

_

Berlin und Qmgegend .
Tic Möbeltransportarbeiter ftreifen .

Am Freitagabend versamincltcn sich die Möbeltransportarbeitcc
und - Kutscher im Englischen Garte » , um den Bericht über den
Stand der Lohnbelvcgung entgegenzunehmen . Mit Entrüstung
hörten die sehr zahlreich Versammelte » , daß die Pcrcinigung der
Unternehmer es abgelehnt have , in Unterhandlung init dem Zcn -
tralverbtind der Handels - und Transportarbeiter zu treten . Tie
Vereinigung hat ihren Mitgliedern einpsohlen , die folgenden Lohn -
sätze zu zahlen : Für Hülfsarbeiter während der sogenannten stillen
Zeit 4 M. und 4. S0 M. Tagelohn . Packer sollen 24 — 27 M. pro
Woche und Kutscher 2ö — 27 M. erhalten . Während der Zeit des
starken Geschäftsganges , das heißt von , 15. März bis 25 . März und
vom 15. September bis 25 . September sollen 5 M. und vom 26 . März
bis 5. April sowie vom 26 . Septcinber bis 5. Oktober sollen 5,50
Mark Tagelohn gezahlt werden bei unbegrenzter Arbeitszeit . Für
Transport von Geldschränken über 4 Zentner soll eine Ertravcr -
gütung von 50 Pf . pro Zentner , für kleine Flügel 1 M. , für
mittlere 1,50 M. und für große Flügel 2 M. gezahlt »verde », . Tie
Packer sollen für Tränsportc nach außerhalb 4 M. an Spesen er -
halten , » oenn sie übernachten müssen und für die Nackt 2 M.

Dieses Angebot der Unternehmer lehnten die Versammelten
einstimmig ab , da verschiedene Firmen diese und teillveise auch
höhere Löhne und Spescnsätze bereits bezahlen . Ebenso einmütig
»vurde beschlossen , die Arbeit einzustellen und die Streit -
leitung zu beaustragen , noch einmal bei den Unternehmern um
Unterhandlungen nachzusuchen , un » auf Grundlage der eingereichten
Forderungen ( im „ Vorwärts " bereits bekanntgegeben ) zu einer
Verständigung zwischen beiden Organisationen zu koinmcn und
einheitliche Lohn - und Arbeitsverhältnisse für das ganze Gewerbe
berbeizuführen .

Am Sonnabendmittag erschienen die Strecker in voller Stärke
in » Englischen Garten . Die Aufregung »var groß , aber alle
schienen entschlossen , ihren Streit »nit größter Energie dm' chzu -
führen . ES kostete Mühe , den Berichterstatter Dchir zu Worte
kommen zu lasse », aber bald lauschten alle gespannt der Dar -
stcllung , die der Redner über den Anfang des Streiks bei den
einzelnen Firmen gab . Ein „ Bravo " ertönte , als Dehn bekannt
gab , daß bei Knauer 120 — 180 Mann die Arbeit eingestellt haben .
Die 80 Mann , welche noch arbeiten , wollc»»� sich den Streiken » mn
Montag anschließen . Bei Schur ist der Streik allgemein , ebenso
bei S ch u macher , bei L i s s c l und vielen anderen . Ilcberhaupt
zeigte sich, daß die Arbeiter mit wenigen Ausnahincn der Parole
zun » Streik gefolgt waren . Einige Firmen haben bereits ihre
Bereitwilligkeit erklärt , in Unterhandlungen einzutreten . Es kommen
500 — 600 Arbeiter in Betracht , die nach den Berichten der Ber - '
trauensniänncr fest und einig zusauunenstcheil werden . Tic Unter -

lichcn _ _ _ _ _ _ _ _„ ■ W . ■
bureau für diese Bewegung cinrichten wollten . Wem » die Unter -

nehmer nicht sehr große Verluste tragen wollen , »verde » sie genötigt
sein , sehr bald nach einer Erledigung des Streites zu strebe »», denn

die Arbeiter »verde », sich gegen ein bedingungsloses Nachgeben heftig

sträuben ; ihre Stimmung ist sehr kainpflustig .

Lobnbciregung der LandschaftSgärtncr .

Eine Branchenversainmlung der Laiidschaftr - gärtnercigehülsen
und - Arbeiter , zu »velchcr nur Mitglieder des Allgemeinen deutschen
Gärrnervercius Zulrit » hatten , tagte am Freitag in Schöncvcrg

»Bisse Schwachköpfe jeden Mord , der auck nnr de » geringsten in Rictlies Festsäle ». Tic Versauinieltcn nahmen den Bericht »' on

pvlilischen Anstrich h>»r , nach Schema i ' der Sozialdemokratie l ihrer LohrstMiuisjion entgegen , weicher sich hauptsächlich auf das



SnWMschttM « f « Arbeitgeb «« bezog . Srie Mikrnchmer teilen
mit , daß sie einen Besckluß gefaßt haben , wonach der Verband der
gewerbetreibenden Lanvschastsgärtner von Berlin und den Bor -
orten Verhandlungen mit dem Allgemeinen deutschen Gärtnerberein
zuführen ablehnt . Das Antwortschreiben der Arbeitgeber beruft
sich noch darauf , daß die Gehülfenorganisation in städtischen , staai -
lichen sowie Privatbetrieben oi « Arbeits - und Lohnforderungen
noch nicht zub Geltung gebracht , und erst wenn solches geschehen , sie
mit sich sprechen lassen wollen . In dem Schreiben beteuern die
Unternehmet , ihre gegebenen Versprechungen inne gehalten zu
haben und find auch jetzt bereit , einen Stundenlohn von 50 Pf .
pro Stunde bei Illstündiger Arbeitszeit denjenigen Landschäfts -
gehülfen , welche nachweislich zwei Jahre in der Landschafts -
gärtnerei tätig find , allen die noch keine zwei Jahre in der Land -
schaftsgärtnerei gearbeitet haben , nur 45 Pf . pro Stunde zahlen zu
wollen . Die Versamelten haben sich einmütig erklärt , für die
Durchführung ihrer Forderungen . 60 Pf . für Gehülfen . 50 Pf . für
Gartenarbeiter bei Sstündiger Arbeitszeit , mit aller Energie ein -
zutreten , um den Scharfmachern in der Landschaftsgärtnerei ihre
Scharftnacherei einmal gründlich zu versalzen . Die Organisation
hat fich so gekräftigt , daß bei einigermaßen günstigem Wetter eS
ein leichtes sein wird , den Unternehmern Vernunft beizubringen .
Der Lohnkommission wird aufgetragen , alle erforderlichen Vorberei -
tungen zu treffen und so bald es die Witterungsverhältnisse ge -
statten , die Kollegen zusammen zu rufen . Eine Resolution wurde
angenommen : „ Die am lb . März 1907 in Miethes Festsälen tagende
Versammlung der Landschaftsgehülfen und Gartenarbeiter nimmt
Kenntnis von dem Antwortschreiben der Arbeitgeber , welches eine
vollständige Ablehnung der aufgestellten Forderungen enthält . Die
Versammelten halten nach wie vor an ihren Forderungen fest und
sind entschlossen , das äußerste Mittel für deren Durchführung in
Anwendung zu bringen . Die Versammelten beauftragen ihre Lohn -
tommission , den Streik vorzubereiten und alle Maßnahmen , die
durch die Witterung geboten sind , zu ergreisen . "

Achtung , Friseurgehülsen ! Wegen Differenzen find für unsere
Mitglieder gesperrt die Firmen R ö m h o l d , Reichenberger -
straße 88 ; Reihe , Rummelsburg , Neue Bahnhofstraße 26 .

Oeutfches Reich .

Achtung , Holzarbeiter ! Die Differenzen bei der Firma „ Ver -
einigte Tischlermeister " in Rietz bei Treuenbrietzen sind beigelegt .
In diesem Betriebe wurde durch die Lohnbewegung eine durch -
' chntttlich 7 prozentige Lohnerhöhung und eine Arbcitzeitverkürzung
von 10 auf Oü Stund « pro Tag erreicht .

Deutscher Holzarbeiter - Verband . Gauvorstand .

gtl » die Metallarbeiter aller Branchen ist die Maschinenfabrik
wn Breuer , Schumacher u. Co. in Kalk bei Köln wegen Diffe -
rcnzen gesperrt . _

Di « Aussperrung im Hamburger Hafen .

Das importierte englische Streikbrechergesindel wird namentlich
bon der Hamburg - Amerika - Linie , dem treibenden Faktor der bru -
talen Aussperrung , sehr gut gehalten . Läßt sich doch diese Gesell -
schast den Söhnen Old - Englands gegenüber nicht lumpen , indem
sie den Streikbrechern Tabak und Bier kredenzt neben der freien
Verpflegung und Beherbergung . Der „ Daily Telegraph " berichtet
darüber : „ Die importierten Engländer werden i » den Docks an
Bord gehalten und haben eine vorzügliche Zeit . Man versieht sie
reichlich mit Tabak und Lebensmitteln , wobei sie keine Arbeit zu
leisten haben . " Der „ Daily Telegraph " meldet weiter , daß eine
große Anzahl der Angeworbenen noch nie eine Apfelsinenkiste oder
einen Sack auf dem Rücken gehabt haben . „ Dieser Unterschied , von
dem Hungerzustande , in dem sie sich vor kurzem befanden ,
wird mit der größten Freude begrüßt . " Wenn all die Dern -
buraiaden , die während der Wahlkampagne vom Stapel gelassen
wurden , zutreffend wären , dann dürfte in dem Lande des größten
Kolonialbesitzco und der Gewerkschaften ein derartiges Lumpen -
Proletariat , oas sich freut , hier einmal auf kurze Zeit sich satt essen
zu können , nicht aufzutreiben sei ».

Die Mbeitsleistung der EnglishmenS ist gleich Null�waS auch
von der Bourgeoisiepresse zugegeben wird . „ Mit dem Streik geht
eine Unmenge Geld zwecklos verloren , das an anderer Stelle besser
angewandt wäre . Kostet doch jeder Tag den beiden streitenden Par -
teien , ungerechnet die Verluste durch nicht rechtzeitige Beförderung
der Güter und Ueberlieaen der Schiffe , an Barauslagen allein für
Lohn , Beförderung , Verpflegung usw . , jetzt schon weit über 30 000 M.
Und die Unkosten vermehren sich von Tag zu Tag . Hoffentlich findet
sich bald ein Weg , der bctde Parteien zur Einigung führt, " schreibt
das den Arbeitern doch sonst nicht grüne „ Hamburger Fremden -
bkatt " . Diesen zur Einigung führenden Weg haben die Arbeiter ja
wiederholt beschreiten wollen , in dem sie sich schon im Herbst Ivos
bereit gezeigt haben , auch über die Nachtarbeit mit sich reden zu
lassen . Damals lehnten die Arbeitgeber es aber ab , mit den

Schauerleuten darüber zu verhandeln , „ weil sie kein Interesse mehr
an der Nachtarbeit hätten " , wie auch im Handelskammerbericht pro
1906 ausgeführt wird . Verlogen wie immer , lügen auch jetzt die

„ Hamburger Nachrichten " von einem infolge der Verweigerung der
Nachtarbeit den Arbeitgebern frivoler Weise aufgezwungenen Streik ,
wütend gegen die konservative englische „ Morntng Post " pole -
mtsierend , die in einem Artikel über die englischen Streikbrecher und
das hierdurch „verletzte nationale Empfinden " u. a. schreibt :
. . . . .ES wäre deshalb klüger , wenn Unternehmer und Angestellte
in jedem Lande ihre Streitigkeiten unter sich abmachten , ohne zu
Methoden zu schreiten , die Streitfragen von so viel größerer Be -
deutung tn sich schlössen . "

Die englisch « Streikbrecherarbeit kommt dem Hamburger
Reederllüngel um fünf bis sechs Mal teurer zu stehen , al » sonst ;
wie selbst aus den Reihen des ScharfmachertumS zugegeben wird .
Was tut S. Den „ Herren im Hafen " ist eS bet dieser Aussperrung
nicht um die Nachtarbeit zu tun , die sie ja unter bestimmten
Kauteken wieder einführen könnten , sondern vor allem um die

Niederringung der selbständigen Regung „ihrer " Lohnsklaven , die

nicht über den Verschleiß ihrer Arbeitskrast mitzureden und , wenn
sie es befehlen , sich bis zu 86 Stunden hintereinander ausbeuten

zu lassen haben . Die Hamburger Hafenarbeiter sollen , wie wir

schon neulich ausgeführt haben , durch diese Aussverrung so mürbe

gemacht werden , daß sie es nicht wagen , am 1. Mai die Arbeit ruhen
zu lassen . Deshalb schleppte das Reederkapital und deren Hand »
langer im „ nationalen Interesse " von jenseits des Kanals Streik -
brechergestndel nach dem Hamburger Hafen, vor dessen weiterer
Ueberflutung durch englische „ GentlemcnS den sonst stets mit den
Scharfmachern sympathisierenden Behörden graut .

*
*

*

Für gestern war wieder , wie uns telcgraphifch gemeldet wird ,
ein größerer Transport englischer Streikbrecher gemeldet . Diese
Nachricht hat sich jedoch als ein Schwindelmanöver erwiesen . Im
Gegenteil , in der letzten Nacht sind sechzig Man » abgereist und

siebzig verweigerten die Arbeit , weil sie unter falschen Vorspiege -
lunaen angeworben wurden . Es sind noch izlst englische Streik -

. brechet im Hafen , wovon ein großer Teil ? M. , andere 10 M.

Tagelohn verlangen . Die Rotterdamer Hafenarbeiter
beschlossen , keine von Hamburg einlaufenden
Schisse zu entladen .

Die SiniguitaSverhandlungen in der Damenschneibervranche
in Leipzig , die am IS . d. M. vor dem Gewerbegericht stattfanden ,
sind an dem strikt ablehnenden Verhalten der Unternehmer ge -
scheitert . Sie wollen statt der geforderten vstündigen Arbeitszeit
nur die lOstündige bewilligen . Auch verweigern sie die Festsetzung
eines Mindestlohnes . Eine Versammlung der Schneider und

Schneiderinnen lehnte einmütig den von den Unternehmern an .

gebotenen Tarif ab . Gestern ( Sonnabend ) sind schon in mehreren
Geschäften die Schneider und Schneiderinnen teilweise ausständig

geworden .

VmUtS . Redakteur : Hon » Weber . Berlin , Inseratenteil verant » . ;

Friede Im » augeweröe Mit Nllrnterg - KllrtV .
Nach langen Verhandlungen zwischen den Vertretern der Ar -

beiter und der Unternehmer gelang es . durch beiderseitige Zu -
gestcrndnisse zu einer Einigung zu kommen . Es wurde ein Tarif -
vertrag vereinbart , der bis 1910 Gültigkeit haben soll . Die Ar -
beitszeit beträgt OV2 Stunden , der Minimallohn für Maurer be -
trägt ab 1. April 1907 SS Pf. , ab I . April 1908 S8 Pf . pro Stunde ;
der Stundenlohn der Steinhauer beträgt in den gleichen Zeit -
räumen S9, 62 und 63 Pf .

Eine Bewegung der Böttchergehülfen ist in Erlangen aus -
gebrochen . Die Arbeiter fordern mit Rückficht auf die gesteigerten
Kosten der Lebenshaltung eine Erhöhung des Lohnes um 3 M. pro
Woche und Vergütung der Ucberstunden mit SO Proz . Zuschlag .

Der Bayerische Metallindustrielleinverband erläßt eine Er -
klärung , daß auf die in einigen ihm angeschlossenen Betrieben verlangte
Arbeitszeitverkürzung unter keinen Umständen eingegangen werden
könne , da in dieser Richtung erst vor anderthalb Jahren weitgehende
Zugeständnisse gemacht worden seien , deren Folgen bei der un -
günstigen geographischen Lage der bayerischen Metallindustrie in
ihrer Wirkung noch heute nicht überwunden wären . Das ist eine
alte Ausrede , die nicht mehr verfängt und durch die gerade in der
Metallindustrie bestehenden sehe verschiedenartigen Arbeitszeiten »ck
obsurckum geführt wird .

? usl » nck .

Der Wiener Bäckerstreik
dauert in vollem Umfange an . Die Brotnot beginnt , sich empfindlich
bemerkbar zu machen . In einzelnen Teilen der Stadt dauerten
die Kundgebungen der GeHülsen vor den größeren Bäckereien bis in
die Morgenstunden . Die christlich - sozialen Bäckergehülfen und Back -
Warenausträger haben beschlossen , sich dem Ausstande der sozial -
demokratischen Gchülfen anzuschließen .

Der große Textilarbeiterstreik bei der Firma Teo Horst zu
Rijssen i » Holland dauert nun bereits 15 Wochen . Die Zahl der
Streikenden ist 720 . Die Firma verfügt über 250 Streikbrecher ,
die größtenteils sich von Anfang an nicht an der Arbeitsnieder -

lcgung beteiligt haben . Von den Streikenden sind nur wenige ab -

trunnig geworden . Die Firma lehnt alle VermittelungSversuche ab .
In der letzten Woche suchte ein Arzt zwischen den Parteien zu ver -
Mitteln . Sein Vorschlag war , daß nach Wiedercinstellung der
Streikenden eine Kommission über die Regelung der Löhne ver -
handeln sollte . Die Firma machte Gegenvorschläge , die auf be -

dingungslose Wiederausnahme der Arbeit , Einstellung der Streiken -
den nach Belieben und Ablehnung der Verhandlungen über die

Lohnfrage hinausliefen . Darauf wollen die Streikenden unter
keinen umständen eingehen . Der Streik dauert also fort . Die

holländische Arbeiterschaft bietet alles auf , um die Streikenden aus -
reichend zu unterstützen und nicht nur mit Geldmitteln . Kürzlich
kamen aus Amsterdam drei große Kisten mit neuen und gebrauchten
Kleidungsstücken , über 6 Zentner schwer . Das war natürlich diesen
Aermsten der Armen , die , selbst wenn sie Tag und Nacht arbeiteten .
nicht so viel verdienten , um sich und ihren Kindern ausreichend
Kleidung zu verschaffen , eine willkommene Gabe .

Und wieder die Polizei .

Ausständige Kohlenträger in Nantes machten den Versuch ,
1500 Dockarbeiter zur Einstellung der Arbeit zu verleiten . Sie

veranstalteten eine Kundgebung ; es kam dabei zu einem Hand -
gemenge , in dem zwei Polizeibeamte verwundet wurden .

Der traurige Vorfall in den Zuckerfabriken bei Belgrad
hatte am Freitag noch ein Nachspiel . Mit roten Jahnen zog die
Arbeiterschaft nach den Gräbern der gefallenen Genossen , um sie
mit Kränzen zu schmücken . In musterhafter Ordnung bewegte sich
der Zug , in welchem sich etwa 8000 Arbeiter bcfanben , langsam
zum Friedhofe . Auf vier frischen Grabhügeln wurden rot -

beschleifte Kränze niedergelegt . Ein sozialistischer Abgeordneter
hielt eine Rede , die Ruhe wurde diesmal durch die Gendarmerie

nicht gestört .

Unter den ausständigen Zuckerfabriksarbeitcrn Belgrads kam
es zu Streitigkeiten . Die Tarifkommission des Arbeitersyndikats
hatte auf Grund eines Einvernehmens mit dem Direktor der Fabrik
vorgeschlagen , den Ausstand einzustellen , da der Direktor einwilligte
150 von den Ausständigen wieder aufzunehmen . Ein Teil der
Ausständigen stimmte dieser Lösung zu , der andere trat für die

Fortsetzung des AuSstandeö ein . Unter den Arbeitern ist eine
starke Mißstimmung gegen die Führer bemerkbar . Einer von den

«estetn
früh schwer verletzten Arbeiter ist aestern nachmittag ge -

orben und wurde abends beerdigt .

Bergwerkskatastrophe «.
Schlagwetter , 75 Tote .

Vor sechs Wochen mußten die Knappen im Saargebiet
ein Riefengrab aufwerfen . Einunbeinhalbhundert Bergarbeiter
hat die Wetterkatastrophe in Reden dahingerafft . Noch ist der

dumpfe Druck , der infolge des furchtbaren Ereignisses auf der

Bevölkerung lastet , nicht gewichen , noch tönt laute Klage aus

den Hütten derer , die einen Verlust zu beweinen haben . Und

schon wieder trug der Draht die Schreckenskunde ins Land :

Schlagwetter ! Und wiederum hat der Tod reiche Ernte ge -
halten . Wieberum ist über eine Reihe Arbeiterfamilien das

Schrecklichste hereingebrochen . Die Größe des Unglücks ist
noch nicht genau bekannt , ebensowenig liegen bisher sichere
Meldungen über die Ursache der Katastrophe vor . Die ein »

gelaufenen Telegramme lauten :

Fordach , 16. März . In der Grübe Klein - Rosseln in Lothringen
fand gestern abend eine schwere Explosion schlagender Wetter statt .
Wie die Bergwerlsdirektion mitteilt , waren etwa 80 Bergleute
eingefahren ; von diesen sind 77 geborgen , und zwar 65 Tote und
12 Schwerverletzte .

Fordach , 16. März . Nach Mitteilung der Direktion der Grube

Klein - Rosseln ereignete sich da ? Schlagwetterunglück gestern abend

zwischen 10 und 11 Uhr und zwar im Schacht Nuillenin . Die

verunglückten Bergleute waren bereits um 5 Uhr nachmittags
eingefahren .

Aus Saarbrücken wird dem „ B. T. " gemeldet :
Die Direktion der Grube „ Rösseln " teilt mir soeben mit , daß

die Zahl der Toten sich vermehrt hat und bis jetzt 76 beträgt .
Insgesamt fuhren , wie jetzt feststeht, tn den Schacht 210 Bergleute
ein . davon sind bis jetzt 129 Bergleute gerettet . Die Reitlings «
arbeiten werden fortgesetzt , da sechs Bergleute sich noch in der
Grube befinden . — Einem weiteren Privattelegramm aus
St . Johann zufolge ereignete sich das Unglück 11 Uhr nachts im

„ Wilhclmsschacht " .
Die Explosion erfolgte kurz nach 10 Uhr abends in einer

Tiefe von 417 Metern auf der untersten Tiefbausohle . Eine große
Anzahl der Toten wurde durch die Explosionsflamme sofort ver -
brannt , gegen die Wände geschleudert und stark verstümmelt . Ein

großer Teil der Bergleute rettete sich durch den Ausführungsschacht ,
ein anderer Teil flüchtete sich mit Glück durch den Wendelschacht und
kamen so zu Tage . Die Grube ist jetzt loieder wetterfrei und die

Rettungsmannschaften können ohne Sauerstoffapparate arbeite ». Ein

Steiger und drei Bergleute befinden sich noch „ unter Bruch " und

sind ivahrscheinlich tot . Es sind im ganzen zwei Bruchstellen durch
die Explosion eingetreten . Man glaubt , daß man die Bruchstellen
bis heute abend werde frei machen können . Die zwölf Schwer -

verletzten liegen alle im Sterben ; sie sind entsetzlich verbrannt und

haben zerbrochene Gliedmaßen . Die Firma de Wendel hat für
die Hinterbliebenen der Verunglückten die Summe von 100000 M.

"Itz . «lecke , Berti : , . Druck u. Verlag : VorwärlSBuchdr . u. VerlagSanMI

gestistet mit dem Bemerken , daß dies ewr eine vorläufige Spend ,
fei. — lieber die Ursache der Katastrophe läßt sich noch nicht !
Genaueres sagen . Die Wachleute sagten mir alle , sie sei in eine «
Störung der Wetterführung zu suchen und bestand in einer Schlag -
Wetterkatastrophe und Kohlenstaubexplosion . Dies konnte bereiis
nachgewiesen werden , da man an der Unglücksstelle Koksperlen
fand . Der Materialschaden in der Grube ist nicht erheblich . Am
Vormittag traf eine auS Bergleuten bestehende Unlersuchungs -
kommission aus Straßburg und Saargemünd auf der Grube ein
um die Ursache der Katastrophe festzustellen .

Förderseilbruch , £ 2 Tote !

Und fast gleichzeitig mit der ersten Hiobspost aus dem

lothringischen Industriegebiet traf auch aus dem Saarrevier
eine Schreckensnachricht ein . Auf dem Mathildenschacht der

Gerhardgrube ist am Sonnabend früh das Förderseil ge -
rissen ; der Korb sauste in die Tiefe , 22 Menschenleben nahm
er mit hinunter , kein einziges gab er wieder heraus . Opfer
vom Schlachtfelde der Arbeit ! Wir lassen zunächst die tele -

graphischen Nachrichten folgen :
St . Johann , 16. März . Nach Mitteilung der Bergwerksdirektton

St . Johann riß heute morgen zwischen 6 und 7 Uhr auf dem
Mathildenschacht der Gerhardgrube das Förderseil . Auf der
Förderschale befanden sich 22 Bergleute .

Berlin , 16. März . Amtlich wird bestätigt , daß sämtliche auf
dem Mathildenschacht der Gerhardgrube Verunglückten tot sind . Im
Auftrage des HandelsmiiiisterS begibt sich heute ein Regierung ? -
kommissar an die UngliicksstStte .

AuS Trier berichtet ein Privattelegramm des „ B. T. " :
Die Gerhardgrube liegt bei Louisenthal . Im Mathildenschacht

riß heute früh bei der Eimahrt um 6' / ? Uhr das flache Gußstahl -
drahtseil des Förderkorbes , auf dem 22 Bergleute in die Tiefe
fuhren . Das Seil war erst im Februar auf seine Brauchbarkeit
untersucht und fiir gut befunden worden . Der Riß war so stark ,
daß die einzelnen Drähte des Seiles an der Bruchstelle zu Nadel¬
spitzen ausgezogen waren . Die Förderschale stürzte in einer Höhe
von 12 Meter in einen Sumpf , der voller Wasser steht . Alle
Bergleute erttanken . Um die Toten zu bergen , muß das Wasser
ausgepumpt werden .

Einem Privattelegramm aus Saarbrücken zufolge war es
nachmittags zwei Uhr noch nicht gelungen , das Wasser aus dem
Sumpfe herauszuschaffen und eine von den zweiundzwanzig Leichen
zu Tage zu schaffen .

Diese beiden Katastrophen sind eine neue Anklage gegen
die Gesellschaft . Wird man endlich aufgerüttelt werden ?
Verbrecherisch wäre es , der Frage des Arbctterschutzes nicht
die volle Aufmerksamkeit zuzuwenden . Und die letzten Er -
eigntsse dürften auch wohl noch zu einer nachträglichen Kritik
veranlassen . Zu einer Kritik , um die Regierung , die dem

entgegenstehenden Willen des Kapitals gehorcht , vorwärts zu
stoßen auf dem Wege der Schädenvorbeugung . Als vor

zwei Wochen die Katastrophe von Reden im Ab -

äeordnetenhause zur Erörterung stand . da wurden
kaum glaubliche Verstöße und Rachlässigketten aufgedeckt . Die

Beachtung aller bekannten Varbeugemittel schließt die Möglich -
keit einer Schlagwetter - mV Kohlenstaubexplosion fast voll -

ständig auS , bet den Einrichtungen auf der königlichen Reden -
Grube aber mußte des blinden Zufalls Walten Unglücke ver -
hüten , sie waren jeden Tag möglich . Und der Kenner der

Verhältnisse kann mit ziemlich absoluter Sicherheit behaupten :
Würde die Grubenkontrolle nach den Wünschen der Arbeiter

ausgeübt , dann wären wir von der Reden - Katastrophe ver -

schont geblieben . Aber die Regierung ist fataltsttsch — um
die Forderung der Arbeiter ablehnen . dem Kapital dienstbar
sein zu können . Es sei fraglich , ob das Unglück
durch die erwiesenen Pfltchtwtdrigkeiten verschuldet sei . so ließ
der Minister sich vernehmen . Da kann man Unglücksfälle auch
gleich als Gottesurteile ausgeben und ist damit aller Ver -

antwortung überhoben . Er denke nicht daran , Arbeiter -
kontrolleure anzustellen , den Privatunternehmern diese ver -

haßte Einrichtung aufzuzwingen , erklärte Herr Delbrück weiter .
Das ist des Pudels Kern ! Das Unternehmertum will nicht
und die Regierung sagt gehorsam „ nein ! " . Ist nun endlich
die Zahl der Opfer groß genug ? Die Toten sind nicht wieder

zu erwecken , nicht durch Geldspenden , nicht durch ehrende
Nachrufe , man lasse die neuen Gräber aber endlich zum
Sicherheitsventil gegen weitere Katastrophen werden .

Letzte JVadmchtcn und Dcpcfchcn ,
10000 Textilarbeiter ausgesperrt t

München - Gladbach . 16 . März . ( W. T. B. ) Bet der

Gladbacher Wolltndustrie - Akttengesellschaft vorm . Josten habe »
heute nachmittag nach Ablauf der Kündigungsfrist 192 Arbeiter
die Arbeit niedergelegt . Infolgedessen ist laut einem Be¬

schlutz des Vereins der Tcxtilindustriellen in 60 Textil -
werken , welche insgesamt rund 10 000 Arbeiter beschäftigen ,
der Arbeiterschaft gekündigt worden . In den Fabriken wurde eine
gleichlautende Mitteilung an die Arbeiterschaft angeschlagen , in
der eS Helfet , daß die Forderungen der Arbeiter von einem

Ausschuß geprüft worden seien und daß sie der Berechtigung
entbehren . Der Verein der Textilindustriellen hofft aber , daß
der Streitfall durch erneute gemeinsame Verhandlungen einer

aus Arbeitnehmern und Arbeitgebern zusammengesetzten Kom -

Mission so zeitig beigelegt werden könne , daß ein Stillliegen
der Betriebe vermieden werde .

Schneetreiben .

Innsbruck , 16. März . kW. T. B. ) Im nußerferngebiet erreicht
der Schnee an der RdchSstratze die Hohe von vier Metern . Im

'

Snnsbrucker Mittelgebirge ist gestern nacht ein Bauernknecht im
chneesturm umgelomnirn . An manchen Orten schneit ei seit acht

Tagen ununterbrochen . _

Mcker - AuSfianb .

Genf , 16. März . ( B. H. ) Die hiesigen Bäckergesellen habe : »
ein Ultimatum an die Arbeitgeber gerichtet , worin sie eine Lohn -
erhöhung verlangen , andernfalls sie noch heute Rächt tn den Ausstand
treten würde « .

_

Die Ruhe ist hergestellt !

Nantes . 16. März . ( W. T. B. ) Heute nachmittag entstand

zwischen streikenden Dockarbeitern und Gendarmen ein Hand -

gemenge . in dem eine Person getöte ». dreiüig verwundet wurden .
Die Ruhe ist wieder hergestellt .

Ein Ungeduldiger .
Konstantinopel , 16. März . iMeldung des Wiener k. k. Telegr . «

Korr . - BureauSO Gestern erschoß in Trapezunt ein Offizier de »

dortigen Militarkoinmaudantrn Hamid Pascha , weil er wege « Aus¬
bleibens der Gehaltszahlung an ihm Rache nehmen wollte .

Paul Singer Lc Co. , Berlin S W. ierzuSBeilage « ,
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Klallcnkämpfe .
Eine Betrachkmg zum 18 . MSrz .

Vit immer dann , wenn eine politische Bewegung sich diffe »
ttnziert und in ihr neben der Hauptströmung neue Unter -
strömungen auftauchen , die überlieferten politischen Begriffe strittig
werden und sich in den neuentstehendcn Richtungen die Neigung .
sie zu „ revidieren ' , einstellt , so ist auch der Begriff des Klassen -
kampfeS in unserer Partei wieder strittig getoorden . Wir haben
in letzter Zeit — nicht nur erst seit den Wahlen des 2b . Januar .
sondern schon fest dem ersten Erscheinen des Bernsteinschen Buches
über . Die Voraussetzungen deS Sozialismus " — inannigfache Ver -
suche gesehen , die sogenannte „starre Klassenkampfauffassung " der
Marxisten einer Revision zu unterziehen und den Begriff der
Klaffe mehr oder minder auszuweiten , teilweise so weit , dah der
Begriff Arbeiterklasse einfach in den Begriff Volk übergeht . Auf
diese Versuche einzugehen und den Tag des 18. März durch eine
lang « theoretische Auseinandersetzung der Marxschen und anderer
Ktofferitenpsauffaffungen zu feiern , ist nicht unsere Absicht . Besser
als theoretische Ausführungen , die doch immer nur für einen
kleinen Teil der Leser bestimmt sind , zeigt uns die Entwickclungs -
geschichte der modernen großen Staaten , was Klassenkampf ist .
und vor allem jene Perioden der Geschichte , in denen sich während
einer kurzen Zeitdauer die größten gesellschaftlichen Umwälzungen
vollzogen haben : die Geschichte der Revolutionen . Besonders
liefert die große französische Revolution der Jahre 1789/98 ein
höchst wichtiges Lehrbuch , ein Kompendium des Klassenkampfes .
Auch die ihr voraufgegangenen größeren und kleineren Rc -
volutionen : die deutschen Städterevolutionen des Mittelalters ,
die spanischen Provinzialrevolutionen des sechzehnten Jahrhunderts ,
vornehmlich die Valencianer Zunstkämpfe der Jahre 1519 —1522 ,
die große englische Revolution im siebzehnten Jahrhundert , dann die
französische Revolution von 1848 — 1852 und selbst die revolutionäre
Bewegung des Jahres 1848 in Deutschland liefern wertvolle
Materialien zur Theorie des Klassenkampfes ; aber was gigantische
Größe , was die Schärfe der Parteikämpfe anbelangt , kann sich
keines dieser RevolutionSdramcn mit dem großen Klassenkampf
incssen . der sich in Frankreich am Ende des achtzehnten Jahr -
Hunderts abspielte . Und zugleich ragt , während die älteren
Revolutionen sich innerhalb heute meist überwundener sozialer
Schichtungen bollzogen , die große französische Revolution gewisser -
maßen in unsere gegenwärtige Geschichtsepoche hinein . Sie ist der

Zutritt , die Eingangspforte zu dieser . Die Klassenkämpfe der fran -
zösischen Gesellschaft gegen Ende des 18. Jahrhunderts sind in mehr -
facher Hinsicht nichts anderes als Vorläufer , in gewissem Sinne
kann man fast sagen Einleitungen unserer heutigen sozialen
Kämpfe . DieGegensätze . dicinihnenaufcinander »
platzten , sind noch nicht überwunden ; sie haben ,
vermehrt durch neue , seitdem noch an Schärfe gc -
Wonnen .

In gewissem Sinne ist die Marxsche Klassenkampflehre nichts
als ein theoretischer Niederschlag deS von Marx gemeinsam mit

Engels betriebenen Studiums der revolutionären Bewegungen , und

zwar insbesondere der sozialen Kämpfe in Frankreich am Ende des

achtzehnten Jahrhunderts . Wenn auch nicht ausschließlich , so fanden
si « doch zum wesentlichsten Teil in diesen Kämpfen und dem ihnen
folgenden Ringen Mischen Bourgeoisie und grundbesitzender Aristo
kratie die Hauptelemente ihrer Klassenkampftheorie , wie denn auch

Friedrich Engel » selbst in seinem Aufsatz über Ludwig Feuerbach
und den Ausgang der klassischen deutschen Philosophie von der Ent -

ftehung der Marxschen materialistischen Geschichtsauffassung sagt :
„ Seit der Durchführung der großen Industrie , also min -

bestens seit dem europäischen Frieden von 1815 , war es keinem

Menschen in England ein Geheimnis mehr , daß dort der ganze
politisch « Kampf sich drehte um die Herrschaftsansprüche zweier

Klassen , der grundbesitzenden Ariskdlratie und der Bourgeoisie .

In Frankreich kam mit der Rückkehr der Bourbonen dieselbe Tat -

fache zum Bewußtsein ; die Geschichtsschreiber der RestaurationS -

zeit von Thierrh bis Guizot , Mignet und Thiers sprechen sie

überall aus als den Schlüssel zum Verständnis der französischen

Geschichte seit dem Mittelalter . "

Marx und Engels kannten wie wenige die Geschichte der großen

französischen Revolution . Das beweisen nicht nur die Bezugnahmen
in ihren Schriften auf die wirtschaftlichen Verhältnisse , die Partei -

Die » eltialiMen der » iowwlme -

Gegner .
Da sich die „ Rordd . All « . Z dg . " in den stärksten Ausdrücken

über die ,, Barbareien " der Kommune entrüstet hat , erscheint es uns

am Platze , noch etwas ausführlicher zu zeigen , wie bestialisch die

französischen Orduungsmänner bei und nach der Niederwerfung der

uiiglücklichen Hauptstadt gegen die Anhänger der Kommune wüteten ,
und nicht nur gegen die gefangenen Kommunekämpfer , sondern mich

gegen zahlreiche Personen , die can Kampfe überhaupt nicht

teilgenommen hatten . Wenn General Gallifet am

3. April proklamiert hatte : „ Die Banditen von Paris haben den

Mxieg erklärt . Sie haben meine Soldaten ermordet . Ich erkläre

diesen Mördern einen schonungslosen Krieg " , so führte er diese

Drohung mit einer beispiellosen Brutalität aus .

Wir haben bereits die Vietze keien am 2g . und 24 . Mai erwähnt ,
die bei den Kommunekämpfern jene matzlose Erbitterung hervorriefen ,
der eine Allzahl Geiseln zum Opfer fiel . Viele Hunderte von gefangenen

. Hommundlämpfern wurden füsiliert . Meist aber nahm man sich

ilberhaupt nicht die Mühe , erst Gefangene zu machen , sondern Ulan

Uetz bei der Durchsuchung der Häuser alles , was man an -

traf , über die Klinge springen . Selbst ein konser -
vatives Journal , die . Fwrnce ' ; sagte damals : . Da » sind keine

Soldaten mehr , die eine Pflicht erfüllen . " Di « Versailler Solda -

teSka machte keinen Unterschied zwischen Männern
und Krauen . Jede schlecht gekleidete Frau , jede , die einen

Milchtopf , einen Krug oder eine leere Flasche trug , wurde für eine

„ Petroleusc " erklart . Man zerrte sie an die nächste Mauer und

tötete sie mit Revolverschüssenl
Dies entsetzliche Wüten der Regierungstruppen entflammte die

Massen zu Bevgeltungsmatzregcllu Der Offizier , der den Erz -
bischof Darboq am Abend des 24 . Mai crfchietzci , ließ , erklärte
den Geiseln : „ Nicht nn » dürfen sie Ihren Tod zum Vorwurf machen ,
sondern den Versailler », die unsere Gefangene « erschießen . "

Tiesem Racheakt folgten noch mehrere andere . In verschiedenen
Stadtteilen wurden im ganzen von dem zur Verzweisluug ge -
. tiiedenen Volke LZ Geiseln erschossen . Was bedeuten aber diese
V3 Opfer der Kommune den 29090 Mensche « gegenüber , die von dcn

kämpfe und die politischen Ideen jener Zeit , das beweist auch ihre
reiche in den Besitz des Parteiarchivs übergangene Sammlung von

Geschichtswerken dieser Art . Es befinden sich darunter mehrere
Quellenschriften , die man selbst in der königlichen Bibliothek ver -
gebens sucht .

Als am 4. Mai 1789 die Mitglieder der Reichsstände in fried -
licher Prozession nach der St . Ludwigskirche in Versailles mar -

schierten , da bildete für die meisten der „dritte Stand " eine zwar
nicht in wirtschaflicher , Wohl aber in politischer Hinsicht einheitliche
Gruppe . Ein eigentlicher Gegensatz bestand nach der Ansicht selbst
der fähigsten Politiker nur zwischen Bürgertum , Adel und Geistlich -
keit , und als am 27 . Juni die Mehrheit der adeligen und geistlichen
Deputierten sich mit den Abgeordneten des dritten Standes , die sich
inzwischen als Nationalversammlung konstituiert hatten , vereinigte ,
da brauste ein Jubel durch das französische Land ; denn nun konnte
es an nichts mehr fehlen — die freiheitliche Konstitution war ge -
sichert . Doch schon die Verhandlungen der Nationalversammlung
am 7. Juli über die Abwehr der Hungersnot , unter der die söge -
nannten unteren Volksschichten litten / der Tag des Bastillesturms ,
die beginnenden Beratungen über die Menschenrechte , die sich an die

Nacht des 4. August anschließenden Verhandlungen über die Ab -

schaffung der Feudalrcchte , des Kirchcnzehnten , der Käuflichkeit
obrigkeitlicher Aemter usw . offenbarten tiefe Gegensätze im dritten

Stand , die sich noch steigerten , als die Nationalversammlung in
die Beratung über die Verfassungsbestimmungen eintrat . Und noch
schärfer zeigten sich die Gegensätze in Paris . Der neue Gemeinde -
rat und seine Ausschüsse entwickelten sich zu Hcrrschaftsinstitutionen
der Pariser wohlhabenden Geschäftsbourgeoisie , die alsbald gegen
die radikalen kleinbürgerlichen Distrikte , gegen die „ Unruhestifter "
des Palais Royal , gegen die demokratische Presse , gegen die nach Bc -

schäftigung und Brot verlangende hungernde Arbeiter - und

Kleinhandwerker - Bevölkerung einen rücksichtslosen Kampf begann
und in diesem dieselben Mittel in Anwendung brachte , wie vorher
der Despotismus .

Bereits am Ende des Jahres 1789 , noch nicht acht Monate nach
dem Zusammentritt der Reichsstände , findet sich nicht nur die Per -
treterschaft des dritten Standes in der Nationalversammlung in

verschiodene , sich energisch bekämpfeuidou Parteigruppen zer -
splittert , sondern auch in der Pariser Bevölkerung tobt der Partei -
kämpf ; und fast jede dieser Jnteresscnrichtungen hat bereits ihre
Zeitung , die für sie schreibt und kämpft . Selbst die unteren

Schichten auf der sozialen Stufenleiter haben ihre
publizistischen Organe gefunden . Die radikale intelligente Klein -

bürgerschaft und der größte Teil der halbproletarischen Intelligenz
lesen LoustalotS „ Revolutionen von Paris " ; die
akademische Jugend , die Literaten , die nicht mit GlückSgütern ge -
segneten Künstler , kleinen Advokaten usw . lesen Camille Des -
moulins „ Revolutionen von Frankreich und
Brabant " , und die intelligenteren Arbeiter , Kleinmeister wie

zum Teil auch die proletarische Intelligenz lesen MavatS „ Volks -
freund " . Und die Tatsache deS Interessengegensatzes durchbricht
alle bürgerliche Ideologie , alle Einhoitsphantastik . Roch ist das

Jahr 1789 nicht zu Ende , und schon bezeichnet MavatS Blatt sich
selbst als Vertreter der Interessen der Arbeiter und Kleinhand -
werter und predigt den stampf gegen die Finanzleute , die Groß -
kaufleute . die Jndustrieritter , Rentiers , die dünkelhaften Akadc -

urikcr , während Brissot « „Französischer Patriot " als Vertreter des
ho i retten , wohlhabenden Bürgertums gegen die besitzlose
„dlolritucke " ( Menge ) auftritt .

Immer schärfer spitzen sich die Klassengegensätze zu . je weiter
die Revolution� fortschreitet , und eS sich nicht mehr um die bloße
Abwehr der reaktionären Bestoebungeh . um daS bloße Diskutieren
allerlei schöner FreiheitSprinzipien . smchern um ihre Anwendung
auf praktische Leareltungsausgaben , um ihre Fassung in Gesetzes -
vorschlagen handelt . Run , wo es an die praktische Erprobung der
verkündeten politischen Grundsätze geht , da zeigt cS sich , wie ver »
schieden diese Grundsätze aufgefaßt worden sind und wie alle
Konsequenz ihre Grenze an den verschieben ?
artigen Komplexen der Klasseninteressen
f ist den . Der liberale KonstitutioimliSmue zerbröckelt . Gegen
den Liberalismus « mieS EiehäS tritt der JakobiniSmuS in die
Schranken , und von ihm beginnt sich schon Ende 1791 die gttondi -
stische , dann später auch die dantonistische Partei loszulösen . Aber
auch der durch diese Ausscheidungen gereinigte JakbiniSmuS bc ,
steht au « verschiedenen Richtungen , die verschiedenen wirtschaftlichen
Jnteressengnuppterunge, » entsprechen . Neben der RobeSpierreschen
Richtung steht z. B. der radikalere „ Maratismuö " , die Anhänger -

schaft MavatS ; und neben dieser radikal - demok ratischen Richtung
wieder erhebt sich die individualistisch - anarchistelttde Richtung eines

Anarcharsis Eloots und Hebert . Die gemäßigd - jakobinistische Rich -

tung bemächtigt sich des Siaatsruders ; sie begründet ihre Herrschaft
im Sicherheits - und Wohlfahrtsausschuß , wahrend die „ ultra - revo -
lutionäve " Richtung eines Mamt und C Haumette in der Pariser
Stadtverwaltung die Oberhand erlangt .

Doch selbst in der revolutionären Gruppe der Pariser Gey

meindeverlvalwng entstohen sich gegenseitig befehdende Parteien .
Neben der kleinbürgerlich - demokratischen Richtung eines Chaumette

gewinnt die anarchistelude Richtung , von Hebert und ClootS einen

beträchtlichen Einfluß und dieser wieder tritt die kleinbürgerlich «
sozialistische Richtung eines Roux und Leclerc entgegen .

Ein Kampf der Parteien , in welchem nacheinander viele der

Führer das Schafott bestiegen . Und was ist der Grund dieser

Kämpfe ? Bürgerliche Geschichtsschreiber haben sie auf die Eifer »
sucht der Führer zurückgeführt . Das ist eine der größten Albern -

heiten , die es gibt . Den Streit eines Brissot mit einem Robes -

pierre in persönlicher Ribalität zu suchen , das vermag nur ein

Ideologe , der das ganze Wivtschastsgetriebe der Revolutionszeit nicht
kennt und die Denkweise dieser beiden Politiker , ihren ganz ver -

schiedcnen Ideengehalt nicht begreift . Wer vielmehr von vornherein
die Anschauungen dieser Männer und ihre Stellung zu den Pro »
blemen ihrer Zeit verfolgt , der wundert sich , wie sie so weit neben
einander einhergehen konnten . Was sind aber dann die Motive

dieser Parteispaltungen und der Kämpfe der verschiedenen Rich -

tungen miteinander ? Das sind die Klassengegensätze .
die sich aus der Verschieden heit d er Wirtschaft -

lichcn Lebensbedingungen und der S t e llung der

einzelnen Gruppen im Gesamtwirtschaftv -

prozeß ergebenden Interessengemeinschaften und Interessen ».
konflikte .

Deshalb ist das Studium der Parteikämpfe der französischen
Revolution von höchstem Interesse . Sie bieten gswissermatzen eine

historische Illustration zur Marxschen Klassenkampftheorie . Manche
der heute immer wieder auftauchenden Deutungen des Begriffs
„ Klasse " wird sofort ad absurdum geführt , wenn man die Er -

fahrungen aus der französischen und aus anderen Revolutionen

heranzieht , so z. B. die Ansicht , zu derselben Klasse gehörten alle

jene , welche sich in derselben Lebenslage resp . in den gleichen Ein -

iommensverhältnissen befänden , und deshalb wären z. B. die Klein -

Handwerker , Kleinbauern , die Unterbeamtcn , kleinen Geschäftsleute ,
kaufmännischen Angestellten , die halbproleiwrischen Intellektuellen
usw . , so weit sie sich in bezug auf ihr Einkommen nicht besser
ständen als der qualifizierte Arbeiter , einfach der Arbeiterklasse zu -
zuzählen . Das ist grundfalsch . Wohl können zwischen diesen
Gruppen und der Arbeiterschaft wie auch zwischen diesen Gruppen
unter sich manche Berührungspunkte , manche Jntereffengemein -
schaften vorhanden sein ; und es kann selbstverständlich auch ein

Mitglied dieser Gruppen ein viel besserer Borkämpfer der Arbeiter -

klaffe sein , als so und so viele Arbeiter selbst ; aber deshalb
bedingt das gleiche Einkommen noch keineswegs eine gleiche Auf -
fassung und gleiche politische Interessen . Diese Erfahrung haben
erst jüngst wieder viele Parteigenossen gemacht , die bei den Reichs -

tagswahlen unter Kleinbauern , kleinen Geschäftsleuten oder

kleinen Beamten agitiert haben ; und dieselbe Erfahrung ergibt
sich aus der Geschichte fast aller neueren Revolutionen .

In der ftanzösischen Revolution bildeten z. B. die Haupt -
stützen der radikalen Pariser Demokratie die Arbeiter der Manu -

fakturen , die kleinen Handwerksmeister , besonders soweit sie in
eigenen Werkstätten für Großmeister und Unternehmer arbeiteten ,
und die Pariser halbproletarische Intelligenz . Die noch zu Anfang
der Revolution in Geselleiibrüderschaften organisierten Gesellen
stehen dagegen an politischer Aktivität und demokratischer Ge -
sinnung , obgleich sie durchaus nicht besser situiert waren , beträcht »
lich hinter diesen Schichten zurück , und die Schar der männlichen
Domestiken gehört zu den ärgsten Reaktionären . Vielfach waren
sie sogar realtionärer al « ihre adeligen Herren . Ebenso finden wir ,
daß die in den Banken und großen kaufmännischen Bureau « an -
gestellte Jugend in den Jahren 1793/94 sich viel antirevolutionärer

zeigte als die kleine Geschäftebourgeoisie , und daß sie nach dem
Eintritt der Konterrevolution das Hauptkontingent der sogen .
goldenen Jugend stellte . Und wenn man diesen Erscheinungen
nachforscht , dann ergibt sich , daß das Entscheidende nicht das Ein -
kommen , sondern die Stellung im Gesamtwirt -
schaftsbetrteb und die Abhängigkeit von
diesem ist .

Regierungstruppen während deS Kampfes und nach dem Kampfe
fchonungsl » S niedergemetzelt murdenl Ein bürgerliches Blatt
schoieb am Morgen des 2S. Mai : „ ES herrscht ein « allgemeine
Tobsucht . Man unterscheidet den Gerechten nicht mehr vom Un -
gerechten und den Unschuldigen nicht mehr vom Schuldigem Das
Leben der Bürger wiegt nicht schwerer als ein Haar . Eines Aus -
rufes , eines Wortes wegen wird man verhaftet und erschossen . "
Freilich nicht alle Bourgeoisblätter suchten dem bestialischen
Morden Einhalt zu tun . Im Gegenteil . „ Bien Public "
hetzte : „ Man muß Jagd auf die KommunardS machen ! " Der „ Mo -
niteur Universel " schrieb : „ Nicht einer jener Uebeliüter , in
deren Händen sich Pari « 2 Monate lang befunden , wird als po -
litfi scher Verbrecher betrachtet werden ; man wird sie wie
Räuber , die sie auch sind , wie die abscheulichsten Ungeheuer ,
die man je in der Geschichte der Menschheit traf , behandeln . " Der

„ Figaro " tobte : „ Vorwärts , ehrliche Leute , legt mit Hand an , um
dieses demokratische und internationale Ge »
Würm zu vertilgen . " „ Patrie " « Mich geiferte : „ Diese
Männer , die nur auS Lust an Mord und Diebstahl gemordet haben ,
sind gefangen und man soll von Gnade reden ? Diese abscheu -
lichen Weiber , welche sterbenden Offizi - ercu die Brust mit Messer -
stichen zerfleischten , sind gefangen , und man soll von Gnade
reden ? " So schürte die kapitalistische Press « noch die Raserei der

OrdnungSmordbuben . Die frechsten und dümmsten Berleum -
düngen der Kommune mußten dqzu dienen , die entmenschte Solda -

teSka zur Tollwut zu entflammen . Mit den Verleumdungen von
Räubereien der KommunardS vergäll die Bourgeoisie der Kommune

ihren Edelmut , die Einlage » der Bank v » n Paris wie ein Heiligtum
geschützt zu haben ! In dieser Bank befanden sich 77 Millionen in

bar . 186 Millionen in Bankbilletts , 890 Millionen in Staatspapieren ,
120 Millionen in Belehnungen , 11 Millionen in Barren , sieben
Millionen in deponierten Juwelen , 909 Millionen in deponierten
Scheinen , zusammen 2 Milliarden 189 Millionen . 890 Millionen
in Bankbillctts warteten nur auf daS Faksimile des Kassierers , daS
mit Leichtigkeit herzustellen gaoesen wäre . Die Kommune hatte
also 3 Milliarde » i » der Hand . Viel bessere Geiseln , als
den Erzbischof Darboy und seine Gefährten ! Und dafür , daß sich
die Kommune dieser 3 Milliarden nicht bemächtigt hatte , dieses
stärksten Trumpfes , den sie gegen die Versailler ausspielen konnte ,
mußten sich die Kommunards nunmehr die frechsten Lügen ins

Gesicht speien kassenl

Obendrein hätte « 0 der Hetze der Bourgeoispresse nicht « nmal
bedurft . Die Soldateska ließ das Blut in Strömen fließen . Mit
welch beispielloser Roheit nicht die gemeinen Soldaten , die im
Gegenteil hier und ba noch eine Spur von Menschlichkeit und Ehr .

gefuhl beloiesen , sondern die Offiziere vorgingen , beweist die E r -
schießung Milliere » . oimes hervorragenden Kommunards .
Generalstabskapitän Garci n schilderte selbst d « von ihm geleitete
Expedition folgendermaßen :

Der General hatte befohlen , ihn am Bantbeon ,u er .

lautet der Befehl : Sie werden auf den Knien und nicht anders
erschossen werden . " Er spielte ein wenig Komödie , riß sein Kleid
auf und geilte dem Exekutionspeloton seine Brust . Ich sagte
ihm : „ Sie führen eine Szene auf . Sie wollen , baß man erzählen
soll , wie Sie gestorben sind . Sterben Sie ruhig , das ist besser " .
— „ Ich habe da » Recht , in meinem Interesse und im Interesse
meiner Sache zu tun . was ich wi' lll " — „ Gut , knien Sie
nieder ! " Darauf fagle er wieder : „ Ich werde nicht nieder -
knien , es fei denn , daß Sic mich durch zwei Rann nieder -
werfen lassen . " Ich ließ ihn auf die Knie »verfen und
man schritt zu seiner Hinrichtung . Er rief : „ Es lobe die
Menschheit I ' Er wollte noch etwas anderes rufen , al » er tot
zu Boden sank . "

Am 28. Mai wurden mehr als 5000 Gefangene , die in der
Umgegend deS Per « la Ehaif « aufgegriffen waren , in das Gefängnis
La Roquette geführt . Sin Bataillonschef stand am Eingang
und vnisterte die Gefangenen , ohne an einen einzisen eine Frage
zu stellen , indem er nur „ rechts " « » er „ links " sagte . Die zur
Linken abgeführten wurden sofort erschossen . So wurden vom
Sonntag bis Montag allein in Roquette mehr als 1900 Personen
füsiliert ! Das Blut floß in Strömen m den Gossen des Gefäng -
nisseS . Dieselbe blindwütige Schlwhievei ging in M a z a S . in der
Ecole Militarre , im Park Monceau vor sich . Es ist später
festgestellt worden , daß beispielsweise in Maza » mehr als vier -
hundert Gefangene erschössen tourden !

Diesen ersten Schlachtereien folgten die „ legalen " Metzeleien .
Lissagaray berichtet darüber : „ Einer der derüchtigsten ( Gerichts -
Höfe ) ist der deö Theater Chateiet , wo sich der Oberst B a b r e
befand . Die Taufende von Gefangenen , die man dorthin führte ,
waren zuerst auf der Bühne und im Saal unter dm glinten du
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Galt noch gestern m ver offiziös bedienten Presse die Ans -
lösnng der Duma als eine ausgemachte Sache , so lautet heute die
Mär etwas anders . Die Haltung in den „ Sphären " ist schwantendcr
geworden . Das ersieht man deutlich auch aus der letzten Nummer
i * r Stvlypinschen „ Rossija " und der „ „ Nowoje Wremja " . Beide
beeilen sich zn versichern , daß die Reglicnmg an eine Auflösung
nicht denke ! Nach wie vor toerde es einzig und allem van der Duma
selber abhängen , wielange sie tage . — Gleichzeitig wird aber be -
tont , daß , wenn die Duma denke , die auf Grund des Siotgiesetz .
Paragraphen erlassenen Ukase anzutasten oder überhaupt der Bcr -
wirklichung des RegierungsprMnrmms entgegenzutreten , der Kon -
slikt unausbleiblich sei und daß sie dann allerdings mit der Auf -
lösung rechnen müsse . Damit ist aber das zugxgMn , was im
ersten Teil der Versicherungen verneint werden sollte ; denn
daß die Duma mit einem . Ministerium Swlypin oder einm ahn -
lichen täglich und stündlich in unlösbare Konflikte geraten muß . ist
sonnenklar . Taraus ergibt sich aber für die Regierung , die Not -
wendigkeii , entweder nachzugeben und cchzu treten oder eben die
Duma aufzulösen . Da sie sich zu dem erstercn Schritte schwerlich
entschließen wird , so ist der Ausgang mehr als gewiß .

Der Sinn des Schwankens und der Verzögerung ist mir der :
einen geeigneteren Zeitpunkt zu finden , als es der gegenwärtige
ist . Die Regierung braucht ja vor allem Geld ; dos Gerücht von
der beabsichtigten Dumaauslösung aber hat an den auswärtigen
und den inländischen Börsen eine starke Senkung der russischen
Staatsfonds hervorgerufen . Daß besonders die französischen
Geldgeber vor ? ei ??er solchen Bescherung » nicht erbaut sind , ist selbst
verständlich . Nach den ? „ Rußkija WMomvsti " soll denn auch die

französische Regierung zu verstehen gegeben haben , daß im Falle
der Auflösung der Dunra weitere Wirrnisse auf dem Fondsmarkt
unausbleiblich seien ! Dieser Druck von feiten Frankreichs hat
jedenfalls in erster Linie die taktische Schtvenkung der „ Sphären "
bewirkt . Anderenteils ist aber auch die starke Gärung in Moskau
und in anderen Städten nicht ohne Einfluß geblieben ! . Welche
Bedeutung die Regierung z. B. der Streikbewegung der Buchdrucker ,
Elektrizitätsarbeiter , Straßenbahner und Gasarbeiter in Moskau

beimißt , zeigt die Tatsache , daß über Moskau — und sollte die

Bewegung auch Petersburg ergreifen , auch hier — der Belage
rungszustand proklamiert werden soll . —

* • •

Petersburg , 15. März . ( 2B. T. 33. ) Ministerpräsident Stolypin
empfing heute eine aus den T . uma Mitgliedern Kirienko und
Solthkow bestehende Wordnuny der sozmrldemokratiichen Partei ,
die bei ihm Einspruch erhob gegen das Vorgehen der Polizei , die in
die Wohnung des Dumamitgltedeö Maharadze eingedrungen war .
Der MimsterpräsideTtt setzte der Abordnung auseinander , daß das
Eindringen der Polizei in die Wohnung Maharadzes dadurch ver -
anlaßt worden sei , daß der Eigerrtümer des Hauses erklärt habe ,
in der Wohnung des ViaiharadzeS würden oft ö ersam m lu ngen ab .
gehalten . Der Stadthauptmann sei verpflichtet gewesen , auf Grund

dieser Aussage eine Untersuchung zu veranstalten und habe deshalb
die Polizei beauftragt , eine Haussuchuna vorzunehme ? ? . Swlypin
fügte hinzu : da die sozialdemokratische Partei nicht legalisiert ' sei,
könnten nur private Versammlungen der Mir « ieder derselben
geduldet werden , öffentliche Versammlungen derselben könnten nicht
gestattet werden . —

Vom Deckeneinsturz .

Der „ Russ . Kurier " schreibt :

Trotz amtlicher Versicherung , der Dcckeneinsturz im Tau

tischen Palais sei die Folge der Baufälligkeit , kursiert in

Petersburg das hartnäckige Gerücht von einem Attentat auf
die Reichsduma , wobei von verschiedenen Seiten sogar an -

gekündigt wird , Einzelheiten über die Vorbereitungen
zu dem Attentat vorzubringen , und zwar unter Hinweis auf
die auch der Petersburger Polizei bekannten Tatsachen . In
den russischen Administrativkreisen aber gibt man sich die

größte Mühe , diese peinliche Angelegenheit , die auch am

Zarenhofe einen ungemein tiefen Eindruck gemacht hat , auf
harmlose Weise so schnell als möglich aus der Welt zu schaffen .
Auf Befehl des Zaren findet jedoch sofort eine genaue Unter -

suchung des gesamten Palais statt .

Die erste Rechenschaftslegung .

Zum ersten Male seit Bestehen deZ russischen Reiches gelangt
öer Entwurf des Staatsbudgets zur Beratung an die Volksvertreter .

Noch vor kurzem war daÄ Staatsbudget ein Staatsgeheimnis ,
das die Presse mit keinem Worte berühren durfte . Zum ersten Male

ftiTOi also das Volk in beschränktem Maße von seinem ,33udgetrechie "

Webrauch machen . Allerdings sind vorläufig mindestens zwei Drittel des

EiaiS ( KriegSministerium . Hofminiftertnm , Zinsen und Tilgung

früherer Anleihen ) außerhalb der diwlten Regelung seitens

in den Logen postierien Soldaten eingepfercht . Hierauf drängte
man sie nach und nach , wie die Schafe zur Schlachtbank , von

Korridor zu Korridor gegen das Foyer , wo an einem großen Tische

Offiziere der Armee und der loyalen Nationalgarde , den Säbel

zwischen den S3einen , die Zigarre im Munlde , saßen . Das Verhör

dauerte eine Biertelminute . „ Haben Sie Waffen getragen ? Haben

Sie bei der Kommune gedient ? Zeigen Sie Ihre Hände ! " — Wenn

die entschlossene Haltung des Gefangenen einen Kämpfer verriet ,

wenn sein Gesicht nicht gefiel , erklärte man ihn , ohne nach seinem

Namen , nach seinem Berufe zu fragen , ohne in irgend ein Register
ei ?? Zeichen einzutrage ? ? , für abgetan . „ Und Sie . " ging es dam ?

Weiler , und so fort bis ans Ende der Reihe , ohne die Frauen ,

Greise und Kinder auszunehmen . Wenn durch eine Laune irgend
ein Gefangener verschont blieb , wurde er als „ Gewöhnlicher " be «

zeichnet und für Versailles aufgespart . Niemand wurde froige »

gebe ??. Frischweg überlieferte man die „ Abgetanen " den Henkern ,

die sie in den Garten oder den nächsten Hos führte ?? . Von Chatelet

z. B. wurden sie in die Käser ? « Lobau geführt . Hier , nachdem

kaum die Türen geschlossen waren , gaben Gendarmen Feuer , ohne

iinr die Opfer vor einem Pelown zu gruppiere ?? . Einige , die

schlecht getroffen waren , flohen die Mauer entlang .

Tie Gendarmen machten Jagd aus sie und schössen sie wie da « Wild

nieder , bis alle tot waren . " DieZahlderFüsilierten wurde

von General A p p e r t selbst in der Untersuchung über den 18. März

auf 17 000 angegeben . In der Tat bezahlte der Munlzipalrat von

Paris die Begräbniskosten von 17 000 Leichen ; eine große Anzahl

Gefangener wurde aber i ?och außerhalb Paris getötet . Die

Leichenhausen versperrten die Straßenpassage . Auch die ??-ur un -

genügend verscharrten Leichen hauchten einen pestilenzartigen

Geruch aus . Da endlich hatten die bürgerlichen Blätter genug .

„ Diese Elenden, " schrieb eines dieser Journale , „die uns lebend

soviel Schaden gebracht , sollen es nicht auch noch nach ihrem Tode

tun . " Bei den Schlächtereien wt sich durch besondere Brutalität

besonders General Galliffet hervor . Noch einer Meldung der

konservativen Zeitung „ Tricolore " befahl er am 28 . Mai , daß aus

einem Haufen von Gefangeiren alle Grauköpfe vortreten sollten .

Die Zahl der Grauköpfigen betrug III . Sie wurden sofort er -

schösse »?. Aus einer anderen Keflonm ; zählte Egllistt 83 Gefangene
aus , die er sofort erschießen ließ .

der Reichsduma gestellt , doch wird die Bursaukratie die Festungen
des veralteten Ainangreginres nicht mehr behaupten können und

sich gezwimgen sehen , die VolkSrechts auch auf diesem Gebiete zu
erweitern . Jedenfalls haben wir rtun die erste Rechnung , die die
Bureaukratie dem Volke präsentiert .

Es ist eine traurige Rechnung . Die Staatswirtschaft während
der Kriegsjahre 1904 — 1905 zeigt vor allem den völligen Ba? ? kroit
der eigenmächtigen Bureaukratie imd des persönlichen Regime ? sts
bei Entscheidungen über Lebensfragen eines 150 Millionen - Volkes .

In diesen zwei Jahren wurden fast 0 Milliarden Rubel verausgabt
( 5,8 Milliarden ) .

Die Erbschaft des sinnlos « ? und unglücklichen Krieges drückt
als furchtbare Last auch das Budget von 1906 , das die kolossale
Sunrme von 3 % Milliarden Rubel erreichte . Das Jahresbudget hat
im Laufe der letzten drei Jahre durchschnittlich über 3 Milliarden
Rubel jährlich ausgemacht . Ein solches Budget bätte . ohne außer -
ordentliche Vernrehr ? ? ng der Staatsschuld , kein Land in der Welt
erürazen können , nun gar ein Land , das durch seine ganze frühere
innere wirischafiliche Politik völlig ruiniert war .

Im ganzen wurden 1004 — 1906 für Kriegszwecke 2,6 Milliar¬
den Rubel verausgabt ; 2,2 Milliarden wurde ? ? durch Anleihen
gedeckt . »

Außer den riesigen Summen , die direkt als außerordent -
liche , durch den Krieg herborgerufene Ausgaben bezeichnet sii ?d,
ist auch der ordentliche Etat auf viele Jahre hinaus durch
kolossale Zinse ?? - und Tilgungszahlungen belastet .

Der in die Duma von ? Fiiianzmimstcriun ? eingebrachte Etat
für 1007 weist an solchen Zahlung « ? 380,7 Million « ? Rubel aus ,
also um 01 Millionen Rubel mehr als 1003 ( 280,7 Millionen Rubel ) .
Ter Etat für das laufende Jahr schließt , trotz der Bemühung « ? des
Finanzministcrs , die Ausgaben zu schmälern , mit einem Defizit ab ,
zu dessei ? Deckung , nach Ansicht des Finanzuiinisiers , außer der
bereits bewilligten . Herausgäbe vierprozentiger Staatsventen im
Betrage von 70 Millionen Rubel , ??och 200 Millionen Rubel not
wendig sind . Die muß man wiederum irgendwo leihen .

So ficht die erste öffentliche Rechnung der Regierung aus .

Vom Pogrom in Elisabethgrad .
Der Hülfsvcrein der deutschen Juden empfing das nach -

stehende Telegramm :
Elisabethgrad , 16. März . Bei dem Pogrom hier wurde ein

Mann getötet . Er hinterläßt eine ganz mittellose Familie von drei
Personen . Die Zahl der Verwundeten beträgt 30. Ein erbebliche
Moste Häuser wurde geplündert . In mehr als 300 Läden und
Häusern wurden die Fenster eingeschlagen . Durch energisches Ein -
schreite ?? wurde der Plünderung und dem Blutvergießen Einhalt
getan . Jetzt ist alles ruhig , obgleich die Erregung noch groß ist .

Die Folter in Riga .
Ein « n Berichte , den die „ Russ . Korresp . " von einer — wie sie

schreibt — absolut vcrtrauenswerten Persönlichkeit aus Riga eni
hält , entnehmen wir folgendes :

. . Er gelang mir , mit Personen , welche auf der Station
Oger gefoltert wurden , zu sprechen , und ich zeichnete ihre Er -
Zählung auf .

Am 10. November vorigen Jahres war ans das Bureau d « S
2. Mitauer Polizeibezirks ein gewisser N. * ) gebracht worden , der
unter dem Verdacht stand , einen Raubanfall begangen zu haben .
Nach einigen Stu ? ? den wurde N. auf die Station Oger übergeführt
u? ?d dem dortig « ? Polizeioffizier übergeben . Hier fesselte lnan
seine Hände mit Ketten und fing ihn an zu s ch l a g e n. Zuerst trat
man ihn mit den Füßen auf den Rücken , dann schlug man ihn mit
NagajkaS und mit Gummischläuchen . Wenn der Gefolterte das
Bewußtsein verlor , gab man ihm Salmiakgeist zu riechen , ur ?d als
er zu sich kam , schlug man ihn weiter . Währ « ? d des Prügelns be -
schädigte man ihm ein Ohr , so daß er fast sein Gehör verlor . Die
Polizei ließ ihn nach den Folterungen nicht in Freiheit , obgleich
ihm nichts zu beweisen lvar , sondern behielt ihn , bis die Wunden
geheilt waren . Halb taub wird der Unglückliche sein ganzes Leben
bleiben . Gefoltert wurde R. durch einen Polizeioffizier .

Am 12. Dezember vorigen Jahres war eine gewisse Frau X. * " ) ,
40 Jahre alt , verhastet worden . Sie stand unter dem Verdacht .
einen politischen Verbrecher beherbergt zu haben . Sie wurde ebtn -

falls auf die Station Oger gebracht . Um 8 Uhr abends , an ? Tage
?hrer Ankurrft . sing man sie zu prügeln an . Man prügelte sie mit
ci ??er Nagajka und mit Gummischläuchen . Außerdem steckte man
ihr den Lauf eines geladenen Revolvers in den Mund u??d drohte
sie auf der Stelle zu töten , wenn sie nicht sagen - würde , wo eine
von der Polizei gesuchte Person sich befinde . An den Foltern nahmen
teil ein Polizeioffizier und zwei Dorfpolizisten .

Die beiden gefolterten Personen find bereit , ihre Aussage »
auch vor Gericht zu wiederholen .

Außer den oben erwähnten Tatsachen verfüge ich noch über
andere Aussagen von den an der Station Oger gefolterten Per -
sonen . Ich werde über dieselben später in der europäischen Presse
sprechen .

• ) und • • ) Die Namen sind uns bekannt , können aber zurzeit
nicht veröffentlicht werden .

Haarsträube ? ? de Bestialitäten spielten sich bei dem Transport
der Gefangenen ab . Ksuchend , mit Unrat beschmutzt , abgestumpft
vor Müdigkeit , Hunger und Duvst . von der So ? me versengt ,
schleppten sich die Gefangenenzüge durch den brennenden Staub der

Landstraße . Wer nicht mehr weiter konnte , wurde mit B a j o n e t t -

stößen traktiert oder einfach niedergeschossen ' !
Der Korrespondent der . „ TimeS " meldete vom 29 . und

30 . Mai :

„ Ein sonnenverbrannter , schwarzhaariger , sfarkbcleibter
Mann setzte sich an die Ecke der Rue de la Paix nieder und
weigerte sich . we! it ! erz ??gehcn . Nach mehrers ? Versuchen , ihn zum
? lufstehen zu zwingen , verlor ein Soldat alle Geduld u??d stach
ihn zweimal mit seinem Bajannet , indem er ihm befahl , sich zu
erheben und mit den anderen weiterzugehen . Wie sich erwarten

ließ , blieb diese Aufforderung fruchtlos . Da ergriff man ihn und

setzte ihn aus ein Pferd ; er sprang sogleich herunter . Nun band
???äin ihn an den Schweis des Pferdes fest , das ihn schleifte ,
wie man es einst mit der Kömgin Brunhild tat . Er wurde durch
den Blutverlust ohnmächtig ; in diesem Zustand ba ? ? d man ihn

auf « neu Ambulanzwagen und führte ihn unter dem Geschrei
uno den Flüchen der Bevölkeru ??g fort .

Beim Park Mvncean wurde ein E h e p « a r verhaftet und

rwch dem zwei Kilometer entlege ? ?«? Vendöineplatz dirigiert .
Sie waren beide invalid ?l ??d unfähig , soweit zu gehen . Die

Frau setzte sich auf einen Stein und weigerte sich , einen Schritt
weiterzugehen , trotz der Ermahnungen ihre « ManneS . Nun

Nxirfen sich beide auf die Knie und beschworen die Gendanne ? ? ,

sie auf der Stelle zu erschießen , wenn sie doch sterben sollten .
Zwanzig Revolver wurden auf sie abgefeuert , aber fie otmeiei ?
noch nrid starben erst bei der zweiten Salve . Die Gendarm « ?

entfernt «? sich uitd ließen die Leiwen liegen .
Ein anderer Gefangener , der sich gleichfalls geweigert hatte

zu geh «? , wurde an Händen und Haaren des Wieges
daher geschleift . "

DaS sind nur kleine Stichprob « ? aus den 33est ?alitäten der

Kommulreschlächter . Falls also Fürst 33ülow und sein offiziöses

Sprachrohr kü??ftig wieder das Bedürfiris zu sittlicher Entrüstung

verspüren sollten , böten ihnen die Taten der Persailler den denkbar

geeignetsten Stoff dazu !

Im Bureau des 4. Polizeibezirks wurde unter anderem ein
Bauer L. geprügelt , auf dem der Verdacht ruhte , daß er einen
Polizisten getötet habe . Stack? dem Prügel » war sein Rücken ganz
schwarz vom getrockneten Blut . Die Gefangenen desselben Polizei -
bureaus erzählen , daß sie oft das Geschrei der Geprügelt « ? hören .
In diesem Bezirk sino die entsetzlichsten Folterungen vorge ? ? omu ? en
worden . Die authentischen Feststellungen werden zu ihrer Zeit er -

folgen .
Daß die Folter bei der Rigaer Polizei eine stä ??dige Einrichtung

war , wissen wir schon aus dem Prozeß der „ 36 " . als die Rechts - '
anwältc Sokolow und Schablowsky dem Kriegsgericht u? ? w? der -

lcglich belvies «? , daß die von ihnen Verteidigten loähre ? ?d der Vor »

Untersuchung gefoltert wurden . Systematisch wird aber die

Folter erst seit dein Ende des vorigen Jahres angewandt , als u

Riga über 100 Mann verhaftet wurde ? ? . Von diesen 100 Mann -
waren 16 vor das Standgericht gestellt worden , und 10 von ihnen
wurden zum Tode verurteilt , die übrigen zu Zwangsarbeiten von
8 bis 20 Jahren . Diese 16 Mann nmren es eben , die die schreck -
lichsten Foltern erfahr « ? mußten ; von ihnen wird jetzt viel in der

russischen und auch in der ausländischen Presse gesprochen .
Die Foltern werden vollzogen von dem Ehef des DetektivamteS

Gregus , seinem Gehülfen Michecw , von den Detektivs Anton , Davos
und einigen anderen . Davos prüft vor den ? Folter ? ? gewöhnlich
die Haut des Opfers und sagt : „ Sie wird aushalte ? ? . "

Aus einen jener 16 Mann , einen gewissen Grüning . der mehr
unter dem Spitznamen „ Burla ! " bekannt war , korizentrierte sich die

ganze Wut der Detektivs . " ) Dem unglücklichen , 23jährigen
Jüngling sind alle Haare aus dem Kopf und dem Bart anSgerisscn
morden . Man hat ihm einige Rippen gebrochen , mit dem Griff
ei ??es Mauserrcvolvcrö hat man ihm am Kopf schtvere Wunde » gc -
schlagen , und das Gesicht wurde so zerfebt , daß ? nan ihn gar nicht
mehr erkennen konnte . Nach der Folter konnte er sich nicht mehr be -

wegen , und zwei Gefängnsiloärtcr schleppten ihn in die Zelle , wo sie
ihn an der Tür liegen ließen . Seine Zelle ??gei ?ossen hoben ihn auf ,
wuschen ihm die Wunden und brachten ihn zum Bewußtsein zurück .
Seine Leiden waren schrecklich , er konnte weder liegen , noch sitzen .
Und doch ?nachtc Grüning der Polizei nicht die von ihm verlangten
Angaben I Dadurch ist es auch zu erklären , daß er „ nur " zu
15 Jahren Zwal ? gsarbcit und nicht zum Tode verurteilt Wurde .
Ein solches Urteil war für die Herren GreguS und Co. ganz un -
erwartet und kompromittierend . ' Daher wurde Grüning zur Ver¬

fügung einer Strafexpcdition im Iwländischen Gouvernement ge .
stellt „ zum Zwecke einer weiteren Untersuchung " ( nach erfolgtem
Urteil eines GerichtsI ) . Nach einer Woche wurde dann bekannt ,

daß er „? n f o l g e eines I r r t u :?? S" füsiliert Word « ? ist .
Das zweite Opfer ist Karl Legsdin ( Kenin ) , welcher infolge

des Urteils eines Standgerichts füsiliert wurde . Ihm riß man die

Nägel aus den Zehen , und man zerrte ihn in entsetzlichster Weise
an den Geschlechtsorganen . Bis zur Vollstreckung der Todesstrafe
litt er daher entsetzlichste Schmerzen . Diese letzte Folter war von

Micheew erfunden worden , den sogar Davos ein „ Tier " nannte .
Das Gesicht Legsdins war ebenfalls zerschlagen , sowie auch der

ganze Körper , er konnte die letzte Zeit weder stehen , ??och liege ??, noch

sitzen ohne furchtbare Schmerzen .
Mein Material ist nicht erschöpft . Es wird der Ocffentlichkeit

nicht vorenthalten werden . " —

Die Folter in russlschen Gefängnissen .

Aus Theodosia wird der „ Russ . Korresp . " geschrieben :
Auf de ? n Telegraphenbureau in Theodosia wurde in diesen

Tagen folgendes Telegramm zur Absendung eingebracht :
„ Petersburg . Hauptgefängnisamt . Die un ? nenschliche Be -

Handlung seit «? s des Gesängnisdircktors Jfalisch ist unerträg¬
lich . Im betru ? ? kenen Zufarndc prügelt er , eigenhändig in der
Nackt die Gefangenen ohne jeglichen Grund . Am 2. Februar
wurde der Gefangene Saworotinsky gefoltert . Man schlug ihn
?nit dem Kops gegen die Wände und gegen die Diele , prügelte
ihn mit den flachen Seiten der Säbel und warf ihn endlich in
« neu kalten Kerker . Die Bitte , einen Arzt zu rufen , wurde unter
Drohungen abgeschlagen . Beschwerden werden nicht weitergegeben .
Lebensmittel zu kaufen gestattet man nicht . Die Gelder der Gc -

fangenen vertrinkt der Direktor . Nur durch Bestechu ? ? g erlangt
lnan von ihm Privilegien . Die Zellen der reichen Kriminal -
gefangenen bleiben daher den ganzen Tag offen . Die Gs>-

fangenen tragen auch eigene Kleider . Wir gequälte Gefal ?Aene
wenden uns an das Hauptgefängnisamt mit der Bitte , die Tätig -
keit des Direktors Jfalisch zu untersuchen Ulrd ihn von seinem
Posten - zu entfern «? .

'

Als dieses Telegramm auf das Tclegraphenbuoeau gebracht
wurde , benachrichtigte der Chef des Bureaus sofort den Gefängnis -
direktor . Das Resultat war : die Weigerung , das Telegramm
abzusenden .

Tie „Vossische Zeitung " , die derlei Nachrichten gern dementiert .
kann sich nun wieder des Herrn Jfalisch annehmen . —

Die Krisis
in der belgischen Gewerkschaftsbewegung .

Die belgische Gewerkschaftsbewegung ist . wie die deutsche » mit
der und durch die sozialistische Partei groß geworden ; viele der

Gewerkschaftsführer sind zugleich hervorragende Parteigenossen .
Die Zentralverbände und Lokalgruppen sind offiziell der Parte ?
angeschlossen und auch auf deren Kongressen vertreten . Daneben
besteht aber auch eine Gewerkschaftskommission , welche beiläufig
dieselben Funktionen zu erfüllen hat , wie unsere deutsche General¬
kommission ; aber auch in dieser ist der Parteivorstand durch einige
Mitglieder vertreten , wie umgekehrt die Gewerkschaftskommission
einen Teil der Parteileitung bildet . Ter volle Name der bezcich -
ncten Kommission lautete : „Gewerkschastskommission der belgischen
Arbeiterpartei " Nun ist aber im Laufe der Jahre auch eine
Anzahl sogenannter „ neutraler " Gewerkschaften der Gewerkschafts -
kommission beigetreten . Auf den Kongreffen der letzten Jahre hat
es nun schon immer lebhafte Auseinandersetzung « ? gegeben über
die zwei verschieden « ? Auffassungen bezüglich der Taktik der Ge -
werkschasten . Die „ Neutralen " , vor allem die Diamantarbeiter
von Antwerpen , forderten die LoSlösung der Gcwerk -
schaften von der sozialistischen Partei ; fie treten
für eine vollkommene politische Neutralität ein . Demgegenüber
bält die große Mehrzahl der Gewerkschastsverbändc , wie der
Zentralverband der Metallarbeiter , der Holzarbeiter , Steinarbeiter
usw . daran fest , ihre Zugehörigkeit zur sozialistischen Partei ruf -
recht zu erhalten .

Das Bestreben der sozialistischen Gewerkschaften ging selbst -
verständlich auch dahin , dle Einheitlichkeit der gewerkschaftlichen
Bewegung n?öglichst zu erhalten , und so wurde zu Weihnächte ? ?
ein außerordentlicher Gewerkschaftskongreß einberufen , welcher
lnöglichsi eine Verständigung herbeiführen sollte . Dieser wählte
eine Kommission bestehend aus je sechs Vertretern sozialistischer
und neutraler Gewerkschaften . Diese Kommission hat nun vor
kurzem getagt . Der Konflikt entstand schon bei der Festsetzung
des zukünftigen Namens der obersten Leitung der Gewerkschaften .
Die Sozialisten waren für Aufrechterhaltu ? ? g des alten N- imens .
Die Diamantarbeiter beantragt « ! : „ Gewerkschaftskor - mission von
Belgien " . Auf Antrag des Genossen Lnysmans einigte man sich
chließlich aus den Namen : „ Gewerkschastskommission der belgischen

Arbeiterpartei und der Unabhängigen Gewerkschaften " . Die
Diamantarbeiter stimmten dagegen und forderten auch die Ab -
timmung über ihren Vorschlag , der dann abgelehnt wurde . Hier -

auf verlaugten die Diamantarbeiter , daß von sozialistischer Seite
keine örtlichen Gruppen gebildet werden dürften , die mit den
„ Neutralen " in Opposition bezw . in Ko? llurrcnz treten . Dies
wurde akzeptiert , den Unabhängigen aber dafür aufgegeben , keine

• ) Der „ Vorwärts " hat zur Zeit über die Lcidm Ltriuiings
und feiner Gefährten ausführlich berichtet .



Aciiungen und ferne GeiwssenMasten zu Rtüiibcn , die sich tut

Gegensatz zu den Sozialisten stellen . Tie Tiamantavbeiter gaben
hieraus feine präzisen Erklärungen ab ; schließlich ging man aber
in ziemlich friedlicher Stimmung aufeinander .

Weitere Differenzen besteben sodann noch bezüglich des
Artikels ä des vorgeschlagenen Reglements . Dieser bestimmt , daß
keine örtliche Gewerkschaftsgruppe an die Gewerkschaftskommission
angeschlossen werden kann , wenn dieselbe nicht auch an den Zentral -
verband des betreffenden Berufs , falls ein solcher besteht , ange -
schlössen ist . Ferner über die Bestimmung , daß für jeden Ort
nur eine Bcrufsvereiniguiig den Anschluß bewirken kann . Auch
hier sind es die neutralen Gewerkschaften , die sich gegen die festen
gentralistischen Befugnisse der Kommission sträuben . So sind noch
in den letzten Wochen mit Hülfe der Diamantarbeitcr in Ant -

Werpe » Lokalvereine von Metall - und Holzarbeitern gegründet
worden , obgleich für diese Berufe bekanntlich Zentralverbände
bestehen . Ilm eine Regelung all dieser unhaltbaren Zustände
herbeizuführen , war für letzten Sonntag ein außerordentlicher
Gewerkschaftskoitgreß nach Brüssel einberufen . Von den Diamant -
arbettern lag ein Schreiben vor , daß sie an den : Kongreß nicht
teilnebinen , da die Leitung beschlossen habe , den Verein von der

GewerksMaftskomutission loszulöseit . Als Gründe iverden ange -
geben , daß der angenommene Name der unabhängigen Gewcrk -

schaftsbewegung nicht entspreche . Ferner , weil das Prinzip , nach
welchem die Zentralvereine alle Gruppen , ob sie der Arbeiter -

Partei angeschlossen sind oder nicht , aufzunehmen haben , abgelehnt
worden sei . — Wie es heißt , wollen die Äntwerpcner Diamant -
arbeitcr versuchen , eine besondere Gruppe der neutralen Gewcrk -

scbafleu zu gründe » ; sie sollen sich zu diesem Zweck bereits an
die Glasarbeiter von Lodelensart und an die neutralen GeWerk -

schaften von Verviers gewendet haben . Alle diese Maßnahmen
gehen zunächst nur vom Vorstand aus und es beschloß der Kongreß ,
sich an die Mitglieder des Diantantarbeiterverbandes zu wenden .

Der Kongreß tritt nunmehr in die Diskussion des vorliegenden
Entwurfs über den Zweck und die Aufgaben der Gewerkschafts -
kommission eni . Ter Name wird in der vorgeschlagenen Form
einstimntig angenommen . ( . . Gewerkschaftskommission der belgischen
Arbeiterpartei und der Unabhängigen Gewerkschaften . " ) Der j

Artikel 2 legt den Zweck der Kommission in folgender Weise fest :
Die Gewerkschaitskommission hat den Zweck , bei den Arbeitern
beiderlei Geschlechts das Gefühl der Solidarität zu wecken und

zu entwickeln , um so die ökonomische und intellektuelle Befreiung
der Arbeiter auf der Basis des Klassenkampfes herbeizuführen .

Tie Buchdrucker , die sich ebenfalls als eine neutrale Gewcrk -

schaft bezeichnen , sind dem Beispiel der Antwerpener Diamant -
arbeitcr nicht gefolgt ; ihre Vertreter sind anwesend und versuchen
das Prinzip der Neutralität möglichst zur Anerkennung zu bringen .
Sie beantragen den Schlußsatz der obigen Erklärung umzuändern :
. . Um den wirtschaftlichen Sieg der Arbeiterklasse , die sich streng
auf dem Boden der Gesetzlichkeit und Gerechtigkeit stellt , herbei -
zuführen . " Der Vertreter der Buchdrucker erklärt , man solle ja
nicht glauben , daß für sie die Neutralität Feigheit und Acugstlich -
kcit bedeute . Wir sind bei Euch und bleiben bei Euch . " ( Großer
Beifall !) Die Genossen Huhsmans , Anseele und d c
B r o u e k e r e sprechen dagegen , und sie weisen den Vertretern
der Buchdrucker nach , daß gerade der gewerkschaftliche Kampf ein

Klassenkampf sei . Hierauf ziehen die Buchdrucker ihren Antrag
zurück und gelangt sodann der Artikel in der vorgeschlagenen
Fassung zur Annahme . Dem Artikel 3 zufolge können der Gewcrk -
schaftSkoinmlssion beitreten die Zentralverbände und die gewcrk -
schaftlichen Gruppen , die noch nicht zentralisiert sind , ferner auch
die Zweigvereine derjenigen Verbände , die sich der General -

kommission noch nicht angeschlossen haben . Auch der oben bereits

angeführte Artikel ö gelangt hierauf zur Annahme .
Die Aufgaben der Gewerkschaftskommission sind im vor -

hergehenden Artikel festgelegt . Danach hat diese die Gründung
von Gewerkschaften zu fördern in denjenigen Berufen , wo solckc
noch nicht bestehen . Sie hat die Aktionen der bestehenden Gclverk -

schaften zu vereinigen und zu versuchen , dieselben national und
international mit den Gruppen gleicher oder verwandter Berufe
in Verbindung zu bringen . Einzelne Gewerkschaften , die noch

nicht zu einem Verbände zusammengeschlossen sind , hat dir Kom -

Mission möglichst zu vereinigen , ( sobald 3 Lokalgruupen vor -

handen sind . ) Sic hat die ganze belgische Gewerkschaftsbewegung ,

soweit diese die im Artikel 2 aufgestellten Prinzipien anerkennt ,

zu zentralisieren . Sic schließt sich der internationalen Gewcrk -

schaftsbewegung ( im Internationalen Sekretariat ) au deren
vclgischc Sektion sie bildet . Bei Streikbewegungen . Aussperrungen
tut d sonstigen Aktionen zur Erreichung besserer Löhn - und Arbeits -
Verhältnisse hat die Gewcrkschaftskommissioit leitend , und helfend
einzugreifen , wo sie es für notwendig erachtet . Sie organisiert
die Sammlungen zur Unterstützung , der Gewerkschaften im Kampfe
und fördert die Gründung voit Unterstützungskassen und Kampf¬
fonds in den respektiven Gewerkschaften . Sie veranstaltet statistische
Erhebungen und bat diese zu verösscutlicheu . Sic kontrolliert
die Durchführung der Arbeitergesetze und sucht diese weiter zu
fördern . Bei ausbrechenden Koitslikteit zwischen den augeschlosseuen
Gewerkschaften hat sie bermittelnd einzugreifen . Sic gibt ein
periodisches Organ ( . . Eorrespoudenzblatt " ) heraus , ferner eventuelle
AgitationSbroschüren und Bücher .

Dieser Artikel wird nach kurzen Erklärungen angetiommen .
Sodann wird die Zusammensetzung der Kommission beschlossen .
Tieselbe soll au » den Vertretern der Zentralverbänoe und den an -
gestellten Sekretären bestehen , ferner werden hinzugezogen zwei
Vertreter des Partetvorstandes und zwei Vertreter der neutralen
Gewerkschaften . Hierauf wird in namentlicher Abstimmung mit
67 gegen 3 Stimmen beschlossen , daß in Zukunft die angeschlossenen
Gewerkschaiten 30 Centimes pro Mitglied und Jahr an oie
Kommission abzuführen haben . Bis jetzt waren nur S CcnttmeZ
abgeführt worden und konnte die Kommissto » damit die ihr gc »
stellten Aufgabelt nicht erfiillen .

Zum Schlüsse begründete der Genosse HuySmans den Au¬
trag , eine Heimarbeitsausstellung in die Wege zu leiten und
vorher Erhebungen über Arbeitslöhne und - Bedingungen in der
Hausindttstrie anzustellen . Diesem Antrag wurde zugestimmt Uuu
hierauf der Kongreß geschlossen .

Svnsserftitud ant 3.7. März . Elb - bei Aul hg — SKeitc , bei
Dresden — 87 ckp. — Elbe bei Magdeburg 2,08 Meter . — Elbe
bei Straichsurt — Meter . — Oder bei Ratibor 3, 10 Meter . Oder
bei Breslau Oberpegel —0,66 Meter . — Neißemündung 3,72 Meter . Oder
bei Brieg 2,64 Meter .

Für

ein �eknpfennigstück

erhält man

tiu

' /« Pfnnd - Paket

Katbrclncrs

fllalzkaffcc !

yoch billiger können Sie ' s

doch nicht verlangen ! Machen Sie

also noch heute einen Versuch
mit dem echten „Kathrciner " ,
schieben Sie ' s nicht noch weiter

auf , jeder Kaufmann hat diese
10 Pfg . - Pakete , also lassen Sie

sich sofort eins holen . Achten
Sie aber genau daraus , daß
Sic auch den echten „ Kathrciner "

bekommen , es gibt nämlich viele

minderwertige Nachahmungen !

Leske & Slupecki
705 Schönhauser Allee 705

Spezialhaus guter Herren- u. Knaben-Bekleidung
fertig und nach Maß .

Einsegnungs - Anzüge .

Frühjahrs - Anzüge . G Frühjahrs - Paletots .

Einzig dastehende Abteilung :

Am Sonnabend und Sonntag erhält jeder Käufer eines

Anzuges oder Paletots ,

eine elegante bunte Weste gratis ! " WW

M. ISRAEL
26 - 30 Spandauer Str . B ER LI N C. König - Strasso 11 - 14

GROS s DETAIL D EXPORT

Herren • Konfektion
GediegeneVerarbeitung nur bester ,
deutscher und englischer Stoffe

Moderne Formen o Reiche Gröseen - Auswahl

Verkauf zu sehr billigen Preisen

Fertige

Herren - Jackett - Anzüge
Preis . . . . . . .Mk. 33 » —- biaDOj -

Herren - Rock - Anzüge
Freie . . . . . . . Mk. 52, - bievv, -

Herren - Frühjaiirs - UIster
Preis . . . . . . .Mk. 33 | � bis 55 | —

Herren - Sommer - Paletots
Preis . . . . . . .Mk. 28 » — bis 52 | —
Auf Seide gearbeitet�reis Mk. 60, — u. 63, —

Herren - Beinkleider _
Preis . . . . . . .Mk. 7, 60 bis 17,50

Herren - Loden - Pelerinen
Preis . . . . . . .Mk. S,76 bis 28, -

■ftesä�lbiMyinis ]
unter Leitung bewährter Fachkräfte

Grosse Auswahl fertiger

Jünglings - und Knaben - Rnzüge ,
Pyjacks und Paletots

vorrätig in jeder Grösse .

Herren - und Knaben - Wäsche , Hand¬

schuhe , Krawatten , Hosenträger , Hüte

Schuhe und Stiefel für Herren und Knaben

1

Herren - Jackett - Anzug
Neue, moderne , lange Jacketlfarm .
Moderner , karierter Stoff, QQ ___der Anzug . . . . Mk. UUa

Dtp neue illuetrierte
Spezlal - Katalog für.

Q* dlnen ,
Möbelstoffe ,
Teppiche ,
Möbel
wird . kost. nfr . l ,
versandt

Jeden Mittwoch :

Reste - Tag
Verkauf der aus dem Ausschnitt und
den Arbeitssälen übrig . gebliebenen
Reste und Kupons
a zu sehr billigen Preisen ca

Mciie -

Ausstattungen
o

Wohnungs-
Einrictitungeu

aus

( Mehr als 30 Sorten )
Man verlange ausdriicklich Stippen !

ktsien 2 Teller vorzüglicher Suppe

- �-WflGGI' Suppenmit best
Kreuzttem

In kürzester Zeit nur mit Wassrr herzuftclle «.



Si

Hl

A . JANDORF & C9
Spittelmarkt Belle Alliancestrasse

Sonttiag . Montag ,
DißMtUg , MUtmaei

Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse

Soweit der Varrn
rächt

Kotibuser Damm

Speiseteller SÄ « tief

Dessertteller musw

Compotteller mumiy

Kaffeetassen amiT 15,
Bouillontassen » « iT

Obertassen m* « ! *

Kaffeetassen mit Uatertaaee

Kaffeekannen

Salatieren gerippt 35 , 4g ,
SailCieren TenehiedeBe Formen

Kaffeetassen « u ® * »
Kaffeetassen mit soidrana

Dessertteller dekoriert

Dessertteller m» soi < wem

Kaffeebecher S & Äi
Salatieren dekoriert 25 } 33 ,

20pt

15 h .

12 h

20h

20h

9h

9h

38h

58h

42pt

13 H

20pt

13 H.

23h

23h

3 8 pt

Butterdosen nr * * * 20h

Käseglocken « epremt 42 h

Compotschalen ilSTsteok 98h
Gambrinusbecher 9h

13 HBierbecher

Victoriabecher rxMUMen

Biertulpen Kristall mit Bpneb

Compotschalen mit soum

u 16 1» LI

23 H

33 H

24 om

33 42 60 75 85 ? .

Weingamitur mit Bordüre :

Rotweinkelche 35h
Rheinweinkelche 38h
Portweinkelche 32h

Sektkelche

Bierbecher

Theebecher

40 h

25h
22H

Kaffeeservice ( Porzona « ) dwmg m « raw « «

Kaffeeservice ( Porzettan ) 9teH » g mit GoWrand

SatztÖpfe ( Porzellan ) mit Goldrand

Waschgarnituren steiiig 2. 95 , 3 . 50,4 . 75 , 5 . 75 , 6 . 25

Teller a�b od » u- f Qn.
Salatieren s . t . 6etaek 98h
Compottiören 12 , 15. 18h
Terrinen 68h
Sauciören 45�
Bratenplatten * * * * * * 68h
Waschbecken 65 . 95h
Kannen 45 . 60 . 85h
Kaffeebecher w« . 10 «
Speisenäpfe « uomu 35h

Blumentöpfe 35 «

98 Pf .

2 . 95

Satz 6 Stock 1 . 15

EISENWAREN
zum Umzug

Schmortöpfe oimoRir, , 35,45 , 55 , 70 , 35 , 95

Schmortöpfe >«itEing48 , 60,75 , 85,98,1 . 20
Kasserollen ohno Bing 25 , 30 , 38 , 45pt
Kasserollen m » Bing 43 , 60 , 70 , 30 , 90h
Wasserkessel « t gm 45 , 65 , 75 h

Wasserkessel mits « * 48 , 95 , 1 . 45 , 1 . 65
Wasserkonsole mit iüh 42,48h
Schaffnerkannen 38 , 42 , 48k
Kaffeeflaschen mit pitent - yerscuuBs 42,48,60h

Kehrichtschaufeln 32 , 40 n .

KonSOle Bmd , 8«lfe , Sod », nenblm s >z« woi «s 1 . 65

Esslöffei WH « 5h

Wassereimer «. d « k « i « 4 m « vook - i 2 . 25

hlachtgeschirrs 38 , 42 , 43h

Kehrichteimer mit Dookoi ■>« sohrift 2 . 75

Tassensiebe 15 « Seifnäpfe 15 «

Einzelne Becher vnd . seif «, sod » ettek 15 «

Waschschüsseln mtts ° i » mpf 43 . 55pt

1 . 95

Eiserne Gardinenstangen
e*. 100 120 140 160 166 em

Durchschläge 55 , 65 , 75h

Essenträger 38 , 42 , 48h Waschservice - t «iug . pore - iwn «

Eimer ca . 28 cm grau 70 neubiau 80 marmoriert 85 Pf .

Wannen ovai 1. 25 , 1. 65, 1. 95 , 2 . 45

Toiletteneimer weis « , mit Einsatz und Korbhenkel 95 Pf .

Wassereimer dekoriert , mit Oeckel 95 Pf .

Wassereimer ff . dekoriert , mit �essingbllgel und Knopf 2,45

stoek 10 14 18 20 25 H

Stangen fürScheibengardmenM - uu . « g «

Gallerieeisen r » « 5 h

Rollenkasten für Zuggardinen pmxISh
Verzinnte Ringe v� « te2 , On

Porzellan - Ringe , � swck 1h sloa zstack 3h
Porzellan - Quasten sa « k 4k
Schnurhalter ataek 5h
Gonsolhaken 8, 10, 12, 15h .
T eppichnägel d,� 15, 18h

Bildernägel 4, 5, 6, 8h

Vorhangschlösser 3. 15, 25h
Reisnägel BeUcUat » Datwed 5h

Haarbesen 43 , 70 , 90h

Handfeger 30 , 42 , 48h

Rosshaarbesen 95 , 1. 45 , 1. 65 , 1 . 95

Rosshaarhandfeger 55 , 75 , 95 n

Teppichhandfeger 38 , 45 , 48 n

Bohnerschrubber 3 . 75 . 4 . 95

Stahlspähne
Bohnermasse

Bohnertuch
Ciosetbürsten

Schrubber
Abstäuber

Teppichklopfer
Kleiderbürsten

PmIc 18 Pf.

Dose 52 h

25 h

35 , 33 , 45h

18 . 25 , 30 H.

25 , 33 , 48 pf .

. 28 » 38 , 45 pt

33 , 48pt

Vorratsbüchsen Demmust « lg , 25 pt

Reibemaschinen 95h

Messerputzmaschinen mit Brett 5 . 95

Messerputzschmirgel � 25pf .

Briefkasten iiokiert 38 , 48 pf .

Ringständer 32 h

Ringständer mit uessingfon 55 pt

Deckelhalter ucuert 38pt

Handtuchhalter

Besenhalter
85 . 1 . 25 , 1 . 75

1. 95 . 2 . 25

Teppichkehrmaschinen
Küchenstühle geetrichon

Küchentische g ©8trich « n

Küchenrahmen

Wirtschaftswagen 1. 25, 1. 65, 1. 95

2 Gasplätten m,t 2� « 5 . 25

Waschständer 45 , 75, 95, 1. 25

Waschtische 2. 25, 2. 65, 2 . 95

7 . 95
_

Heute

Presskohlenschränke 4 . 75
Putzkommoden mit s 8ohubk » etoB 2 . 45
Putzkommoden mit s K* . t « « rtiTte 2 . 95
Fussbänke 42 «
Gewürzetageren mite tom « � 25
Küchenbänke 95 . 1 . 25
Küchenschemel 75 , 85 «
Küchenconsole für o«ms<etoiia «B 48 . 55h

2 . 25

6 . 75

O

2. 95 , 3. 95 , 4 . 75
Sonntag geöfinet

von 8 — 10 Uhr

und 12 —2

Ol lirin » rnitlirpn d«»t «b«rul loa ; Qulrlhalter , |
QUirÄSpte ®5 » » 8 OüÄÄ } 95h

Eierschränke 43 «

Aermelplättbretter bezog « 42h

Plättbretter nabeeog « 95 H

Plättbretter bezog « 1,95
Plättbretter bezogtn mit QuerWeUa 2 . 45 2 . 85

Leitern Stuf » 38 pf .

Putz - oder Wichskasten 42 pf .

Gardinenspanner �,75

Wringmaschinen �- ifoSmYwÄ110 ® 10 . 75

M UWSZUNINlgSM S 0 0 �
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20 . Sitzung vom Sonnabend , den 16. März 1907 .
vormittags 11 Uhr .

Am BundeSratStische : Frhr . v. Stengel , Graf Posa -
b o w s k h.

Der Gesetzentwurf betreffend den Hinterbliebenen »
Versicherungsfonds und den Reichsinvaliden -
f o n d s wird in dritter Beratung debattelos angenommen .

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs betr . die

Vornahme einer Berufs « und Betriebs Zählung
im Jahre 190 7.

Die § § 1 und 2 werden debatteloS angenommen . In § 3 hat
die Komiffion beschlossen , auch die Frage nach der R e I i g i o n zuzu -
lassen .

Abg . Dove ( frs . Vg. ) : Die Frage nach der Religion hat mit dem

Regierungsvorlage diese Frage wieder zu streichen .
Abg . Dove ( frs . Vg. ) : Die Frage nach der Regilion hat mit dem

Beruf gar nichts zu tun . Für die Bevölkerungsstatistik wird die

Religion bei der allgemeinen Volkszählung mit erfaßt . Hier würde
die Aufnahme und Bearbeitung dieser Frage Mehrkosten im Be -

trage von 95 000 M. verursachen . Das sollten doch auch die Freunde
dieser Frage bedanken . ( Bravo ! links . )

Der Antrag Dove wird gegen die die Stimmen des Zentrums
und der Polen angenommen .

Die übrigen Paragraphen des Gesetzentwurfs werden debatteloS

angenommen , ebenso die beiden von der Kommission beantragten
Resolutionen , den Reichskanzler zu ersuchen :

a ) Vorkehrungen zu treffen , daß für die Folge die Berufs - und

Betriebszählung nach Ablauf von höchstens zehn Jahren vor

genommen werde .

t>) in dem Gewerbeformular und Gewerbebogen bei Angabe des
Lebensalters zu unterscheiden zwischen solchen , welche weniger
als 14 Jahre , und solchen , welche 14 bis 16 Jahre alt sind .
Die Kommission beantragt ferner :

den Reichskanzler zu ersuchen, Erhebungen über die Eigen .
tumsverteilung der land - und so r st Wirtschaft .
iich benutzte Bodenfläche im Deutschen Reich unter Be .
rücksichtigung der Art der Bewirtschaftung , der Zahl und Größe
oer Betriebe usw . zu veranstalten .

Hierzu beantragen Albrecht und Gen . ( Soz . l , die ver -
bündeten Regierungen zu ersuchen : bei der Berufs - und Betriebs .

zählung 1907 bereits bei der landwirtschaftlichen Betriebszählung
feststellen zu lassen :

Wer Eigentümer der landwirtschaftlich ausgenutzten
Grundstücke ist .

Abg . Scheidemann ( Soz . ) : Die von uns beantragte Frage ist
außerordentlich wichtig . In der Denkschrift des Deutschen Land -
Wirtschaftsrats ist sehr abfällig über die Aufsaugung des bäuerlichen
Grundbesitzes durch das Großkapital geurte,lt . Im preußischen Ab -
aeordnetcnhause ist von den Abgeordneten Hahn und Engel »
brecht folgender Antrag eingebracht worden :

„ Das Haus wolle beschließen , die königliche Staatsregierung
zu ersuchen ,

in Erwägung , daß bei der ungünstigen Vermögenslage der über -

wiegenden Mehrheit der größeren ländlichen Grundbesitzer das

städtische Großkapital in vielen Teilen der Monarchie im

wachsenden Umfange Rittergüter erwirbt und diese durch Hinzu -
kauf benachbacten bäuerlichen Grundbesitzes vergrößert , daß es
daneben im Westen der Monarchie kleinbäuerlichen Grundbesitz
in großer Ausdehnung zusammenkauft und den zerstreuten Be -

sitz stellenweise bereits in geschlossenen Grundbesitz zusammen .
gefaßt hat .

In fernerer Erwägung , daß hierdurch das Bestreben der

königlichen StaatSregierung , unter Anwendung sehr bedeutender
Staatsmittel die Zunahme des kleinen und mittelbäuerlichen
Besitzes ( innere Kolonisation ) zu fördern , in seinem Erfolg in

Frage gestellt wird und daß die Aufsaugung deS bäuerlichen
Grundbesitzes durch das Großkapital dem Staatsintresse zu -
widerläuft ,

gesetzliche Bestimmungen herbeizuführen , daß in denjenigen
Landesteilen , die der Gefahr der Aufsaugung des bäuerlichen Be -

sitzeS durch das Großkapital ausgesetzt sind , der Erwerb bäuerlicher
Besitzungen oder von Teilen solcher durch Großgrundbesitzer von
einer Erklärung des Bezirksausschusses abhängig gemacht wird ,

daß der Erwerb im Interesse der Erhaltung des Bauernstandes
unschädlich sei . "

In diesem Antrage kommt in denkbar schärfster Weise zum
Ausdruck , wie wichtig es ist , daß die von uns beantragte Frage nach
dem Besitzer gestellt wird . Wenn man sich schon wundern muß , daß
ein solcher Antrag eingebracht worden ist , so wächst diese Verwunde .

rung durch die Begründung des Antrages . Es wird nämlich

auf die Berichte au » landwirtschaftlichen Organisationen verwiesen .
ES heißt da im Jahresbericht des landwirtschaftlichen Vereins für

Rhcinpreußen ( 1893 . Seite 5) : „ Das Großkapital , welches sich dort

durch die Industrie in einigen Händen angesammelt hat . bemächtigt
sich allmählich eines Bauernhofes nach dem anderen und ver -

pachtet diese wieder meist an auswärtige Leute . " Ferner im Bericht
für 1897 , Seite 10 : „ Auch hier im Kreife Lennep macht sich die Er -

scheinung geltend , daß die Großkapitalisten den Grund und Boden

sowie ganze Landgüter aufkaufen . " Aus dem Kreise Berghcim :
„ In geradezu erschreckendem Maße nimmt die Latifundienbildung
durch Landankaus seitens hier ansässiger Kapitalisten zu . In ein -

zelnen Gemarkungen sind die Kapitalisten bereits völlig Herren der

Lage geworden . Nicht nur kleine , sondern auch mittlere und größere
Landwirte werden nach und nach ausgekauft und sinken größtenteils

zu Arbeitern herab , die dann in den sich stets mehrenden Fabriken
ihr Brot suchen müssen . "

DaS nimmt sich so aus , als wenn die Herren die Begründung
ihres Antrages aus dem Kommunistischen Manifest oder auS dem

sozialdemokratischen Programm abgeschrieben hätten . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Jedenfalls aber muß uns daran liegen ,
daß wir Klarheit in dieser Frage haben . Wem darum zu tun ist .
daß wir nicht nur feststellen , wie der Grundbesitz in Groß - und
Kleinbetrieb zerfällt , sondern auch , wer der wirkliche Besitzer ist .
muß unserem Antrage zustimmen . ( Bravo ! bei den Sozial -
demokratcn . )

Abg . Dr . Will ( Z. ) : Durch Aufnahme der beantragten Frage
würde der Fragebogen zu sehr belastet werden . Man kann die

Besitzverhältnisse auch mit Hülfe der Katasterämter seststellen. In
dem Ziel des Antrages stimmen wir mit Herrn Scheidemann
überein . aber in dem Wege gehen wir auseinander .

Graf Posadvwsky : Die sehr wichtige Feststellung der Besitz .
berhältnisse des Bodens in Deutschland läßt sich mit einer Berufs -
zählung nicht verbinden . Diese ist eine Personenzählung ,
und durch die Feststellung vermögensrechtlicher Verhältnisse würde
da « Mißtrauen der Betreffenden erweckt werden , ob die Zählung
nicht für Steuerzwecke dienen soll . Auch darf man das bereits

umfangreiche Formular nicht zu sehr betasten . Wir werden er -
wägen , ob im Interesse einer Feststellung , wie sie hiet gewünscht
wird , besondere Erhebungen stattfinden sollen .

Der Antrag Albrecht und Gen . wird gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten abgelehnt , die Resolution der Kommission wird
angenommen .

Albrecht Und Gen . beantragen ferner , bei der Berufs -
Zählung die Frage aufzunehmen :

ob die Befragten eine fachgemäße Ausbildung durchgemacht
haben und in welchem Berufe .

Abg . Hich ( Soz . ) : Wir halten es für nötig , daß festgestellt
wird , welche Bedeutung die handwerksmäßige Ausbildung im Ge -
werbe noch hat . Wir sind der Ueberzeugung , daß sich herausstellen

I wird , daß in einer ganzen Anzahl von Fällen die fachmäßig auS -
�gebildeten Arbeiter weder im Kleingewerbe noch im Großgewerbe
I Unterkunft finden , sondern in ganz andere Berufe übergehen .

Ebenso sind wir überzeugt , daß in manchen Zweigen , in denen
tüchtige Arbeiter notwendig sind , sie aus anderen Berufen ent -
nommen und dann so ausgebildet werden , daß sie tüchtige Arbeit
machen können . ES genügt uns nicht , festzustellen , wie viel Hand -
werksmäßig ausgebildete Arbeiter in Fabriken beschäftigt sind ,
sondern wir wollen auch wissen , wieviel weder in der Fabrik noch
im Handwerk Unterkunft gefunden haben . Freilich wäre es ver -
kehrt , den Fragebogen mit zuviel Fragen zu belasten . Aber
diese Einwendung darf nur gegen unnötige Fragen gemacht
werden , nicht gegen solche , die in eine Berufszählung hinein -
gehören , und die von uns beantragte ist eine solche . ( Bravo ! bei
den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Will ( Z. ) : Die Wege der Ausblidung sind sehr
mannigfaltig ; eine so einfache Frage genügt da nicht . Aber die
preußische Regierung hat uns eine selbständige Erhebung über diese
Frage versprochen .

Damit schließt die Debatte . Der sozialdemokratische Antrag
wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt .

Der letzte Punkt der sozialdemokratischen Resolution lautet :
„bei der gewerblichen Betriebszählung festzustellen :

1. wie groß die Zahl der Arbeiter ist , die im Haushalte
ihres Arbeitgebers Kost und Logis haben ;

2. wie groß die Zahl der regelmäßigen Arbeitstunden pro
Woche in den gewerblichen Betrieben ist . "

Abg . Hoch ( Soz . ) : Die erste der Fragen , die wir zu stellen
beantragen , bezieht sich auf einen Mißstand , unt�r dem ein großer
Teil der Arbeiter sehr schwer zu leiden hat . In der Literatur
und in der Gewerkschaftspresse werden in dieser Beziehung gerade -
zu schauderhafte Zustände geschildert . Die Gewerbeinspcktorcn
klagen über Unterbringung von Lehrlingen und Arbeitern in
unsauberen , dunkele » Räumen ohne jede Fensteröffnung , in offenen
Hausfluren , in Schmiedewcrkstätten , Pnckräumcn usw . Solche
Mißstände erfordern dringend eine Abhülfe , und die Arbeiter haben
eine besondere Agitation , begonnen , um die Gesetzgebung zum Ein -
greifen zu veranlassen . Dabei hat sich nun herausgestellt , daß das
Kost - und Logiswesen durchaus keine notwendige Einrichtung ist ,
0a eS in verschiedenen Gegenden und verschiedenen Berufen sich
ganz zerstreut findet , während es in derselben Gegend bei
anderen Berufen und in anderen Gegenden bei demselben
Berufe nicht vorkommt . Den Beweis dafür könnte vollständig
nur eine Frage in der Betriebszählung erbringen , die leicht zu
beantworten wäre und zur Abhülfe schreiender Mißstände anregen
Würde . ( Sehr wahrt bei den Sozialdemokraten . )

Was unsere zweite Frage angeht , so ist das Schädliche
einer übermäßig langen Arbeitszeit allgemein zugegeben . Wenn
wir bis heute für männliche Arbeiter überhaupt keinen Maximal
arbeitstag haben , und für die Arbeiterinnen von Gesetzes wegen
nur einen überaus langen , so liegt das daran , daß die beteiligten
Unternehmer das Vorhandensein wirklich erheblicher Mißstände be -
streiten : Wo die Industrie in der Lage sei , die Arbeitszeit zu
verkürzen , tue »sie das schon von selbst unter dem Druck der Ver -
Hältnisse . — Nun klagen zwar bereits die Berichte der Gewerbe -
inspektoren stark über überlange Arbeitszeiten , aber nur eine Frage
in der Betricbszählung könnte feststellen , wie groß die Mißstände
im ganzen Reiche sind , und ob die Arbeiter — wie wir
überzeugt sind — mit ihrer Behauptung recht haben , daß überall ,
wo nicht sehr starke Gewerkschaften vorhanden sind , die Arbeitszeit
übermäßig ausgedehnt wird .

Gegen unfern Vorschlag sind zwei Einwände erhoben worden .
Man hat in der Kommission gesagt , daß die Frage nach der Arbeits -
zeit nur von den Arbeitgebern beantwortete werden würde und
daß diese aus Furcht vor der gesetzlichen Verkürzung der Arbeit » .
zeit vermutlich fälsch antworten würden . Das ist ja recht be -
zeichnend für die Wertschätzung , deren sich die Arbeitgeber bei den
bürgerlichen Parteien erfreuen : sie halten sie für so gewissenlos ,
bei so wichtigen Erhebungen falsche Angaben zu machen . Aber
die Resultate werden ja nach unteren Verwaltungsbezirken ge .
ordnet veröffentlicht , und dann ist die Gewerkschaft in dex Lage ,
eine Nachprüfung vorzunehmen !

Man hat weiter eingewandt , daß die Fragestellung sehr
schwierig sei . Dänemark hat bei der letzten allgemeinen Industrie -
zählung vom 26 . Januar 1906 diese Frage gestellt . Für die dänische
Regierung war ihre Formulierung also nicht zu schwer . ( Sehr
gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Ihre Beantwortung würde aber
eine vorzügliche Grundlage für das Eingreifen de ? Staates in
die Regelung der Arbeitszeit bilden . Das Zentrum hat ja wieder -

holt erklärt , die Verkürzung der Arbeitszeit äuf gesetzlichem Wege
herbeiführen zu wollen . Hier hat es Gelegenheit , Material zu
praktischer Arbeit zu schaffen . Die bürgerlichen Parteien brauchen
nur unsere Anträge anzunehmen , um dem guten Beispiel prak -
tischer Arbeit zu folgen , das wir ihnen geben . ( Bravo ! bei den
Sozialdemokraten . )

Präsident des Statistischen Amts van der Barght : Die Ver -
treter der verbündeten Regierungen in der Kommission haben nicht
gesagt , daß die Arbeitgeber die Fragen falsch beantworten würden ,
sondern daß , weil die Beantwortung nur von einer Seite er -
folge , man nachher den festgestellten Zahlen die Beweiskraft
absprechen werde .

Abg . Bassermann (natl . ) und Abg . Dr . Will ( Z. ) erklären die

Fragestellung für so schwierig , daß sie höchstens in einer b e f o n -
deren Zählung durchgeführt werden könnte .

Abg . Hoch ( Soz . ) stellt fest , daß von mehreren Seiten in der

Kommission die Vermutung , daß die Arbeitgeber die Arbeitszeit
absichtlich falsch angeben würden , tatsächlich ausgesprochen
worden ist .

Damit schließt die Debatte .
Der sozialdemokratische Antrag wird gegen die Stimmen der

Sozialdemokraten abgelehnt .
Es folgt die Beratung eines Gesetzes gegen den Rückgang des

Ertrages der Maischbottichsteuer in Verbindung mit dem Gesetz
betr . den Kontingentfuß für landwirtschaftliche Brennereien .

Reichsschatzsekretär Frhr . v. Stengel : Die Branntweinsteuer
bedarf dringend einer durchgreifenden Reform , die wir aber bis

zum Jahre 1912 hinausschieben wollen . Nur konnten wir nicht
ruhig zusehen , daß eine Steuerquelle von der Bedeutung der

Maischbottichsteuer von Jahr zu Jahr schwächer floß . Hätte die

Regierung nicht ihr Wort gehalten , so hätte der Reichstag dagegen
die Initiative ergriffen , und dami wäre das Gesetz wahrscheinlich
nicht so zugunsten der Landwirtschaft ausgefallen . Gleichwohl hat
eS gerade in den landwirtschaftlichen Kreisen starken Widerstand

gefunden , aber eS bringt weder eine Mehrbelastung der landwirt -

schaftlichen noch eine Verschiebung zuaunsten der gewerblichen
Brennereien . Der Nutzen diese ? Gesetzes ist für die Reichskasse

auch minimal . Aber so notwendig wir auch Geld brauchen , so
kam es uns bei diesem Gesetz doch darauf nicht an .

Abg . Dr . Pachnicke ( frs . Vg. ) : Der Staatssekretär hat zu er -

wähnen bergessen , daß auch w i r grundsätzlich Gegner der Liebes -

gaben an die Brenner sind . Das Gesetz verstärkt den Liebesgaben -

charakter . Wenn nur 12 M. Steuer bezahlt worden sind , sollten

auch nur 12 M. zurückvergütet werden dürfen , wenn der

Branntwein exportiert oder denaturiert wird . ( Sehr richtig ! links . )

Jeder Anspruch darüber hinaus ist unberechtigt . Weshalb diese Hast
in einer Angelegenheit , die unS schon seit Jahren beschäftigt ? Seit

Jahren konstatieren wir den Rückgang der Vranntweinstcuererlräge .
Jetzt geht man mit großer Eile vor . um die Branntweinbrenner zu

schonen . Bei der Tabakindustrie , bei der Verkehrssteuer war man

nicht so rücksichtsvoll , auch bei der einmaligen Zulage für die Be -
amten werden Scbwierigkeiten gemacht . Neue Steuern werden uns

angekündigt , und hier wird ohne weiteres auf 4l4 Millionen jährlich
zichtet ! Dem können wir nicht zustimmen . ( Beifall bei der Frei -

sinnigen Vereinigung . ) Doch stelle ich den Antrag auf Kommissions -
beratung , weil wir nicht auf den Versuch verzichten wollen , das Ge -
setz zu verbessern ; dagegen beantragen wir für das Gesetz über die
Bemessung des Kontingentsfußes keine Kommissionsberatung ;
dieses können wir — darin sind Wohl alle Parteien einig — im
Plenum erledigen . ( Bravo ! bei den Freisinnigen . ?

Abg . Speck ( Z. ) : Ich möchte dem Reichskanzler den Wunsch aus -
sprechen , daß den Genossenschastsbrennereien , welche gerade die
kleineren Betriebe umfassen , auf gesetzgeberischem Wege ent -
gegengekommen wird . Die gegenwärtigen Verhältnisse sind unhalt -
bar . Auf Vorrat werden große Mengen Branntwein denaturiert ,
weil man dann sofort in den Genuß der Rückvergütung kommt ! Die
Spannung zwischen Erzeugung von Branntwein und Trink -
verbrauch wird immer größer , weil eben auch denaturierter
Spiritus noch zu Trinkzweckcn verwendet wird !

Der Vorredner sprach die Hoffnung nach Beseitigung auch der
sogenannten Liebesgaben aus . Das ist für meine Freunde nicht
annehmbar , wenigstens nicht , soweit die Spannung zwischen
59 und 70 M. in Frage kommt . ( Bravo ! im Zentrum . )

Abg . Gamp ( Rp. ) : Die Beseitigung der Liebesgabe würde nich !
den Großbrennereien des Ostens schaden , sondern den vielen Taufen -
den von Kleinbrennereien in Süd - und Westdeutschland . Ich hoffe
daher , das Gesetz wird unverändert angenommen werden . ( Bei -
fall rechts . )

Abg . Sieg ( natl . ) : Es gibt viele Genossenschastsbrennereien ,
die es nur dem Namen nach sind ; ich fürchte , wenn man ihnen
Vorteile zuwendet , wird man nicht die kleinen Brennereien stärken ,
die man stärken will . Sprechen Sie doch nicht immer von der
Liebesgabe , als ob tvir die Kostgänger der anderen Steuerzahler
sind ; das ist uns nicht angenehm zu hören . ( Zuruf bei den Sozial -
demokraten : Das glauben wir ! Heiterkeit . ) Alles , was wir
brauchen , der Chilisalpeter z. B. , ist enorm im Preise gestiegen ;
wir aber sollen den Spiritus umsonst liefernl ( Lachen links . )
Wir wevden dem Gesetze zustimmen . ( Äravol bei den Ratio -
nalliberalen . )

Abg . Dr . Sübekum ( Soz . ) : Ich bedaure , daß von den National «
liberalen erst ein Herr geredet hat . ( Zuruf bei den National -
liberalen : „ Kommt nochl " ) Nun , dann würde vielleicht ein zweiter
Redner uns einigermaßen erkennen lassen , wie das Gros der
Nationalliberalen über den Gesetzentwurf denkt . ( Heiterkeit . )
Aus dem , was Herr Sieg uns gesagt hat . ließ sich das nicht ent -
nehmen . (Heiterkeit und Sehr richtig ! ) Herr Gamp sagte , die
Gegensätze hier im Hause hätten sich in dieser Frage wie in vielen
anderen gemildert . Das möchte ich doch bezweifeln .
Nicht nur söiveit meine Partei in Betracht kommt ,
sondern auch bei den Freisinnigen , glaube ich, kann von
einer Milderung des Gegensatzes gegen die Bevorzugung
der Agrarier durch die Gesetzgebung nicht die Rede sein . Der
große Block ist bei dieser Frage schon in Stücke gegangen , und das
wird bei wirtschaftlichen Fragen immer der Fall sein . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Er hält immer nur vor , so oft
das große Jagen gegen die Sozialdemokratie in Frage kommt , bei
wirtschaftlichen Fragen aber hat die Freude ein Ende . ( Sehr
richtig ! links . ) Wenigstens kann kein Mitglied der Linien dem
§ 2 des Gesetzentwurfs zu stimmen , wenn ich auch schon zu meinem
Bedauern bemerkt habe , daß einige Herren mit einer allmäh -
lichcn Herabsetzung der Rückvergütung zufrieden sein wollen . Bei
u n s kann davon gar keine Rede sein . Die Vergütung ist , wie
jetzt allseitig anerkannt wird , jahrelang viel zu hoch gewesen , und
das hat , wie Sie alle zugestehen , nicht in der Absicht deS Ge -
sctzes gelegen . DaS heißt doch : jahrelang haben die landwirtschaft -
lichcn Brennereien eine Ucbervergütung zu Unrecht bekommen . In
der Budgetkommission mühen wir uns Tag für Tag ab , um für
die ltntercn und mittleren Bkamten wenigstens einigermaßen Ver¬
besserungen zu erzielen . Alle unsere Vorschläge scheitern aber
am Widerspruch des Reichsschatzsekretär », der , wie er selbst sagt ,
blutenden HerzenS erklären muß , die heutige Finanzlage gestatte
uns nicht , eine Aufbesserung der unteren und mittleren Beamten
vorzunehmen und wir mußten uns damit begnügen , ihnen nur einmal
lächerlich kleine Trinkgelder von 30 bis 50 M. zukommen zu lassen .
Wir haben schon in der Budgetkommission darauf hingewiesen , daß
sieh durch eine Reform der Branntweinbesteuerung mit Lcichtig -
keit die notwendigen Mittel erzielen ließen . Nun bedeutet ja der
vorliegende Gesetzentwurf in keiner Weise etwa eine grundlegende
Aendcrung ' der Branntweinbcsteuerung . Aber doch cmch hier sollte
man ' nicht vergessen , daß Mittel für die unteren und mittleren Be -
amten fehlen . Das heißt also , es kann nur der § 1 angenommen
werden , welcher die Uebervergütungen beseitigt , während der g 2,
welcher den AuSgleichfonds voesieht , nicht angenommen werden kann .
Der tz 3 regelt einige Interna der Verwaltung und wird zu Dis -
kussionen kaum Veranlassung geben . Wir haben demnach von unse -
rem Standpunkte aus keine Veranlassung , die Verweisung des Ge -
setzentwurfS an eine Kommission zu wünschen . Wenn diese Ber -
Weisung aber gewünscht wird , so werden wir in der Kommission
mitarbeiten und versuchen , das ganze Unrecht , da « in diesem AuL -
gleichfonds liegt , aufzudecken .

Herr Sieg hat uns von dem Spiritusring gesagt , er wirke auS -

gleichend auf die Preise , bringe aber keine Preissteigerung hervor .
Das würde sich schon dann verurteilen , wenn durch den Ring eine

natikWmäße Senkung des Preises verhütet würde , und daß das

Fall ist , kann doch niemand bezweifeln . Das mag von Ihrem ( nach
rechts ) Standpunkt aus recht sein , aber man soll doch die objektiven
Tatsachen , nicht bestreiten . Man soll nicht behaupten , wir hätten
nicht eine andere Preisbildung , wenn die Spirituszentrale nicht
vorhanden wäre . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Ich
kann auch nicht das Bedenken teilen , daß durch da ? Vorenthalten
der Uebervergütung der Spirituspreis in die Höhe getrieben würde .
Diese AM Millionen Mark kommen nicht den Konsumenten zugute ,
sondern restlos den Produzenten . Dafür wird die
Zentrale schon sorgen . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Wir haben deshalb nicht den geringsten Anlaß , dem Vorschlage der
Regierung zu folgen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Der Abgeordnete Sieg schien ja mit der Vorlage der Regierung ganz
einverstanden zu sein . Aber in der nationalliberalen Presse erfährt
das Gesetz eine ganz andere Beurteilung . Im schroffsten Gegen -
satz zur „ Deutschen Tageszeitung " , welche das Gesetz sehr unzweck -
mäßig und in hohem Grade bedenklich fand — eine Kritik , die den

Reichsschatzsekretär veranlasste , schon in seiner Einleitungsrede um

gut Wetter bei den Agrariern zu bitten — stellt die „ Kölnische Zei -
tung " klipp und klar fest , daß die Vorlage als eine recht weitgehende
Aufmerksamkeit gegenüber den Agrariern angesehen werden müsse .
In diesem Zusamenhang spricht sie auch von „ agrarischer U n -
e r f ä t t l i ch k e i t ". weil diesen das Gesetz noch nicht weit genug
zu gehen scheine . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Also
selbst in den Kreisen der Nationalliberalen , soweit sie sich nicht um
Herrn Sieg gruppieren , steht das Urteil über die Vorlage fest , unt�
ich kann schließen mit der Hoffnung , daß hier endlich mal die G e .

rechtigkeit einen Erfolg davon tragen möge , indem das

schreiende Unrecht einer maßlosen - und von der Gesetzgebung nicht
gewollten Bevorzugung der agrarischen Brenner aus der Welt ge .
schafft wird . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten .

Abg. Dietrich (! . ) : Abg . Dr . Pachnicke hat schwere Angriffe
gegen uns gerichtet . Aber nach dem Worte des Reichskanzlers
kabbelt man sich ja anfangs auch in den Ehen , die nachher die

besten werden . Ich vertraue also darauf , daß die Freisinnigen als
eine der regierenden Parteien auch mehr VerstewdniS für die

Branntweinsteuergesetzgebung gewinnen werden . Ich kann aber

nicht finden , daß Dr . Südekum mit seiner Bemerkung recht hätte ,
die neue Mehrheit falle schon beim ersten Gesetz auseinander . Auch
die Wortführer der Landwirtschaft im LandwirtschaftSrat lehnen
ja den entscheidenden § 2 des Gesetzes ab . wenn auch aus anderen
Gründen ; denn wir sind überzeugt , daß der Branntwein schon
gemig Steuern trägt . Wir wollen die Vranntweintrinker , diese



Acrmsten der Armen , und die Gastwirte nicht noch höher helasten ?
tLacheu links . ) Nur die Sozialdemokratie will den Preis der
landwictschaftlichcii Produkte unter die Produktionskosten herab -
drücken . ( Beifall rechts . )

Abg . Schweickhardt ( sudd . Volksp . ) : Nach den wiederholten Er -
klärungcn des Ncichsschatzsekretärs ist vor lölZ eine Reform nicht
zu crivarten : also ganz nnberechtigterwcise sollen fünf Jahre lang
d- mr Reich jährlich 4>,sz Millionen Mark , also im ganzen 221/j Mil¬
lionen Mark , entzogen werden . Dem können wir nicht zustimmen .

Abg . Pogt - Hall ( wirtsch . Vg. ) : Die Gewährung der Liebesgabe
ist gerade , tme ich dem Vorredner gegenüber betone , im Interesse
der Industrie erfolgt . Mit ihrer Aufhebung müßten die süd -
deutschen Brennereien sofort den Betrieb einstellen . <Sehr richtig !
rechts . ) Herrn « üdekum gegenüber bemerke ich , daß Herr Sieg
mit seinen Ausführungeft über die Preisbildung durchaus recht
hat ( Beifall rechts. )

Die Debatte ist erschöpft .
Der Gcsetzcntivurf wird einer Konunission von 21 Mitgliedern

überwiesen .
Der Präsident schlägt dem Hause die Vertagung vor auf

Montag 2 Uhr mit folgender Tagesordnung : 1. dritte Beratung
des Gesetzentwurfs über Berufs - und Betriebszählung , 2. zweite
Beratung des Etatnotgesetzes , 3. Interpellation Brandys und Gen .
( Polen ) betr . Ausweisung polnischer Schüler von höheren Lehr -
anstalten .

Abg . Bebel ( Soz . ) ( zur Geschäftsordnung ) : Ich möchte darauf
aufmerksam machen , daß auf der heutigen Tagesordnung noch die
Besprechung unserer Interpellation über Eingriffe der Behörden
bei der Reichstagswahl stand . Dadurch hat sowohl der Präsident
als das Haus anerkannt , daß eine Fortsetzung der Debatte
wünschenswert wäre . Wir müssen verlangen , daß dieser Punkt von
der nächsten Tagesordnung nicht fortgelassen , sondern als e r st e r
angesetzt wird . Sie werden das begreifen . Wir sind gestern Gegen -
stand sehr heftiger Angriffe gewesen . Auch haben die Herren
Sircth und Liebert gegen uns Anschuldigungen auf Grund angeb -
licher Tatsachen erhoben , die dringend einer Richtigstellung bedürfen .
Wir haben ein Interesse daran , daß diese Anschuldigungen nicht
wochenlang ohne Richtigstellung ins Land hinausgehen . Ich bc -
greife ja , daß der Präsident diejenigen Gegenstände auf die Tages -
vrdnung setzt , die er für wichtiger hält als die Fortsetzung dieser
Besprechung . Ich mache aber darauf aufmerksam , daß dadurch,
daß Sie diese Debatte beseitigen wollen , sie Ihnen in keiner Weise
geschenkt ist . Wir werden unter allen Umständen darauf
zurückkommen , und zwar bei einem Thema , das Ihnen vielleicht
unbequemer ist . nämlich bezin Etat des Reichskanzlers und des
Reichskanzleramts . Wir werden dann ja auch den Herrn Reichs -
kanzlcr hier haben , der gestern nicht zugegen war . Um aber dt -
Anschuldigungen gegen uns so schnell als möglich zu wider -
legen , möchte� ich Sie bitten , meinem Vorschlage beizutreten .

Abg . Bafsermaim ( natl . ) : Das Etatsnotgesetz erfordert dringend
die Verabschiedung ; da seine . Verhandlung mehrere Tage dauern
kann , bitte ich Sic , es bei dem Vorschlage des Präsidenten zu lassen .
Herrn Bebels Wunsch finde ich begreislich. aber er kann ja , wie er
selbst schon gesagt hat , beim Etat des Reichskanzlers darauf zurück -
kommen .

Abg . Bebel ( Soz . ) : Wir sind nicht geneigt , der Berab -
schiedung des Notgesetzes irgend welche Hindernisse in den Weg
zu legen . Es kann aber sehr gut erledigt werden , nachdem
die Debatte über unsere Interpellation beendet ist . Ich glaube ,
daß sie unter keinen Umständen über die nächste Sitzung
hinaus dauern wird . Für die Erledigung des Notgesetzes ist dann
noch ausreichend Zeit . Selbstverständlich hat es für uns einen
besonderen Reiz , unsere Anklagen dem Kanzler gegenüber
Auge in Auge zu machen . Nachdem er sich um diese
Gelegenheit herumgedrückt hat , werden wir das bei anderer
Gelegenheit tun . Daß wir aber unter allen Unfttändeu die Fortsetzung
der Debatte über unsere Interpellation wünschen , ist dem Umstände
zuzuschreiben , daß wir das dringende Interesse haben , die gegen
imS von verschiedenen Rednern gerichteten falschen Anschuldigungen

. richtigzustellen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Abg . v. Richthofen (k. ) : Der Wunsch des Herrn Bebel ist mir

völlig verständlich ; aber daS Interesse des Reiches muß vorgehen ,
und dieses erfordert die Erledigung des Etatnotgesetzes .

Abg . Singer ( Soz . ) : Der Vorschlag des Präsidenten gibt uns
umsomehr Veranlassung , auf der Weiterberatung unserer Interpellation
zu bestehe », als der Präsident hinter dem Etatnotgesetz eine neue
Interpellation auf die Tagesordnung gestellt hat . Damit ist nicht
direkt ausgesprochen , aber doch als wahrscheinlich hingestellt , daß die
Fortsetzung der Debatte unserer Interpellation überhaupt nicht er -
folgen soll . Ich möchte deshalb vorschlagen , daß zwar an erster
Stelle das Notgesetz , dann aber anstelle der Interpellation der Polen
die Fortsetzung der Debatte über unsere Interpellation auf die
Tagesordnung gesetzt wird . Dann haben wir dte Sicherheit , daß
sie noch vor den Ferien erfolgen wird .

Abg . Gröber ( Z. ) : Ich schließe mich der Anregung des Herrn
Kollegen Singer an . Ich glaube , die Herren von der Sozial -
demokratie können verlangen , daß ihnen die Gelegenheit
gegeben wird , auf die gegen sie erhobenen Angriffe zu antworten .

Präsident Graf Stilberg : Ich muß an meinem Vorschlage fest -
halten .

Der Vorschlag deS Präsidenten wird gegen die Stimmen der
Nationalliberalen , der Rechten und eines Teiles der Freisinnigen
( unter anderem der Herren Mugdan , Schräder . P achnicke )
abgelehnt . Der Borschlag des Abg . Singer ist dannt angenommen .

Nächste Sitzung : Montag 2 Uhr .
Schluß 4 Uhr . _

Hbgeordnetcnhaud *
35 . Sitzung . Sonnabend , den 10 . März 1907 ,

vormittags 11 Uhr .
Am Ministertisch : Dr . v. Studt .
Präsident v. Kröcher teilt mit , daß die rechtskräftige Eni -

schcidung gegen die Redakteure der Erfurter „ Tribüne " wegen Be -
lcidigung des Abgeordnetenhauses eingegangen sei . Das Urteil wird
der Geschäftsordnungskommiffion überwiesen zur Prüfung der
Frage , ob das Haus von der ihm zugebilligten Publikationsbefugnis
Gebrauch machen solle oder nicht . —

Daraufs wird die zweite Beratung des Kultusetats fortgesetzt
beim Antrag H o b r e ch t ( natl . ) und Genossen auf Durchführung
der Fachschulaufsicht . ,

Abg . Funck ( frs . Vp. ) : Der vorliegende Antrag ist eine alte
liberale Forderung . Er ist gewissermaßen die erste Frucht einer
konservativ - liberalen Paarung . Wir würden es nicht bedauern ,
wenn alle Früchte der Paarung sich in dieser Richtung bewegen
lvürden . ( Heiterkeit . ) Wir treten grundsätzlich für die Fachschul -
anfsicht ein . Den Geistlichen fehlt für die Schulaufsicht die nötige
pädagogische Vorbildung , sie können sich auch nicht auf dem Laufen -
den erhalten . ( Sehr richtig ! links . ) Der Minister meinte , der
Lehrermangel habe nur seine Ursache in dem Mangel an Bildungs -
anstalten gehabt . Der Minister scheint mir damit sehr an der Ober -
fläche geblieben zu sein . ( Sehr richtig ! links . ) Es wird bei der
geistlichen Schulaufsicht immer schwerer , aufrechte Menschen zu bc -
kommen ( Sehr richtig ! links ) , die ihre Ansicht offen sagen , selbst auf
die Gefahr hin , einmal nach oben hin Anstoß zu erregen . ( Sehr
wahr ! links . ) Der Abgeordnete Glattfelter meinte , der Geistliche
inüsic Einfluß auf den Religionsunterricht behalten . Ich denke ,
darüber herrscht wohl Einigkeit unter den Fachleuten , daß , lvcnn
irgend etwas reformbedürftig ist , es der Lteligionsunterricht ist .
( Sehr richtig ! links . ) Welche Richtung der Kirche ist es denn , die
Einfluß auf den Schulunterricht ausübt ? Die Fälle Fischer , Besar ,
Römer , Jagow zeigen uns , daß alle Entscheidungen aus dem Gc -
sichtspunktc der orthodoxen Richtung getroffen werden . ( Sehr
richtig ! links . ) Ter Reichskanzler hat im Landwirtschaftsrat gc -
sagt , man solle nicht zögern , zeitgemäße Reformen einzuführen ; es
müßten notwendige Konzeffwnen gemacht werden . Das geht ( nach
rechts ) gegen Sie ! ( Heiterkeit . ) Nun greifen Sie zu ! ( Heiter -
keit rechts . ) Folgen Sie dem Beispiel der vom Kanzlcr so gelobten

englischen Staatsmänner ? ( Sehr gut ? links . ) Setzen Sie hier den
neuen Kurs einmal praktisch ins Werk ? ( Sehr gut ! links . ) Bc -
weisen Sie , daß Sie Verständnis haben , für die „ Forderung des
Tages " . ( Stürmischer Beifall links . )

Abg . Hcckcnroth (k. ) : Die Illusionen des Vorredners muß ich
zerstören . Ich kann hier nicht eine konscrvativ - liberalc Paarung
erblicken , da wir hierbei nicht mitmachen ! Wir halten daran fest ,
daß die Ortsschulinspektion durch die Geistlichen ausgeübt werden
muß , weil für uns der Religionsunterricht ein noli me tangere
( Blümchen Rührmichnichtan ) ist . Ich bestreite , daß die Geistlichen
in der Aufsicht Nichtfachmänner sind . Viele Geistliche sind helle
leuchtende Sterne am Himmel der Pädagogik . ( Sehr richtig ! rechts . )
Wir wollen erhalten , was geschichtlich geworden ist . Was durch
Grund und Ziel zusammengehört , soll in Zukunft nicht geschieden
werden , weil eine politisch beeinflußte Lehrerprcsse es fordert . ( Bei -
fall rechts. )

Abg . Frhr . v. Zedlitz ( fr ! . ) : Was der Abgeordnete Heckenroth
über die Erhaltung der Religion sagte , hat mit der Schulaufsicht
nicht das mindeste zu tun . Gerade der Religion wegen ist es
zweckmäßig , die Fachschulaufsicht einzuführen , da dann die Lehrer
den Religionsunterricht mit freudigerem Herzen erteilen werden .
Die Geistlichen wenden sich in erhöhtem Matze gegen die Nebenamt -
liche Schulaufsicht . ( Widerspruch auf der äußersten Rechten . ) Er -
neut will ich hier darauf hinweisen , daß ein Zwischenglied zwischen
der Erziehung in der Schule und der Armee fehlt . Daß dies Stock -
werk noch nicht errichtet ist , ist eine Unterlaffungssünde . Es zeigt
sich jetzt , daß ein Kultusminister im Nebenamt seiner Aufgabe nicht
gerecht werden kann , daß wir einen Fachmann für dieses Gebiet
haben müssen . ( Stürmischer Beifall . ) Wir müssen einen Mann
an der Spitze haben , der praktische Erfahrung auf dem Gebiete der

Unterrichtsverwaltung hat . ( Stürmischer Beifall . ) Weil wir
Kultusaufgaben fördern wollen , müssen wir Stellung gegen die

Untcrrichtsverwaltung nehmen . ( Stürmischer Beifall links und bei
den Freikonservativen , langanhaltendes Zischen im Zentrum und

auf der äußersten Rechten . )
Ministerialdirektor Schwarzkopff bestreitet dem Abgeordneten

Funck gegenüber , daß der Lehrermangel vom Ministerium ver -

schuldet sei und sucht nachzuweisen , daß lediglich die wirtschaftlichen
Verschiebungen und der Mangel an Bildungsanstaltcn die Schuld
trügen .

Abg . Ernst ( frs . Vg. ) : Nach den ausgezeichneten Aus -

führungcn der Abgeordneten Funck und Frhr . v. Zedlitz verzichte ich
aufs Wort .

Kultusminister Dr . v. Studt : Der Abgeordnete Frhr . v. Zedlitz
hat mich auf meine verdammte Pflicht und Schuldigkeit aufmerksam
gemacht . Einer derartigen Ermahnung bedarf ich nicht , am
wenigstens in der Form , in der sie mir Frhr . v. Zedlitz erteilte . Ich
fühle mich dem gegenüber verpflichtet , Rechenschaft über meine bis -
hcrige Tätigkeit zu geben . Daraus wollen Sie ersehen , was ich ge -
tan habe . Der Minister gibt eine Ucbersicht der Gesetze , die in
seiner Amtszeit zum Abschluß gebracht sind und fährt fort : Sie
können daraus ersehen , daß mein Ministerium in den 7 Jahren
seiner Tätigkeit treu und erfolgreich gearbeitet hat . ( Bravo ! rechts
und im Zentrum . )

Abg' . Schiffer ( natl . ) : Die jetzigen Zustände stehen im Wider -
spruch zu den Bedürfnissen der Schule . ( Sehr richtig ! links . ) Daß
die Durchführung der Fachschulaufsicht unmittelbar nach Einführung
des Schuluntcrhaltungsgesetzes erfolgen solle , das hat der Minister
gestern nicht gesagt ; gestern hat er für diesen Zeitpunkt nur eine

Prüfung in Aussicht gestellt . ( Sehr richtig ! links . ) Die

Haltung der Konservativen steht nicht nur im Widerspruch mit
dem Interesse der Schule , sondern auch der Allgemeinheit .
( Stürmischer Beifall links . )

Abg . Dr . v. Heydebrand (f . ) : Zu der gestrigen Rede des Mi -

nisters muß ich jagen , daß uns seine Erklärung schon recht weit zu
gehen schien . ( Sehr richtig ! rechts . ) Ich will aber nicht verkenne » ,
daß die Art und Weise , wie Herr Schiffer den Antrag empfohlen
hat , den Weg zur Verständigung offen läßt . Eine solche Ver -

ständigung wird aber erschwert durch den Ton , den Frhr . v. Zedlitz
angeschlagen hat . Einen solchen Ton gegen einen Minister hat man
wohl hier noch nicht gehört . ( Sehr wahr ! rechts . ) Vor dem Minister
soll man doch Ehrfurcht ( schallende Heiterkeit links und bei den Frei -
konservativen ) und die gebührende Achtung zeigen . Ich protestiere
gegen dieses Vorgehen der Minderheit gegen die Mehrheit . ( Wider -
sprach links . ) Namens meiner Freunde erkläre ich, daß wir im

wesentlichen mit der Art und Weise , wie Minister v. Studt sein
Amt verwaltet hat , einverstanden sind . ( Bravo ! rechts . Gelächter
links . ) Wir wünschen , daß der Minister noch recht lange seines
Amtes walten möge . ( Bravo ! rechts . ) Es wird ja nicht lange
dauern , daß Frhr . v. Zedlitz an jenem Platz ( auf den Ministerplatz
zeigend ) steht , ( « challendes Gelächter . ) _ Ich will abwarten , wie

ihm dann eine solche Kritik gefällt . ( Beifall rechts . )
Abg . Dr . Porsch ( Z. ) : Ich Jbcstrcite . daß das Zentrum eine

Herrschaft der Kirche über die Schule verlangt . Wohin der vor -

liegende Antrag zielt , zeigt ein nationalliberalcs Blatt , das die

geistliche Schulaufsicht als Hauptquelle ultramontancr Macht bc -

zeichnet . Dort wird aufgefordert , die Landbevölkerung mündig

zu machen . Wenn man bedenkt , welche Erfolge die Herren bei der

Mündigmachung der Arbeiter gehabt haben , versteht man einen

solchen Ausspruch nicht . ( Beifall im Zentrum . )
Abg . Frhr . v. Zedlitz ( frk . ) erklärt , daß ihm seine Kritik gegen

den ihm persönlich bekannten Minister sehr schwer geworden sei .
Dem Abgeordneten Dr . v. Heydebrand erwidere er , daß seine unab -

hängige Gesinnung ihn längst davor bewahrt habe , Minister zu
werden . ( Gelächter . Rufe aus dem Zentrum : Rcichsamt des

Innern ! Schallende Heiterkeit . )
Abg . Dr . Fricdberg ( natl . ) : Im Gegensatz zum Kultusminister

verlangen wir , daß hier nicht ein Ressortminister - Standpunkt ver -
treten wird , sondern eine einheitliche Politik . Wir verlangen , daß
der Ministerpräsident sich mehr um die inneren Verhältnisse
Preußens kümmert . ( Beifall . )

Nach weiteren Bemerkungen des Abgeordneten Dr . v. Woyna
(frk. ) schließt die Besprechung .

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Frcikonserbativcn ,
Nationalliberalen und Freisinnigen abgelehnt .

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung : Montag 11 Uhr . ( Kleine Vorlagen , Fort -

sctzung der heutigen Beratung ) .
Schluß : 4 Uhr .

An die organisierte Arbeiterschaft !
Nur noch kurze Zeit und tausende von Proletarierkindern

treten wieder hoffnungsvoll ins öffentliche Leben , um den bitteren
Kampf ums Dasein aufzunehmen . Um der Jugend das Ringen
um Schaffung einer Existenz zu erleichtern , bringen die Eltern
die größten Opfer . Sie glaube : : ihren höhnen den besten Dienst
zu erweisen , indem sie sie ein Handwerk lernen lassen . Und wenn
dann gar der Lehrmeister sich im Lehrvertrage schriftlich „ver -
pflichtet " , den Lehrling „ in allen im Beruf vorkommenden Arbeiten
auszubilden " und im Brustton der Ueberzeugung den Eltern er -
klärt , daß der Lehrling zum tüchtigen Handwerker herangebildet ,
einst mit Leichtigkeit seinen Lebensunterhalt erwerben wird , dann
erscheint den sorgenvollen Eltern die zukünftige Existenz ihres
Sohnes gesichert , sie hoffen , an ihm in ihrem Alter eine kräftige
Stütze zu finden .

Daß aber leider diese Voraussetzungen meist nicht eintreffen .
lehren die bisherigen Erfahrungen . Vor allen Tingen ist deshalb
der L e h r v e r t r a g , der mit dem Lehrherrn abgeschlossen wird ,
genau zu prüfen , ehe er unterzeichnet wird .
Nicht nur der Ausnützung wird durch Verklausulierungen im Lehr -
vertrage Tür und Tor geöffnet , sondern die „ ehrsamen Meister "
scheuen sich auch nicht , den Vätern diesen im Gesetz zu -
stehende Rechte durch gewundene Bestimmungen zu rauben .

Neuerdings versuchen wieder einmal Jnnungsvorstände und

sonstige Meistervereinigungen in mehreren Städten Deutschlands ,
voran die Scharfmacher Berlins . Lehrvertrage zum Abschluß

zu bringen , in bcueft in versteckter Form es dem Lehrling verboten
wird , sich mit seinen Arbeitskollegen zu vereinigen . Die B c r -
l i n e r Handwerkskammer — und weitere werden folgen — hat
beschlossen , darauf hinzuwirken , daß in die Lchrvcrträge die Be -
stimmung aufgenommen werden soll , die die Zugehörigkeit
des Lehrlings zu einem Verein von der Er -
laubnis des Lehrmeisters abhängig macht . Ilm
sich die Möglichkeit vorzubehalten , durch nichtsozialdemokratische
Lehrlingsvereine den sozialdemokratischen ( soll wohl heißen : so -
genannten „ sozialdemokratischen " ) Jugendorganisationen gegen -
über ein Gegengewicht zu schaffen , soll von einem grundsätzlichen
Verbot des Eintritts des Lehrlings in Vereine abgesehen werden .
Den verhaßten freien Jugendorganisationen , die tatsächlich als

sozialdemokratische bezeichnet werden , die zu fürchten die Herren
Meister allerdings alle Ursache haben , glaubt man auf diese Art

Schaden zufügen zu können . Welche Vereine gemeint sind , gegen
die sich das Verbot nicht richten soll , leuchtet ein , nämlich : die

sattsam bekannten „ christlichen " und g l e i ch g e s i n n t e n

arbeiterfeindlichen Jünglings - und Jung -
frauenvereine . Diese Vereine arbeiten gegenwärtig mit

gesteigerter Kraftanstrcngung . Durch Anwendung von allen nur

erdenklichen Lockmitteln suchen sie die arbeitende

Jugend für ihre dunklen Zwecke c i n z u f a n g e n. Vor den

größten Opfern schrecken sie nicht zurück . Und leider muß zu -
gestanden werden : ihr Erfolg ist immer noch ein großer . Wie
viele Arbeiterkinder werden noch in den christ -
lichen und ähnlichen Jünglings - und Jung -
frauenvereine n „ erzogen " ! !

Organisierte Arbeiter ! Eure leiblichen Kinder , Eure Söhne
und Töchter , die Euer Fleisch und Blut sind , die Ihr bislang er -

zogen , genährt und gekleidet , für die Ihr gesorgt , Entbehrungen
und Opfer gebracht , für die Ihr jahrzehntelang gekämpft habt , da -
mit sie ein menschenwürdiges Dasein führen können , für die Ihr
noch täglich sorgt — diese Eure Kinder will man gegen Euch auf -
heben ! Könnt Ihr das ruhig mit anseben ? Wollt

Ihr schweigend abseits stehend zusehen , wie man Eure schwere ,
jahrzehntelange Arbeit zunichte macht ? Umsonst habt Ihr gekämpft .
umsonst all die Opfer gebracht , umsoikst gelitten , wenn diese Volks -

feinde ihre Absichten erreichen . Daß es ihnen aber nicht

gelinge , soll Aufgabe der wenn auch noch kleinen Schar
der aufgeklärten Jugend , der freien Jugcndorganisa -
ti o n e n sein , und dieser helfend zur Seite zu stechen
ist unbedingt notwendig und Eure Pflicht .

Die freien Jugendorganisationen bezwecken , die Jugend vor

übermächtiger Ausnützung ihrer Kräfte und geistiger Unterdrückung

zu schützen , besonders richten sie ihr Augenmerk darauf , daß die

durch Gesetz erlassenen Schutzbestimmungcn für jugendliche Arbeiter

innegehalten werden . Die freien Jugendorganisationen wollen

die Jugend fachlich und geistig ausbilden , sie erziehen zu freien .
selbständig denkenden , charakterfesten , zu körperlich , geistig und

beruflich gut ausgebildeten Menschen , nicht zu Phrasen -
dresche rn und naseiv eisen Maulhelden , sondern

zu praktischen Funktionären der Arbeiterbewegung .

zu Männern der Tat ! Durch Rat , Rcchtschutz . Jugcndschutz -

kommissionen , eine Zeitschrift „ Arbeitende Jugend " , Unterrichts -
kursc , Bibliotheken . Vorträge . Ausflüge , gesellige Veranstaltungen
und so weiter wollen sie ihre Aufgaben lösen . Das Solidaritäts -

gefühl soll in den jungen Herzen geweckt und gekräftigt werden .
Ein Beweis für ihre emsige Tätigkeit ist die allseitige Be -

kämpfung dieser Organisationen . Ein Kesseltreiben
niedrigster Art wird zurzeit gegen die freien
Jugendorganisationen unternommen . Ihr erfreu

licher Aufschwung ist zahlreichen Feinden arg in die Glieder

gefahren . Dieser Bekämpfung muß die organisierte Ar -
b e i t e r s ch a f t , als energische Verfechterin der Volkswohlfahrt .

ihre geeinte Macht e n t g e g e n st e m m e n.
An die Arbeiter ergeht darum die drin »

gendc Mahnung . Lehrverträge mit Klauseln , die die B c -

lvegungsfreiheit des Lehrlings in unzuläs¬

siger Weise lähmen , und den Vätern Rechte
nehmen , die nur ihnen zukommen , mit den

Lehrmeistern nicht abzuschließen . Desgleichen soll -
ten die Arbeiter darauf achten , daß ihre schulent -
lassenen Söhne und Töchter sich nicht von jenen „christlichen " und

ähnlichen Vereinen ködern lassen . Jeder Arbeiter muß es

als seine Pflicht ansehen , seine schulfreien
Kinder den freien Jugendorganisationen zu -
zuführen und für weite st e Ausbreitung dieser
Organisationen zu sorgen . Dort , wo noch keine Organi -
sationen bestehen , sollte man sich beeilen , sie zu bilden , damit die
Kinder des Proletariats seinen Feinden entrissen werden . Zwecks
Zuteilung von Agitationsmaterial und Auskunft wende man sich
an die Redaktion der „ Arbeitenden Jugend " , Max Peters ,
Berlin 20 . 26 , Waldemarstrahc 75 .

Wer die Jugend hat , der hat die Zukunft !

( Die Arbeiterpresse wird um Abdruck dieses Aufrufs geboten ! )

Sericbts - Leitung .
Dreimal zum Tode verurteilt . Ter Prozeß des Tischlergescllen

Ludwig T c ß n o w beschäftigte am Tonnerstag das Reichsgericht .
Tcßnow war bereits zweimal wegen Mordes zum Tode verurteilt
und verfiel , als er hingerichtet wurde , in einen lethargischen Zu -
stand , so daß die Hinrichtung nicht stattfinden konnte . Der Prozeß
wurde , da Zweifel an her Zurechnungsfähigkcit Teßnows cnt -

standen waren , wieder aufgenommen , aber das Schwurgericht
Greifswald verurteilte den Angeklagten , nachdem cS vom
10. bis zum 18. Dezember v. I . gegen ihn verhandelt hatte , zum
dritten Male zum Tode . Gegen dieses Urteil hatte Tetznow
Revision eingelegt . Gerügt wurde lediglich , daß laut Protokoll
die Hauptvcrhandlung vom zweiten Tage an nicht öffentlich gc -
Wesen sei . Tatsächlich trägt nur das Protokoll vom 10. Dezember
die Ucberschrift „ Ocffentliche Verhandlung des usw . " ; die Protokolle
der nächsten Verhandlungstage tragen nur den Vermerk „ Fort -
setzung der Verhandlung am usw . " . — Der Rcichsanwalt er¬
klärte die Revision für unbegründet . Allerdings enthalte das Pro -
tokoll des zweiten und der folgenden Tage nicht den Vermerk

„ Oeffentliche Verhandlung " , aber daraus sei keineswegs zu folgen ,

daß die Verhandlung dem Gesetze zuwider unter Ausschluß der

Ocffcntlichkeit stattgefunden habe . Das Reichsgericht habe schw
wiederholt ausgesprochen , daß das Protokoll einer mehrtägigen
Verhandlung ein einheitlicher Akt sei und daß deshalb die For -
malicn nur zu Anfang des Protokolls beurkundet zu werden

brauchen . Demnach läge eine Gesetzcsverlctzung nicht Vor . Das

Reichsgericht verwarf die Revision .

Pomril - gegen Manzanilgescllschaft .

Die deutsche Pomrilgesellschaft in Berlin klagt gegen die Kölner

Manzanilgesellschaft auf Grund des Gesetzes über den unlauteren
Wettbewerb , da das von der Manzanilgesellschaft hergestellte
Getränk in Wirklichkeit Pomril sei , ein aus Aepfeln hergestelltes
alkoholfreies Getränk , dessen Herstellung für die Klägerin patentiert
sei . Die beklagte Manzanilgesellschaft behauptet , daß der Werk -
sührer , der ihr die Herstellung übergeben habe , diese Erfindung
auch selbst gemacht habe und zwar schon che sich die Pomrilgcscll -
schast diese Erfindung zunutze machte .

Das Landgericht Köln hatte auf Abweisung der Klage
erkannt , während auf die Berufung der Klägerin das land -
gerichtliche Urteil dahin abgeändert wurde , daß die Klage dem
Grunde nach für gerechtfertigt zu gelten habe . — Gegen dieses
Urteil hatte die Manzanilgesellschaft mit Er -
folg Revision eingelegt , indem der 6. Zivilsenat des
Reichsgerichts für Aufliebung des obcrlandcsgcrichtlichen
Urteils erkannte und die Sache zur nochmaligen Verhandlung und

Entscheidung an das Obcrlandcsgericht Köln zurückverwies »
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3Tagi
Montag , Dienstag , Mittwoch

«ewelt der Vorrat releM :

ALEXANDERPLATZ r .

' C für

Waschestoffe Handtücher Tischwäsche ( tfmtllch
gesäumt

80 cm breit
kräftige Qualität

80 cm breit
feine Qualitäten

80 bis 82 cm breit
(ür Leibwäsche

für

Hemdentuch

Renforce

Louisianatuch

Louisianatuch )
Louisianatuch}
Bett-Satin] 5. hr hmin

Bett - Satin J �ali,äten

Bett - Damast ) « br

Bett - Damast } preiswert '

Köper- lniett ]
i echt tiirkischrot ,

Koper- InlettJ

Pique - Barchent

Meter 36 42 48 "■

Meter 36 42 48 Pf-

Meter 33 38 46 �

84 cm breit Meter 46 55 W.

I
Gerstenkorn
halbleinen
schuere Qualität

Dutzend

90
weiss Drei!
mit bunter Kante
45 X HO cm

Dutzend

25

Drell - TiSClltÜCher halbleinen, derbe Qualität

110X130 130X130 110X150 130X165 Servietten

■jos �45 -Jas

Jacquard - Tischtücher haibieimm

i 75

130 cm breit Meter 75 95 f .

80 cm breit Meter 56 65 Pf.

130 cm breit Meter 85 r . I05
80 cm breit Meter 70 95 Pf>

Gerstenkorn
halbleinen
sesäum . 48X110

DUlZ
cm

atzend

25
grau Leinen
Drell
42X1 » cm

Dutzend

tun

560

115X130 130X130 130X160 Servietten

10I50 170 2 OtL

Reinleinen Jacquard - Hausmacher

49°

130X130 130X160 150 X 230 160X330 Servietten

110 145
130 cm breit Meter | |

90 « . ri3584 cm breit, Meter ,

130 cm breit, Mete, f5

Meter 60 75 85 PI.

1cm DU.StubenhandtÜCher halbleinen, Orell, 48X110

�fllhpnhanHtrirhor Z' "irn-Drel1' vorrügliche Qualität, ge-
OlUuenndllUlUGner Säumt und gebändert 48X112 cm otr.

Stubenhandtücher Äcrn ' �'
Wischtücher

und gebindert ,
Dtz.

■| 95DU.

525

•J25

yso

260

>50 >10 35 825 »- . 6 25

Reinleinen Jacquard - Hausmacher
130 X130 130X160 160 X160 160 X 225 160X340 Servietten 65X65

010 410 5- 5 ja IQSO >25

Garten - u . Balkon - Decken ssr *
Besonders preiswert : l25 l50 l75 230 290

Ein

einzelneLT" Tischtücher u . öeruietten
Bedeutend unter Preis

Damenhemden mit Achselechluss, aus gutem Hemdentueh

Dam6nh6md6n Achselechluss, mit Unguette oder Stickerei

namonhomHon ä- jour -Arbeit und Stickerei - Motiven
UdniClIIICIIlUCll oder Passe mit Madeira - Handstickerei

Lieg. Damenhemden ÄlirÄ * »
Damen - Nachthemden

Damen - Nachthemden haistrei mit Stickerei

Ein Posten

| l n » y * q n n Q m rl Q n Pentorcä, Madeira Handstickerei
UalllClIlIClIlUüll undUnguette

•j40

•j90

210

290

3 "

400

2

Damen - Wasche
Garnituren Hemd und Beinkleid

Serie I mit breitem Stickerei • Einsatz und - Ansatz 075
jedes Stück �

Serie 11 mit Stiekeret -OOlant 11. Seidenband - Durchzug <} 25
jedes Stück �

25

Bettfedem wund loo 140 175

Rupffedem -«fv RHiwftig ptund 250 325

Graue Daunen 276 350

Ein Stand Betten Deckbett, Unterbett, Kopfkissen 1 ZbO

Beinkleider mit gvmertem votut

Beinkleider Dimitl mit Stickerai -Volant

Beinkleider Hentoroä mit Stickerei -Volant, Knietorm

NäChtjaCken CSperbarchent mit Languetfe und Umlegekragen 1
�

Kurier Rock Renforcä mit imit, KiippeispiUe 250

PiqUä- ROCk mit Languetle, gute Qualität 25°

Reform - Beinkleider "
ss ™" ' ' 176

Die Oster Ausstellung ist eröffnet .
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Extra - Angebot Soweit Vorrat !

für Strümpfe , Handschuhe , Trikotagen , Schirme .
Verkauf zu beispiellos billigen Preisen !

Damenslrümpfe , Herrensoeken , Kinder - . , , v ,

Strümpfe und Söckchen , 9i , I5 . , 25ei 35p. 48p, 65ca. 35000 Paar
PL

Handschuhe

Damen - und Herren - Glaces mit weinen Peuem

. . . . . . . .
58 pl

Damen - Glaces mit 2 Drnckknöpfen , faxbig und weiß . . . . . . .l,ss , 95 PL

Lange weiße Damen - Glaces � 1» Mousquetaire für halbe Aennel

8 Knopf 12 Knopf 16 Knopf

~ I65 ~ 3 . 65 4 . 65

Lange weiße Halbhandschuhe mit spitze

. . . . . . . . . . .

23 pf

Ein großer Posten Sommerhandschuhe , weiß und farbig
zur Uältte des wirklichen Wertes :

Paar 12 PL 23 PL 35 PL 48 PL 65 pl

Trikotagen
ca « 4800 Stück b

" vswenjnokvn

Stüoh 95 PL 1,45 1 . 95 2 . 45

1 Posten Untertaillen weiß 7r
und normal , Trikot . . . 40 PL / » PL

Korsettschoner weiß 12, 23, 33, 45 pl

Weiße Rauhstoff - Jackchen 68 pl 85 pl

dazu passendes M( ltZCh6n . . . 35 PL

Vigogne - Damen - Röcke gestreift . « r
Jaquard gestrickt . . . . . . .

1 Posten Normal- Kinder - Trikots gewebt
Länge bis 70 cm 90 cm 110 cm

78 pf . 95 pl 1. 10

Weiße Rauhstoff - Capes mitospuohon
60 cm - 70 cm 80 cm lang

m 125 285

Reinwoll. Yelour-Echarpes tariert . . 1. 45

Schirme

Damen « und Herren - Schirme . . . .

Damen - Schirme mit Futteral auf

Wert 1. 7b 95 PL

Nickelgestell

oder mit Naturgriffen . . . . . .. . . . . . .. . . . . .Wert 2. 90 1 . 90

Herren - Schirme kräftige baltbare Qualität . . . . . .Wert 2. 90 1 . 90

Damen « u . Herren - Schirme aiona mit reinseidenem

Futteral , großes Stocksortiment . . . . . . . . . . . . . .Wert 3. 90 Z . 9U

Farbige Damen - Schirme mit elegant . Bordüre 2 . 90 3 . 90

Reinseidene Damen - und Herren - Schirme mit Futteral werte &o 4 . 90
2 Jahre Garantie gegen regulären Verschleiß in den Lagen .

- Fehlt - ,

für die

neue ( Doitnus
so goben Bio rechtzeitig In anaer
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Portieren T-

Eigene große Betriebswerkstätten .

Jeder Herr

7. 50, «, 11 USW.
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11. 50 B8W.

sowie Steppdesken , Tisch , n. Olwan-
decken, Läuter - and MäDolsloflc etc.
Während der Dmxugs - äalcon Uan -
April zahlen wir jedem KAuier
gegen Vorzelgnng des Inserate

_ 8° /o Rabatt .
( Mir extra an der Kaosei
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lerci - Werkstatt .
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welclier Wett daraul legt , zum Frühjahr einen eleganten Anzug ;
oder Paletot fertig oder nach Maß zu tragen , versäume nicht , seinen

Bedarf zu decken bei der Firma

Seske $ Sehrer
78 Kottlmsef Damm 78

Wir bringen eine unerreichte Auswahl in

Sitisegnntigs - Anzügeti
Frühjahrs-Anzügen und Frühjahrs-Paletots.

Unerreicht groß ist unser Lager in Stoffen zur Anfortlgnng feiner

Herren - Moden nach Maß . Sämtliche Sachen werden in eigenen der Neuzeit

entsprechend eingerichteten Betrlebswerkiittttten unter Leitung erster Meister

angefertigt . Unsere Abteilung „ Anfertigung nach Maß " ist einzig dastehend . Wir

richten an unsere Kunden die ergebenste Bitte , die Bestellung rechtzeitig zu über¬

geben , damit wir in die Lage gesetzt werden , die bei uns bestellten Maßsacben auf
das sorgfältigste verarbeiten zu können und in jeder Weise zufrieden zu stellen .
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u Originalentwurf !

Nachdruck

verboten .

wSchentliche Teilzahlung liefere
elegante fertige [ 4102L »

Herren-Garderoben
— Ersatz für Maß . —

Anfcrtlgane nach Maß .
l ' udelloeie Ausführung .

Wilis Fabian , l
Schneidermeister ,

'

UrGSeFranWerstraße II
Eingang StrauOberger Platz .

Unsere Grundsätze :

ir verarbeiten nur gute , reelle , aosgeprobte Stoffe .

Ir haben In sämtlichen Abteilungen enorme Auswahl .

ir achten auf ( adellose Verarbeitung und guten Sitz .

ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .
ir verkanten zn billigen , aber streng festen Preisen .
ir haben auf jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis mit Zahlen vermerkt

Spezial-Haus eleganter Herren- und Knaben-Bekleidung
— fertig und nach Maß =

Bekleidung für fänitliche Berufe .
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Ben Schira
Cigapetten sind die besten .

Marke A . . 2 Flg . , — Ultra . . 3 Pfg .
Käuliich in alten Cigarrengaschaften

Empfehle allen Freunden und Bekannten zum bevorstehenden
Umzüge usw . mein •

Glas- , Porzellan - , Steingut - , Nippes- ,
Lampen - n » Emaillevaren - Geschin

sowie « ttmtllche Küchen - Artikel zu den bllllgiten Preisen .

Hugust JMicUrt ,

Reichels Echter Cognac « Extrakt
( Methode der Charente — Frankreich )

Eine Oplginalfl . für75Pf . — flne C ' hamp . FL 1,25 M.
mit einem Liter tili | ä - rnnnnn von vrollem
Weingeist gibtüber ' / 4 LU . LUyiidC naturreinem
Oeschmack and felnblamlgem Bonqnet besser
wie manche franzttslsche Ma r k e , wie von

keiner Nachahmung zu erreichen
und In Ikentschland ttberhuapt anerreloht� Ist .

1 Reichel ' » Jamaika > Rum - Extrakt
Ktne OrlglnnlA . für Pf . — Extra - « tnallt « 1,25 M.
mit einem Liter O I ( n Diim von edlem , natUr -
Weingeist gibt über « Uli . nUlll Hohem Aroma und
feinem kräftigen Heschmack , der selbst

den Kenner in Erstaunen setzt
and anverglelchllch zn Tee and Grog ist .

Einzigartig und unnachahmbar !

„ Hie Hestillierang Im Haashalt " . Wertvolles , illustriertes
Rezeptbuch zur Selbstbereitung samt - n m o # S e I
lieber Liköre , Punscbextrakte eto . 81 "

Otto Reichel , Berlin SO. , Eisenbahnstraße 4.
Frrnsprcch . Anschlüise IV . 4751 , 4752 , 4753 .

Nioderlagen in durch Schilder kenntlichen Drogerien etc ,
Wo nicht erhältlich , Versand ab Fabrik .

Lasse sich Niemand durch Nachahmungen täuschen .

Rivljg eedt und garanüert X - ™" Licbtherz .

Bitte beachten Sie genau unsere Finna und Hausnummer.
f(.Weingeisl96Vol.0/,�| jj J CjQReiChel-SpiritUS v. h£chsterReinheit !

nur in OriginaliOIlung mit unversehrtem Verschlußstreilen .
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Hue der Partei .
Parteiliteratur .

Die Eozialdemolratie und die Wahlen zum deutsche » Reichstage
Von Paul Hirsch und Bruno Borchardt .

Unter dem obigen Titel erschien soeben im Berlage der Buch -
Handlung Vorwärts , Berlin , eine vergleichende Statistik der Er -
gebnisse der Reichstagswahlen von 1903 und 1907 . Die Broschüre
wird eingeleitet durch einen geschichtlichen Ueberblick über die Eni -

Wickelung der Sozialdemokratie bei den Reichstagswahlen seit 1871 .
Sie enthält ferner ein Berzeichnis aller Wahlkreise , die zurzeit
sozialdemokratisch vertreten sind oder schon einmal sozial -
demokratisch vertreten waren , die sozialdemokratischen Ab -

geordneten und ihre Wahlkreise ; sodann biographische Notizen über
die früheren und jetzigen sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten .
Eine vielfarbige Uebersichtskarte endlich zeigt die Verteilung der
Wahlkreise auf die einzelnen Parteien und zwei graphische Dar -

stelluNgcn zeigen die Entwickelung der sozialdemokratischen Partei
und die Zahl der Abgeordneten bei dem jetzigen Wahlrecht und bei
einem Proportionalwahlrecht .

Der Preis der guten Ausgabe beträgt 2 M. , eine AgitationS -
ausgäbe ist zum Preise von 1 M. zur Ausgabe gelangt . Bezogen
kann die Broschüre werden durch alle Buchhandlungen und Kol -

porteurr . _

Sozialdemokratische Wahlerfolge in der Schweiz . Die in der
Stadt Freiburg nach dem Proportionalsystem vorgenommenen
Wahlen ergaben die Wahl von 2 Sozialdemokraten , 2 Radikalen und
5 Ultramontanen .

Schweizerischer sozialdemokratischer Parteitag . Die Parteileitung
veröffentlicht die zum Parteitag von den Genossen verschiedener Orte

gestellten Anträge , von denen folgende erwähnt seien : Die Genossen
im Kanton Glarus verlangen , die sozialdemokratische Partei möge
die Initiative ergreifen betreffend die Einführung der o b l r -
gatorischen Mobiliarversicherung . Die Genfer
Genossen wünschen , die Partei möge einen neuen Versuch machen
zur Einführung der Proportionalwahl des
Rationalrates , ferner solle sie auf eine Revision
der Bundesverfassung hinwirken , um den Schweizer -
bürgern die Niederlassungsfreiheit völlig zu sichern .
Die B e r n e r Genossen streben die Ersetzung der
Kriegsgerichte durch Disziplinargerichte in Frie -
denszeiten an , ferner die Beurteilung außerdienstlicher
Ber gehen durch Zivilgerichte . Die Auster sihler Gc -
«offen beantragen die Totalrevision der Parteiftatuten ,

fu welchem Zwecke ein austerordentlicher Parteitag ein -
erufen werden soll . Die Parteileitung beantragt beim

Parteitag , er solle dem Bundesrat gegenüber den Wunsch aus -

sprechen , seinen Bericht in Sachen der eidgenössischen
Gesetzgebungsinitiative bald zu erstatten eventuell soll
die Partei mit 60 000 Unterschristen die Initiative ergreifen .

Regierungsrat Scherrer - St . Gallen als Referent über S ch i e d s »

ge richte und Einigungsämter beantragt folgende Reso -
lution : . Der Parteitag betrachtet äls die wirksamsten Mittel zur
befferen Ordnung und testweisen Einschränkung der Arbeitseinstellungen
die Ausdehnung des Arbeiterschutzes , die Entwickelung des GeWerk -
schaftswesens , die Schaffung eines guten Dienst - und Tarifvertrags -
rechtes und die Förderung des Abschlusses von Tarifverträgen .

Er stimmt auch der Bildung von paritätischen Einigungsämtern
in Bund und Kantonen auf Grund der rechtlich anerkannten
beruflichen Organisation zu. Diese Einigungsämter sollen
von den gewerblichen Schiedsgerichten getrennt sein und
sowohl Kollcktivklage » entgegennehmen , als selbständig sich
in Kollektivanstände zwischen Arbeitern und Unternehmern einmischen
dürfen . Sie sind mit dem Rechte der Zwangsvorladung der Parteien
und der Erhebung von Beweismitteln auszustatten . Den Parteien
ist die EinlaffungSpflicht aufzuerlegen . In öffentlichem , unentgelt -
lichem Verfahren sind Begehren und Einreden festzustellen , ist der
Tatbestand zu untersuchen und das Ergebnis zu Protokoll zu nehmen .
Ein bindender Eutscheid ist zulässig , wenn die Parteien ihre Zu -
stimmung geben ; in jeden , Falle ist ein solcher auszuarbeiten und
zu veröffentlichen . Die Einigungsämter funktionieren als ent -
scheidende Instanz bei allen Differenzen aus Tarifverträgen .

Die GeschäftSleitung der schweizerischen sozialdemokratischen
Partei veröffentlicht soeben den Thätigkeitsbericht für
190S/0S , der jedoch nichts NeucS enthält . Es sei ihm nur bezügl
der Maifeier entnommen , dah sie im Jahre 1905 an 77 , 1906 an
85 Orten begangen und wobei von 80 Genossen Festreden gehalten
wurden . Der Parteisekretär Genosse Fähndrich referierte in 133 Ver -

sammlungen . Schliestlich wird in Würdigung der Organisation
konstatiert , dah unsere Armee trotz aller Hindernisse von Tag zu Tag
wächst .

poli - eUicbes , Gerichtliches ufw .

Der „ unaeeignete " Sozialdemokrat . Aus Mügeln ( Sachsen )
Zerichtete der dortige Anzeiger :

Wie wir vernehmen , hat die königliche AmtShauptn , annschaft
( Oschatz ) den Gemeindeältesten von Oetzsch wegen
seiner Zugehörigkeit zum sozialdemokratischen
VolkSverern für den zweiten ReichStagsipahlkreiS von seinem
Amte enthoben .

Trotzdem nennt sich Sachsen einen Rechtsstaat , in dem alle
Bürger vcrfassungsmästig gleiche Rechte haben . Diese Gleichheit
bezieht sich indessen nur auf die Lasten , wovon man den Arbeitern
sogar das mehr gibt , was man ihnen an positiven Rechten - vor -
enthält .

Strafkonto der Presse . H a l l e a. S. . 13. März . ( Privat -
telegramm . ) Genosse Redakteur Fröhlich vom . Volks -
b l a t t * wurde von der hiesigen Strafkammer wegen Be -
leidigling des Unteroffizierstandes zu drei Monaten Ge -
) ä i, g n i S verurteilt . Beantragt waren fünf Monate Gefängnis .

Der Mlisseiistrcitprozeß der Genossin Rosa Luxemburg ( baS Land¬

gericht Weimar verurteilte sie am 12. Dezember wegen Auf -

reizung zu Gewalttätigkeiten zu zwei Monaten

Gefängnis ) kommt am 12. April vor dem 4. Strafsenat des

Reichsgerichts zur Verhandlung .

Soziales .
Bankrott der Milchzentrake .

Die infolge schlechter Geschästslcitung , grober Gesetzwidrigkeiten
und eminenter Unfähigkeit ihrer konservastven Leiter zum Bankrott

gebrachte Milchzentrale hofft bekanntlich im Berein mit dem Bunde
der Landwirte noch auf Sanierung und Abwendung des Konkurses .
Eine auf Montag einberufene Generalversammlung soll die Bilanzen
der früheren Geschäftsjahre zum� dritten und teilweise zu », vierten
Male abändern . Eine solche Abänderung der Bilanzen ist ein gesetz-
widriger , ungültiger Versuch , diejenigen Genossenschaftler , welche
wirkliche , arbeitende Bauen , sind , über den Löffel zu barbieren , statt
ihnen die gesetzwidrig von ihnen entnommenen , also erprestten
Milchabgaben zurückzuerstatten . Wegen dieser Ansicht fielen seiner -

zeit die der Milchzentrale nahe stehenden Personen iiber uns her . Die Wut
der Agrarier war begreiflich , da das Reick °

g e r i ch t erklärt hatte ,
rund 7 Millionen Mark seien zuUn recht , entgegen dem

1 Gesetz und Recht , von der famosen Milchzenttale - Leitung auf Grund
�ungültiger Generalversammlungsbeschlüsse Bauern abgenommen und

diesen zurückzuzahlen . Die Ritter der Milchzenttale machten dann
den Versuch , mit Hülfe von Umbuchungen oder . Berichtigungen ' in
den alten Bilanzen , die ausgeschiedenen Genossen zur Deckung der

zurückzuzahlenden 7 Millionen Mark — vom Reichsgericht für gesetz-
widrig erklärter Milchabgaben — heranzuziehen .

Wir wiesen darauf hin , dast diese Manipulationen hart an das
Strafgesetzbuch streifende Schiebungen seien , die jedenfalls der recht -
lichen Gültigkeit entbehren . Jetzt wird von dem Verband der
Milchhändlergenossenschaften ein Urteil des Kammergerichts bekannt -
gegeben , das unsere Ansicht als zutreffend bestätigt und damit alle
zur Vermeidung des Konkurses aufgestellten Berechnungen der
Milchzentrale und der „Genossenschaftlichen Zentralkasse . des
Bundes der Landwirte ' zunichte macht . Das Kammergericht
führt in dieser für das Genossenschaftswesen be -

deutungsvollen Entscheidung aus : „ Die Frage , ob
die Zentrale zur Einforderung der Provisionen berechtigt gewesen
oder nicht , ist immer eine zweifelhafte gewesen , bis sie schliestlich
durch Urteil deS Reichsgerichts vom 20 . Januar 190S

zuungunsten der Zentrale entschieden ist . Aus der

Tatsache , datz diese Provisionen in sämtlichen Bilanzen vor dem
Jahre 1906 als Aktiva der . Zentrale erscheinen , folgt mchts weiter ,
als dast zweifelhafte Forderungen mit dem vollen Nennwerte ein -
gestellt sind . Durch eine solche Einstellung ergibt sich aber keine
falsche Bilanz , sondern nur eine unvorsichtig hergestellte . Die bei
der Aufstellung der früheren Bilanzen der Zentrale beteiligten
Faktoren sind von der vom Reichsgericht nicht gebilligten
Meinung ausgegangen , dah die bereits gezahlten Provistonen nicht
zurückgefordert und die ausstehenden eingeklagt werden könnten .
Stellte sich nun im Januar 1903 heraus , dast die Meinung eine
unzutreffende gewesen , so ergibt sich nur d i e Folge , dast nur
in den Bilanzen , welche seitdem für das Jahr 1906
und die folgenden aufzustellen, ' die noch
ausstehenden Provisionsforderungen auf der
Kreditseite der Zentrale zu verschwinden haben ,
unddatzdiejenigenBeträge . diesieetwaaufGrundvon
Konditionen , Vergleichen usw . an empfangenen
Provi - sionen zurückgezahlt , als Ausgabeposten
deS Jahres erscheinen müssen , in dem eine

so�he Rückzahlung erfolgt ist . Wollte man dagegen als
Recht einer Genossenschnst annehmen , jederzeit Bilanzen verflossener
Jahre zu berichtigen , wenn Forderungen , die man dort im vollen

Betrage �eingesetzt , sich nachträglich infolge ungünstiger Judikate
oder lonst als minderwertig oder wertlos erweisen , so würde
das ganze Genossenschaftswesen , das doch der
lvirtschaftlichen Förderung der Genossen dienen
soll , die nachteilig st en Folgen für die Genossen
h a b e n. Alsdann wäre niemals eine genehmigte Bilanz mast
gebend , da sie ja bis zum Ablauf der längsten Verjährungsfristen
wieder und immer wieder berichtigt werden könnte . Da nach der
Entscheidung des Reichsgerichts vom 24. Mai 1905 solche Genossen , mit
denen eine AnSeinaudersetznng stattgefunden hat , nicht mehr zu
Rückzahlungen und Nachschüsscn herangezogen werden können , so
würde jeder ausgetretene Genosse schliestlich anders als ein gleich
zeitig mit ihm austretender zu behandeln sein , da die Auseinander
setzung mit dem einen früher als mit dem anderen beendet sein
wird . Damit wäre aber jeder Willkür Tür und Tor geöffnet . '

Die Versuche der Milchzentrale , durch . Berichtigungen ' rechts
widrige Vermögensvorteile von früheren Genossenschaftsmitgliedern
zu er —halten , ivie die gesamten Saniernngstendenzen dieser in Gruud
und Boden mistwirtschafteten Genossenschaft müssen im Interesse des
Genossenschaftswesens und einer reinlichen Gcschästsgebarung niedriger
gehängt werden . Würde in ähnlich , sagen wir milde
unsolider weise wie seitens der Milchzentrale
von irgend einem von Arbeitern geleiteten
Konsumverein vorgegangen sein , würden wohl
längst die Leiter hinter Schlost und Riegel sitzen . Gegen
über der Leitung der Milchzentrale hat bekanntlich die Staats
anwaltschast ein strafrechtliches Einschreiten abgelehnt , weil
den verantwortlichen Leitern ihre Gesetzesnnkenntnis zugute
gehalten werden müsse . Dadurch ist aber der Zentrale keines
wegs ein Freibrief ausgestellt , fortgesetzt durch Anreizung zu
gesetzwidrigen Handlungen den bei dm Agrariern vorhandenen Rest
von Neigung zu reeller Geschäftsgebarung zu beseitigen . Das
einzig Gescheite , was die Generalversammlung beschließen kömite ,
wäre vielleicht , die Erkenntnisse des Reichsgerichts , die die
Schädigung arbeitender Landwirte um sieben
Millionen durch die Milchzentrale fe st stellen , dem
Reichskanzler mit der Bitte zu überweisen , ihnen als einem der
vielen Dokumente für die Schädigung der arbeitenden Land -
Wirte uister dem „agrarischen Reichskanzler ' in seinem Sarge ein
Ehrcnplätzchen zu gönnen . _

KrankenversichcrungSpflicht eines Geisteskranken .
Die Frage , ob ein nicht völlig erwerbsunfähiger Geiste Kschwachcr

unter Umständen der Krankenversicherungöpflicht gemätz § 1 des
Ärankeuversicherungsgesetzes unterfallen kann , spielte in einem
Rechtsstreit zwischen dem OrtSarmenvertband Berlin mid der Orts -
krantenkasse der Kanfleute zu Berlin eine Rolle . Seit vielen
Jahren bringt Herr W. sein Leben teils in einer Irrenanstalt , teils
in der FreilMt zu , in den letzteren Fällen aber immer unter der
Aufficht der Anstalt . Als er wieder einmal dran sie » und von der
Anstatt zu einer Frem in Pflege gegeben war ( die Stadt zahlte ) .
nahm W. im Adressenbureau Schusterman » Arbeit an . Und zwar
wurde er mit dem Schreiben von Advessen vom 22 . April bis zum
7. Mai beschäftigt . In dieser Zeit verdient « er in Stücklohn im

ganzen etwa 22 M. , tvaS „ in Anbetracht der Anfängerschaft " später
von einem Sachverständigen als annähernd normal bezeichnet wurde .
W. kam dann wieder in die Anstalt . Der Ovtsarmenverband
Berlin verlangte von der erwähnten Krankenkasse auf Grund des
§ 57 des Krankenversicherungsgesetzes Rückerstattung von 273 M. ,
weil W. duttb fein Arbeitsverhältnis zur Firma Schusterman n
Mitglied der KanfinannSkasse geworden sei und für die fragliche
Zeit ein Anrecht auf Krantenunterstutzung bei der beklagte » Kahe
gen »»««. ' » habe .

Der Bezirksausschuß wies /eboch ben Ersatzanspruch beS OrtS -
armenverbaudrs mit der Brnriindinig ab , daß nicht anerkannt
wenden könne , daß der seit 1SL8 zeitweise in Irrenanstalten Unter -
gebrachte durch die Besckäftigung bei Sch . Mitglied der Ortskranken¬
kasse geworden sei . Bloße Versuche einer Erwerbsbeschäftigung ver -

niögen nicht , eine VersichevungSpflicht zu begründen , und nur um
einen solckion Versuch könne es sich hier handeln . Damit falle der

Ersatzanspruch deS Arinciweiban . des .
Der Ovlearmenverband legte Revision ein . Der dritte Senat

des Oberverwaltungsgerichts hob die Vorentscheidung am 4. März
auf und erkannte bei der ihm nunmehr zustehenden freien Beuriei -

lung gleich auf Verurteilung der Kasse zur Zahlung von 273 M.
an den ArmcinvcrbaNd . Zur Begründung wurde ausgeführt : Der

Bezirksausschuß irre , wenn er meine , es könne nach Lage der Ver -

hältnisse bei dem seit 1388 geisteskranken W. nicht die Rede sein
von einer nonnalen Arbeits - und Erwerbsmöglichkeit , die ein Ver -

sickevungSverhättniS begründen könnte . TaS Oberverwaltungsgerickt
gehe im Gegensatz zum Bezirksausschuß davon aus , daß es für die
Frage , ob ein Beschäftigungsverhältnis im Sinne des 8 1 des
KrankenversicherungsgeseveS vorliege , nicht darauf ankomme , ob
einer normale Arbeit liefere . Es könne ein nur teilweis erwcrbs -
unfähiger Kranker , z. B. ein Schwindsüchtiger , wenn ein wirkliches
B eschäft igungsvc rhä Iuris vorliege , versicherungspflichtig sein . —

Nun sei der Vertreter der Kasse der Frayc nähergetreten , ob die

zivilrcchtliche Bertragsfähigkeit die unbedingte Voraussetzung für
ein , die Versicherungspslicht begründendes B« schaftigungsv e rhä lt n i s

sei, indem er eine solche Bertragssähigkest , bei bm gcssteslranlcn

. bestreite . Das Obevverwaltungsge richt stehe auf dem Stcm

Punkt , daß es nicht darauf ankomme , od jemand berechtigt oder ni

berechtigt sei , einen zidilrechtlichen Vertrag abzuschließen , i

genüge , daß ein Beschäftigungeverhältnis im Sinne des Z 1 l

Gesetzes objektiv vorliege . In diesem Falle bestehe die Versichcnimz
Pflicht auch ohne einen formellen , zivilrechtlich gültigen Vertn
Der Fall liegt hier aber unbedingt vor . W. sei zirka 14 Tage l

schäftigt gewesen und habe annähernd die Arbeit geleistet , u
mildere Anfänger auch . 38 . sei so Mitglied der Kasse gemord
und habe für die fragliche Zeit Underftützungsansprüche an dl

gehabt . Daraus ergebe sich die Verurteilung der Kasse zur Erst
leistting an den Armenvevbanb . —

Warnung für Werkmeister .

Unter dem pompösen Titel Gesellschaft fürPatent - und Gebrauch '

muster - Verwertung , Inhaber Otto Hede , betreibt der Kaufman
Otto Hede in Leipzig ein Geschäft , das in der Hauptsache darm

angelegt ist , unerfahrene Stellcsuchende um die Kaution ,
prellen . Dies ist ihm in sehr vielen Fällen bereits gelungen . E

sucht durch Inserate in bürgerlichen Blättern Werkmeister un !

sonstige Fabrikbeamte gegen ausgezeichnete Bezahlung und nku
den Himmel voller Geigen . Er erzählt über feine auSgczetchnr !
prosperierende Fabrik einen ganzen Roman , schließt das Engagc
ment aber in Kneipen ab . In hellen Scharen strömen ihm die Leut -

zu und bringen Kautionen in Höhe bis zu 1000 M. Bei der Staats¬

anwaltschaft gehen unzählige Anzeigen von Betrogenen ein . Hede
hat längst den Offenbarungseid geleistet und ist oft und lange mit

Gefängnis und Zuchthaus chestraft . Der Polizeiarzt erklärt ihn für

unzurechnungsfähig . _

Huö Industrie und Kandel .
Neunhundertzweiundvierzig Mark Gewinn pro Bollarbeiter .

Der Bettiebsgewinn der Bergwerksgesellschast . Hibernia ' be -

läuft sich einschließlich des Vortrags von 63 939 Mark ( 175 737 Mark )

und der Ausbeute auf 1 Moni Cenis - Kux für 1906 von 1060 Mark

<720 Mark ) auf 14 213 879 Mark ( 10 510 765 Mark ) . Nach Abzug der

Anleihezinsen für 1903 mit 830 120 Mark ( 861 690 Mark ) und der

Abschreibungen von 4 501 625 Mark ( 3 101 210 Mark ) werden

200 000 Mark ( als Ehrengabe für die Familie des verstorbenen
Generaldirektors Bergrat Behrens ) zur Verfügung der Haupt -

Versammlung gestellt , 14 Proz . ( 11 Proz . ) Dividende auf 56750000

Mark ( 53 500 OOO Mark ) Grundkapital für ein volles Jahr und 14 Proz .
Dividende auf 1 625 000 Mark Grundkapital für ein halbes Jahr , sowie
505 253 M. ( 330 770 M. ) Gewinnanteile verteilt und 118130 M.

( 63 969 M. ) vorgettagen . Nach dem Rechenschaftsbericht für 1906 be -

trug der Kohlenabsatz der Gesellschaft 5 022 325 . Tonnen (i. V.

4 342 624 Tonnen ) oder 679 701 Tonnen gleich 15,66 Proz . mehr als

im Borjahr .
Nach dem Geschäftsbericht stellt sich die Leistung pro Mann und

Schicht für das letzte Jahr auf 1,11 Tonnen gegen 1,05 Tonnen im

Vorjahre . Nimmt man Absatz und Förderung als konform an ,
dann sind im Jahre 1905 rund 4 135 832 Arbeitöschichten geleistet
worden , im Jahre 1906 rund 4 524 622 Schichten . Rechnet man

weiter für je 300 Schichten einen Vollarbeiter , dann hat die Gesell -

schaft im Jahre 1905 pro Arbeiter 762 M. und im Jahre 1906 :

942 M. Ueberschutz herausgeschlagen . Daö ist der Segen des Berg -
baues . _

Vom Stahlverband . Die Verhandlungen im Stahlverband
drehen sich nach der „ Rh . Wests . Ztg . ' weniger um die Frage der

Beteiligung . Ueber diesen Punkt werde Verständigung leicht erzielt
werden . Schwierigkeiten bestehen bezüglich der Ständerfrage . Das
Blatt schreibt dazu :

Es kommen hier die Firmen Klöckner u. Co. , Thysscnsche
Eisenhandelsgesellschaft und Hirsch u. Co. in Frage , die den
Trägerhändler - Vereinigungen bisher nicht angehörten und da -
her am Trägerabsatz noch nicht beteiligt sind . I » Ueber -
cinstimmung mit den ihnen liierten Werken ( Haspe und Knenttingen
für Klöckner u. Co. , Deutscher Kaiser für die Thysseniche
Eisenhandelsgesellschaft und Eisenhütteiiverein Düdelingen für
Hirsch u. Co. ) beanspruchen diese Händlerfirmen nun den Verkauf
der Trägerproduktion dieser Werke und dementsprechende Beteiligung
bei den Trägerhändler - Vereinigungen . Um ihnen entsprechende
Anteilziffern zuweisen zu können , dürfte keine andere Möglichkeit
gegeben sein , als die Oüoten der übrigen am Trägerabsatz
beteiligten Händlerfirmen entsprechend zu reduzieren . Man

erhofft eine Regelung der Llngelegenheit in dieser Richtung .
Auch bezüglich der Hauptbeteiligungsziffern und der Sonder -
abkommen einzelner Werke scheint man in der letzten Zeit
einige Fortschritte gemacht zu haben . So ist mit der Georgs -
Marienhütte ein Einvernehmen dahin erzielt worden , dast sie auf ihr
bisheriges Sonderabkommen in der Hauptsache verzichtet . Mit de »
Westfälischen Stahlwerken ist bis jetzt eine Einigung nicht erzielt ,
auch mit dem Hasper Werk bestehen noch geringe Differenzen , deren

Erledigung aber nur eine Frage der Zeit sein dürste . Die Ober «

schlesier werden jetzt an den Verhandlungen direkten Anteil nehmen ,
obwohl sie unter sich noch nicht einig sind . Die Differenz mit den
Rheinischen Stahlwerken wegen ihrer Beteiligung dürfte auch nur
sekundäre Bedeutung besitzen .

KartelltcrroriSmus . Der Verband der Scidenstofffabrikanten in
Krefeld hat , wie das „ B. T. B. ' mitteilt , eine Zusatzbestimmung zu
seinen Satzungen erlassen . Nach dieser sollen Firmen , die einen Teil
ihres Bedarfs bei Nichtverbändlern decken , wenn sie bei Verbands -
Mitgliedern kaufen , 10 Proz . Zuschlag bezahlen .

Aktiengesellschaft für rheinisch - westsälische Industrie in Köln . Der
Geschäftsbericht von 1906 weist einen Reingewinn von 722 364 M.
aus gegen 311 876 M. im Vorjahre . Der auf den 27 . April ein -

giiberufeiiden Geiieralverfammliing soll die Verteilung einer Divi -
eiide von 40 Proz . gegen 10 Proz . im Vorjahre vorgeschlagen

werden .

Aktiengesellschaft für rheinisch - westfälische Zementindustrie . Nach
dem Jahresabschlust pro 1806 beträgt ber Briittogeivinn 800 278 M.
gegen 272 626 M. im Vorjahre . Der auf den 27 . April ein -

zuberufenden Generalversammlung soll die Verteilung einer Divi -
dende von 13 Proz . gegen 14 Proz . im Borjahre vorgeschlagen
werden .

_

Hus der frauenbewegung .
Versammlungen — Veranstaltungen .

Berlin . Montag , den 18. März , 8� Uhr im Neuen Klubhaus ,
Kommandantonstraße 72 Generalversammlung . Bericht des
Vorstandes . Diskussion . Neuwahl de ? Vorstandes . Mitglieds -
buch legitimiert .

Verein für die Interessen der Hausangestellten . Oeffentliche Ver¬
sammlung Mittwoch , den 20. März , 8' ch Uhr bei Zühlke ,
Dennewitzstraße 13. Vortrag Frau Zietz - Hamburg : „ Rechte
und Pflichten der H a u S a n g e st e l l t e n. '

Lichtenberg . Montag , den 18. März , 8� Uhr im Schwarzen
Adler ( Geb . Arnhold ) . Vortrag Herr Albert Cohn
„ Wohnungsfrag e" .

Friedrichshage » . Montag , den 18. März , SVj Uhr im WilhelmS -
bad öffentliche Versammlung . Vortrag Genosse Rühl : „ DU
Entstehung der Fraaenbolvegung und ihre Erfolge, '
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Berantmortung .

ZhcAtcr .
Sonntag , den 17. Mär z.

Areie Volksbühne . Nachmittags
Z Uhr , 7. und 8. Abteilung .
Berliner Theater : Baumeister
Salnetz .

14. 115. Abteilung im Reuen Schau¬
spielhaus : Weh dem, der lügt !

Reue freie Volksbühne . Nach -
mittags 2 ' U Uhr : 1. Abteilung
im Deutschen Theater : Ge -
spenster .

Nachm . 3 Uh" ' 1l>. Abteilung im
Neuen Theater : Dämonen .

Nachm . 3 Ubr : 15. Abteilung im
Schiller - Theater O. : Maria
Stuart .

Nachm . 3 Ubr : 5. Wteilung im
Schillcr - TheaterX . : Die Teufels -
iirche .

Anfang 71/2 Uhr .
Stgf . Qpernhaus . Der Freischütz .

Montag : Figaros Hochzeit .
tztgl . Schanspielhaus . Hamlet .

Montag : Die Welt , in der man
sich langweilt .

TentscheS . Der Revisor .
Montag : Ein Sommernachts -

träum .
Neues Schauspielhaus . Torquato

Taffo .
Montag : Das Fest des Sankt

Matern . Der arme Narr . Der
goldene Schlüssel .

Lessing . Die Stützen der Gesell -
schast.

Nachm . 3 Uhr : Elga .
Montag : Ätieze und Maria . ( An-

sang 8 Uhr. )
Lorning . Die lustigen Weiber von

Wmdsor .
Nachmittags 3 Uhr : Martha .
Montag : Der Troubadour .

Ansang 8 Uhr .
VliiiNer O. ( Wallner . Theater . )

Narrenglan ».
Nachmittags 3 Uhr : Maria Stuart .
Montag : Fugend .

Schill cr - Dheater Gbarlottenburg .
Die Braut von Messina .

Nachmittags 3 Uhr : Maria Stuart .
Montag : Narrenglanz .

Schiller X. ( Friedrich Wilhelui -
städtische » Tb ) Unsere Kate .

Nachmittags 3 Uhr : Die TcuselS -
kirchc.

Montag : Die Erziehung zum Don
Juan .

Zentral . Der blaue Klub . ( Ansang
7' / , Uhr. )

Nachmittags 3 Uhr : Die Fleder »
maus .

Montag : Der Rastelbinder .
Weste » . Die lustige Witwe .

Nachmittags 3 Uhr : Die Zauber -
flöte .

Montag : Die lustige Witwe .
iverltner . Der Hund von BaSker -

vifle .
Montag : Dieiclbc Vorstellung .

Komische Oper . Tosca .
Rachmitlags 3 Uhr : HofsmannS
Srzäfiluiigeii .
Montag : Hoffmanns Erzählungen .

Kleines . Allerseelen .
Nachm . 3 Ubr ; Nachtasyl .
Montag : Ein idealer Gatte .

NeueS . Meißner Porzellan .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Nesidenz . Haben Sie nichts
verzollen 'i

Rachmitlags - Uhr : Der Pr
Gemahl .

Montag : Haben Sic nichts
verzollen ?

Lnstipielbans . Husarensieber .
Nachmittags 3 Uhr : Der Weg zur

Hölle .
Montag : Husarensieber .

Deutsch - Amerikanisches . Der
Trompeter von Säktingen .

Nachmittags 3 Uhr : Die Fleder -
maus .

Montag : Der Bettelstudent .
Kbalia . Olympische Spiele .

Nachmittags 3>/2 Uhr : Charlcys
Tanle .

Montag : Olnmpischc Spiele .
Luise » . Der Trompeter von Säk -

kinge ».
Nachmittags 3 Uhr : Shcrlock

Holmes .
Der lauge Kerl .
Frl . Faselte — meine

» u

zu

zs 3 Uhr : Die LiebcS -

Frl . Josette — meine

Montag ;
Kmuoii .

Frau .
Nachmitiw

schautet .
Montag :

grmi .
Bernhard Rose . Sherlock Holmes .

Nachmittags 3 Uhr : Die Jüdin
von Toledo .

Montag : Die Jüdin von Toledo .
Wieiropol . Der Teufel lacht dazu .

Nachmittags 3 Uhr : Aus WS Me-
Iropol !

Montag : Der Teufel lacht dazu .
Sebr . Herrnfeld . Ein verrücktes

Hotel .
Nachm . 3' / , Uhr : Hausierer Jockele .

Die letzte Ehre .
Montag : Ein verrücktes Hotel .

Wiutcrgnrtcu . Charlotte Wiche .
Spezialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellimg .
»Ivolto . Die 3 goldenen Fnngfraucn .

Bernhard Mörbitz . Spezialitäten .
Nachmittags 3>/ , Uhr : Ali ben

Mocca . Die 3 goldenen Jung -
stauen . Im Zoo .

Montag : Die 3 goldenen Jung -
stauen . Bernhard Mörbitz . Spc -
zialitäten .

Kasino . Nick Carter . Spezialitäten .
Nachmittags 4 Uhr : Ledige Leute .
Montag : Nick Carter .

Walhalla . Die goldene Eva . Spe -
zialitäten .

Nachmittags S' /a Uhr : Spezialitäten .
Möntäg : Die goldene Eva . Spe -

zialitäten .
»es vapricc . 100 000 Gulden
Mitgift . Im Jnspeklionszimmer .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Pratcr - Dhcatrr . Die sechste Biltc .

Nachmittags 3 Uhr : Wilhelm Till .
Montag : Jägerlicbchen .

Palast . Vom Witwenball . Spe -
zialitäten .

Figaro . Seclenrcttcr . Geisterauto .
Paris .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Passage . Mal was Anderes . Spe -

zialitäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Karl Haverlaud . Spezialiläten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Intimes . Eine vom Ballett .
Zapfenstreich . Bunter Teil .

Nachmittags 4 Uhr ; Dieselbe Vor¬
stellung .

Montag : Dieselbe Vorstelluna .
Reichshallen . Stettiner Sänger .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Urania . Tn»l >r » Itras »c 4»/4i >.

Die Fenergewaltcn der Erde .
Sternmarte , Jnvalidenstr . 57/62 .

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der Dund

von BashervUlc »
Montag :

Der Hund von VaSkcrville .

Heues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Meißner forzeitan.
Montag : Meisincr Porzellan .
Dienstag : Mciisuer Porzellan .
Mittwoch : Meisincr Porzellan .

Scliiller -
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Tbeater ) .

Sonntag , n a ch m. 3 Uhr :
Marin iKtaart .

Trauerspiel in 5 Akten von
Friedrich Schiller .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Xarreaxlanz .

Ein Spielmaniisdrama in 4 Akten
von Rudolf Rittner .

Montag , abends 8 Uhr :
Jugend .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Minna von Barnhelin .

Tlieater .
Schiller - Theater Charlottenburg .

Sonntag , n a ch m. 3 Uhr :
Maria hitnart .

Ein Trauerspiel in 5 Akten von
Friedrich Schiller .

Sonntag , a b e n d s 8 U b r :
I > ie Braut von TIessina .
Ein Trauerspiel mit Chören von

Fricbrich Schiller .
Montag , abends 8 Uhr :

MarrenAlan� .
Dienstag , abends 8 Uhr :
Die Verschwörung des Fiesko zu Genua .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

8 Uhr :

Die Feuergewalien der Erde.

Sehiller - Tlieater N.
Friedrich - Wilhelrnstädtisches Theater .
Nachm . 3 Uhr : Die DenfelSkirche .

Abends 8 Uhr :
Tie Grziehung zum Ton Juan .

Kleines Theater .
Nachmittags 3 Uhr : Xachtasyl .

Abends 8 Uhr :

Allerseelen .
Montag : Ei » idealer Gatte .
Dienstag : Allerseelen . _

Neues Schauspielhaus
Sonntag , den 17. März :

BastspivI Josef Kainz :

Torquato Tasso
Anfang 7' / . Uhr .

Montag zum letztcimial : Gas Fest
des Sankt Kaiern . Ger arme Narr .
Oer goldene Schlüssel . Aus. 7' / . Uhr .

horstmo - Thestef :
Beilealliancestr . 7/8 .

Kachmittags Martlia .
Slbends T' /a Uhr :

Die lustigen Weiber v. Windsor .
Abonnements ungültig !

Montag : Der Troubadour .

Zentral - Theater .
( Operette ) . Nachmittags 3 Uhr :

Die Fledernians .
AbendS 8 Uhr :

�

Der blaue Klub .
Montag : Der Rastelhindcr .

Lustspielhaus .
Nachm . 3 Uhr : Der Weg zurHölle .

Täglich abends 8 Uhr :

Husarenfieber .

Luisen -Tfieater
Reichenbcrgerstr . 34 .

Nachmittags 0 Uhr :

Sherlock f ) olme9
Abends 8 Uhr :

Der Trompeter von Säkkinp.
Romantisches Schauspiel in 3 elften
( 7 Bildern ) von Hildebrandt u. Keller
Montag : Der lange Kerl .
Dienstag Gastspiel Max Grube - : Der

Biberpelz .

Mus8cliuiiiBiiii
nachm . S' /j Uhr u. abends 7»/ , Uhr :

ZCirolic
brillante A

Gala- Vorstellungen , l

Nachmittags auf allen »! . ll ! «4 f »»!
Plätzen ohncAusiiahmc otll IiIIlU IFBI.
Jedes weitere Kind unter 10 Jahren

halbe Preise ( außer Galerie ) .
In beiden Vorstellungen ,

nachmittags und abends :
Ausnahmsweisc : St . Hubertus .

Abends :
Fortsetzung der großen internationalen

Ringkampf- Konkurrenz
ColdeueD Kranz von Berlin «.

10 000 Mark IN
bar .

Direktion Richard Alexander .
Heute und solgendc Tage 8 Uhr :

Heben Sie nichts zu verzollen ?
Schwank in 3 Akten v. M. Hennequin

und Pierre Veber .
Robert de Trivelin : Rich. itllexander .

Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der
Prinzgemahl .

Es ringen heute :
Karaman ( Türlei ) gegen Charles
CyliS ( Frankreich ) , Paul Bahn ( Brc -
inen ) gegen Jankowsky ( Polen ) ,
Romanosf ( Ziußland ) gegen Llmousin
( Frankreich ) , Jakob Koch ( Deutsch -
tand ) gegen Clement lc Bouchcr

( Frankreich ) .

DemeMmeriteciies Theater.
Gcsamtgastspicl Theater des Westens .
Heute nachmittag 3 Uhr halbe Preise :

Die Fledermaus .
eoonntag abend 8 Uhr :

Der Trumpeter von Säkkingen .
Montag abend : Oer Bettelstudent .

ZuGuri�ten der öffentlichen Krankenpflege Groß Berlins
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MILITÄR - KONZERT
12 bis 2 Uhr — 4 bis 8 Uhr

Metropol - Theater
Nachmittags 3 Uhr :

Aus in' s Metropol!
Abends 8 Uhr ;

Große Jahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor HoUaender . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz .
SfaHaary . WollT . Bender .

Cilampictro . Joseph ! .
Rauchen überaU gestattet . .

Kasino - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Nick Carter .
Kriminalroman in 3 Akten v. Oswald .
Nick Carter , Detektiv : HanS Berg .

iir ur Wri-proiiranii ».
Sonntag 4 Ubr : Lcdige Leute .

ffgdelZ Allerlei - Theater
fr. Puhlmann . Schönhauser Allee 148.

Grofie
Spezialitäten - Vorstellung.

änzlidi neuer Spielplan . - » S
anz Berlin Mtaiint über

die stets wechselnden Künstler ! ! !
Neu ! . . Die wilde Toni " . Neu !

Ansang 6 Uhr. Eintritt 50 Ps.
Räch d. Borst . , um 10 Uhr : Gr. Tanz .

Charlotte Wiehe
und das

neue Programm .

Großer Erfolg !

Brunnen- Theater
Sesundbriume » . Badstraße 58.

Direktion : Bernhard Rose .

Sonntag , den 17. Rärz 1907 ,

nachmittags 3 Uhr ( volkstüml . Preise ) :

Der Herr Kiadwuslkus

und seine Kapelle.
Volksstück in 5 Auszügen .

Abends 7 Uhr :

Pechsclmlze .
Seus . Posse mit Gesang in 7 Bildern .

Billcttooroerkaus von 10 —1 Uhr
an der Theaterkasse .

Intimes Tkeater
DrcSdcncrstraßc 97.

IMU " GaMtMplel des - Wgg

Budapester Burlesken -Ensembles
I - lnbe Wolf .

ZW? " » Eine vom Ballett . - - Mg
„ Zapfenstreich - .

Bunter Teil .
Heute Sonntag :

Zwei große Dörkellungen:
Nachmittags 4 und abends 8 Uhr .

Sanssouci , ÄV .
Direttion Wilhelm Reimer .

Sonntag , Montag ,
Donnerstag :

HokTumua »

Norddeutsche Sänger,
= Aurora . =

Posse in 1 Akt.
Sonnt . Bg. 5, Wochcnt . 8 U.
?i . Dienst . : Theater - Abd. :
( Sin fidcles Gefängnis .

Reiolisdallen - Tliealer .

Stettiner Sänger.
Neu ! . Ballettschule

Klapperman - .

Ansang

Wochentags
S . SonntdgS

7 Uhr .

Nachm . ' d1/. , Uhr ! Kleine Preise !

Große DoppetvorKellnng .
I . Abt . : Das Bariött - Programm .
2. Abt . : AlibenBocca . Burleske .

Abends 8 Uhr :
Kitte - Vorst el lang

mit Bernhard Mörbitz.

MWMINUwI
Gr . Fraiiksurlerstr . 132.

Nachmittags 3 Uhr
bei ermäßigte » Preisen :

Die Jüdin von Toledöl
ZlbcndS 8 Uhr :

Skerlock Holmes
Morgen : Gle Jüdin von Toledo .
Billctworvcrkaus von 10 —1 Uhr an

der Theaterkasse .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Nachmittags 3 Ubr :

Wimelm Teil .
Bürgerliches Trauerspiel in 5�Akten

von Friedlich v. Schiller . '
AbendS 7' / , Uhr :

Die leckste Sitte .
Modernes Drama von P. Hanlcl .

Zeriwr Aparinnt
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Straße Xo . 14.
Heute Sonntag ; Eintrittspreis

JW " 50 Pf . - DZ
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . 11/18

Reu : 1 Gorilla .

Zirkus Busch .
Sonntag , den l7 . März 1907 :

2
Große

Gala -Vorstellungen . 2
Nachm . 4 Uhr . Abends T1/, Uhr .
Jedes Kind i n er 10 Jähre »
( außer Galeric ) halbe Preise .

In beiden D fb Hfl {
1 Vorstellungen : ■ " " I

Gr . Orig . - i ' wsstatt . - Pantom .
dcS Zirkus Busch .

In beiden Verstetlungen .
Die berühmte Rciterfamllie

I . ecusMon .
In beiden Vorstellungen :

Gie Original - Pereztruppe . Neu !
In beiden Vorstellungen :

Vorführen it. Vorreiten der besten
Schul - , Freihetts - u. Springpferde .

In beiden Vorstellungen :
Auftt - clen sämtl . Clowns mit ihren

neuesten Witzen und Spaßen .

IW Abends 8' / , Uhr : - * 2

Fortsetzung der groften
intcrnation . Ringkampf -

Zonder - Konkurrenz .
Ehvcnprotcktorat : Pros . Reinhotd

Begas .
Um die Trostpreise ringen : Nollot
dc Collincur «Gascogne ) gegen
Kara Safi ( Adrianopcli . Enoco
( Schottland ) gegen Jaroslaw
( Polen ) , Aimable jeuno ( Frankr . )

gegen Zipps ( Nordamerika ) .
Um die Hauptpreise ringen : Pcngal
( Türkei igeg cn Anglio ( Martinigue ) ,
Smejkat ( Böhmen i gegen itieg -

sticd ( Deutschland ) .

99

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Fräulein Josette - meine Frau.
Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Tic Liebesschaukel .

f Passage-Theater.*]
i Heute 2 Vorstellungen |
\ Nachm . 3 —7 ermäBigte Preise . »
S Abends 8 —1t Uhr . b

gy 2 . Monat . - WW J
Täglich ausverlaust !

Der gröhte Lacherfolg »
der Saison : g

Mal was

Anderes " . |
iDie Theims - Troupe »

und die 10 glänzenden J
« März- Spezialitäten . \

Palast . Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Heute VjR Uhr : Entrer 50 Pf .

Der sensationelle März-Spielplan.
Baronosse Vallenoires

Hoiiitenspiele .
Kioday Godayow ,

TqnilibrlNtlMchcr Aktenr .

Zirkus Dolly .
Vom Witmen - 3aU .

Mehvvunk .

Gebr. Herrnfeld-
Borverk . TUnninp Vorverl .
11 - 2 Uhr lllColCr 11 - 2 Uhr

57 Kommandantenstr . 57 .

Nachmittags 31 2 Uhr:
bei halben Kasscnprciscn :

Hsusierer Jockele
und

Die letzte kkre
mit Anton u. Tonat Hennscld .

« Uhr
Dir stürmisch bejubelte

Novität !

Komödie in 3 Akten mit den

Autoren A. und D. »errnfeld
in den Hauptrollen .

Morgen Montag :
Bin vowtjckt « » « Hotel -

W. Noacks Thealer .
Dtreftion : Roh. Gill . Brunnensir . 16.

Metlsthetthok und Lette .
Schauspiel in 5 Alten von Kotzcbue .

Ansang bt Ubr . Ciilrce Ji » Ps.
Nach der Vorstellung : Familienba ' I .

Montag zum letztenmal : Mensche - . »
hab und Reue -



Berlin 1 Ö ■ blS 22 . MärZ 1907
iu don Gesamtraumen des

Manen KSnlgl. Opern- Ttieaters ( Kroll )
Geöffno: von x» —- 8 Uhr abends .

Eintritt 50 Pfg .

Gustav Behrens Theater
SchoneberG - Berlin , GoltzstraBe 9.

Hcule und folgcnac Tage die fenfo «
tiouellc Aiisstattungd - Lperettc :

Die lustige Witwe von Seiiöneberg
sowie die

erstklassigen Spezialitäten
fülle » das Haus allabendlich ' bis zum"

letzten Platz .
Anfang 71/, Uhr , Sonnlags 6' / , Uhr .

Jeden Zoun - » nd Feiertag ,
Anfang Uhr :

Gr. Nnljninttllgslilirliknimg .

alhalla
Variete - Theafer

Wcinbergswcg 19/20 , Noscnth . Tor .

Hsutö 2 Vorstellungen .
Nachm . S1/ » Uhe : Kleine Preise .

Jeder Erwachsene 1 Kind frei .

Abends 8 Uhr :
Berlins grüßt . Variüte - Programm .

15 großartige Spezialitäten .
I >le goldene Eva .

5 Geschwister l ' erfcaB ,
Ehmnastikcr aus drei frei -

stehenden Leitern .
Erosso , der Geheimnisvolle .
£ Soubretten . £ slomifer usw.

Für Abend - Theaterbesucher freier
Eintritt in den Konzert - Tunnel .

Otto Pritzkow , Mtetr . Ii,
Weit-toteliungs-

ßiograpii- ( s«. l ««! «)

Theater lebender
Photographien .

Oer Untergang des
Dampfers „ Berlin " .

168 Tote , 12 Gerettete .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Gni - Mt- Slle .
N . Chausseestr . lOS . Karl Richter .

Jeden Sonntag : Wilh . Wolfis
lluiubnrgcr Sttnger .

Vollständig
neues

Programm .
Anfang 6 Uhr .

Eintritt :
50 Pf .

Mit nn schliefe.
Familien -
kränzchen .

Im weifeen Saale von 5 Uhr ab :
Grolier Ball .

Jede » A. iliwoch : Hamburger
Sänger und Freilanz . 355liä »

ö Gewerkschaftsbaus 4
Engel - L ' fcr 16 .

Heule : Grojier Mittagstisch .

Von b' /z Uhr ab : ft - 17b»

Künstler - Konxert .
- Eintritt frei . = =

Reichhaltige Abendfarlc . Beitgcpslcgte
Viere aus der �chultheife - Grailerci .

Wmtt Blnipleii
Obor - Schoneweide a. d. Lbersprcc .

gnh . : �. Ih . TRoerner

( Neues ÄonzcrthauS ) .

09812 *1 Heute :

Extra-Reunion
( Leitung : Tanzlehrer Sachs ) .

Für Bereiue und Gewerk¬
schaften im Sommer »och Sonn¬
abende zu vergeben .

Vedingungeu in bekannter
kulanter SLeise .

Älhambra
Ballner - Theateritrafee 15. •

Großer BallJeden

Sonntag :

GrofeeS Orchester . Ansang SonntagS
5 Uhr . A . Zameitat .

|
isxxxxsszxixxigiizi�iixzssasgxzsaizxsiissixxzxszggrm

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den

IV . Berliner Reichstagswahlkreis .
Heute Sonntag « den 17 . März , präzise 5 Uhr , in Kellers Festsälen

Koppenstr . 29 ; 243/1 *

Großes Sinfonie - Konzert
verbunden mit

Rezitation aus revolutionären Dichtungen .
Nach dem Konzert : X anZ »

Billetts a 50 Pf. ( einschl . Garderobe ) sind noch zu haben im Bureau des Vereins .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !

izz « « x « « « ; gMs « xKxggai : « gs2gTTZxr2Xgz : g ! tT « zzzrap

[ Arbeiter - Sängerbund
Berlins nnd Umgegend .

Sonntags , 24 . JVIarz , vortn . n Ubr , w der Brauerei fViedrichöbatn :

lar * Uebiings - Stiimle . - MZ
Geübt werden die Lieder : » Grust an den Mai " , „ Sturm " , » Stolz und kühn " , » Dem Lenz

entgegen " .
Zur Beachtung ! Die Vereine werden ersucht , vorstehende Lieder , welche bei der Mai -

feicr gesungen werden , in den Gesangsstiinden eifrigst zu üben .

WF Huafcbuß - Sltzung . - WK
Tages - Ordnung : 1. Aufnahme von Vereinen . 2. Bundrsangelegenheiten .

1g/4 Ter Borstand .

Slylium ,
Gr . Bali .

Ballmusik ausgef . v. £ Kapellen .
Ansang 4 Uhr . Ende 2 Uhr . Entree srei .

Jeden Montag :

öriginsl -Zlarhurger Gänger
Ansang 8 Uhr . Entrec20Ps . inkl. Tanz .

Swis . Sonnabende im Mai - Juni
sind noch zu vergeben . Amt 7 2617 .

Karl tll « ern,ai > n . �
« « » » « « « « « » « » O » « » « » « »

Mriliplsl ? M" » *

Konzerts Jeden Vorstellung
ö Uhr . Sonntag : 7 Uhr . l

Große Gxli' ß-Vvi'Zlellßßg
der

MiilsNIllü-Aiigefl
StelS neues Programm , u. a. :

Uei Säugling. [
( 1 Nach der Vorstellung : t

J ITanzsKränzchen !
I In den unteren Zläumcn : .
. Die beliebt . Gast . GottMehalk - i

! Fdcr | (0f)7Pf(P amüsiert!
' staunt ! uüllhul lw . sich !

| Eintritt 30 Pf. Anfang 6 Uhr. |

| Avis ! Montag . 18 . d. M . : ]
' Benefiz für den Tanzmaitre 1

| und die Saalkellner .

1 Unter Mitwirkung der .
1 Willy Waide - Sänger : (

| Großes FrOhlingsfest . ;
iFestpolonaise m. Ueberraschungem
1 Billetts im Vorverkauf 30 Ps. !

« » « « » « » S » » » » » « « » « » « «

Ca�e Meyer
Dresdener - A T * ■ Str . 128,29 .

Kaffee 10 u. 15, Bier , bell u. bunt . 10 Pf .
ca. 50 Zeitungen ] ; 2 Billards Stb . 40 Pf .

Zahlstelle der Freien Volksbühne . *•

pzimKM
Vene RoUstr . £

an der Alten lakob • Straße .
Wanne u. falte Speisen u. Getränke
zu jeder Tageszeit . Verziigl . Mittags¬
tisch 60 Pf. 3 Billards ( mit Merlau «
bände ) Stunde 40, abends 60 Ps.
Zeitungen u. Journale gr . Auswahl .

Mäer

Anton Boekers Ball - Salon
Habe noch Sonnabends und Sonn -

lagS Säle zu vergeben , auch sind
Vcrciiiszimmer in der Woche srei .
Vnton Itoekar , Wcberstr . 17,

T - A. : VII . Dir. 13414 . 36702 *

Ptr - M - M
fertige Anzüge nach Mast £ 0 M .
Tadelloser Sitz , haltbare Futtersachen .

Bei Stossliejernng billigste Preise .
» ' ran he , Ackersirafec 143,

35591 . * Ecke Jnvalidenjlrafee .

Uaii ! I Zwischen Orünau und C ' arolinenhof 1 �gjjj
' herrlich inmitten Hochwald am Longen See I

gr . Saal — trockene Unterkunft für 1000 Pers . — Veranda

Mohrs Strand - Restaurant
Tel . : Amt Grünau 70 {Richtershorn ) Inh . : E. Mohr .

Als Ausflugsort für Voreine u. Fabriken bestens geeignet .

Beste j Dampfer - Anlegestelle Ruderboote

�rcJ�J��o_KcgcU)ahQon — Gute Bedienung
Gute »

Küche

Miter- Bildungsscbule Berlin
Sonntag , den 17 . Märas 1907 , abends 7 Uhr ,

Im „ Künlgntadt » Kasino ' * , HoIieniarktstraBe 78 :

Vortrag von Redakteur Karl Wermuth :

„ Ein Kapitel aus der Geschichte und

Theorie der Arbeiterbewegung " .
Nach dem Vortrage : Gemütliches Beisammensein u . Tanz .

Eintritt 20 Pf . 4/10 * Garderobe frei .

Berliner Kranhen-Unterstätzungs - nnd

Begräbnisverein für Tranen u. Mädchen.
Zoiiutofl , de » 17 . März li >07 . abends <i Uhr ,

im Getverlisehaftruhause , Gugel - Ufcr 15 ( groster Saal ) :

16 . Stiftungsfest .
- ■ Mitwirkende : — ,l ; -

„ Berliner Ulk - Trio " — „ Berliner Männer - Quartett 1901 " .
Um zahlreichen Besuch bittet 60/4

Karl Iflüllep , Vorsitzender , Waldemarslr . 43 ITT.

Sozialisten ! » mg ! Anarchisten !
Montag , den IS . März 1007 , abends 8' l2 Uhr ,

im Englischen Garte » , A I c x a n d e r st r. 27c :

Tages - Ordnnng :
1. Vortrag : » Der 18 . März " . Resercnt : Sepp Oerter .

2. Diskussion .
Einem zahlreichen Besuch sieht entgegen

Der tllnhernfer .
2177b _ Fr . Kniestett , Amsterdämerstr . 11.

Nur für Männer !

Volketümlieker Vortrag
mit Liehthlldern

Montag , den IS . März , abends HlU Uhr , in den

( �ermaniasälen , Chaufseestr . 10 » , von Dr . Phil . O . Kaplick .
Thema :

Die sog . Gesehleehtshranhheiten . he « , die S . vphllls ,
deren Uebcrlragung , Verlauf und ErscheinmigSsormcn . Die Syphilis ist bei
richtiger Behandlung keine gefährliche Krankheit . Ausklärung über «ine hier
wenig bekannte Mclhode zur Heilung der Syphilis .

IW Höchst wichtig nicht nur für jeden Kranken , sondern auch sür
alle , die sich vor Krankheit schützen wollen ! - HWB

Nach dem Vortrage : Ersgebesntwortung .
Gintritt 30 Pf . — — —

Dr . plill O. Kaplick .
Berlin N. 4 , B o r si i�st r a fe c 18 , 1.
( Sprechzeit täglich , auch �onniagS , 9 —3 . )

panoptleum
Eriedricdstrsae 165C; „ Nada " — der sprechende Kopf .

Von abends 7 Uhr ab :

= Berliner Sänger . = :

Beicbbaltiges und ori�inene�künstlerisches�Programi� ' ��

Frankes Festsäle , ' uSÄ ! ? '
Empfehle meine Säle und Lereiuszimmer zu Versammlunge » und

Festlichkeilen i sür Svmmersefle auch Garle . n und Kasteeküche . Sonnabende
und Sonnlage noch frei , Telephon Amt lV Nr. 10 360. 42462 *

I
Jeden Sonnlag Im KUnlgssaole : JA

WM - Großer Ball " WU
unter Leitung des Herrn c . Bürger . M

Jeden xTIlttwocli : 38202 *

Willy Walde - Sänger .
tiebr . Arnhold .

I

Donnerstag , den 21 . März 1907 , abends 8' / , Uhr :

Geffentliehe Versammlung
in Kellers Festsälen ( Inh . Frey er ) , großer Saal .

Koppenstr . £ 9 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Engen Brückner über : . Die bürger¬

lichen Parteien bei der letzten Neichstagsivahl , und ivaS haben die Kon »
sumenten zu tun ?" 2. Diskussion .
106/9 * _ Der

n Ii
Sektion der fUefenleger .

Mittwoch , den 20 . März , abends Hll. 2 Uhr , im „Getverkschaftshnuse " ,
Engel - Ufer 15 ( Saal VN) :

Ah�glicdvn » Verssmmßung .
Tagesordnung wird in der Versanimsting bekannt gegeben .

137/9 _ Der Borstand . JA . ; .11ax Anton .

Verband der Sattler .
Ortsvcrwaltung Berlin .

Donnerstag , den 2t . März , abends S' /a Uhr , in den „ Zcntl ' al -
Fcstsälen * ' , Alte Jakobstr . 32 :

Allgemeine

jVlitgUeäer Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Geschäftliches .
2. Vortrag deS Genossen Emil Dlttiner über :

„ Dartuinisinus und Sozialismus " .
3. Diskussion .
4. A u s s ch l u fe der während der Sperre zugereisten Kollegen .
5. Verschiedenes .

DM - Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet
156/16 Die Ortsvenvaltang .

Achtung ! Kollegen ! Da mit dem 31 . März unser Geschäfts -
jähr abgeschlossen wird und bis dahin keine Branchenversainnt -
lungen mehr stattfinde », ist es notwendig , dast bis zu diesem
Tage sämtliche in den Händen der Vertrauensleute befindlichen
Mitgliederbeiträge bei uns auf dem Bureau abgerechnet werden .

� » » IWDWWlßl�M -
der Herren-, Knaben- und Westen - Konfekta .
Mittwoch , den £ 0 . März 1907 , abeiids 8' / , Uhr . in D> » . » sel «

Festfäle », Neue Jriebrichstr . 35 :

Geffentliehe Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Sind die Lohn - und ' Arbeiisverhältnisse der Zuschneider und Zu -
schneiderinneii einer Verbesserung bedürftig und welcher Referent : fU' ll .
Ritter . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist eS Pflicht der Kollegen
und Kolleginnen , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
288/2 Der Einbernser .

Verband der Wäsche - und Krawattenarbeiter
und Arbeiterinnen Deutschiands ( S�) .

Mittwoch , den 20 . März 1907 , abends SVa Uhr :

OeffentUebe Versammlung
für alle in den Aauipf-Wallh- und püfliiftlilttn , fnmic

in der Ntgligebrnnche beschijstigttn Arbtittiimtku
i » Rockers Fcstfälen , Wcbcrstraste 17 »

Tages - Ordnung :
1. Die Lohn « und Älrbeitsbediiigungcn in den Damps - Wasch - und Plätt -

anstpiten . Die geplante Preiserhöhung der Unternehmer von 15 —SO Pxoz .
und wie stellen sich die Arbeiterinnen dazu S Ncsercut : Fant Koller .
2. Diskussion . 252/5 *

Kollegen und Kolleginnen , erscheint alle in dieser Versammlung , handelt
cS sich doch » m Euer Wohl und Wehe . Beweist endlich , dafe Ihr nicht länger
gewillt seid . Euch knechlcn und ausbeuten zu lassen . Werfet ab die Sklaven »
ketie ». Die Mitglieder deS Handelü - Transportarbeitcnicrbandcs und Partei »
genossen , welche in oblgcn Betrieben beschästigt sind , bitten wir , unsere Kollo
ginnen aus diese Versammlung ausnterkfam zu machen .

Tie Ortsverwaltung . I . A. : W. Eue . Bureau ; Neue Königstrafee 7.

Nklbmld denWkl Kiirschnkl
( Zahlstelle Berlin ) .

Mittwoch , den £ 0 . März , abends 8>/ . Uhr , Prenzlancrstrastc 4lt

Milghcckve - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Gen . Bruckner über : . Konsnmgenossenschaslcn " .
2. Die Sperre bei Mater u. Ko. 3. Verschiedenes .

lim zahlreiches Erscheinen ersucht
102/4 _ _ Die Orts Verwaltung .

IMarmorarbeiter , iii
Mittwoch , de » £ 0 . März , abends S' /a Uhr ;

IUI t gls cd er - Vcrfatn in listig
im » Englischen Garten " . Alexauderstraste Nr . £ 7 « .

TageS - Ordnung :
1. Kündigung deS Tarifs . 2. Beitragserhöhung . S. Scwerk -

schaftliches . 172/9
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen erwartet " Ww

Der Vorstand .

Dienstag , den £ « . März 1. 007 , abends 7 Uhr :

( leneral - Versammlung
bei Herrn Bade . Nehringstr . £ S .

T a g e S « O r d n u n g :
1. Geschäsisbericht pro Ln » /Dezcmbcr . 2. Ersatzwahl der Verwaltung .

3. Anträge . 106 V
Der »ufsichtörat . J . A. : P . Liebe .



Sozialdemokratischer VahiTerein

für den I. Berl . Reichstagswahlkreis
Dienstag , 19 . März , abends 8>/z Uhr , bei oräsel , Nene Friedrichstr . 35 :

Lenersl - Verssmmwng .
Tages - Ordnung :

V Bericht deZ Vorstandes und des Kassierers� 2. Diskussion . Z. Neu -
«vastl des gesamten Vorstandes . 4. Die VerbandS - GeneralversammIung und
Wahl der Delegierten . 5. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen .
236111

Her Torstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 2. Berliner Reichstags-Wahlkreis.
Dmistag , den 19. Mär; , tibends 8Vz Zlhr:

General - Versammlung
im „Hofjiiger-Naltist�, Hastuheide 53/53 .

TageS - Ordnung :

Fortsetzung der Versammlung vom 6. März .
1. Bericht der Kommissionen und DtStusfion . 2. Neuwahl des Ge -

samtvorstandes und der Kommissionsmitglieder . 3. Anträge . 23�17
Mitgliedsbuch legitimiert .

Zahlreichen Besuch erwartet D « r Torstand .

Sozialdemohr. Verein
im

SSerlinerWahlhreise .
Dienstag , 19 . März , abends 8�« Uhr :

üeneral-Versaiiiinliiiiz
im

„ Alten Schützenhause " , Linienstraße 5 .

TageS - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes , Kassenbericht und Bericht der Kommissionen .
L. Wahl der Delegierten zur Generalversammlung und zum Zentral -

Vorstande Giosi - Berlins .
3. Wahl des gesamten KreisvorstandeS und der Revlsorm .
4. Anträge des Vorstandes und der Mitglieder .
v. Partei - und VerelnSangelegenhoitcn .

~ ~ JYcifgliedsbuch legitimiert . = =

Das Erfcheincu aller Mitglieder wird erwartet .

• Clwaige Anträge sind sosort an den Unterzeichneten zu richten .
Der Varstand .

245/12 * _ , I - eo Zucht , Keibelftr . 42.

Ö . V�ilhlkrciS (Schönhauser Vorstadt).
Sonntag , den 17 . März , abends 6 Uhr , in den » Bcrolina - Sälen * ,

Schönhauser Allee 28 :

Oeffentliche Versammlung
für Männer und Franen .

Tage » . Ordnung :
I . Vortrag des Genossen Dlttmer über : » Sozialismus i »

Amerika « . 2. Diskussion . 248/2
Nach der Versammlung : Gemütliches Brisammensein mit Tanz .
Um zahlreiche Beteiligung ersuchen _ Die AbteilungSführer .

[ Ar
ArbeitSuachwetS t Verwaltungsstelle verltn . Hauptbureau :

Zimmer 34, Amt 4, 3353 . llngel - Utor >5. Zimmer l —S, Amt 4, gö7S.

Montag , den 18 . März , abends 7' / , Uhr :

Mtglieüer - Versammlung
für Jfönigs - Wusterhausen und Umgegend

tat Lokale von Schnmann , früher Nelke , in Wildau .

Tagesordnung :
1. Vortrag de » Kollegen Schmidt , 2. DiSlussion . 3. Wahl

eines Kassierers .
Zahlreicher Besuch wird erwartet .

�taklunfi ! Achtung I
Wir machen unsere Mitglieder , welche zurzeit Erwerbslosen -

Unterftüdung beziehen , ausdrücklich darauf aufmerksam , daß unsere
Bureaus am �t8��! ärz�es�h�o�r� find .

Von Dienstag , den 19 . März , früh an

befinden sich unsere gesamten Bnreans

Charitestr . 3. Hof
.

115/8 I » le Ortsverwaltnng .

Tapezierer !
Mittwoch , de » S« . März . abdS . 8 Uhr bei Damm , Schühenstr . 18/19 :

Versammlung .
TageS . Ordnung : 101/3

I. Bortrag des Genossen Nrnst Ricffer über : „Kapitalistische
ind kommunistische Produktionsweise ' . 2. Diskussion . 3. Situations -

bericht . 4. Stellungnahme zum 1. Mal . 5. LereinSangclegenhciten .
In Anbetracht der ernsten Situation ist eS Pflicht eines jeden Kollegen ,

tn dieser Versammlung zu erscheinen l

Gäste willkommen l vor Torstand
der Freien Bereinigung der Tapezierer Berlius «. llmg .

Sozialdemokratiseher Wahlverein

für den 3. Berliner Keiehstags- Wahlkreis .
Dienstag , 19. März, abends 8V2 Uhr, im Gemrhschastshanse, Engel - Ufer 15 :

( Leneral - VersamnAlunx .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes und Diskussion . 2. Bericht der Kommissionen und Diskussion .
3. Wahl des Vorstandes und der Kommissionen . 4. Wahl der Delegierten zur Verbands -

Generalversammlung . 5. Anträge . 241/2 *

Mitgliedsbuch legitimiert . — Zahlreichen Besuch erwartet Der Torstand .

Sozialdemokratiseher Wahlverein

für den 4. Berliner Heiebstags- Wahlkreis .
MM " Dienstag , den 19 . März , abends 8V2 Uhr,

in Kellers Festsälen ( Inhaber Freyer ) , Koppenstraße 29 :

Generalversammlung : .
TageS - Ordnung : 243/5 *

1. Wahl der Delegierten zur Verbands - Gencralversammlung . 2. Beratung und Beschlußfassung eventueller
Anträge . 3. Bericht der KommssfioiiSmitglieder und Neuwahl derselben . 4. Verschiedenes .

mtslledsbuch legitimiert
Zahlreichen Besuch erwartet Her Torstand .

Sozialdemokratiseher Wahlverein

für den 6. Berliner gelehstagswahthreis .
Dienstag , den 19 . März , abends H' /s Uhr , im Moabiter Gesellschaftshaus »

Wiclefstraße 24 :

Versammlung .
Tagesordnung :

i . « ortrag des Genossen Heinrich StrOhei über : „ Die Reichstagslvahlen
und die Taktik unserer Partei " , s. Disiusflo ». 248/5 *

Männer und Frauen sind auch atS Gäste willkommen .

Zu zahlreichem - Besuch ladet ein Her Torstand .

0 . Wahlkreis , ' tag
Sonntag , den 17 . März , abends 6 Uhr , bei Wilke , Brunncnstr . 188 :

Volks - Vensaminlung1 für Männer u . Frauen .

Tortrag des Genossen Albrecht Fllllc : „ ZlnS der Geschichte der deutschen Sozial¬
gesetzgebung * . — Nachher : Gemütliches Beisammensein und Tanz .

Rixdorf .Sozlatdcmohratifcher
- - - - - - - ftlahlvcrdn =

Dienstag , den 19 . März 1997 , abends 8V2 Uhr :

Zwei Mitglieder - Versammlungen
in l ' liiels Festsälen , Bergftr . iss . s in Hoppes Festsälen , Hrrmauustr .

= Th - ma - Der neue Deichstag . —

Referenten : Die ReichStagSabzeordneten Eichhorn und Brey ( Hannooer ) .

Gäste haben Zutritt . 232/3 Rege Beteiligung erwartet vor Torstand .

Gesellen der besseren Ketten - Konfektion !
Montag » den 18 . März 1907 , abends 8' / ° Uhr , bei Mendt , Münzstrafte 17 , �

Eingang Am Königsgraben :

Oeffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung : 163/3

1. Die Aussperrung in der Maftschneiderei und die der Herren - Konfektion

J» gedachte Rolle . — 2. Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der in der Herren -
konfektion tätigen Gehiilfen und ihre Neuregelung . — Res - rent : Kollege inahr .

Die organisielten Mitglieder dieses Zweiges werden angesichts , der Situation in unserem Gewerbe

ersucht , krästig für die Versammlung zu agitieren . Ter Einberufer .

Verein Berliner Hsusdiever .
Mitgliedschaft I des Zentralverbandes der Handels - , Transport «

und Verkehrsarbeiter Deutschlands .

Montag , den 18 . März 1907 , abends 8Vs Uhr :

Kujierordentliehe Mitglieder-Versammlung
in Kellers Z?estsäle , Koppenstr . 29 . «

Tages - Ordnung :
1. Die Revolution von 1848 . Referent : Reichstags - Abgeordneter G . Ledebour .

2. Erledigung der eingegangenen Anträge zu der Pftugsten in Berlin stattsindenden Hauptgeneralversammlnng .
3. Ausstellung der Delegierten zur tzauplgeneralversainmlung . 4. GeschäsllicheS . «8/14

tiMT " Zutritt haben nur Mitglieder , welche bis zur dritte » Woche 1007 bezahlt baden . " MM
iüitgilcdsbnch Icgitliuiei ' t und ist am Eingang vorznscigrn .

Im Auftrage der Ortsverwaltung : Frlts Wappler .

Filiale Berlin .

Donnerstag , den 21 . März , abends 6 Uhr , in den Maslhcr - TcstsSIcn , Kaiser Wilhelmstr . 18m :

Mitglieder - Versammlungs " WjZ
TageS - Ordnung :

1. Stellungnahme zu den vom Vorstand und den Bezirken gestellten Anträgen zur S. Generalversammlung .
2. Verschiedenes .

Die Wichtigkeit der Tagesordnung ersordert , bah unbedingt jeder Kollege anwesend sein mutz .

SMT Der Versanniiluiig wegen wird am Donnerstag , den 21 . dS . BUS . das Bureau um 0 Uhr
g r s ch l o s s e u.

135/14 Der Borstand . _

Orts - Krankenkasse für das

Bierbrauer - Geverbe
sn Berlin

— Weinmeisterstr . 3, vorn I.

Montag , den 33 . März 1S07 ,
abends ss,g Uhr ,

Im « cwcrkschaftshanss ,
SO. , Engel - User 15, Saal 5:

Ordentl . General- Versammlung
der Delegierten .

TageS - Ordnung : 1. JahreS «
bericht des Vorstandes . 2. Bericht der
Revisionskommission . 3. Entlastung
des Vorstandes und Rendanten .
4. Befchlutzsassung über Erhöhung der
Beiträge und die damit verbundene
Statutenänderung . 5. Verschiedenes .

WM - Anfragen und Beschwerden ,
zu welchen die Einsicht in die Kassen -
bücher und Akten notwendig ist ,
müssen mündlich oder schristlich de-
husS Beaniworlung derselben in der
Generalversammlung , bis spätestens
21. März dem Vorstande mitgeteilt
werden . 271/7

AIS Legitimation dient die über¬
sandte Karte vom 15. d. M.

Um recht pünttliches und zahlreiches
Erscheinen bittet

Der Borstand .
Otto Ullrich , Vorsitzender .

Orts - Krankenkasse
der

Nofinimilimete.
Die

Ordentliche

General - Versammlung
findet am

Montag , den 25 . MSrz d. I . ,
abends Präzise 8V, Uhr ,

im Restaurant Grupe , Annenslr . 16,
statt .

TageS - Ordnung :
1. Kassenbericht pro 1906.
2. Bericht der Revisoren .
3. Diskussion über 1 und 2.
4. Etwaige Anträge nach Z 52 Abs. 7.
5. Verschiedene Kassenangelegen -

heilen .
Um vollzähliges Erscheinen der Ver «

treter bittet
Der Borstaud .

I . A. : Birnd . Herzer , Vorsitzender .
21186 Georgenkirchstr . 53.

(Oitsi - luiinticnkülTc
ktWetoer
nnd verwandten Gewerbe .

Sonntag , den » 4 . März 1007 ,
vonniltagS 10 Uhr ,

in Fleckö Lokal , Fruchtstrafte 30 »
( grotzer Saal ) :

Anßerordcntllche

General-Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Zuweisung der Mitglieder der
ausgelosten Orts - Lkraiikeniassr der
Strunipswirker .

2. Stellungnahme zur Uebernabme
der Beamten der ausgelösten Kasse .

3. Anstellung eine » HütsSarbeiler »
im Kassenbureau und Festsetzung der
AnslellungSbedingunge ».

4. Verschiedenes .
Berlin , 17. März 1907 .

Der Torstand . 21226
KaH ReiBmann , Gustav Berdt ,

Vorsitzender . Schristftitzrer .

KkdMigs - Abschluß
der

Gemtinsameu Grtshrnilken -

hasse für CempelHof nnd

HafenHeide für 1996 .
n ) Einnahme « .

OT,
1. Kaffenbestaud . . . . 6 316,18
2. Zinsen von Kapitalien 4 757 . 50
3. Eintrittsgelder . 2 854 . 70
4. Gesamtbeiträge , 120 224,41
5. Ersatzleistungen für ge.

tvährlt Kranlenunter «
stützung . . . . . .804,34

6. Ersatzleistungen von Be-
russgenossenschasten . 1 491,79

7. Durchlansende Posten . 231,48
8. Sonstige Einnahmen . 654,10

Zusammen . . . 142 832,06
b ) Zlusgaben .

1. Für ärztliche BeHand «
UN 12 232,8 »ung

2. Für Arznei und sonstige
Hetlnitttel

. . . . .

3. Krankengeld :
a) Mitglieder
b) Angehörige

4. Unterstützungen an
Wöchnerinnen . . .

5. Sterbegelder . . . .
6. Kur - unv VerpslezungS -

losten an Kranlen -
ansialten

. . . . .

7. Fürsorge für Rekon¬
valeszenten . . . .

8. Ersatzleistungen sür ge »
währte Krankenunter -
stützung

. . . . . .

9. Zurückgezahlte Beiträge
und Eintrittsgelder .

10. Für Kapitalanlagen .
11. Durchlansende Posten .
12. Verwaltungsausgaben

a) persönliche . .
b) sächliche . .

13. Sonstige Ausgaben

Zusammen . . .
Einnahmen 143 833,56 M.
Ausgaben 137 985,19 .
Barbestand 5 842,27 M. '

Reservefonds 76 382,37 M. , Vor >
jähr 51 625 . 37 M.

Ä
271/9 Der vorstand . *

W . Knnse , Vorsitzender .

10 173,23

49 445,06
L 147,52

888,80
1 499,80

15 716,80

202,80

1 799,95

249,95
25 257,50

2 429,02

10416,12
6 479,58

676,18
187 0�5,19
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parte ! - Hngelcgenbeiten *
Zur Lokalliste . Am Montag , den l . April (2. Osterfeiertag ) ver -

anstaltet der « Verein ehemaliger Zöglinge der Kgl .
Taubstummen - Anstalt zu Berlin " in dem Lokal
« S ch l a r a f f i a " ( Hotel Imperial ) , Enckeplatz 4, sein 10. Stiftungs -
fest , verbunden mit Festessen und Ball . Da die übergroße Mehrheit
der Taubstummen Berlins dem Arbeiterstande angehört , weisen wir
darauf hin . daß obiges Lokal der Arbeiterschaft nicht zur Ver -
fügung steht und ersuchen daher die Parteigenossen , Billetts zu allen
dortigen Veranstaltungen entschieden zurückzuweisen .

Die Lokale « K y f f h ä u s e r " . Jnh . TiSmer , und „ L o r e l e h" ,
Jnh . Fricke , an der Oberspree , stehen der Arbeiterschaft zu den
bekannten Bedingungen zur Verfügung .

In Lankwitz steht uns nach wie vor nur das Lokal von
H e r m. R e t g e r zur Verfügung und nicht , wie dort gerüchtweise
verbreitet wird , das Lokal des Herrn B r e u e r t , Marienfelderstraße ,
Im Gegenteil weigert sich , Herr Steuert ganz entschieden , unfern
Revers zu unterschreiben .

In Buckow bei Britz sind die Lokale „ Koppen " und
« Kloxin " , beide an der Chaussee , nach wie vor gesperrt und

ersuchen Wir besonders die Arbeiter - Radfahrer , dies zu beachten .
Die Lokalkommission .

Zweiter Wahlkreis . Die Fortsetzung der Generalversammlung
vom 5. März findet am Dienstag , den 19. März , abends S' /z Uhr ,
im . Hofjäger - Palast " statt .

Die Parteispedition in der Mittenwalderstr . 30 wird am 1. April
nach Gneisenaustr . 72 ( Laden ) verlegt .

Dritter Wahlkreis . Dienstag , den 19. März , agendS 8' /z Uhr ,
findet im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer IS , die Generalversammlung
deS Wahlvereins statt . Da auf der Tagesordnung «Bericht und

Wahl sämtlicher Funktionäre " steht , werden die Genossen ersucht ,
zu erscheinen .

Der Wahlverein deS vierten Wahlkreises hat zu heute Sonntag
abend 5 Uhr ein Sinfonie - Konzert , verbunden mit Rezitationen
revolutionärer Dichtungen , veranstaltet . Das Programm verspricht
einen genußreichen Abend . Bielletts a 60 Pf . einschließlich Garderobe

sind noch zu haben im Bureau des Kreises , Tilsiterstr . 81 .

Ober - Schöncweide . Am Montag , den 18. März , abends 8' / , Uhr ,
findet im „ Wilhelminenhof " eine Volksversammlung statt mit der

Tagesordnung : „ Der 18 . März . " Referent : Reichstagsabgeordneter
Genosse Gustav LehiNann - Wiesbaden .

Spandau . Montag , den 18. März , abends 8 % Uhr , findet bei
E. Köpnick . Pichelsdorferstraße , eine öffentliche Versammlung statt .
Tagesordnung : Vortrag und Rezitation über : „ Märzgedenken —

Märzgedanken " . Um zahlreichen Besuch wird gebeten .
Der Obmann des Arbeiter - BildungSausschusses Spandau .

Groß - Lichterfeldc - Lankwitz . Am Dienstag , den 19. März , abends
8 Uhr , findet im „ Kaiserhof " am Kranoldplatz eine öffentliche
Versammlung statt , in welcher Genosse Stürmer über das Thema :
«Arbeiterschaft und Genossenschaftswesen " sprechen wird . — Die

Versammlung wird pünktlich eröffnet . Der Einberufer .

Erkner . Unsere Wahlvereinsversainmlung findet Dienstag , den
19 . März , im Vereinslokale statt und zwar Punkt 8 Uhr . Die

Genossen werden ersucht , zu der angegebenen Zeit pünktlich zu er -

scheinen . Der Vorstand .

Friedenau . Dienstag abends ' /ß Uhr : Mitgliederversammlung
bei Grube . Tagesordnung : « Die Sozialpolitik im neuen Reichstag . "
Referent : Genosse Ritter . Diskussion . Maifeier . Kreis - General -

Versammlung . Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .
Für den 1. Bezirk Sitzung am Montag bei Triebsch , Handjerh -

straße ; für den 2. und 3. Bezirk am Montag bei Grube . Der
4. Bezirk tagt am Donnerstag bei Hegert . Zahlreiche Beteiligung
erwartet Der Vorstand .

Tegel . Am Dienstagabend 8»/ » Uhr findet in Götz ' Gesellschasts -

haus die Mitgliederversammlung des Wahlvereins statt . Tages¬
ordnung : 1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Vortrag über die

letzte ReichStagSwahl . 3. DiSkusfion . 4. VereinSangelegenheiten und

Verschiedenes .

Potsdam . Montag , den 18. März , abends 8l/2 Uhr , im „ Viktoria -
Garten " . Alte Luisenstr . 32 : Volksversammlung . Tagesordnung :
« Der 18. März 1848 und das heutige Bürgertum . " Referent :
Arbeitersckretär Emil Dittmer - Bcrlin . Jeder Genosse agitiere für

guten Bestich der Versammlung .

Berliner IVackricdten .
Berliner Nachtstudieti .

Ueber das Berliner Nachtleben hat sich kürzlich im

preußischen Abgcordnetcnhausc der konservative Abgeordnete
Herr v. Schuckmann schrecklich entrüstet und schließlich nach

der Polizei gerufen . Der Minister des Innern war Herrn
v. Schuckmann nicht zu Willen und ob er seinen Partei -
freunden mit seinen Darlegungen einen so großen Gefallen
crtviesen hat , ist noch nicht ganz sicher ; machten wir doch

dieser Tage selbst darauf aufnierksam , daß nur dann jemand

so wie Herr v. Schuckniann reden könne , wenn er auf diesem
Gebiete über Spezialkenntnisse verfüge . Woher der sitten -

strenge Herr diese Kenntnisse bezöget ! haben kann , dürfte aus

folgender Notiz hervorgehen , die wir in den „Leipziger
Neuesten Nachrichten " finden . Dort heißt es :

„ Die „ N. Gesellsch . Korr . " erhält von befreundeter Seite

folgende amüsante Zuschrift : WaS hätte ich darum gegeben, wenn

ich den Eindruck hätte beobachten können , den die Kapuzinade
des Herrn von Schuckmann im preußischen Abgeordnetenhause
über die Sündhaftigkeit unserer guten Stadt Berlin auf des

Redners Parteigenossen , aber auch auf Mitglieder anderer Parteten

gemacht hat ! Erinnerungen an längst vergangene Tage sind

nämlich bei der verspäteten Lektüre der Schuckmaimschen Rede in

mir lebendig geworden .
Es ist wohl just ein Vierteljahrhundert oder annähernd solange

her , als ich in einer Frühlingsnacht mit mehreren Freunden in ein

Kaffeehaus an einer der zahlreichen Ecken einer der längsten Straßen

Berlins geriet . Dieses Kaffeehaus hatte schon damals einen ganz

bestimmten Ruf . und wer am Morgen die Erlebnisse der letzt -

vergangenen Nacht zuin besten gab, pflegte , wenn er heuchlerisch
veranlagt war . den Besuch dieser sündhaften Stätte nicht gern

zu erlvähnen . Als wir das Cafö durchschritten , um noch

für uns ein Plätzchen ausfindig zu machen , bot sich uns

plötzlich ein seltsames Bild . In dem Mittelgange des Cafäs stand

ein langer Tisch , an dem etwa ein Dutzend Mitglieder des preutzr -

scheu Abgeordnetenhauses saßen . Ich bin ein vorurteilsloser

Mann , fast so vorurteilslos , wie der Herr Reichskanzler , und ich

nehme insbesondere von meinen politischen Gegnern nicht von

Hause auS an . daß sie unsittlicher seien , als andersgesinnte . Aber

ich niuß der Wahrheit gemäß bekennen , daß an jenem Tisch sich

lediglich Abgeordnete der beiden konservativen Gruppen be -

fanden . Die Herren waren , waS sich bei der vorgerückten
Stunde so ziemlich von selbst versteht , in sehr heiterer Stimmung

und in recht regem Verkehr init den stark nach Patschuli duftenden

weiblichen Besuchern des Kaffeehauses , die über die öffentliche

Stellung der Herren vollkomnten unterrichtet zu sein schienen .

DaS ergab sich weuigstenS aus der Natur der Zurufe an die

Gälte des expomerteu Tisches . Am meisten amüsierte es uns ,

I daß an einem Ende dieses Tisches derselbe ehrwürdige Herr saß ,

( der wenige Monate vorher die erste Sitzung der Tagung als
Alterspräsident des Abgeordnetenhaules geleitet hatte .
Am anderen Ende des Tisches saß frohgelaunt ein freikonservativer
Landrat , der durch eine Fülle wohlgepflegter Locken den Besuchern
der Tribüne aufzufallen pflegte , und , wenn ich mich recht erinnere ,
in der Fraktion als arbitsr elegantiarum aalt . AIS wir endlich
ein Plätzchen für uns gefunden hatten , erfuhren wir von dem
Zahlkellner , daß die Herren Abgeordneten alle Abende mit großer
Regelmäßigkeit an jenem Tische zu erscheinen pflegten . ES war
sozusagen der Stammtisch der Herren Abgeordneten , und zum
Zeichen meiner vollkommenen Unparteilichkeit will ich nicht ver -
schweigen , daß der Zahlkellner uns verriet , daß von Zeit zu Zeit
noch ein bekannter liberaler Abgeordneter als Gast an diesem
Stammtische erscheine .

Ich selbst habe den Anblick dieses Stammtisches nur einmal
genossen und muß mich für alle weiteren Angaben auf den ehren -
werten . Schani " verlassen , der in jenem Kaffeehaus eine viel
wichtigere Rolle spielte , als seine sämtlichen Berufsgenossen
zusammengenommen . Aber ich habe keinen Grund , seine Mit -
teilung anzuzweifeln , zumal wenn ich . . . doch ich will nicht noch
indiskreter werden . Aber wegen alles dessen , was ich weiß , hätte
ich für mein Leben gern die Gesichter der Herren Abgeordneten
betrachtet , als Herr v. Schuckmann sich über das Berliner Nacht -
leben entrüstete . "

Der Verfasser dieser Zuschrift verkennt die Aufgabe , die

sich diese Besucher des Cafös ( Cafv National ? ) gesteckt hatten .
Wer über das Berliner Nachtleben sich ein objektives Urteil
bilden will , muß es studieren ; nicht aus Büchern und

Zeitungen darf er seine Wissenschaft schöpfen , sondern muß
sich durch Augenschein von den Vorgängen überzeugen . Nur
von diesem Gesichtspunkte aus ist es auch zu beurteilen , wenn

anläßlich der alljährlichen Tagung der Generalversammlung
des Bundes der Landwirte im Zirkus Busch , so manche
Agrarier in den Blumensälen und diversen obskuren Nacht -
cafös anzutreffen sind . Erst so kommen unsere patentierten
Hüter der Sittlichkeit und Moral in die Lage , in ihrer
Heimat gegen das Sündenbabel Berlin so recht von Herzen
wettern zu können .

_

Dns seit nunmehr 28 Tagen anhaltende Hochwasser hat eine
Spreelandschaft geschaffen , wie sie in so malerischer Schönheit
schon seit Jahrzehnten nicht mehr beobachtet worden ist . Auf der
Strecke �. vischeit Neu - Zittau bis zur Kolonie Burig und dem
historischen Heideschloß bildet die Spree eine einzige meilenweite
Wasserfläche , einen See von solcher Ausdehnung , daß diese Spree -
erweiterung den größten �- ee der Mark Brandenburg darstellt .
Hier hat das Wasser t Höhe erreicht , die bereits den un -
gewöhnlichen Hochstand aus dem Frühjahr 1888 übersteigt und doch
ist noch ein weiteres Anschwellen der Fluten zu erwarten . Bei
Burig hat die Spree schon die Daumhöhe überschritten , so daß
von der königlichen Wasserbauverwaltung eine weitere Erhöhung
des Dämmes angeordnet ist , für welche die Arbeiten sofort in
Angriff genommen sind .

Die Frommen und die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe . Im
Interesse der im Handelsgewerbe beschäftigten Personen liegt es

bekanntlich , die Sonntagsruhe wenigstens für den ganzen Sonntag
nachmittag zur Durchführung zu bringen , d. h. die offenen Ver -

kaufsstellen , die in Berlin mit wenig Ausnahmen an den Sonn

tagen auch von 12 bis 2 Uhr nachmittags geöffnet sind , nur bis

zum Beginn des Gottesdienstes ( 19 Uhr vormittags ) offen zu halten
Diese durchaus berechtigte Forderung der Handlungsgehülfen stößt
bei der Mehrzahl der Ladenbesitzer bisher noch immer auf heftigen
Widerstand . Während eine Anzahl größerer Geschäfte , auch d i c
von Arbeitern geleiteten Konsumvereine in
Berlin ihre Läden an den Sonn - und Feiertagen gänzlich gc
schlössen halten , pochen doch die meisten selbständigen Kaufleutc
aus reiner Profitgier auf die fünfstündige Beschäftigung ihres
Ladenpcrsonals .

Um zu sehen , ob dem Wunsche der Handelsangestelltcn auf
Gewährung des freien Sonntagnachmiktags nicht dennoch enk

sprachen werden könne dadurch , daß die Läden vormittags eine
Stunde länger als bisher ( also bis 11 Uhr ) geöffnet sind , nach�

mittags aber geschlossen bleiben , hat der Magistrat auf Beschluß
der Stadtverordnetenversammlung eine Umfrage an die Vertreter

sämtlicher Berliner Kirchengemeinden gerichtet . Es sollte fest

gestellt werden , ob nicht , um den Handlungsgehülfen den Sonntag -

nachmittag ganz freizugeben , der Beginn des Hauptgottesdienstes
von 10 auf 11 Uhr vormittags festgesetzt werden könne .

Diese Umfrage des Magistrats ist von 62 protestantischen und
10 katholischen Kirchen beantwortet worden . Leider fiel die Ant -

wort nicht zugunsten des geplagten Verkaufspersonals aus . Tic

katholischen Kirchen lehnten die Verlegung des Hauptgottesdienstes

auf die Stunden von 11 bis 1 Uhr sämtlich ab . Bon den evan -

gelischen Kirchen erklärten sich nur 3, die Kaiser Wilhelm - Gedächt -

niskirche , die Luther - und die Petrikirche bereit , auf die vor -

geschlagene Verlegung des HauptgottcSdienstes cvcnt . einzugehen .
Andere Kirchengemeinden wollen zwar den Gottesdienst cvent . um

11 Uhr beginnen lassen , stellen aber die Gegenforderung , daß dann

die Läden eine halbe Stunde vorher geschlossen werden müßten ,
um dem Verkaufspersonal , welches die Kirche besuchen will . Zeit

zu geben , sich vorher umkleiden zu können . Die Mehrzahl der

evangelischen Kirchengemeinden verhielt sich jedoch ebenso ab -

lehnend wie die katholischen .
Von dieser Seite werden also die Handelsangestellten auf

wenig Entgegenkommen rechnen können . Der Besuch des Gottes -

diensteS ist unseren Frommen die Hauptsache ; was schert sie die

Sonntagsruhe des VerkaufsperssnalZ .
Möge nun die Stadtverordnetenversammlung , die sich dem -

nächst wieder mit dieser Angelegenheit beschäftigen wird , energische

Schritte tun , um den Berliner Handlungsgehülfen endlich wenig -

stens den halben Sonntag freizuaeben . gleichviel , ob der Gottes -

dienst verlegt wird oder nicht .

DaS Armenwesen im StabthaushaltSetat .

Die Vorsicht , mit der im Entwurf deS Stadtsjaushaltsctat für
1907 den einzelnen Verwaltungen die Ausgaben zugemessen wurden .

hat bei dem Kapitel „ Armenwesen " sich besonders erfolgreich bc -

tätigt . Für das gesamte Armenwesen stehen im Etat diesmal

16 318 824 M. Ausgabe , nur 102060 M. mehr als im vorher -

gehenden Etat . Durch Einnahme sollen 1910 656 M. aufgebracht

werden . eS sind also 14 408268 M. aus dem Stadtsäckcl zuzu -

schießen .
Der der A r m e n d i r e k t i o n vorbchaltcne Teil der Armen -

pflege erfordert 11489 500 M. Ausgabe . 190 500 M. weniger
als im vorhergehenden Jahr . Die Einnahme ist mit 803200 M.

angesetzt , der Zuschuß mit 10 686 300 M. In Betracht kommen

hier besonders die Unterstützungen , die in der offenen

Armenpflege durch die Kommissionen ausgezahlt werden . Für

sie sind 9 328 000 M. angesetzt . 152 000 M. w e n i g e r als in 1906 :

im einzelnen für Almosen 6 950 000 M. , 50 000 M. weniger , für

Pslegcgeldcr 1073000 M. . 27000 M. welliger , für Exirgunter -

stützungen 1000000 M. . 79 000 M. weniger , für Wintcruntcr -

stützungen 305 000 M. , wie im letzten Etat . Bei den Pflegegeldern
wird die Ausgabeverminderung dadurch erklärt , daß ein Teil der

bisher von der Armendirektion versorgten Pflegekinder jetzt von der

Waisenverwaltung versorgt wird . Bei Almosen und Extraunter -

stützungen soll die Besserung der Erwerbsverhältnisse so günstig
loirken , daß eine Ausgabeverminderung geboten erscheine. Wir

haben bereits in Nr . 56 des „ Vorwärts " ausgeführt , wie weit die

von den Armenkommissionen gezahlten Almosen , Pflegegelder usw .
hinter dem Bedürfnis zurückbleiben . Im Rathause
war das in der ersten Lesung des Etats auch von unserem Ge -

nosscn Borgmann hervorgehoben worden . Auf Borgmanns Klage
über die Ausgabeverminderung im Armenctat erwiderte ihm Herr

Cassel , es sei doch „ ein Aufschwung der wirtschaftlichen Konjunktur

erfolgt " , da sei es „doch kein Wunder , daß einmal eine gewisse

Stagnation in der Steigerung eintritt " . Das Wort „ S t a g -

nation " bedeutet Schlimmeres als bloßen Stillstand , man pflegt
dabei an Versumpfung zu denken . Herr Cassel meinte das zwar
nicht ; es war ihm nur wieder mal eine jener Stilblüten cut -

schlüpft , an denen die Reden dieses selbstgefälligen Vielschwätzen
so reich sind . Er hatte aber hiermit , ohne es zu wollen , das

Richtige getroffen .
Von den A n st a l t e n , die der Armenpflege dienen , stehen im

neuen Etat : die Siechenhäuser mit 971839 M. Ausgabe ,
131389 M. Einnahme , 840 450 M. Zuschuß , das Obdach mit
453 620 M. Ausgabe , 16 703 M. Einnahme , 436 917 M. Zuschuß ,
das Arbeitshaus mit 841 951 M. Ausgabe , 258 337 M. Ein -

nähme , 583 614 M. Zuschuß . Das Arbeitshaus samt seinen
Hospitälern kostet diesmal weniger , weil geringere Belegung er -
wartet wird , 2650 Köpfe gegen 2750 des Vorjahres . Für den Etat
des Obdachs ist gleichfalls geringere Frequenz zugrunde gelegt
worden . Auch dem Obdach wird übrigens jetzt ein eigenes
Hospital angegliedert , daher kostet das Obdach diesmal mehr als
im Vorjahr . Die Siechcnhäuser müssen mit den bisherigen Bc -

legungsziffcrn rechnen , weil es ihnen längst an Platz zu Neu -

aufnahmen fehlt . Wer in den Anstalten nicht mehr Aufnahme
finden kann , wird entweder in die Familienpflege abgeschoben oder

überhaupt zurückgewiesen .
Zum „ Armenwesen " zählt auch die Waisenpflege nebst Für -

sorgecrziehung ; nur hier ist eine erhebliche Zunahme der Auf -
Ivendungcn zu bemerken . Für Waisenpflege sind angesetzt
1 837 446 M. Ausgabe , gegenüber dem Vorjahr 224 943 M. mehr .
An Einnahmen ioerden 236 711 M. erwartet , der Zuschuß stellt sich
also auf 1 600 737 M. Zugrunde gelegt ist eine erheblich größere
Zahl von Waisenkindern , namentlich deshalb , weil ( wie schon er »

wähnt ) ein Teil der bisher von der Armenverwaltung versorgten
Pflegekinder jetzt der Waisenverwaltung zufällt . Die Fürsorge -
c r z i c h u n g rechnet wieder mit einer bedeutenden Zunahme
ihrer Zöglinge . Die Ausgabe steigt auf 841 951 M. , um 242 100 M.

mehr . Durch Einnahme werden 258 337 M. gedeckt , der Zuschuß
beträgt 583 614 M. Ueber die erziehlichen Erfolge der Berliner

Fürsorgeerziehung ist bisher wenig Rühmliches bekannt geworden .

AuS dem Magistrat . Der Magistrat beschäftigte sich gestern il
seiner außerordentlichen Sitzung mit dem Berliner Rettungswesen
ES wurde beschlossen , unter der Oberaufsicht des Magistrats bezw
seiner Orgaue Vorkehrungen zu treffen für die Einrichtungen von
ärztlichem Tag - und Nachtdienst aus den verschiedenen Stationen
sowie ferner Einrichtungen für erste Hülfe bei Unfällen usw . Mit
der RettungSgesellschast , den Unfallstationen und den SanitätS .
wachen , als den Trägern der bisherigen Einrichtungen des Rcttungs -
wesenS , wird der Magistrat wegen der Grundsätze , die als Richtschiuu
dienen sollen , in Unterhandlung treten .

Der Oberst als Samariter . Unter dieser Ucberschrift ging dicsel
Tage folgende Notiz durch einige Zeitungen :

„ Von dem in voller Fahrt eine Kurve nehmenden Straßen -
bahnwagen 2034 der O- Linie wurde ein Schlächtergesclle , der mit
seiner Fleischkelle auf der Vordcrplattform stand , herunter »
geschleudert ; mit einer Gehirnerschütterung und einem schweren
Bruch des Oberschenkels blieb er auf dem Straßcndamm
liegen . Noch che der Wagen zum Halten gebracht werden konnte ,
war Oberst von Stcuben , Abtei lungschef im Großen Generalstabe ,
herausgesprungen ; er Itzarf Mantel und Säbel ab und nahm sich
des Schwerverletzten an . Ein vorüberfahrcndcs Privatautomobil
lehnte die erbetene Hülfe ab . so daß zum Transport nach derUnfall »
station im Zoologischen Garten eine Droschke benutzt werden
mußte . Oberst von Steuben trug mit Hülfe des " Reichstags -
abgeordneten Held den sich nur langsam erholenden und große
Schmerzen ausstehenden jungen Mann auf seinen Schultern in
den Wagen und sorgte für die ersten Hülfeleistungcn . — Auch
zwei Garde - Pionier - Offiziere bewährten sich heute als Lebens -
rctter . Heute mittag marschierte eine Kompagnie Garde - Pionicre
über das Mapbachufer , als eiu anscheinend betrunkener Arbeiter
über die Böschung des Landwehrkanals in das Wasser taumelte .
Zwei Offiziere und ein Pionier warfen rasch die Röcke ab und
sprangen dem Manne nach. Die Offiziere ' faßten ihn und zogen
ihn bis an das Ufer , auf dem sich die Unteroffiziere und Pioniere
zur Hülfeleistung aufgestellt hatten . Sie reichten den Offizieren
die Gewehre hin , die diese mit der einen Hand packten , während
sie mit der anderen den Bewußtlosen festhielten . Der Mann
wurde über die Böschung hinaufgezogen und nach dem Urban »
Krankcnhause gebracht . Die drei Retter begaben sich in ein
Restaurant , ivohin ihnen trockene Sachen aus ihren Wohnungen
gebracht wurden . Der Name des Geretteten ist noch nicht fest»
gestellt . "

Unter Hinweis auf dies « Sa mavite rdienste schickt uns
jemand einen Zeituingsausschn i tt mit der Bemerkung , der „ Vor -
wärts " werde diese Fälle wohl totschweigen und eine Zeitung bemerkt
sogar : „ Dem Blaukoller der „ Genossen " werden diese Fälle natür -
lich keinen Abbruch tun . " Welch niedrige Gesinnung geht doch aus
diesen Bemerkungen hervor . Wir haben bisher um deswillen von
diesen Vorfällen keine Notiz genommen , weil wir uns bei Wieder »
gäbe von lokalen Vorkommniffett nicht auf die gegnerische Presse
verlassen können . Ihre Meldungen sind vielfach so unrichtig und
auch unkontrollierbar , daß wir leichtfertig handeln würden , solche
Nachrichten ohne weiteres zu übernehmen . Im übrigen haben wir

gar keine Ursache , etwa zu verschweigen , wenn ein Offizier einen
guten Dienst geleistet hat . nur können wir denselben nicht höher be »
werten als die Samariterdienste . die Arbeiter tagtäglich auf der
Straße leisten . Von diesen freiwilligen Hülfeleistungen der Ar -
beiter bei einem Unglück oder bei Unfällen verlautet bloß in der

gegnerischen Presse kein Wort , weil man sie schon für selbstverständ -
lich hält , während bei Hülfeleistungeu eines Offiziers großes
Aufhebens gemacht wird .

Bauungliick . Aus dem von der Firma BoSwau ». Knauer auf -
geführten Geschäftshausneubau Roßstr . 27 —29 brach gestern vor -
mittag 11 Uhr das TreppcnhauSgerüst deS im zlveiten Stock befind -
lichen Ouergebäudes zusammen , die Maurer Fritz Goldbach , Artur
Swrzwage , Reinh . Zestermann und Ernst Schubert mit sich in die
Tiefe reißend . — Ueber den etwa 4X9 Meter messenden Raum war
in der üblichen Weise eine halblauge Stange gelegt , die auf dem
Giebelmauerwcrk 13 Zentimeter auflag , a » der Front dagegen im
Treppenflursenster auf einer Steife ruhte . Aus der Stange klagen



M« Netzriegel , Mi Mn vrettervelag rwgen . Nach dem Front « und
Giebelmauerwerk hochgemauert waren , sollte daS gleiche mit den

Treppenflurwänden geschehen sdas benöügte Material lagerte schon ) .
Hierbei ereignete sich daS Unglück . Ob eme Steife von unberufener
Hand weggenommen wurde , oder was sonst Schuld trägt , kann
schwerlich festgestellt werden .

Durch einen Sturz von der Wagenlriter den Tod gefunden . An
den Folgen eines verhängnisvollen Unglückfalles hat der Wäscherei -
besitzer Willjelm Gelbrecht seinen Tod gefunden . Vor wenigen Tagen
war G. mit seinem Fuhrwerk von Köpenick nach Berlin gefahren ,
um hier Wäsche abzuliefern . Als er in der Oranienstraße die Leiter

zum Wagendeck hinaufstieg , brach plötzlich eine Sprosse und G.
stürzte ab . Er zog sich am Kops Verletzungen zu , achtete jedoch
wenig darauf . Es stellte sich dann später Blutvergiftung ein , an
deren Folgen er gestern starb .

Bon einem unbekannten Täter angeschossen und schwer verletzt
wurde gestern mittag der 16 Jahre alte KaufmannSlehrling Heinrich
Wenk aus der Liesenstratze Ba. Der junge Mensch Pflegt mittags
auf der Stadtbahn von seiner Arbeitsstätte nach Hause zum Mittag
essen zu fahren . Als er gestern gemeinsam mit einem Freunde
den Bahnhof Wedding verliest und den Weddingplatz betreten wollte ,
krachte plötzlich ein Schust und getroffen brach W. neben
seinem Begleiter zusammen . Er wurde nach . der nahen Unfall�
ftation in der Lindowerstraste gebracht , wo der Arzt feststellte , dast
die Kugel in die Schädelhöhle eingedrungen war . Das Gehirn
hatte sie gestreift und wäre sie nur einen Millimeter mehr nach oben
eingedrungen , so würde sie den sofortigen Tod des bedauernswerten
jungen Mannes herbeigeführt haben . Der Täter konnte vorläufig
noch nicht ermittelt werden .

Vom Stadtbahnzug erfaßt . Ein Opfer seiner Schwerhörigkeit
ist gestern morgen der 41jährige Maler Franz Krause , Fransecki
straste 29 , geworden . K. hatte am Bahnhof Zoologischer Garten
Malerarbeiten ausgeführt . Als die Einfahrt eines Südringzuges
gemeldet wurde , beachtete er dies nicht infolge seiner starken
Schwerhörigkeit und wurde von der Maschine erfaßt . Der Zug
wurde sofort zum Stehen gebracht und K. schwerverletzt hervor
gezogen . Der Bedauernswerte hatte Rippenbrüche und schwere
Verletzungen am Kopf , an den Beinen , an den Armen und am
Rücken davongetragen . Nachdem er auf der Unfallstation 20 die
ersten Notverbände erhalten , wurde er ins Elisabeth - Krankenhaus
eingeliefert .

Durch einen nichtswürdigen Bubenstreich wurde gestern der
Handelsmann Cords in ernstliche Lebensgefahr gebracht , als er
mit seinem bcladenen Strohwagen , auf der Fahrt nach dem Berliner
Heu - und Strohmarkt begriffen , sich auf der Weitzenseer Chauffee
befand . Durch einen rohen Patron war die Strohladung an
mehreren Stellen gleichzeitig angezündet worden , und das Feuer
entwickelte sich mit so ungeheurer Geschwindigkeit , daß C. nur mit
knapper Mühe sich von dem gefährdeten Wagen zu retten der -
mochte und die Pferde ausspannen konnte . Das Feuer zu dämpfen
war natürlich unmöglich , und obwohl die Wehren aus den benach -
karten Ortschaften Weißensee , Hohenschönhausen und Wilhelmsberg
schon nach kurzer Zeit zur Stelle waren , wurde doch die Ladung
sowie der Wagen durch das verheerende Element eingeäschert .

Fromme unter sich. Seit längerer Zeit ist in der Sophien
gemeinde ein heftiger Streit entbrannt zwischen den Positiven und
den Liberalen . Dieser Streit kam bereits bei der letzten Kirchen -
Wahl zu einem heftigen Ausbruch . In der Hauptsache richteten
sich die Angriffe gegen die Mißwirtschaft , die unter dem Szepter
des Herrn Pretzel , dem Führer der antisemitisch - reaktionären
Bürgerpartei , wahre Orgien feierte . Pretzel ist seit fast zwanzig
Jahren Vorsitzender des Vereins und zugleich Mitglied der kirch -
lichcn Vertretung . Kürzlich sollte die Neuwahl des Vorstandes in
einer Generalversammlung vorgenommen werden und dieser Um
stand hatte diese Vorversammlung veranlaßt . In der Versammlung
erörterte nun Prof . Obertimpfler die Frage : „ Ist Pretzel noch
fähig , länger Vorsitzender des Parochialvereins zu sein ? " Er kam
hierbei zu dem Schlüsse , daß der bisherige Vorsitzende die ideellen
Gesichtspunkte , die seine Stellung erheischten , in einer Reihe von
Fällen unberücksichtigt gelassen und dadurch große Unruhe in den
Verein hineingetragen habe . Herr Pretzel habe gegen Geistliche
prozessiert , in Flugblättern durch geheimnisvolle Andeutungen die
Ehre anderer Vereinsmitglieder zu untergraben versucht , auch einer
bedürftigen Witwe die ihr zustehende « terbeunterstützung für ihren
verstorbenen Mann vorenthalten . An die Kirche seien aus seiner
Fabrik Gegenstände verkauft worden , was absolut zu verwerfen sei .
Pretzel sei wegen Verletzung des Gesetzes über den Schutz der
Warenzeichen gerichtlich bestraft worden , habe aber hieraus nicht
die nötigen Konsequenzen gezogen , seine Aemter im Verein und in
der kirchlichen Vertretung niederzulegen . Er habe der Kirche sein
Haus für 300 000 M. zum Kauf angeboten , obgleich er es einem
Agenten einige Zeit vorher für 260 000 M. hätte lasten wollen .
Ein krasser Fall fei aber folgender : Pretzel habe als Rendant der
Spar - und Darlehnskasse „ Vorwärts " die Verpflichtung über -
nommen , durch seinen Buchhalter die schriftlichen Arbeiten der
Kasse erledigen zu lassen . Der Buchhalter habe aber der Kasse
gegen vierhundert Mark entnommen , für die Pretzel haftbar sei
Um sich aber von der Zahlungspflicht zu drücken , habe er den Ein -
wand erhoben , der Verein sei nicht rechtsfähig . Verschiedene Per -
sonen , die nicht in allen Punkten seiner Herrschaft im Verein und
in der Kirchenverwaltung sich beugen wollten , habe er in gehässiger
Weise verfolgt ' ; auch die Pfarrer seien davor nicht sicher gewesen ,
wenn sie es wagten , anderer Meinung zu sein . Pretzel habe eine
unumschränkte Herrschaft im Verein und in der Kirchenverwaltung
ausgeübt , die mehr und mehr unerträglich geworden sei . Auch die
Tatsache , daß Herr Pretzel wegen unlauteren Wettbewerbes bestraft
worden sei , sei geeignet , seine Würdigkeit für das Amt des Vor -
sitzenden in Zweifel zu ziehen .

Herr Pretzel selbst war mit einigen seiner Getreuen erschienen
und hielt eine lange Verteidigungsrede . Hinter jedem persönlichen
Angriff auf seine Gegner , hinter jeder gehässigen Klatschgeschichte
folgte die Berufung auf die gute Sache der Religion , der Kirche
und der positiven Richtung . Pretzel und seine Freunde brachten
natürlich auch die schmutzige Wäsche der Gegner in behaglicher
Breite vor und enthüllten somit , welche Intrigenwirtschaft in der
positiven Gemeindeverwaltung herrscht .

Von Christlichkeit und Duldsamkeit ist hier nicht viel zu
merken .

In der Generalversammlung wurde Herr Pretzel trotzdem
tviedergewählt . _

Die Direktion beS ZirkuS Busch mußte Segen der jetzt statt -
findenden Ringkämpfe für die Abendvorstellungen die Kinderbilletts
aufheben . Um nun der Jugend einen Ersatz zu bieten , wird von
heute ab in den sonntäglichen Nachmittagsvorstellungen , zu denen
Kinder bei halben Preisen Zutritt haben , die große Pantomime
�Rom " aufgeführt .

Arbeiter - BildungSschule Berlin . Heute abend 7 Uhr im „ König -
stadt - Kasino " , Holzmarktstraße 72 , Vortrag deS Genosten Karl
Mermuth : „ Ein Kapitel aus der Geschichte und Theorie der
Arbeiterbewegung . " Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Das Prater - Theater leistete sich am Freitagabend eme Ur -
aufführung eines von einem Herrn Paul Hankel verfaßten modernen

. Dramas in fünf Akten : „ Die sechste Bitte " . Was wollte der
Autor mit diesem Titel ? Etwa darlegen , daß der Mensch bei allen
seinem Tun mit fronimem Augenaufschlag hülsesuchend nach oben
wenden und murmeln soll : Führe unS nicht in Versuchung
oder was sonst ? Wollte er das erstere , so ist ihm das
schlecht gelungen . Denn der wesentliche _ Inhalt des Dramas
war auf einen ganz anderen Ton gestimmt . Was uns an
dem Stück gefiel , war die teilweise ganz gute Charakterisierung
der heutigen Geldehe . Es wird gezeigt , wie die heutige Ehe in
manchen Kreisen ein Geschäft ist , zu dem die Kirche noch ihren
Kigeu spendet . Ein Grobarundbefitzer hat einem reichen Baron

seine Tochter versprochen and als dies « sich gegen die Heirat strZubt .
weil ihr Jugend geliebter aus der Fremde zurückkehrt , enthüllt der
Vater ihr , daß er am Rande des Bankerotts sei und Schande und
Elend ihm und der Mutter in Aussicht stehen . Nur die Verbindung
mit dem reichen , aber ungeliebten Manne könne helfen . Die Tochter
opfert sich, kann aber den Gedanken an ihren Geliebten nicht los
werden , mit dem sie kurz vor der Hochzeit einen wilden Abschied
feierte und den neuen Gatten um die erste Nacht brachte . Die Ehe
mit dem Baron war eine unglückliche . Der Jugendfreund verfällt
in Wahnsinn und der Baron wird bei einem Zusammentreffen mit

demselben zum Mörder . Als er erfährt , daß das vorhandene Kind

nicht sein eigenes ist , will er seiner Frau zu Leibe , wird aber
in diesem Augenblick als des Mordes verdächtig verhaftet .
Die Schuld an dem ganzen Unheil wird schließlich dem Groß -
industriellen zugeschrieben , der seine Tochter um des Geldes willen
verkuppelte . Unter dem pastoralischen Trost : „ Und erlöse unS von
dem Uebel " fällt der Vorhang .

Die Darsteller gaben ihr Bestes . Gertrud Mangelsdorf
spielte mit großem Geschick die verkuppelte Tochter des Groß -
industriellen , während Herr M a r ch a n d als Geliebter Dr . Lentz
seine Rolle gleichfalls gut zu Ende führte .

ArSeiter - Samariter - Kolonne . Erste Abteilui z Montag abend
Dresdenerstr . 45 : Schlußvortrag des Winterkursus über : „ Die
Grundzüge der Krankenpflege " . Vortragende : Frl . Dr . Profö .
Daran anschließend Transportübungen .

Donnerstag in Lichtenberg bei Piekenhagen , Scharnweberstr . 60 ,
spricht der Spezialarzt Herr Dr . Hirschfeld über : „ Die Hygiene der
Frau . " Der Vortrag ist nur für Frauen und find Gäste dazu an -
genehm . _

Vorort - JVacbricbtem
Charlottenburg .

Die neue „ BerwaltuugSordnuug " , in welcher die Zuständigkeiten
zwischen der st ä d t i s ch e n Polizeiverwaltung und dem König -
l i ch e n Polizeipräsidium in Charlottenburg gegen einander

abgegrenzt werden , ist amtlich publiziert worden . Danach wird die

Stratzenbaupolizei künftig vom Oberbürgermeister unter der Amts

bezeichnung „ Slädtische Polizeiverwaltung zu Charlottenburg . Der

Oberbürgermeister " , wahrgenommen ; Landesaufsichtsinstanz über die

städtische Polizeiverwaltung ist der Polizeipräsident von Berlin .

Zur ungeteilten Zuständigkeit der städtischen Polizei Verwaltung
gehören : die Wahrnehmung der Wegepolizei , die Durchführung der
Kanalisation , der Hausanschlüsse usw . Bei der dem Polizeipräsidium
verbleibenden Baupolizei wirkt die städtische Verwaltung nur mit .
wenn eS sich um Neubauten an neuen oder unbebauten Straßen , um

erheblichere Bauten , Umbauten usw. , um Veränderung der Straßen
fluchten usw . handelt . Die Ausübung der Sicherheitspolizei auf
Privatwegen , die Anlegung der Vorgärten . Aufstellung von Bau -

zäunen , die Verkehrspolizei usw . verbleibt dem Kömglichen Polizei -
Präsidium .

Freie Bolksbühne Charlottenburg . Die Märzvorstellung des
Vereins findet für die erste Abteilung am Sonnabend , den

23. , für die zweite Abteilung am Freitag , den 22 . statt . Die

Mitglieder der zweiten Abteilung , darunter alle Neu

aufgenommenen , müssen also am Donnerstag in
den Zahlstellen geklebt haben ; die Mitglieder der ersten
müssen am Freitag geklebt haben . Anmeldungen werden noch bis

Dienstag in den Zahlstellen entgegengenommen . Gespielt wird die

Landstreicherkomödie „ Der Kaiserjäger " . Anfang pünktlich
8 Uhr im Schiller - Theater Charlottenburg .

Rummelsburg .
Mit der Borberatung des Gemeindcvoranschlags für 1907 bc-

schäftigte sich die letzte Gemeindevertretersitzung . Der Voranschlag
selbst schließt in Ausgabe und Einnahme mit 2 329 371 M. ab . Ein -
leitend bemerkte der Gemeindevorsteher , daß der Zuschlag zur
Staatseinkommensteuer zwar von 130 Proz . im letzten Jahre auf
125 Proz . herabgesetzt ist , es sei dies aber nur möglich gewesen , in -
dem man alle Ausgaben auf das knappste bemessen habe . Als er -

freulich bezeichnete er es , daß die Einkommensteuer , pro Kopf der

Bevölkerung berechnet , im steten Aufstiege begriffen sei . So betrug
dieselbe im Jahre 1890 1,25 M. und stieg im Jahre 1905 bereits auf
3,30 M. pro Kopf der Bevölkerung . Als Zuschuß der Stadt Berlin

zu den Schullastcn für diejenigen Schüler , deren Väter in Berlin
in . Beschäftigung stehen , sind bereits 18 000 M. in Einnahme ge -
stellt . Unser Genosse John kritisierte an dem Voranschlag in erster
Linie die vollständige Außerachtlassung der Einstellung von Mitteln

für die verschiedenen so äußerst notwendigen fozialpolittschen Ge -

meindeeinrichtungen , er wies nach , daß im Voranschlag ausschließ -
lich nur den Wünschen der Grundbesitzerpartei Rechnung getragen
sei . So muß die Herabsetzung des Zuschlags zur Staatseinkommen -
steuer bei der zurzeit nicht guten finanziellen Lage der Gemeinde
als ein Gefälligkeitsakt für die Grundbesitzerpartei betrachtet
werden . Weiter trägt die Gemeinde allein bei der Kanalisation
zu den Unkosten 53 700 M. bei . Der Gemeindezuschuß zu den
höheren Schulen beträgt bereits über 40 000 M. Verschiedene Be -
schwerden gegen hie Armenverwaltung gaben unserem Redner Ver -
anlassung , die Rückständigkeit derselben und ihre rigorose Geschäfts -
führung zu kennzeichnen . Wie die Armenverwaltung verfährt , er -
hellt am besten daraus , daß sämtliche Ausgaben dieser Verwaltung
pro Kopf der Bevölkerung berechnet noch nicht 92 Pf . pro Jahr be -
tragen , gegen Berlin mit über 2,50 M. Andererseits ist hie Armen -

Verwaltung äußerst rührig ; den Vorwurf , daß sie es übersieht ,
Empfängern von Armenunterstützung das Wahlrecht zu nehmen .
kann ihr so leicht niemand machen , im Gegenteil , sie leistet , was
folgender Vorgang beweist , in dieser Beziehung ganz hervorragen -
des . Die Frau eines hiesigen Arbeiters erkrankte im vorigen Früh -
jähr , die Behandlung übernahm ein hiesiger Arzt auf Kosten des
betreffenden Arbeiters . Eine frühere Hauswirtin der erkrankten
Frau drang nun wiederholt auf diese ein , zu Herrn Dr . Vanselow
zu gehen , da derselbe sie schneller gesund machen würde . Die Er -
krankte ging , versehen mit einem Empfehlungsbrief der Frau
Wirtin , zu Herrn Dc . Vanselow . Nach Durchlesung desselben war
der Arzt ganz entrüstet über die Art der Zuweisung von Patienten .
Die Erkrankte verzichtete hierauf auf jede Hülfe und verließ den
unfreundlichen Arzt eiligst . Zufällig war nun aber dieser Herr
gleichzeitig auch Armenarzt , was zur Folge hatte , daß der Ehe -
mann der Erkrankten für das Lesen des Empfehlungsbriefes um

ein Wahlrecht gekommen ist — da die Armenverwaltung hierin
eine Armenunterstützung erblickte ! ! ! Hierauf begründete unser
Redner unsere Forderung der unentgeltlichen Abgabe von Lehr -
und Lernmitteln an alle Schulpflichtigen . Weiter beantragte er ,
eine größere Summe einzustellen , damit für diejenigen Kinder , bei
denen die Schulärzte es für notwendig halten , daß die Betreffenden
zur Erholung in eine Ferienkolonie geschickt werden , auch die ge -
nügenden Mittel vorhanden sind . Die Errichtung von Schulbrause -
bädern wurde ebenfall » von unserem Vertreter dringend gefordert .

Beim Kapitel Fortbildungsschule nahm unser Genosse noch
Veranlassung , auf eine Verfügung des Assessors Köhler hinzuweisen ,
die in Lehrerkreisen sowie bei allen Freunden der FortbildungS -
thule die schärfste Mißbilligung erfahren hat . In einer der letzten
Sitzungen der Gemeindevertretung war vom Gemeindcvorstand
unter Führung des Herrn Assessor Köhler eine Abänderung des
jetzigen Ortsstatuts der Fortbildungsschule dahin beantragt
worden , daß die „ Schulpflicht " für alle am Orte wohnenden , aber
nicht am Orte beschäftigten jugendlichen Per -

onen aufgehoben werden sollte . Eine solche Ab -
änderung des Ortsstatuts hätte zur Folge gehabt , daß die jetzige
Schülerzahl bis auf % zurückgegangen wäre , was gleichbedeutend
war mit der Vernichtung der ganzen Schule . Fast einmütig wurde
diese geplante Verstümmelung der Fortbildungsschule , welche zur -
zeit einen sehr guten Ruf genießt , von der Gemeindevertretung
abgelehnt . Um nun seinen Zweck doch zu erreichen , erließ der Herr
Assessor im Einverständnis mit dem Amtsvorsteher eine Verfügung
an die Lehrerschaft . In dieser befiehlt er in kurzen Worten , ihm
keine miiim Siwtaiikteaejt M ZchuldÄgWUvste m IMcn

Schülern eTftzüfticheft , Kelche nlchk SM Ctfe veschSfftgt f »«6 — la
er solche Schüler in Zukunft nicht mehr bestrafen wird . Die Ver .

antwortung für diese Verfügung übernahm der Amtsvorsteher .
Er entschuldigt seine Handlungsweise — welche im direkten Wider -

spruch mit dem einmütigen Beschluß der Gemeindevertretung sowie
mit dem genehmigten Ortsstatut steht — damit , daß in einem an -
deren Orte ein Fortbildungsschüler , welcher nicht an dem be -

treffenden Orte beschäftigt war , vom Gericht von der Schulpflicht
freigesprochen worden sei ; er könne deshalb eine Bestrafung vor

seinem Gewissen nicht verantworten . Ob der Herr Amtsvorsteher
auch bei jeder anderen Strafansetzung sein Verantwortungsgefühl
und Gewissen prüft ? Es ist dies kaum anzunehmen , da sonst nicht
ein so großer Prozentsatz von Strafmandatsempfängern bei den

Berufungen freigesprochen werden müßten ! Beim Kapitel Steuern

beantragte Genosse John die Absetzung der Bier - und LustbarkeitS -
steuer und dafür die Einführung der Wertzuwachssteuer , welche
er eingehender begründete . Zum Schluß forderte Redner noch die

Errichtung eines Kindergartens in größerem Stile und in Ver -

waltung der Gemeinde . — Genosse Ritter begründete dann ein -

gehend den Antrag betreffend die Nichtbeteiligung von Gemeinde -

Vertretern bei Vergebung von Gemeindearbeiten . Die wenigen Aus »

führungen der bürgerlichen Vertreter gipfelten darin , daß man

gegen unsere Forderung nicht viel einwenden könne , da aber zur -
zeit kein Geld dafür übrig sei , könnten dieselben auch noch nicht

zur Einführung kommen . Die Hausbesitzerpartei sieht ihr Heil
nur allein in der Herabsetzung des Zuschlags zur Staatseinkommen -

steuer , sie erwartet von einer noch weiteren Herabsetzung Wunder »

dinge . Der Voranschlag wurde hierauf zur weiteren Durch .

beratung an die Finanzkommission gewiesen .

Weihensee .
Eine außerordentliche Generalversammlung der Vertreter der

Ortskrankenkasse beschloß eine Herabsetzung der Leistungen und

zwar insofern , daß dem Bezüge von Krankengeld eine Karenzzeit
von drei Tagen voraufgeht . Dauert die Krankheit länger als zwei

Wochen , so werden die ersten drei Tage nachgezahlt . Veranlaßt
wurde dieser Beschluß durch eine Verfügung der Regierung , den

Reservefonds auf die gesetzmäßige Höhe zu bringen , der 180 000 M.

betragen soll , jedoch nur 42 000 M. beträgt . Durch diesen Beschluß

sollen pro Jahr 15 000 M. erspart werden , so daß dadurch ermöglicht
wird , den gesetzmäßigen Betrag von jährlich 26 000 M. , 10 Proz .
der Jahresausgabe , dem Reservefonds zuzuführen .

Ans der Gemeindevertretung . Eine rege Debatte zeitigte die

der Vertretung vorgelegte Gebührenordnung für den Gemeinde -

ftiedhof , der vom 1. April in eigene Verwaltung genommen wird .

Bei dieser Gelegenheit beantragten unsere Genossen Frentz , Taub -

mann und Schmutz die unentgeltliche Bestattung für jedermann .
Wolle man aber von der Unentgeltlichkeit absehen und Sonderrechte

auch im Tode einführen , so mögen dann auch entsprechende

Leistungen verlangt werden . Die Mehrheit der Vertretung war

aber nicht geneigt , auf das Verlangen unserer Genossen einzugehen .

Gegen 7 Stimmen wurde die Vorlage angenommen . Die gesamten

Bestattungsgebühren eines gewöhnlichen Sterblichen verursachen

jetzt eine Mehrbelastung von zirka 5— 6 M. Die Königs -

Chaussee von der Grenze bis zum Antonplatz soll elektrische Be -

leuchtung bekommen , ebenso die Gustav Adolfftraße von der Grenze
bis zur Langhansstraße . Ferner sollen die Gäblerstraße , Char -

lottenburgerstratze ( Wochenmarkt ) und die Königs - Chaussee von der

Parkstratze bis zum Antonplatz mit Krenzinlicht erleuchtet werden ,

nachdem das Probelicht auf der Königs - Chaussee den Beifall der

Vertretung gefunden hat . Die von der Gemeinde erhobene Steuer

hat den Rennklub veranlaßt , das Angebot zu machen , sich durch

Zahlung einer Pauschale von 10 000 M. abzufinden , widrigenfalls
die Rennen nach Westend verlegt werden . Trotz Widerspruchs

unserer Genossen stand die Mehrheit auf dem Standpunkte der

Einigung und schlug eine Pauschale von 15 000 M. vor . Ebenso

soll der Ockonom des Schloßrcstaurants mit einer Pauschale von
1500 M. abgefunden werden .

Daß auch Ländereigesellschaften hartnäckige Steuerzahler sind ,

beweist die Einleitung eines Zwangsversteigerungsverfahrens gegen
die Realgesellschaft ( Direktor Rechtsanwalt Haase ) wegen rück -

ständiger Steuern im Betrage von 800 M. , wozu die Gemeinde¬

vertretung die Zustimmung geben mußte .

Steglitz .
Unter sehr schwacher Beteiligung gingen am Freitag die G e -

werbegerichtswahlen vor sich . Gewählt wurden die vom

Gewerkschaftslartell vorgeschlagenen Kandidaten . Ein in der Gruppe
„ Verschiedene Gewerbe " aufgestellter Gegenkandidat erhielt nur
12 Stimmen . Es wurden abgegeben : „ Metallgewerbe " 87 Stimmen

( eingeschriebene Wähler 456 ) , „ Graphisches Gewerbe " 113 ( 639) ,

„ Nahrungsmittelgewerbe " 11 ( 60) , „ Verschiedene Gewerbe " 52 (467) .
Von den Arbeitgebern beteiligten sich an der Wahl : „ Metall -
gewerbe " 7 von 52 Wahlberechtigten , „ Nahrungsmittelgewerbe " 16
von 180 und vom „ Baugewerbe " 3 von 36 .

Eichwalde .
Bei der am Freitag ftattgefundene » Gcmeindevertteterwahl in der

dritten Klasse siegte der Kandidat des „ Liberalen Bllrgervereins " mit
71 Stimmen , worunter sich 36 Papierstimmen befanden , von denen
allein der Gemeindevorsteher 26 abgab . Unser ' Kandidat Gen . Witte

erhielt 36 , der Kandidat de ? „ GrundbefitzervereinS " 27 Stimmen .
Wenn wir auch gegen 1905 eine Zunahme von 19 Stimmen zu ver -

zeichnen haben , so muß doch entschieden gegen das laue Verhalten
einer Anzahl Arbeiter , sogar Wahlvereinsmitglieder , protestiert
werden , deren Teilnahme genügt hätte , um unseren Kandidaten in
eine aussichtsvolle Stichwahl zu bringen . — Wie verlautet ,
wird diese Wahl noch verschiedene Nachspiele vor Gericht haben , da
die bürgerlichen Gegner sirq in den letzten Tagen gegenseitig mit den

„ liebenswürdigsten " Bezeichnungen belegten . Im übrigen beabsichtigt
auch der . Grundbesitzerverein " verschiedener Vorkommnisse wegen
Protest einzulegen .

Groß - Besten .
In Zeesen - Korbiskrug wurde bei der letzten Gemeindevertreter .

wähl der Genosse Siekmann gewählt . Bisher war daS Mandat tu
den Händen der Gegner .

Ol » er - Schöneweide .
Geweindevertretersitzung . Bei der Etatsberatung wurden die

direkten Gemeindesteuern wie folgt festgesetzt : Zuschlag zur
Staatseinkommensteuer 125 Proz . ( bisher 130 Proz . ) ,
Gewerbesteuer : Klasse 1 —3 187,5 Proz . ( 195 Proz . ) , Klasse 4
156,25 Proz . ( 162,5 Proz . ) . G r un d st e u er 2,50 M. pro 1000 M.
deS gemeinen Wertes . Ferner an indirekten Steuern : Umsatz -
steuer 1 Proz . bei bebauten und 2 Proz . bei unbebauten Grund -
stücken . Der Antrag unserer Genossen , die mit 25 000 M. eingesetzte
Biersteuer aufzuheben , wurde mit geringer Majorität abgelehnt ,
desgleichen ein Antrag auf Ermäßigung des Satzes von 65 Pf .
pro Hektoliter . Der Gemeindezuschlag zur SchankbetriebS -
kreis st euer bleibt auf Antrag unserer Genossen außer Ansatz . —
Die Anregung unserer Genossen , in Anbetracht des steng steigenden
Gemeindebedarfs für die Folge der Einführung einer autonomen
Gewerbesteuer sowie einer Wertzuwachssteuer näher
zu tteten . fand starke Oppositton bei den Grundbesitzern . Auf Antrag
der Etatskommission machte die Vertretung ganz wesentliche Absttiche
an den Ausgaben für die Verwaltung . Die Gehälter der
Beamten wurden durchweg um 200 M. erhöht , die Löhne der
Gemeindearbciter um 5 Pf . pro Stunde . Der alljährlich abgelehnte
Anttag unserer Genossen auf Abänderung �er Amtsbezirks »
grenzen wurde diesmal mit 8 gegen 7 Stimmen angenommen .
Wenn die oberen Instanzen dem zustimmen , hat nicht
mehr ein Amtsausschuß , sondern die Gemeindevertretung
über Polizeiangelegenheiten zu bestimmen . Der Anregung
unserer Genossen folgend wurde eine Beleuchtung für die
Nacht - und Morgerstundcn beschlossen . Die Umgestaltung der

Wilhclminenhofftraße , welche 800 000 M. erfordert , foll in Angriff
genominen werden , sobald die im neuen Ortsteil herzustellende
Parallelstraße fertiggestellt ist . Bei dieser Gelegenheit brachte Genosse



«Btimott Mhflände hn Betriebe der Strahenbahn zur Sprache ,

welche Unsicherheit des Verkehrs sowie Schädigung vieler Geschäfts «
leute mit sich bringen .

Spandau .
veber die letzte Stadtverordnetenversammlung wird uns ge¬

schrieben : Die zwischen dem Magistrat und der Stadtverordneten -

Versammlung schwebende Streitfrage wegen Vermehrung der be -

soldeten Stadträte hat nunmehr durch die Annahme einer Vorlage

folgenden Inhalts ihre Erledigung gefunden : 1. Es soll ein

Magiftratsassessor mit einem Jahreseinkommen von 3600 M.

<früher 3000 M. ) auf 6 Jahre angenommen werden . 2. Der

Magistrat wird ersucht , bis IS . Juni 1907 eine Vorlage betreffend
die Anstellung eines besoldeten Stadtrats mit technischer Vor -

bildung vorzubereiten . Einen kleinen Zusammenstoß hatte der
Stadtv . Genosse Schmidt I mit einigen bürgerlichen Stadtver -
ordneten bei Beratung der Vorlage der Vermehrung der Stadt -
verordneten von 42 auf 48 , die Spandau nach seiner Einwohner -
zahl zu verlangen hat . Genosse Schmidt 1 stellte hierbei den

Antrag , den für die dritte Wählerabteilung seit der letzten Stadt -

verordnetenwahl eingeführten Wahlmodus , dass für diese Abteilung
in einzelnen Bezirken gewählt wird , von denen jeder der Bezirke seinen
Stadtverordneten zu wählen hat , wieder aufzuheben und es wie

früher einzurichten , daß die dritte Abteilung in verschiedenen
lokalen die Gesamtzahl der Stadtverordneten dieser Abteilung
wählt . Mit diesem Antrage hatte er aber in ein Wespennest ge -
stachen . Wie eine Meute fielen einige bürgerliche Stadtverordnete
über den Genossen her und wiesen ihn darauf hin , daß ja die

Sozialdemokraten die Bezirkseinteilung selber gewollt und daß sie
wohl jetzt die Sache wieder aufgehoben haben möchten , weil sie so
schlechte Geschäfte mit diesem Modus bei der letzten Wahl gemacht
hätten . Namentlich hervor taten sich die konservativen Stadt -
verordneten L ü d i ck e , Vorsitzender des konservativen „ Neuen

Wahlvereins " und Landtagsabgcordneter , sowie Dr . Engel -
Hardt . Auch der aus der letzten Wahl hervorgegangene Gewehr -
arbeiter Stadtverordneter Schmidt II , dessen Direktor ihm seiner -
zeit wegen einer Aeußerung des Stadtv . Schmidt I , mit dem er
ihn verwechselte , eine ordentliche Standpauke hielt und ihn in

turcht
und Schrecken versetzte , polemisierte gegen Genossen

ch m i d t I und trat für die Beibehaltung des jetzigen Wahlmodus
ein , weil dadurch eine größere Wahlbeteiligung erzielt worden sei .
Genosse Pieck rief treffend dazwischen : „ Durch Abkomman -

dierungen " . AlS Genosse Schmidt I auf die Anwürfe erwiderte ,

daß durch das Dreiklassenwahlsystem die Volksmeinung niemals

zum Ausdruck gebracht werde , dies könne nur durch das allgemeine ,
direkte und geheime Wahlrecht annähernd geschehen und habe die

letzte ReichstagSwahl gezeigt , daß die Mehrzahl der Spandauer
Wähler doch anders denken als die bürgerlichen Stadtverordneten

annähmen , da verstieg sich der konservative Stadtverordnete Schob ,
der Verleger des unter Aus ' chluß der Oeffentlichkeit erscheinenden
Spandauer Schleifsteins , „ Tageblatt " genannt , das trotz seiner ver -
schwindend kleinen Anzahl von Abonnenten zum amtlichen
Publikationsorgan bestellt ist , zu der sehr bemerkenswerten

Aeußerung : „ Er gebe zu . daß das Dreiklassenwahlrecht nichts tauge ,
aber auch das Reichstagswahlrecht tauge nichts , denn jeder
t e u t s ch e Mann müsse den Mut haben , den Namen desjenigen
zu nennen , den er wählen wolle . ( Aus dieser Aeußerung kann
man wieder einmal ersehen , wohin gesteuert wird . ) Selbstverständ -
lich wurde der Antrag des Genossen Schmidt I gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten abgelehnt und die Vorlage angenommen .
Der Gedanke der Einrichtung einer Volksbadeanstalt scheint seiner
Verwirklichung entgegen zu gehen . Dem Magistrat ist es gelungen ,
ein sehr geeignetes Terrain an der Triftstraße ausfindig zu
machen . Allerdings war wohl hierzu in der Hauptsache maß .
gebend die schlechte Lage der Flußbadeanstalt an der Wröhmänner -
straße , welche bisher nur vom zahlungsfähigen Publikum besucht
werden konnte . Es soll nun in einer besseren Lage an der Trist -
straße Gelände ausgetauscht werd ' en und wird man dann erst ab -

zuwarten haben , wie unsere Stadtväter eine Volksbade »

anstatt einrichten werden . Stadtv . Genosse Schmidt I be -

fürwortete bei dieser Gelegenheit auch die Einrichtung einer Bade »

anstatt in der Wilhelmsstadt . Für die Herstellung einer öffentlichen
Ausladestelle an der Oberhavel in der Nähe der Rustwiesen werden
14 000 SR. bewilligt . Die übrigen Vorlagen sind von geringerer
Bedeutung , _

Gerichte - Zeitung .
Bestialitäten einer Mutter

beschäftigten gestern die 6. Strafkammer des Landgerichts I . An -

geklagt war die 36 jährige Frau Marie Wagen er geb . Kolberg .
Das am 8. Dezember 1361 geborene Kind der Angeklagten wurde
von dieser fortgesetzt in einer Weise gemißhandelt , die an die

Feigheit und die Roheit schwerer Militärmißhandlungen erinnerten .
Das Schöffengericht erkannte wegen der das Leben des

hülflosen Wesens gefährdenden Mißhandlungen auf eine Gefängnis -
strafe von neun Monaten . Gegen dieses verhältnismäßig milde
Urteil legte die Angeschuldigte noch Berufung ein . Der Vorsitzende
der Strafkammer , Landgerichtsdirektor Dr . Gocbel , sprach als An -

ficht des Gerichts aus , daß es sehr bedauerlich sei , daß die Staats -

anwaltschast nicht auch Berufung eingelegt habe , denn dann wäre

das Gericht in die Lage gebracht , auf eine ganz erheblich höhere
Strafe zu erkennen . Die Berufung wurde unter Bestätigung des

ersten Urteils auf Kosten der W. verworfen . Außerdem wurde
die Angeklagte sofort verhaftet , da daS Gericht Fluchtverdacht
für vorliegend erachtete . _

Militär - oder Zivilgericht ?

Da » Landgericht Posen hat sich am 29. � September
in der Anklagesache gegen den Ackersmann Joseph Wächter wegen
Betruges für unzuständig erklärt . Der Angeklagte war Soldat

gewesen und hatte einen Leistenbruch . Es wurde ihm gesagt , wenn

er nachweise , daß er den Bruch durch seinen Militärdienst er -

halten habe , so könne er eine Entschädigung verlangen . Der

Angeklagte tat das . indem er angab , er habe im Dienst beim

Klettern auf der Leiter plötzlich einen Schmerz gefühlt . DaS

Militärgericht , vor dem W. wegen Betruges sich zu verantworten

hatte , stellte das Verfahren ein , da dem Angeklagten tatsächlich
ein Anspruch anstehe . Das Rcichsmilitärgericht fand

zwar , daß die Freisprechung auf Rechtsirrtum beruhe , erklärte

aber , das Urteil nicht aufheben zu können , da es . nachdem der

Angeklagte aus dem Militärdienst entlassen sei , nicht mehr zu -

ständig sei . Dann kam die Sache mit dem oben angegebenen

Erfolge vor das Landgericht . Auf die Revision des Staatsanwalts

hob am Freitag das Reichsgericht das Urteil des Landgerichts

auf und verwies die Sache an die Vorinstanz zurück . Der Betrug
sei kein speziell militärisches Vergehen , daher sei für den ent -

lassenen Soldaten das Zivilgericht zuständig .

Versuchte Erpressung von Freibilletts .

Der Schriftsteller Willi Redhardt in Koblenz gibt das

. Rheinische Verkchrsblatt " heraus , welche ? Reklamen , Beschrei -

bungen von Ausflügen , Theaterrezensionen und den Theaterzettel
enthält . Er läßt das ' Blatt vor dem Theater gratis verteilen , wo -

durch dem Theateruntcrnehmer , der den Theaterzettel für 16 Pf .
verkaufen läßt . Nachteile erwachsen . Trotzdem erhob Redhard

Anspruch auf zwei Freikarten für das Theater . Er schrieb an
die Theaterkommission , zu Händen des Oberbürgermeisters , er habe
für größere Blätter Theaterrezensioncn zu schreiben und bitte
um zwei Freikarten . Zum Schlüsse hieß es dann : „ wird man
meiner Bttte nicht näher treten können , so müßte ich gewisse Ver .

Hältnisse am Theater öffentlich geißeln " . Natürlich erhielt er keine
Karten , sondern eine Anklage wegen versuchter Erpressung . DaS
Landgericht Koblenz verurteilte ihn am 13. August v. I . zu 8 Tagen
Gefängnis . Seine Revision wurde am Freitag vom Reichsgericht
verworfen .

SchutzmunnSIVse vir dem NetchSgrrich ».

Vom Landgerichte Rostock ist am 22 . November v. I . der Schutz -
mann Heinrich G. wegen Beleidigung und wissentlich falscher An -
schuldigung zu einem Monat und einem Tage Gefängnis verurteilt
worden . Als seine Frau verreist war , bat er seine Flurnachbarin ,
Frau H. , ihm seine Wohnung reine zu machen . Während sie es tat ,
machte er ihr eine unzüchtige Zumutung . Frau H. erzählte später
den Vorfall einigen Freundinnen , so daß G. davon erfuhr . Auf
Veranlassung seiner vorgesetzten Behörde strengte er gegen Frau H.
Privatklage wegen Beleidigung an , indem er behauptete , die Angaben
der Frau H. seien unwahr . In der Tat wurde nun die so schwer
beleidigte und verleumdete Frau H. verurteilt . Erst in der Be -
rufungsinstanz gelang es , den Hallunkcnstreich dem Gericht als

Hallunkenstrcich zu erweisen . Frau H. wurde freigesprochen und
nunmehr der Spieß umgedreht . In dem milden Urteil gegen den
Angeklagten wurde diesem zugute gehalten , daß er nicht aus ehrloser
Gesinnung , sondern unter dem Drucke der Verhältnisse die Frau H.
in der Privatklage falsch beschuldigt hat . Strafmildernd hat das
Gericht auch in Betracht gezogen , daß der Angeklagte bei dem frag -
lichen Vorfalle angetrunken war . — Die Revision des An -

geklagten wurde am Freitag vom Reichsgerichte verworfen .

Die Unzucht vor dem RcichsgerichtSstuhl .

3 Strafsachen aus dem Gebiete der lex Heinze beschäftigten
am Freitag das Reichsgericht . Wegen Feilhaltens un °
züchtiger Abbildungen ist am 13. Juli v. I . vom Land -
gericht Köln der Buchhändler Engelbert M e h l i n g zu S3 M.

Geldstrafe verurteilt worden . Auf seine Revision hob das

Reichsgericht das Urteil auf und verwies die Sache an . das Land -

gericht zurück . In dem Urteile des Landgerichts sei nur gesagt ,
daß die fraglichen Abbildungen bestimmt seien , unzücht ' igen Zwecken
zu dienen , was sie enthalten , sei aber nicht im Urteile angegeben .
Zwar erwähne das Urteil , daß es sich um Entkleidungsszenen
handele , aber es sei durchaus nicht mit Notwendigkeit anzunehmen ,
daß solche Entkleidungsszenen stets unzüchtig wirken . — Gleichfalls
aufgehoben wurde auf die Revision des Angeklagten das
Urteil des Landgerichts Bonn vom 11. September v. I . , durch
tpelches der Schreiner Hermann Weiß wegen Verbreitung un -
züchtiger Abbildungen zu 1 Monat Gefängnis verurteilt worden

ist . Das Landgericht hatte — anscheinend infolge der Benutzung
einer alten Ausgabe des Strafgesetzbuches — nicht beachtet , daß der

§ 181 durch die sogenannte lex Heinze vom 26 . Jun - i 1000 wesentlich
umgestaltet ist , und die Feststellungen nach dem alten § 181 ge -
troffen . — Verworfen wurde dagegen die 3i e v i s i o n des
Geschäftsführers des „ Kleinen Witzblattes " , Alfred Brie , der am
29 . Dezember v. I . vom Landgericht I in Berlin wegen Auf -
nähme unzüchtiger Inserate zu einem Monat Gefängnis verurteilt
worden ist . Die gleiche Strafe hat der Vertreter der Inseraten -
pächterin des Blattes , M u s o l d , erhalten . Dieser hatte sich aber
bei dem Urteile beruhigt .

Olocbeii - Bplelplan der BerUncr Cbeater .

Königl . Opernhaus . Sonntag : Der Freischütz . Montag : FigaroS
Hochzeit . Dienstag - Salome . ( Ansang 8 Uhr. ) Mttwoch : Pique Dame .
Donnerstag : Tannhäuser . Freitag : Swsoniekonzert . Sonnabend : Pique
Dame . Sonntag : Undine . Montag : Der fliegende Holländer .

Königl . Schauspielhaus . Sonntag : Hamlet . Montag : Die Welt ,
in der man sich langweilt . Dienstag : Was Ihr wollt . Mttwoch : Wallen -
steinS Lager . Die Piccolomtni . Donnerstag : WallensteinS Tod . Freitag :
Geschlossen . Sonnabend : Wa « Ihr wollt . Sonntag : Götz von Berltchingen .
( Ansang 7 Uhr. ) Montag : Uriel Acosta .

Neues königl . Oper « - Theater . Sonntag , den 24. März : Der
Evangclimann . ( Anfang 7' / , Uhr. )

Schiller - Theater O. Sonntagnachmittag 3 Uhr : Maria Stuart .
Abends : Narrenglanz . Montag : Jugend . Dienstag : Minna von
Barnhelm . Mttwoch : Im bunten Rock. Donnerstag : Im bunten Rock.
Freitag : Die Räuber . Sonnabend : Die rote Robe . Sonntagnachmiltag
3 Uhr : Maria Stuart . Abends : FlachSmann als Erzieher . Montag :
Mathias Gollinger .

Schiller - Theater Charlottenburg . Sonniaanachmittag 3 Uhr :
Maria Stuart . Abends : Die Braut von Messina . Montag : Narrenglanz .
Dienstag : Fieiko . Mttwoch : Narrenglanz . Donnerstag : Narrenglanz .
Freitag : Der Katserjäger . Sonnabend : Der Katserjöger . « onntag .
nachmittag 3 Uhr : Die Jungstau von Orlean ». Abends : Malhla » Gollwger .
Montag : Der Katserjäger .

Schiller - Theater « . ( Friedrich - WilhelmstädttscheS Theater . ) Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : Die TeufelSkirche . Abends : Unsere Käthe . Montag :
Die Erziehung zum Don Juan . Dienstag : DaS letzte Mittel . Mttwoch :
Der Familientag . Donnerstag : Das letzte Mittel . Freitag : Unsere Käthe .
Sonnabend : Der Familientag . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die TeuselS -
kirche. Abends : DaS letzte Mittel . Montag : Unsere Käthe . '

Neues Schauspielhaus . Sonntag : Torquato Tasso . Montag : Da »
Fest des Sankt Matern . Der arme Narr . Der goldene Schlüssel . DienS -
tag : Der Barbier von Sevilla . Mittwoch : Torquato Tasso . Donnerstag :
Faust I. Teil . ( Ansang 7 Uhr. ) Freitag : Herthas Hochzeit . ( Ansang 8 Uhr. )
Sonnabend : Figaros Hochzeit . Sonntag : Figaros Hochzeit . Montag :
Faust l. Teil . ( Ansang 7 Uhr . )

Lesfing - Thrater . SonntagnachmMag 3 Uhr : Elga . Mend « : Die
Stützen der Gesellschaft . Montag : Meze und Maria . ( Ansang 8 Uhr. )
Dienstag : Die Stutzen der Gesellschaft . Mittwoch : Mieze und Maria .
«Ansang 8 Uhr. ) Donnerstag : Die Stützen der Geselllchast . Freitag :
Mieze und Maria . ( Ansang 8 Uhr . ) Sonnabend : Die Stützen der
Gesellschaft . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Weber . Abends : Die Stützen
der Gesellschaft . Montag : Mieze und Maria . ( Ansang 8 Uhr. )

Deutsche » Theater . Sonntag : Der Revisor . Montag : Ein Sommer -
nachtstraum . Dienstag : Der Gott der Rache . Mttwoch : Der Revisor .
Donnerstag : Der Gott der Rache . Freitag : Der Gott der Rache . Sonn -
abend : Der Revisor . Sonntag : Der Gott der Rache . Montag : Der
Gott der Rache .

Kammersptele beS Deutschen Theaters . Sonntag : Hcdda Gabler .
Montag . Donnerstag und Freitag : . Frühlings Erwachen . IDienStag , Mitt -
woch und Sonnabend : Hebda Gabler . Sonntag , den 24. März : Frühling »
Erwachen . Montag , den 25. März : Komödie der Liebe . ( Ansang 8 Uhr) .

Reueö Theater . Sonntag bi » Montag , den 25. März : Meißner
Porzellan .

Theater des Westen ? . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Zauber .
flöte . Abends bis Frettag : Die lustige Witwe . Sonnabendnachmittag
3 Uhr : Der Trompeter von Säkkingen . LlbcndS : Die lustige Witwe .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Freischütz . Abend » und Montag : Die
lustige Witwe .

Berliner Theater . Sonntag bis Mttwoch : Der Hund von BaSker -
oille . Donnerstag und Freitag : Sherlock Holmes . Sonnabend : Die Jung -
stau von Orleans . Sonntag und Montag : Der Hund von BaSlerville .

Lustspiclhaus . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Weg zur Hölle .
Sonst allabendlich : Husarensteoer . Nächsten Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Unsere Käthe .

Zentral > Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Fledermaus .
Abends : Der blaue Klub . ( Anfang 7' / , Uhr . ) Montag : Der Rastelbinder .
DienStag : Der blaue Klub . Mittwoch : Der Raftewmder . Donnerstag :
Der blaue Klub . Freilag : Der Rastelbinder . Sonnabend : Der blaue
Klub . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Geisha . Montag : Der Zigeuner -
baron .

Lorving <Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Martha . AbendS :
Die lustigen Weiber von Windsor . Montag : Der Troubadour . Dienstag :
Das Glöckchcn des Eremiten . Mittwoch : Zar und Zimmermann . Donners -
tag : Die Tochter des Regiments . Freitag : Der Mikado . Sonnabend : Die
lusttgen Weiber von Windsor . ( Ansang 8 Uhr. ) Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Die lustigen Weiber von Windsor . Abends : Fra Diavolo . Montag : Der
Freischütz .

Komische Oper . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Hoffmann » Erzählungen .
Abends : Toska . Montag : Hofsmanns Erzählungen . Dienstag : Tosta .
Mittwoch : HossmannS Erzählungen . Donnerstag : Fausts Verdammung .
( Ansang 7>/ . Uhr. ) Freitag : ToSta . Sonnabend : Fausts Verdammung .
sonntagnachmittag 3 Uhr : Carmen . AbendS : Fausts Verdammung . Mon¬
tag : HossmannS Erzählungen .

Kleines Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Nachtasyl . WendS :
Allerseelen . Montag : Ein idealer Gatte . DienStag : Allerseelen . Mittwoch :
Ein idealer Gatte . Donnerstag : Ein idealer Gatte . Frettag : sSundury .
Hille Bobbe . Sonnabend : Ein idealer Gatte . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Nachtasyl . SlbendS : Ein idealer Gatte . Montag : Unbestimmt .

Triano » > Theater . Sonntagnachmiltag 3 Uhr : Die LicveSschaukcl .
Allabendlich : Fräulein Josette — meine grau . Nächsten Sountagnachmittag
3 Uhr : Die LiebeSschaulel .

Luisen - Thcatcr . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Sberlock Holmes .
Abends : Der Trompeter von Säklingcn . Montag : Der lange Kerl .
DienStag : Der Biberpelz . Mittwoch und Donnerstag : Der Hüilenbesitzer .

t Frettag : Der G' wissenSwnrm . Sonnabendnachmittag 4 Uhr : Max und

Moritz . Abend » : Der lange Kerl . SomttagnachmMa « » Wft} Mi
Stadt . Abends : Der G' wissenSwnrm . Montag : Dorf und Stadt .

Bernhard Rose - Theater . Sonntagnachmtttag 3 Uhr : Die Jüdin
von Toledo . AbendS : Sherlock Holme » . Montag : Die Jüdin von Toledo .

Dienstag : Sherlock Holmes . Mittwoch : Die Jüdin von Toledo . Donners «

tag und Freitag : Sherlock HolmeS . Sonnabendnachmittag 4 Uhr : Rübezahl .
Abends : Sherlock Holmes . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Sherlock Holmes .
Abends : Die Jüdin von Toledo .

Residenz - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr ; Der Pnuzgemahl .
Sonst allabendlich : Haben Sie nichts zu verzollen ? Nächsten Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : Ein HochzettSmarsch .

Metropol - Thcater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Aus in » Metropol
Allabendlich : Der Teusel lacht dazu . Nächsten Sonntagnachmittag 3 Uhr :

Aus ins Metropol .
Thalia - Theater . Sonntagnachmiltag 33 , Uhr : Charley » Taute .

Allabendlich : Olympische Spiele . Sonntagnachmittag , 24. März , 3' / , Uhr :

Charleys Tante .
Apollo - Theater . Sonntagnachmittag 3>/ , Uhr : Altben Mocca . Die drei

goldenen Jungsrauen . Im Zoo . AbendS und Montag bis Donnerstag :
Ali ben Mocca . Die drei goldenen Jungstauen . Bernh . Mörbitz . Spezial : -
täten . Freitag und Sonnabend : Der Triumph des Weibes . Sonntag¬
nachmittag 3' / , Uhr : Ali ben Mocca . Die drei goldenen Jungstanen . Im
Zoo . Abends und Montag : Der Triumph des Weibes .

Deutsch - Amerikanisches . Sonntagnachm . 3 Uhr : Die Fledermaus .
Abends : Der Trompeter von Sälkingcn . Montag : Der Bettelftudent .
Dienstag : Der Trompeter von Säkkingen . Mittwoch : Der Zigeunerbaron .
Donnerstag : Das SchützenliescI . Freitag : Die Zauberflöte . Sonnabend :
Der Zigeunerbaron . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Martha . Abends : Der
Bettelftudent .

Palast - Theater . Spezialitäten .
Walhalla - Theater . sonntagnachmittag 3' / , Uhr : Spezialitäten .

Sonst allabendlich : Die goldene Eva . Spezialitäten . Nächsten Sonntag -
nachmittag 33 , Uhr : Spezialitäten .

Rcichshallcn - Theater . Stetttner Sänger .
Passage - Theater . Mal was andere «. Spezialttäten .
Wintergarten . Charlotte Wiehe . Spezialttaten .
Karl Haverland - Thcater . Spezialitäten .
Kasino - Theater . Sonntagnachmittag 4 Uhr : Ledige Leute .

abendlich : Nick Carter . Nächsten Sonniagnachmittag : Ledig » Leute .
Folies Caprice . Allabendlich : 100 000 Gulden Mttgist .

Jnspekttonszimmer .
Gebr . Herrnfeld - Theater . Sonntagnachmittag 33 , Uhr . Haufierer

Jockcle . Die letzte Ehre . Jeden Abend : Ein verrücktes Hotel . Nächsten
Sonntagnachmittag 33 , Uhr : Hausierer Jockele . Die letzte Ehre .

Prater - Theatcr . Sonntagnachmittag 3 Uhr : WUHelm Tell . AbqndS :
Die sechste Bitte . Montag : Jägerliebchen . DienStag : Der Veilchens res! er.
Mittwoch : Der Psarrer von Kirchselo . Donnerstag : Die sechste Bitte .
Freitag : Der Hypochonder . SWnabend : Geschlossen . SonntagnachmMag
3 Uhr : Kabale und Liebe . Abends : Der Hypochonder . Montag : Die
sechste Bitte .

Urania - Theater . Taubenstraße 48/49 . Allabendlich : Die Feuer -
gewallen der Erde . Mttwoch und Sonnabend nachmtttag 4 Uhr : AuS dem
Haushalt der Natur .

«ll -

Im

ßnefhaften der Redahtion .

Tie surifttsche Sprechstunde findet Fried richstr . Ist , Aufgang 4,
eine Treppe ( Handelsstätte Bellcallinncc , Durchgang auch Lindeustr . IUI ) ,
wochentäglich Vau 73 , bis »3, Uhr abend » statt . Geöffnet 7 Uhr .
Sonnabends beginnt die Sprechstunde um « Uhr . Jrdrr Sluirage ist ein
Buchstabe und eine Zahl als »terkzeicheu betzufiigen . Priesliche Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man tu der Sprechstunde vor .

N. 48 . Ein geaenseittaeS Testament kann eigenhändig geschrieben
werden . Ein Stempelbogen ist nicht ers orderlich . Anleitung und Beispiel
sür ew solches Testament finden Sie aus den letzten Seiten deS dem
„Arbeiterrecht « beigefügten Führer . DaS Buch liegt in den öffentlichen
Bibliothelcn aus . — R . Sit . 247 . Sie können es aus einen Prozeß an -
kommen lassen und würden in demselben voranSsichtlich obsiegen . —
Anni 14 . Ja . — A. K. 57 . Aber l — M . Z. Ivv . Köpenick . Die
Fenster hat der Vermieter zu ersetzen , sallS nicht durch den Mietsvertrag
das Gegenteil vereinbart ist . Eine solche gegenteilige Vercmbaruna ist in
Berlin und Umgegend leider die Regel — Neumann . Wenden Sie fich
an den Lehrer der Schule . Dieser wird Ihnen am besten Rat ertetten . —
F. A. !». 1. Ja . 2. 1200. - F . H. 7. 1. Ihr Geburtsschein und
die Militärpapiere sind erforderlich . 2. Sin den Standesbeamten .
— B. Ivv . 6 Wochen zum Ouartalsersten beträgt die Kündigungsfrist für
Werkmeister , falls nicht » vereinbart ist. Wird eine andere Kündigungsfrist
vereinbart , so muß dieselbe mindestens einen Monat betragen . — S . L. SV .
1. Der Prozeß hätte wenig Aussicht aus Erfolg . 2. Wenn Sie nicht aus -
drücklich vereinbart . haben , daß Sie später daS Buch nicht abnehmen , so
sind Sie kotz der Verspätung zur Abnahme verpflichtet. — O. B. 55 .
Der Berkaa ist gülttg : der Passus , den Sie nicht vereinbart haben , ist
ungülttg . Verlangen Sie Anerkennung der Ungültigkeit , evenwell llagen
Sie . - T. IS . Nein . - O. P . I4S . UnS nicht bekannt . - K. R. 77 .
Eine AuSkunitsstelle ist nicht vorhanden . Eine ruhige Aussprache würde Sie
aber zn Ihrem Ziele führen . — R. M . 4. Die Kündigung ist gültig . —
P . Ivv . 1. Wenn das Dienswerhältni » noch andauerte , müßte der Arzt
bezahlt werden . 2. Nein .

C. G. 25 . Ja . — M . H. Formulare zum Austritt aus der Landes »
kirche erhalten Sie bei Hoflmann , BlumensK . 14. — H. W. Nein . —
Genosse R. Nein . — K. M . 8V0 . Ihre Forderung aus Herausgabe
der Kommode ist nicht verjährt . Sie müßten beim Amtsgericht aus
Herausgabe llagen . Der Beklagte könnte eine etwaige Wiederklage wegen
Schädigung wegen Nichttnnehaltung des Vertrages erheben . — A. H. 84 .
Die Kasse ist Im Recht . — Joseph Gräber . Hammelsprung nennt man die
Auszählung , bei der die Abgeordneten durch die Ja - oder Neintür den Saal
beketen und beim Eintritt gezählt werden . — P . II . 1. und 2. Ja .
— W. I2V . Wenn der Vertrag nichts anderes bestimmt , ja . —
I . ft . Ivv . Einen Versuch könnten Sie machen , leider besteht wenig AuS -
sicht aus Erfolg . — M . L. Ivv . 1. Nur aus Aufforderung . 2. DaS ist
möglich : Statt der allgemeinen Frage würde die Schilderung des Einzel -
salles zu empsehlcn sein . — R. G. RIxdorf . UnS nicht bekannt . —
K. R. T. 1 . —4. Wegen Etsenbahnsragen wenden Sie sich an die amt -
lichen Stellm : Aleranderpiatz , Schlesischcr Bahnhos , Potsdamer Bahnhos .
Anhalter Bahnhol . b. Nein . ö. und 7. Soweit ersichtlich , liegt ein Anspruch
aus Rückzabiuna der Betkäge nicht vor . — F. T- 3. Nein . — M . G. 27 .
I . Ohne Etnstchl in die Statuten nicht zu beantworten . 2. Bei den Erben .
— W. ®. 74 . Verklagen Sie die Kasse aus Zahlung des Ihnen ge-
bührendcn bei dem Magistrat zu Charlottcnburg . — B. G. 78S . Nein .
— F. G. P . V7. Nein , Sie haben den Gcnerawersommlungsbelchluß
auSzusühren . Wenn Sie ellige Antwort haben wollen , müssen Sie sich in
die juristisch « Sprechstunde bemühen . — 33 . F . L. 1. und 2. Ja . —
R . W. 87 . Sie und Ihre Tochter find zur Zahlung nicht verpflichtet ,
weil die Tochter minderjährig ist . Lassen Sie eS auf eine Klage ankommen
und dann den Kläger abweisen . — A. L. Die Steuern find zu bezahlen .
— W. S . 3. Wenn die Mutter noch lebt , so hat allein fie zu bestimmen ,
auch wenn ein Gegenvormund gestellt ist Anders würde die Sache liegen ,
wenn der Mutter etwa die elterlichen Rechte entzogen sind . — Stiller
Mieter . 1. Nichts . 2. Zu angemessener Zeil : diese ist von Fall zu Fall
zu bestimmen . 3. Beim Trödler . — Bogtländer . 1. Den Termin nehmen
Sie wahr und beankagen in demselben Verurteilung des Beklagten .
Leistet er den Eid , ist srcllich nichts zu machen . 2. Sie müssen zahlen .
— K. 4. 1. Das zum Unterhalt Nolwcndige muß belassen werden . 2. Ja .
— Friedrichs . Uns unbekannt . — W. M . 21 . Das Gesinde hat den
Anspruch im Falle der Kranlheit freie Kur nnd Verpflegung auf die Daner
von sechs Wochen zu erhalten . Der Verein acht nicht das Dienstmädchen ,
sondern lediglich die Herrschast an . — E . P . 7S . Soweit das Geschenk
etwa noch vorhanden , ist die Forderung leider bcrechttgt . — B. 57 . Wenn
der Mieter einige Tage vorm Ouartalsersten zieht , so hat er die Schlüssel
abzugeben , wenn die Einbehaltung der Schlüssel lediglich Schikane wäre . —
O. T. 350 , G. T. , Pniikstrassc . Grundsätzlich müssen wir ablehnen ,
bestimmte Personen , Acrztc , Rechtsanwälte , Gutachter zu euchsehlcn . —
G. K. 39 . Ist mit dem Dienstboten nichts vereinbart , so bekägt die
Kündigungssrist 6 Wochen zum 1. des Quartals . — P . F . 40 . Am 1. April .
— P . F . 1. Nach Möglichkeit läge Sicherung vor , wenn Sie da »
Geld aus den Namen der Kinder bei der Rcichsbaiii eintragen lassen .
— W. B. Nein . — E. B. 8S . Die Forderung ist verjährt . — W. 4>. 86 .
Die Eigentümerin müßte JnteroenttonsNage « erheben . — E . A. Ivv . Wir
tonnen Ihnen lediglich abraten . — B. 43 . 1. Nein . 2. 25 M. , es gibt

auch Freistellen . 3� Von feinem eigenen Testament ja . — H. 68 .aber
Da » Betreffende finden Sie im Adreßkalender II . Teil . — 13379 . Wer
Hebamme werden will , hat einen dahin gerichteten Antrag an das Polizei »
Präsidium zu richten . Dann wird ein Vorexamen dein : Physikus vor -
genommen ( Sehen , Hören , Rechnen . Schreiben und dergleichen ) . Hierauf
erfolgt Etnkagung in die Liste der Gemeldeten . Später Einberufung zmn
Kursus in der Charitö , der 300 M. kostet . Nach Absolvierung des sechs¬
monatlichen Kursus findet die Hebammenpriisung statt . Da die Ernennung
von Personen , die 30 Jahre alt sind , nicht ersolgcn dars und die Vor -
Meldungen sehr zahlreich sind , so würde eine Aussicht nur vorhanden sein ,
wenn die Bekcssende zur Zeit der Anmeldung noch nicht 27 Jahre ist .
— Mühl . Der Einspruch ist zwecklos . — F. G. 13 . 1. und 2. Nein . —
Berti » 407 . 1. bis 5, und 8. Der unterliegende Teil bat die Kosten
zu zahlen , die daS Gericht für erforderlich hält . Ersolgt die Bcweisaus -
nähme , so würden die Kosten einer Instanz ungefähr 25 M. in Ihrem
Falle ausmachen . In der Sache selbst müßten S- e sich an Ihren Anwalt
wenden . 6 Im Jahre 3000 M. 7. Nein . — R. 7' I . Ja . 2. Nein . —



ÜMlItt » Marktpreis « . kW» 6em amMchen Bericht der slidki lchen
«artthalleii . Direttion . ( Großhandels Rmdflciich Ta 68 - 73 jir . 100 Pfd . .
n » 62 - 67 , nia 56 - 61 , IVa 48 —54 , dän . Bulle » 60 —65 , Holl. <P,00.
Kalbfleisch . Doppelländer 110 - 125 , la 84 - 92 , Na 74 - 82 , INa 54 - 70,
Holland , 55 —62 , dän , 55 —65 . Hammelfleisch la 62 —72 , IIa 46 —6 0.
Schweinefleisch 47 —55 . Roihirsch IIa per Pfund 0,00 . Rot -
wild plombiert 0,00 . Damhirsch 0,00 . Wildschweine 0,00 . Frisch .
lwge 0,40 —0,54 . Kaninchen per Stück 0,70 —0,95 . Wildenten per Stück
0,00 . Hühner , alle p. Stück 1,60 —2,60 , do. Na 1,05 —1,40 , do. junge p.
Stück 1,25 —1,65 . Tauben per Stück 0,50 —0,68 , junge kleine 0,00 , italienische
0,80 —0,85 . Eiiten per Stück 2,00 —2,90 , dito Hamburger per Stück 3,00 bis
5,00 . Gänse , Hamburger per Pfund 1,00 —1,20 , Eis « 0,50 —0,60 . Hechte
per 100 Pjund 83 —100 , groß 70 —83 , mittel 104 —126 . Zander 0,00 , dito
uns . 0,00 , do. mittel 0,00 , do. matt 0,00 . Schleie 0,00 , do. groß 0,00 , do.
klein 0,00 . Aale , groß 0,00 , mittel 107 —109 , klein und mittel 0,00 .
Plötze », Hein 0,00 , do. matt 0,00 , do. 37 —48 . Karpfen 0,00 , do.
10 —20er 0,00 , do. 50 —70 64 —67 , do. 40er 75. Bleie 0,00 . Aland 0,00 .
Bunte Fische 45 —57 . Boise , ' matt 64 —70 , do. 74 —80 . Karauschen 000. ! Blei «
fische 0,00 . Wels 0,00 . Quappen 0,00 . Amerikanischer Lachs la
neuer per 100 Pfd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 , do. lila neuer 75.
Seelachs 25 —30 . Sprotten , Kieler , Wall 1,00 —1,50 , Danziger , Kiste

75 —1,00 . Flunder «, Kieler , Stiege la 3 —4 , do. mittel der Kiste 2 —3 , Hamb .
Stiege 4 —6 , halbe Kiste 2,00 . Bücklinge , per Wall Kieler 3,00 —3,50 ,
Stralsunder 3,00 —3,50 . Aale , groß per Pfd . 1,10 —1,40 , mittelgroß 0. 80 —1,00 ,
klein 0,60 —0,80 . Heringe per Schock 5 —9 . Schellfische Kiste 4 —6 , do
' / , Kiste 3 —4 . Kabliau , p. 100 Pfd . 25 —30 . Heilbutt 0,00 . Sardellen , 1902er
per Anker 95. 1904cr 93. 1905er 90, IgOöer 75 —80 . Schottische Vollheringe
1905 0,00 , lar�o 44 - 48 , füll . 38 —40 , med . 36 - 42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue Matjes , per -/ , To. 60 —120 . Sardinen , russ. , Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) ! ,50 —1,75. Neunauge » ,

�Ichocksaß 11, Keine 5 —6 , Riesen - 14. Eier , Land - , per Schock 3,60 —4,50 . Butter
per 100 Pfd . la 114 —116 , lla 110 - 114 , lila 107, absallende 95 - 100 .
Saure Gurken Schock 4,10 —4,50 , Pseflergurken 4,00 —4,50 . Kartoffeln
per 100 Pid . 0,00 , magnum bonum 2,50 —2,75 , Dabersche 2,25 —2,50 ,
R. ? ) en 0,00 , weiße 2,00 —2,25 , Salatkartofseln 6,00 —8,00 . Spinat
per 100 Pfund 25 — 30. Karotten per 100 Pfund 15 —18 .
Sellerie , hiesige , per Schock 4,00 —8,00 , do. pommersche 9,00 —12,00 . Zwiebeln
große . Per 100 Pfd . 3,50 —4,50 , do. kleine 2,80 — 3,50 . do. hiesige ( Perl - )
0,00 . Ehnrlotte » 0,00 . Petersilie , grün , Schockbund 2,50 —4,00 . Kohlrabi
per Schi , 0,00 . Rettig , bahr . , per Schock 2,40 —4,80 . Mohrrüben per 100 Psund
3,00 —4,011 Tcltower Rüben per 100 Psd . 8 —10 . Weiße Rüben , große
0,00 , tteene 0,00 . Rote Rüben 3,00 —5,00 . Blumenkohl ital .

per Korb 2,25 —2,75 . Kohlrilbc » per Schock 2,00 —2,50 . «lrstngkohl
per 100 Psd . 3,00 - 4. 50 . Rotkohl per 100 Psd . 3 . 00 —5 00.
Weißkohl 100 Psd . 2,00 - 2,75 . Rosenkohl per 100 Pfd . 22 —24 .
Grünkohl per 100 Psd . 5,00 —7,00 . Rhabarber 100 Bd. 8,00 —14,00 .
Birnen , per 100 Psd . hiesige 0,00 , Böhm. 15 —20 , ital . 30 —35 . Aepsel , per
100 Pfd . , hiesige 5 —25 , Gravcnsteiner 0,00 . Tiroler in Fässern 0,00 , Kiste
30 —60 , Aincrik . 20 —35 . Zitronen , Messina , 300 Stück 8,00 —10 . 00 , 360 Stück
9,00 —12,00 , 200 Stück 7,50 —10 . Llpselsine ». Jaffa , per Kiste 0. 00, Murcia
200er Kiste 7 —10 , do. 300er 8 —11 , Valencia 420er Kiste 13 —18,00 ,
do. 714 er 16 —23,50 , Mesfina , 100er 5 —6 , 150cr 5 —6 , 16( er 8—13,00 ,
200er 8 —12 , 300er 8 —14 , Blut - 100er 7 —8 , do. 150 er 7,50 - 9,00 , 80 er
6,50 —10,00 . Ital . in Körben per 100 Pfd . 0,00 . Mandarinen , Kiste 0,7k
bis 2,00 do. , in Körben per 100 Psd . 32 —35 .
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Unserem lieben Freund ,
5 dem Bestaurateur X

x Hermann Gern x
X nebst Frau zn ihrer heu - X
X tigen Silberhochzeit X
V ein dreifach donnerndes X
X Hoch ! 2017 v
X H . K . K

XXXXXXXXXXXXXXX
llnserm Vereinswirt Heinrich

Sachse zu seinem heutigen Wiegen -
este ein dreifach donnerndes Hoch !

SI( si ! <lub ,. Grand Schwarz ' 1.
Bon früh bis spät , O. ala hon honneur ,
Bist Du stets bei gemütlicher Laune ,
Das macht bestimmt Dein Magcnlikör ,
Welcher da heißt Kaldaune . 2202b

( Verbatid d. Lithographen ,
Steindrucker usw . )

Am 14. Mörz cr. verstarb unser
Kollege , der Steindruckcr

Hermann 8e ! mbert
im Alter von 54 Jahren an einem
schweren Lungenleidcn . 288/4

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 17. März , nach «
mittags 4' / . Uhr , von der Leichen¬
halle des FriedenS - Kirchhoscs in
Rieder - Schönhauscn aus statt .

Die Verwaltung der Filiale I.

iDTaliiieo -lliiterstiitzuDgskasse

Die Beerdigung des am
14. März verstorbenen Stein -
druckerS

Hermann Sednbert
findet am Sonntag , den 17. März .
»achm . 4' / , Uhr , von der Leichen -
halle der Friedensgemeinde in
Nordend aus statt .
21686 Das Komitee .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Nachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege , Tischler

afosepti Kuckeles
genannt der dioke Sepp

am 10. Januar verstorben ist und
am 14. Januar zur letzten Ruhe
gebettet wurde .

Ehre seinem Andenke » !

Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege , Tischler

Adolf Küime
am Freitag , den 15. März , ver -
storben ist.

Ehre seinem Andenken !

Di « Beerdigung findet Montag ,
dm 18. März , nachmtttags 4 Uhr ,
vom Kranlenhause im Friedrichs -
Hain aus nach dem Markus -
Kirchhos in WilhelmSberg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
0ie Ortsverwallung .

Zentral-Krankenkasseiier
Daebiieeker Joigkeit".

( S. H. 69. )
Tode « - Anzeige »

Am 13. Mär , starb unser Mit »
glled , der Dachdecker

Nermana Krause .
Die Beerdigung findet am

Sonnlag . den 17. 0. M. , nach¬
mittags 4»/ . Uhr , von der Leichen -
halle des Schöneberger Kirchhofes
in der Maxstraße aus statt .

Am Freitag , den 15. b. M. , ver -
starb unser Mitglied , der Dachdecker

kiemrieb Wagner
an einer schweren Magenkrankheit .

Die Beerdigung findet heute ,
Sonntag , nachmittags 4 Uhr , von
der Halle des neuen St . Johannis -
Kirchhofes , Plötzensee , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
54/5 Die Orteverwaltung .

Verband der Schneider und

Schneiderinnen Deutschi .
( Filiale Berlin )

Todes - Anzelge .
Den Mitgliedern geben wir

hiermit bekannt , daß der Kollege

Lusi . kKlittsi '
am 12. März gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » l

Die Beerdigung siudet am
Sonntag , den 17. März , nach -
mittags 4' / , Uhr , vom neue »
Luisenlirchhos , Ziixdors , Hermann -
straße aus slatt .
163/4 vis Orteverwaltung .

Verein der DreschkensUhrer
Berlins and U nixesend .
Mitgliedschaft IV des Zentral¬
verbandes der Handels - und
= = Tran8porlarbeiter . -- -- - -- -- -

De » Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied 68/15

t�riecirjeb vegner
verstorben ist .

Ehre seinem Andenken ?
Die Beerdigung desselben findet

heute Sonntag nachmittag 3' / , Uhr
von der Leichenhalle des Golgatha -
Kirchhofes , Barsusstraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Für die herzliche Teilnahme bei der
Beerdigung meines lieben , unvergeß¬
liche » Mannes , unseres guten Sohnes
und Bruder ? 2152b

: P » aI Conradt
sagen wir allen Genossen , Kollegen ,
Freunden und Bekannten unseren
herzlichsten Dank .

Helene Conradt Familie Fredrieh .

,eür die liebevollen Beweise aus-
richtiger Teilnahme und viele » s- böiien
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben , uiivergeßlichmManileS ,
unseres guten Vaters 2115b

LmU ktelckcm
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten unseren innigsten Dank .

Martha Felchow
geb . Köppcn nebst Kindern .

» nnhsnxnnx .
ür die Beweise ausrichtiger Teil -

» ahme bei der Beerdigung meines
lieben Sohnes , unseres Bruders

Bmll GUritz
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , sowie den Kollegen
der Firma Puppel, den Genossen des
V. Berliner Wahlkreises und dem
B. - B. „Waldrosc " , Weißensee , unsere »
herzlichsten Dank . 2163b
Die trauernde Mutter und Geschwister .

Dr , Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Priuzenstr . lUXiä ™
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Achtung ! Magdeburger ! Bitte
um sreundlichen Besuch aller Lands .
leute . Restaurant Th . Günther ,
80 . . Mariannenstr . 22. 2l24b

nPifillilltt 1° ° Mark biS 9 AbdS ,
. llmllllU , cu. Teilzahl , zu verlausen

Gerichtftr . ZS , Dittrich , a. Sonntag .

�eu ! Pitt schönste Mal der miteren Keu !

NKg . ilmgebung Kerliiis ist unstreitig sp » » « « « « .

- - - - - - Ifestmirairt Waldesruh - - - - - -

am Saugern See , vis - a - vis dem Sportdenkmal Grünau , in der Billen -
kolonie BSendenschloff . Herrlich , mitten im Walde gelegen , mit
schattigem Garten am Wasser , grossem ivarkett - Saal . Beranda und
Nebenräu Uten , ein vorzüglicher Ausflugsort für Fabriken ,
Vereine , Gesellschaften etc . — KufTcekUche , Kegel¬
balinen , Stoots - , Schieß - . Würfel - und Schankclstaud .
- Größe . ' fin Gesellschaften weitgehendstes Entgegenkommen .

Telephon : Köpenick 227. Um gütigen Zuspruch bittet
4092L * Erich Gerbert .

. lUtn SSJOrtStaS Dampfer - und Bahnstation .
Tel . : Kgs . - Wusterhausen 175.

Empfehle mein herrlich am Krosstnsee und Hochwald gelegenes Lokal
den werten Vereinen , Gewerkschasten , Fabriken und Gesellschaften zu
Dampserausflüge ». . 4t22L »

Zwei grosse Säle . Kegelbahnen . Kaffeeküche und Volks -
belusiignugen öteer Art .

Um baldige Anineldung bittet Max Mörschel .

Partei¬

genossen !

105/15

Bundes¬

genossen !
Zu Beginn der Saison enipsehlen wir unsere , in Arbeiterkreisen sehr

beliebten , mit dem Original - Hülsengetriebe 0. H. - P. 100596 ausgestatteten

Nur Qualität.
Hochfeine Anstlnuig . Jahrrader Solide Preise .

Weitgehendste Garantie.

Großes Lager in Laternen und Zubehörteilen .
Eieene Iteparatnrrrerkstelle .

ff 66 Produktiv - it. Einkaussgenossenschaft des B. A. - R. - B.
9 ? V kkl NlI KK ( Arbeiter - Radsahrer - Bund „Solidarität " . )

» erlin K. , Oderbcrgerstruße SO , Laden .

izör

Möbel
kauft man am besten und billigsten im

Spezial = Möbelgeschäft

Betty Schulz
Köpenicker Straße 77/78 .

Tcllzahlnng gestattet .

Orts - Kraukeukaffe
der Dllchdkcker Kerlins .

Die Wahlversammlung findet am

DonnerStag . den 21 . März 1007 ,
abends 8' / , Uhr .

im Lokal des Herrn Tolksdorf .
Görlitzerstr . 58.

statt . 271/10
Tagesordnung :

1. Wahl der Delegierten für Ardelt -
geber für daS Jahr 1908.

2. Wahl der Delegierten für Arbeit -
nehmer für das Jahr 1903.

Die Wahl findet in getrennter Weife
statt : Arbeitgeber von 8' / , bis 9 Uhr ,
Arbeitnehmer von 9 bis 10 Uhr .

QuittiingSbuch legitimiert .
Her Verstand .

ü. Sairmann , Borsitzender .

«ich (fiidtni . SgS
pachten . Ausschlag p. hl 8 M. Einiges
Inventar ist vom Pächter mit zu
übernehmen . Znschr . snb N. 60 an
Haasenstein & Vogler A. G. , Oessau .

Berlin , Alte Jakobstr . 124. '

Elektro - Technikum !
gegr . 1874. Eig . Fabrik . Elektro -
Maschinen - , Bau - , Ingenieur - , I
Techniker «, Werkmeister - , Man -
teur - , Chauffeur - Ausbildung . *

Neuer Abendkursus .

kostenfrei

Tischler , Stellmacher , Zimmerer .
25 Jahre best . Fabrik für Flaschen -
kästen , elektr . Betrieb m. viel . Spezial¬
Masch . soll für 6 Mille verk. werden .
Anfragen unter B. M. 3 Postamt 51
erbeten . 1835b

Vereinszimmer
mit elektr . Piano , nahe Bahnhos
Jannowitzbrücke , 50 Personen , Diens -
tag , Donnerstag und Freitag frei .
Restaur . A. Schyia , Michaelkirchstr . 24

Ganz neu ! Ganz ne » !

Fredersdorf • Petershagen
( Ostbahn ) . 42152 *

□R . . . . 6 Hk. . . .

Nahe Bahnhof . Auskunft im
Schultheiß - Restaurant von

6tto8resieke,Petersliap
und bei den Besitzern
Slleschalbe A Kitsohe ,

Berlin , Landsbergerstr . 66.

Kratz

Husten »
and

Schnupfen�

Heil
1 Fl . -- - 50 Pf .

Gegen Husten ,
Schleimsteber , Katarrfieber .

- Schnupfe » -
Zerseüuna der Körpersäfte ,

- Influenza -
Nasenpolypen , Nasenröte -e.

Kein gesetzlich verbotenes
Eeheimmittel ,

sondern als hellspendende Säfte
der Wulfitkräuter laut kaiserl .
Verordnung imd Entscheidung
hoher Gerichte dem freien Ver -

kehr übergeben .

L Fritz Kratz , Reiniekendorterstr . 119, . fsnmfc- inlllDT 263? �

Heinrich Franck
Berlin IV. , vrunnenstr . 185

Sumatra - Deck

ÄÄS Pf . per, .

iLandblatt . iiMI .
Borzügliche Sumatra - Decken

zu billigsten Preisen offeriert
S . Haninierstein - Filiale ,

Bertr . Gustav Boy, 109
Berlin N. , Brunuenstrafte Ivo .

Roh - Tabak
Decke Nr . 5791 a 1,50 ,

11 . Eünge , Vollblatt ,
schöne » hellbraune Farbe « ,

tadelloser Brand .

V. Hermann Miiiier ,
Magazinftr . 14 .

Lichtenrade 20 Pf . - Tour !
20M . verlaust Eigentümer Paris ,

irlin . Graunstr . 27, Ecke Gleimstr .
Swch bei monatl . Raten von 40 —50IM .

J . Baer
Ecks

>Prlnz . - Allee
■Herren - und Knaben -
Moden . Berufskleidung .

iElegante Einsegnung *-
anziige . GroBat Lager

iln - und ausiandieoher
' Stoße zur Antertigang

nach Mab. •

Allerbllllgite , streng teste preise .

Rheumafismiis
Gicht - , Gllederrelssen , Herren -
schmerzen , HOftweh: c. i ) tr ( ibn ) lntien
Salb durch duhcrllcpen ««brauch von

Relehera „CleclricBm "
( ilelhertsche « Äi«fernab «! - Waldwoll .
81). Einlach «» und UnschädUch «»
NawrproduN ». stark «! durch. , rrtsrn -
der. sofort Ichmerzftlllender Wlrwna .
Isussnde »srdsnksn „Electrlcimr *
ihre GeeundDeit , FL! . —tt . 1—. DIeWir »
tima wird noch «rbSht d. den Inneren
»«brauch von stelohsl ' s «soholder -
Exlrskl „Sedioo " , Ft. 75 PL, M. 1. 50,
u. 2. 50. In den Orsgerlen u. Apotheken
«rhduuch und | U detieden Durch

Otl�Reichel�l��fr�

Ein Stickercigefchäft in Hand¬
stickerei , zirka 20 Jahre leistungsfähig ,
in Einsätzen , Monogramm und Bett¬
wäsche sucht aus viele Jahre Arbeit .

• leseph Engelhardt . Faltor ,
Enchenreuth , Dbersvanfcn i. Bayern .

Sehr sohieke, einlach und elegante

Damenkonfektion
in gröjiter Auswahl , herrliche fieeen

stelle , durch sehr günstige Gelegenheitskäufe im Stande ,

mit mehr als der Hälfte unter regulärem Preis

iTage-Serienverhaui
direkt an Private

_
"

zahlreiche sehr geschäftsständige Kundschaft , hält , ein , sich von I
diesem ausnahmsweise preiswerten Angebot die kaum wieder ge - 1

botenen Vorteile zu »ichern .

_ _ _ _ _

|

Orlg . - JIodelle « . Kopien in Llft - Boie, Boleros , KostBme , Jacketts .
Fraaenmüntel etc . u. zirka 650 div . Reisemnnter

für alle , auch stärkste Figuren

Engroshaus Wastmann,
enden Kolonnaden

igt
Andreasstr .

O. Heinze ,
Briickenstr. 8.

z�ehör besonders billig .
Reparatur . , Emaillierung , Vernickel .

In
ift . , £ niacotk , fest ober
flüssig , ein dem Bienen¬
honig vollständig gleich¬
wertiger Kunsthonig und
allen anderen Fabrikaten
vorzuziehen ?

Weil derselbe garantiert frei von
stärke « oderZuckerstrup ist. ausfeinstem

Rohrzucker unter Zusatz von Bienen »
Honig hergestellt und in Zusammen -
sctzung , Geschmack und Aroma von
echtem Blütenhonig nicht zu unter .
scheiden ist 40451, »

In Eimern a 5 Pfund Mk. 2,25
inkl . , a 10 Psund Mk. 4,00 inll . Eimer .
Apotheker Edgac Klesellch ,
Berlin , KochetraBe 66. I. 9434 .

Sendungen geschehen direkt , wo nicht
angängig durch Paketfahrt srei HauS .

Frei » « »

beliebige Teil .
Zahlung .

Olga Jacobson , , | ; ä

Zalm- ii .

i
59 Moritzplatz 59

Ecke StallsehreibsrstraBe .
Nicht zu vergleichen mit Ab -

zahlongs - Geschälten , welche
Garderobe usw . führen . •

Extra - Abteilung
verlleben gewesener Möbel .

Wöchentliche oder monatliche

Teilzahlung gestattet !

■fi Hygianische
Badarnardiiel . Neuest . Katalog

OL Empfehl . viel Aerzte u. Proi . grat . «i-tg
H. ünger , Gtunmiwareaf &brik

Berlin WW». Fhednchstrasae 91/Ä

Fahrräder M
M

O. G. schon für
~

laufdecken 2,90 3,76 6 M
Schläuche 2,30 , 2,76 3,60
Nähmasch . 27, 36, 44 M.
Motorräd . Motorwag . billig .

Mcholz , Fahrradw, ,
Steinau a. Oder . 80/82

MÜÜll Gewerkschaften , Vereine, Fabriken!
Voigts Krarapenburg ( Berliner Alpen )

eignet sich infolge feiner wundervollen Lage ganz besonders zu Ausslügen
siir große und kleine Gesellschaften . Kie « en - Sanl a la „ Neue Seit *,
sowie kleinere Siile ; Terraaaeii , Zelte , 35 Meter hoher An « -
■ Ichtetiirm , Kegelbahnen , Kafleekitchen , Sptelplütze
im schönfftn Hachmalb , yolksbelautlgnngen zu Land und zu Wasser z
gute » ewietung zu soliden Preisen , Herrliehe Wnldpartlen
in toi nüggelbergcn am . . Eangen See " und der „ Großen
Krampe ' * enlling nach HUggeltnrm und Blmnnrckwarte .
Dampfcrstatlon der „ Stern " - Get ( ell » chaft . 40812 *

Um gütigen Zuspruch bittend . Achtungsvoll _ Robert Voigt .

Wirtshaus Sehloß Wollersdorf
( nicht Schleuse ) direkt an Chaussee und am Flakensee . empfiehlt sich den
Vereinen , Fabriken , Gesellschaslcn für Dampserausflüge usw. , auch steht mein
Lokal Sonntags , Himmelsahrt , die Pfingstseiertage den Gewerkschaften zur
Verfügung . DDE - Ferner empfehle ich meinen Dampfer zu Ausflögen .
Avl « ! Karfreitag fr . Wurst , a Port . 0. 60, Eisbein mll Sauerkohl 0,80 .

Fried . Saewert . Fernsprecher : Amt Erkner

Lttantwortlich " Redgfteur : KanS Weber , Berlm . Für k- eo anseratenteil verantw . : Tb . Glecke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts vuchdruckerei u. Verlagsanftalt Kaul Singer de Co. . Berlin SV -
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Die NnznvttWgkelt eines polizeilichen Dersammlungs-
berichtes

ist gestern wieder einmal vor Gericht erwiesen worden . Der Bericht ,
welcher in diesem Falle die Grundlage einer Anklage wegen Auf -
reizung zu Gewalttätigkeiten und Aufforderung zur Begehung straf -
barer Handlungen bildete , ist nicht von einem ungebildeten Gen -
darmen oder von einem kleinstädtischen Polizisten verfaßt ,
sondern von einem Berliner Polizeileutnant , der zweifellos
mit großer Gewissenhaftigkeit und nach bestem Können
seines AmteS als überwachender Beamter waltete , sich bei
seinen Aufzeichnungen sogar der Stenographie bediente
und dennoch einenl hochgebildeten Redner Ausdrücke tu den Mund
legt , die in den Gedankengang des Vortrages hineinpassen wie die
Faust aufs Auge . Das Opfer des polizeilichen Mißverständnisses ist
Dr . Otto Buek Mancher unserer Genossen wird sich dieses Mannes
erinnern , der vor Jahr und Tag Mitglied unserer Parteiorgani -
sation war und in Versammlungen Anschauungen propagierte , die sich
in der Hauptsache mit denen des Genossen Dr . Fricdeberg decken .
Insbesondere vertrat Dr . Bueck den Standpunkt der direkten Aktion
im Sinne der Beschlüsse der französischen Syndikalisten , lluter
direkter Aktion in diesem Sinne ist zu verstehen , daß die Forde -
rungen des Proletariats nicht durchgesetzt werden können auf parla -
mentarischem Wege — der indirekten Aktion — sondern vielmehr
dadurch , daß eine zum Selbstbewußtsein erzogene , sich ihrer
wirtschaftlichen Macht bewußte Arbeiterklasse ihre Forderunge » direkt ,
in letzter Linie durch den Generalstreik zu verwirklichen
hat . Diese Gedanken vertrat Dr . Buek auch in einem Vortrage
über die direkte Aktion , den er in einer von ihm einberufenen Volks -
Versammlung in der Brunnenstraße am 8. Dezember 1905 hielt . —
Die Anklage ist schon einmal vor der Strafkammer verhandelt
worden , sie wurde aber vertagt , um dem einzigen Belastungszeugen ,
dem Polizeileutenant Sokolowski , Gelegenheit zu geben , das von
Dr . Buek zu den Akten eingereichte Manuskript des Vortrages durch -
zusehen , um festzustellen , ob eS sich mit dem wirklich gehaltenen
Vortrage deckte . Inzwischen hatte sich Dr . Buek nach der Schweiz
begeben . Ein Haftbefehl und Steckbrief wurde hinter ihm erlassen .
Auf Betreiben seines Verteidigers Dr . Halperl erhielt Dr . Buek
durch Kammergerichtsbeschlutz freies Geleit zur Wahrnehmung des
Termins , der gestern vor der zweiten Strafkammer am Landgericht I
stattfand .

Der Hauptzeuge . Polizeileutnant Sokolowski , sagte ,
jene Versammlung sei eine Anarchistenversammlung gewesen . Als
der Verteidiger dies als irrig bezeichnete und den Zeugen fragte ,
worauf er denn seine Annahme stütze , antwortete er , er wisse
nicht , ob er das ohne Genehmigung seiner vor -
gesetzten Behörde sagen dürfe . — Weiter fragte der

Verteidiger den Zeugen Polizeilentnant Sokolowski . was er , bevor
er den Bortrag hörte , sich unter . direkter Aktion ' gedacht habe .
Der Zeuge antwortete , er habe angenommen , in der Versammlung
solle zur Revolution aufgefordert werden , cr habe vorausgesetzt ,
es werde der Standpunkt vertreten werden : Der Worte sind genug
gewechselt , jetzt schreiten wir zur Tat . — Unter dem Eindruck dieser
falschen Vorstellung mag denn auch wohl der Herr Polizeileutnant
den Ausführungen des Redners gefolgt sein , und so ist es erklärlich ,
daß er Aeußerungen deS Redners in einem Sinne auffaßte und

iviedergab , die wohl den Borstellrngcn eines Polizei -
bcamten , aber nicht dem Gedankengcnge des Redners ent¬

sprechen . Polizeileutnant S o k o l o w s ! i hat in seinem Be -

richt , der die Grundlage der Anklage bildet , dem Dr . Buek

folgenden Satz in den Mund gelegt : . Wenn der General -
streik das Proletariat vor die Kanonen bringt ,
dann weiß es doch , wofür iS blutet . ' — In dem

Manuskript des Angeklagten , welches nach dem Zeugnis deS Polizei -
leutnantS Sokolowski mit dem Vorwage durchaus übereinstimmt ,
heißt der betreffende Satz : „ Man wirft den General -

streiklern vor , �ie wollen die Arbeiter vor die
Kanonen locken . Nun , wenn eS so wäre , dann
>o ollen doch die Massen st reikier dasselbe . Wenn es
aber die General st reikler willen , dann wissen sie

auch , wofür es geschieht , nämlich für die Be -

frerung der Massen . ' —

Außer dieser Stelle deS Vortrages , wie sie der Polizeibericht
Iviedergibt , steht noch ein Satz untcr Anklage , welchen Dr . Buek in
der Diskussion ausgesprochen haben soll . Polizei leutnant Sokolowski

behauptet als Zeuge , Dr . Buek habe auf die russische Revolution hin -
gewiesen und gelagt : „ Die russischen Bauern nehmen den Grundbesitzern
das Land . Machen wir es auch so und nehmen . . Weiter kam der
Redner nicht , denn Polizeilcutnant Sokolowski löste die Ver -

sammmlung auf . — Verteidiger und Angeklagter hielten dem

Polizeileutnant vor , daß Dr . Buek doch unmöglich , wie der

Polizeileutnant allen Ernstes cnnehme , an Berliner Industriearbeiter
die Aufforderung habe richten können , sie sollten den Grundbesitzen ,
das Land mit Gewalt nehmen . Dr . Buek , der an jener Stelle über
die Erringung des Achtstundentages sprach , hätte , wenn er den Satz
vollenden konnte , gesagt : „ Machen wir es auch so, nehmen wir
uns die Freiheit , von einem bestimmten Tage an nur acht
Stunden zu arbeiten . ' — Zeugs Polizeileutnant Sokolowskt meint

aber , der Satz hätte gar nicht anders enden können als mit
der Aufforderung , den Besitzenden ihr Eigentum zu nehmen . Er

hatte schon den angegebenen unvollendeten Satz für eine Aufreizung

zur Gewalt und habe deshalb die Versammlung aufgelöst .
Andere Zeugen , einige Arbeiter und ein Student , die

der Versammlung beiwohnten sagten dagegen aus , sie
seien im höchsten Grade verwundert gewesen über die Auflösung ,

ihrer Ansicht nach lag lein Grund dazu vor . Dr . Buek

habe in der Diskussion nur über daS Problem deS

Achtstundentages gesprochen , eine Aufforderung , den Grundbesitzern
Land wegzunehmen oder sonst Gettalt zu verüben , sei im Rahmen
der Ausführungen Dr . Burks ganz undenkbar . — Dr . C a s s i e r e r .
Privatdozent der Philosophie an »er Berliner Universität , der als

Zeuge für die Anschauungen Dr . AuekS vernommen wurde , sagte ,
Dr . Buek stehe so weit auf den » Standpunkte TolstojS , daß er jede
Gewalt verloerfe , selbst in Fällen , wo sie nach den herrschenden
Moralbegriffen erlaubt ist , eS sei also ganz undenkbar , daß
Dr . Buek zur Gewalt aufgefordert haben könne .

Nachdem durch die Beweisaufnahme die Grundlage der An -

klage völlig zusammengebrochen war , konnte selbst Staats -
anwaltschastsrat Lindow dieselbe nicht mehr aufrecht
erhaltem Er beantragte Freisprechung , gab unumwunden zu .
daß der in der Verhandlung verlesene Vortrag , insbesondere die
unter Anklage stehende Stelle dem Wortlaut und dem Sinne

nach tvesentlich anders laute als das Referat des

PolizeileutnantS Sokolowski . Hinsichtlich der Aeußerung
in der Diskussion hielt der Staetsanwalt deren Wiedergabe
durch den Polizeileutnant ebenfalls für unzutreffend .

Rechtsanwalt Dr . Holpert beschränkte sich nach dem

Antrage deS Staatsanwalts auf eine Beleuchtung der Zeugenaussage
des Polizeileutnants Sokolowski . Dieser sei gewiß ein durchaus
einwandfreier Zeuge , der nach bestem Wiffen und Können
seine Pflicht erfüllt habe . Aber er habe von vornherein unter
dem Eindruck der Auffassung gestanden , cr komme in eine

Anarchistenversanrmlung , wo cr nichts anderes zu erwarten

habe als Aufforderungen zu Gewalttätigkeiten . So habe der Zeuge
den Ausführungen des Dr . Buek mit dem Mißtrauen des Polizei¬
beamten gegenübergestanden , welcher räch einer Gelegenheit aus¬

schaut , um den . der ihm verdächtig scheint , zu fangen . Nur so
könne man sich erklären , daß der Polizeileutnarit trotz
seiner Gewissenhaftigkeit der Rede einen ganz anderen Sinn unter -

stellt habe als er dem Gedankengange des Redners entsprach .
Dr . Burk sei ein Opfer des polizeilichen KißttcmenS geworden .

Nach kurzer Beratung erkannte das Gericht auf Frei¬
sprechung und Aufhebung des Haftbefehls .

Versammlungen .
Charlotteniurg . In der Versammlung des Wahlvereins am

Dienstag legte Genoffe Rosenthal sein Amt als zweiter Vorsitzender
nieder , da Zweifel an der Rechtmäßigkeit seiner Wahl aufgetaucht
seien und er diese Zweifel selbst teile . ES wird als zweiter
Vorsitzender Genosse Will . als Bibliothekar Genosse Henschke
gewählt .

Es folgte die Wahl deS zweiten Spediteurs . Der Vorstand
hatte dazu beschlossen : Der Posten deS Spediteurs ist vertraglich
nicht mit dem Posten eines Wahlvereinskassierers zu verknüpfen ,
doch kann der Spediteur das Kassieren für den Verein ehrenamtlich
besorgen , wenn er diese Tätigkeit in seiner freien Zeit ausübt .
Die Abstimmung per Stimmzettel ergab die Wahl des Genossen
Müller .

Darauf hielt Genoffe Block einen Vortrag über die Reichs -
tagswahlen . Er bezeichnete als Hauptgrund der Mandat -
Verluste und des schwächeren Wachsens der Stimmenzahl der Sozial -
demokratie die Verschärfung der Klassengegensätze , die die Gegner
zu stärkeren Anstrengungen . Scharen von bisherigen NichtWählern
an die Wahlurne gebracht haben . So konnten uns Sitze , die wir an
zwei Jahrzehnte besessen , entrissen werden , weil wir sie in der

ganzen langen Periode stets nur mit einer Minder -

heit der Wahlberechtigten erobert hatten . Daß die sogenannte
„ nationale " Parole , die Kolonialparole , so lautes und
starkes Echo weckte , ist zum großen Teil mit daraus zu erklären , daß
sie eine Parole gegen die Sozialdemokratie und das Zentrum war .
Der Redner zeigte dann im einzelnen , in welchen Erscheinungen die
verschärften Klassengegensätze zutage getreten und antisozialdemo -
kratische Stimmungen bei verschiedenen Bevölkerungsschichten aus -
gelöst haben , skizzierte die besonderen Ursachen des Stimmenrück -

gangeS in Sachsen und Ostpreußen und ging dann zu einer Bettach -
tung der Kritiken über , die nach der Wahl von revisionistischer Seite
an der Haltung und Taktik der Partei geübt worden sind .
Calwer und Bernstein haben die Stellung der Partei zur Kolonial -
Politik bemängelt . Aber was sie empfehlen , würde unsere Position
nicht stärken , sondern schwächen . Wenn wir die Kolonialpolitik —
die kapitalistische — prinzipiell ablehnen , weil wir sie nicht nur für
ein schlechtes Geschäft , sondern auch für eine Methode zur
Bereicherung weniger Besitzender auf Kosten der großen Masse
erkennen , weil wir sie für ein Verbrechen an der Menschheit ansehen ,
nicht bloß wegen der Greuel an den Eingeborenen , die mit ihr not -
wendig verbunden sind , sondern auch wegen ihrer verrohenden Wir -

kungen am kolonisierenden Volk , und weil sie für Deutschland im beson -
deren eine Stärkung der unterdrückenden Klassen , die Schaffung neuer
Machtmittel gegen die Arbeiterbewegung , eine Hemmung der Sozial -
reform bedeutet , so stehen wir auf einer gefestigten Basis , die unsere
Gegner nur erschüttern können , indem sie unsere spezifischen , An «

schauungen überhaupt widerlegen , was sie nicht können . Sagen
wir aber mit Calwer und Bernstein , die Kolonialpolitik ist zwar
notwendig zur vollen Entwickeluug der kapitalistischen Wirtschafts -
ordnung und damit indirekt auch zur EntWickelung des Sozialismus .
wir lehnen aber trotzdem die Bewilligung von Mitteln für diese Politik
ab , weil wir uns die Zustimmung durch Zugeständnisse abkaufen lassen
wollen , weil wir jetzt von der Regierung zu fchlecht behandelt werden ,
weil wir und das Parlament überhaupt zu wenig Einfluß auf die

Führung der Kolonialpolitik und der Weltpolitik haben , so geben
wir den Gegnern eine neue Waffe gegen uns in die Hand , die Be -

hauptung , daß wir die Mittel für Unternehmungen verweigern ,
obgleich wir selbst ihre Notwendigkeit anerkennen »nässen , daß wir

lediglich um unserer Parteiinteressen willen „ das Baterland " schädigen ,
seine Zukunft aufs Spiel setzen . Die Bemängelung des Schlag -
Wortes Hungerwahlen und unserer angeblich übertreibenden

Agitation gegen den Wuchertarif durch Calwer beweist nichts
— der jetzige Moment der Hochkonjunktur ist nicht ge -
eignet , die Wirkungen des neuen Tarifes festzustellen , sie
werden sich erst später in ganzer Größe herausstellen .
Zusammenttcffen Bernstein und Calwer wieder in der Klage über
die inneren Parteiauseinandersetzungen seit 1903 , die uns den
„ NimbuS " gekostet und die Intellektuellen von uns abgesprengt haben
sollen . Der schlechte Ton der Parteiblätter soll vor allem daran

schuld sein . Von Intellektuellen sollte man gerade verlangen können ,
daß sie Entgleisungen , die in dieser Hinsicht in der Hitze des Ge -

fechtS vorkommen , nicht überschätzen , daß sie sie psychologisch ver -

ständlich finden sollten . Die auf unglaublich niedrigem geistigen
Niveau stehende Agitation der „ nationalen " Parteien und des

Reichsverbandes , die unehrliche , gemeine , verlogene Art
des Kampfes auf jener Seite , die oft nicht zu übertreffende
Gemeinheit ihres Tones hat zudem diesmal die Intellektuellen
nicht in ihrer nationalen Begeisterung gestört . ES ist eben nicht der

Ton , der sie von der Sozialdemokratie fortgetrieben hat , sondern die

fehlgeschosfene Hoffnung auf den Revisionismus , auf die Mauserung
der Partei zu einer bürgerlichen Reformpartei ohne sozialistisches
Endziel . Meinungsverschiedenheiten wird es in der Partei stets
geben und bei einer demokratischen Partei ist es notwendig , sie
öffentlich auSzuttagen , um festzustellen , lvo die Mehrheit der Partei
steht , um eine Richtschnur für die Vertreter der Partei festzulegen .
Diese Auseinandersetzungen sind nötig , um in der Partei selbst zur
Klärung zu kommen . Gewisse Nachteile sind mit ihnen zweifellos
verbunden , zumal bei der entstellten Weise , in der die Gegner sie
vor den Wählern darstellen ; aber diese Nachteile müffen gcttagen werden ,
denn größer wäre der Schade , wenn in derStilledieMeinungSverschteden -
heften sich zu Gegensätzen ausweiten . Verlangsamen die Auseinander -

setzungen den Fortschritt der Partei , so ist daS immer noch bester ,
als wenn wir schneller wüchsen auf Kosten der inneren Festigkeit
nnd Stoßkraft der Partei . Daß bei diesen Auseinandersetzungen
Entgleisungen im Ton vorkommen , ist bedauerlich , wird aber trotz
aller guten Vorsätze und Ratschläge niemals ganz zu vermeiden sein ,
so lange fehlbare Menschen mit Tenrperament und Eiser für die

Parteisache diese Debatten führen . Direkte Trennung von der

Partei bedeuten die Auslassungen Bernhard « in seinem Interview
in der „ Volks - Zeitung " . Der Redner verliest eine markante
Stelle der Einleitung , worin Ler Interviewer direkt auf die

Spaltung der Partei spekuliert, auf die große Abrechnung zwischen
den „geistig und politisch Kultivierten und den . Sauherdlenr ' " .
Diese Spekulation auf die Spaltung der Partei hat Bernhard nicht

gehindert , mit dem Herrn Interviewer zusammenzusitzen . und in

seiner späteren Erklärung in der „ Volks - Zeitung " hat er dagegen
kein Wort der Verwahrung gefunden . Der Redner verliest sodann
die wichtigsten Stellen der Vcrnhardschen Aeußerungen unter öfterem

„ Hörtl hört ! " und Heiterkeit der Versammlung und kommt mit

seiner Kritik zu dem Schluß : Wenn dergleichen ein Gegner der

Partei sagt , so hat das nichts zu sagen ; wenn die Gegner solche

Aeußerungen aber als Worte eines Sozialdemokraten ausbeuten

können , so ist das viel mißlicher . Und wenn sich so jemand selbst

außerhalb der Partei stellt und ttotzdem den Namen Sozial -
demokrat weiter führen will , nicht erkennt , daß er das nicht mehr

ist , so muß die Partei eS ihm sagen . ( Teilweise Zustimmung . )
Aus den Kritiken von der rechten Seite kann die Parte » leider

nichts Wertvolles entnehmen . Es gibt kein Allheilmittel , das uns

die diesmal abgesplitterten Mitläufer in Schnelle wieder zuführen
kann . Denn wir können ihren wirklichen und vermeintlichen ökono -

mischen Interessen keine Zugeständnisse machen auf Kosten der

Arbeiterschaft . DaS einzige , was uns bleibt , ist eifrige » verstärktes
Weiterarbeiten auf dem bisherigen Wege , mft den Mitteln unserer

bisherigen alten Taktik . ( Beifall . )
Der Vorsitzende , Genosse Zietzsch , ersuchte in der Debatte auf

die Frage deS Ausschlusses des Genossen Bernhard nicht einzugehen ,

da darüber ja demnächst eine besondere Versammlung beraten
werde .

Genosse Dr . Bruno V o r ch a r d t erkennt manches in den Aus »

führungen des Referenten als berechtigt an und führt ein reich »
haltiges Zahlenmaterial dafür bor . daß von einem Rückgang der

Partei nicht die Rede und zum Verzagen kein Grund sei . Aber

zweifellos habe das geringe Maß des Fortschritts uns enttäuscht . Da
wir die Mehrheit der Bevölkerung haben müssen , wenn wir unsere
Ideen verwirklichen wollen , so kann uns die Steigerung unserer
Stimmen im Verhältnis zur Zahl der Wahlberechtigten um nur
0,6 Proz . nicht befriedigen . Der Referent hat mit emer gewissen
Verächtlichkeit von den Intellektuellen gesprochen . Ihre Zahl ist
allerdings klein , aber ihr Einfluß ist groß — sie beherrschen die

öffentliche Meinung . Sie , die als die idealsten Köpfe des Bürger -
tums sich vom Liberalismus abwenden , je mehr er im

Laufe seiner natürlichen Entwickelung reaktionär wird , haben 1908
die öffentliche Meinung für uns günstig gestimmt . Sie sahen
uns damals als Kulturpartei an . Diese Meinung hat einen

Stoß erlitten durch die Vorgänge in unserer Partei
seit 1903 . Der Dresdener Parteitag hat uns geschadet , weil er ein

Ketzergericht war : die „ Zukunft " wurde auf den Index gesetzt . Wir
haben seitdem nichts getan , um den Eindruck zu verwischen , daß wir
die Meinungsfreiheit »n unseren Reihen nicht achten . Der Referent
hat unsere Erklärung für den Massenstreik als eines der Momente
angeführt , die uns Mitläufer gekostet haben . Er hat gemeint , die

Verschärsimg der Klassengegensätze habe uns dieses neue Kampfmittel
aufgedrängt . Es war aber nur verfehlte Nachgiebigkeit gegen eine
törichte anarchistische Agitation , die die Sozialdemokratie zu dieser
Stellung gebracht . Der Wortlaut des Beschlusses von Jena ist aller »
dingS so vorsichtig , daß gegen ihn nichts eingewendet werden kamt .
Aber die begleitende Debatte hat den Eindruck hervorgerufen , als
ob wir uns nicht darauf verlassen , die Mehrheit der Bevölkerung
von der Richtigkeit unserer Ziele überzeugen zu können , sondern als
ob wir alles uns Entgegentretende mit dem Knüppel niederschlagen
wollten . ( Heiterkeit . ) In seiner Stellung zur Kolonialpolitik hat
sich der Referent in Gegensatz zu der Erklärung Bebels vom 4. De -

zember gestellt , wonach die Sozialdemokratie nicht gegen jede Kolonial -
Politik ist . Z[ n Mannheim hat sich ein gewisser Gesundungsprozeß
in der Parier gezeigt . Möge er fortdauern . Die Art der Diskussion
von Dresden muß verschwinden . ( Beifall . )

Genosse G. Bernhard : Die einzige Lehre , die Sie nach dem
Vortrage des Referenten aus dem Ergebnis der Reichstags -
wählen ziehen könnten , heißt : „ Schmeißt die Stänker raus l '
Ich will nach der Erklärung des Vorsitzenden auf den Ausschließungs -
antrag gegen mich nicht eingehen , aber ich finde es sehr merkwürdig ,
daß der Referent hier den Charlottenburgern in dieser Hinsicht Vor -

schriften machen will . Das mag er im „ Vorwärts ' schreiben , aber
nicht hier in » Referat anbringen . ( Widerspruch und Zustimmung . )
Der Referent hat keinen Versuch gemacht zu beweisen , daß die Partei
bei der alten Taktik zum Siege gelangen wird . Es ist nicht die
Rede davon , daß die Sozialdemokratie eine Allcrweltspartei
»verde »» soll . Sie kann dem Kleinbetrieb selbstverständlich nicht
helfen , eS sollen auch die Konsumvereins - und Gewerk -
schastsbewegung nicht abgetötet werden . Die Ausführung ,
daß die Klasiengegensätze sich verschärfen , wird zur Phrase .
wenn nicht in Bettacht gezogen wird , daß mit dem Wachsen der
Klassengegensätze neue Kreise der Bevölkerung zu uns kommen
müssen . Diese Kreise , die man vielleicht den Intellektuellen zurechnen
kann , weil sie auf Grund ihrer Bildung ein besseres Urteil haben —

sind nicht zu uns gekommen . Wir sollen , um sie zu gewinnen , nicht
die Grundsätze der Partei aufgeben , sondern , toie ich Ihnen in der
früheren Versammlung auseinandergesetzt habe , das Verhalten der
Parteipresse ändern . Der Referent meinte , die Intellektuellen
hätten an der schmutzigen Kampfesweise der Gegner nicht
Anstoß genommen und hat diese Kampfesweise auch als
Rechtferttgung angeführt , daß die Sozialdemokratie grobkörnig
agitiert und Schlagworte angewandt habe . Bisher »oar es doch
»vohl die gute alte Taktik , daß wir diese Kampfeöloeise der Gegner
nicht nachahmten , sondern mit geistigen Waffen kämpften . EL
handelt sich bei der Benrängelung des TonS aber nicht um den Ton

gegen den Gegner , sondern darum , wie gegen Genossen gekämpft
»vorden ist . Die Art , wie man gegen mißliebige Geirossen vorgeht ,
wie man sie mundtot zu machen silcht , ist eS, die erbittert und uns
schadet . Nun hat der Referent gesagt , bei den Ausführungen der
Genossen Bernstein , Calwer u. a. habe man noch das Empfinden ,
daß sie nach ihrem Ermessen der Partei nützen wollen , aber
der Bernhard , daS sei eben ganz etwas anderes . Nun , man
hat den Genossen Bernstein seinerzeit auch schon sehr schlecht be -
handelt und wird daS bei Gelegenheit auch wieder tu »»' äugen -
blicklich paßt eS den Herren nur in den Kram , einmal besonders
auf mich loözuhauen . DaS macht man , wies gerade paßt . Gegen
das geradezu kirchenhafte Verfahren , das bei uns eingerissen ist ,
muh protestiert Iverden . Von der großen Macht der Intellektuellen
haben Sie ein Beispiel darin , daß die paar Mann der „ Vorwärts " -
Redaktion und der Preßkommission einem Genoffen wie mir eS ganz
unmöglich machen können , an die Arbeiterschaft heranzukonrmen . Da

» nuß man sich an andere Blätter weirden . ( Zurufe : Gegnerische
Presse !) Ich tverde dort so lange schreiben , wie dies Verfahren air -
dauert . ( Widerspruch und Zustimmung . ) Der Referent hat gesagt , eS sei
nirgends in der Partei gesagt »vorden , daß die Sozialdemottatte keine Mit -
läufer haben »volle . Er scheint den „ Vorwärts " nicht zu lesen ,
( Gelächter I) Jawohl I Denn im „ Vorwärts " oder in einem im
„ Vorwärts " zitierten Blatt , vielleicht der „Leipz . Volkszeitung ' ist
gesagt worden , die Partei habe durch die Absplitterung der Mitläufer
an Stoßkraft und Ei »tschlossenheit gewonnen . Wenn das nicht heißt :
»vir sind froh , daß wir euch Mitläufer los sind , so weiß ich nicht , »vie
man das verstehen soll . Der Referent kennt aber auch das Partei -
Programm nicht . ( Gelächter . ) Jawohl I Er hat gegen
Calwer und Schippe ! gesagt , im Programm stehe , daß
die Partei Zölle und indirekte Steuem , die notwendige Lebens -
»nittcl verteuern , verwerfe . Es steht aber da : Abschaffung aller
indirekten Steuern , Zölle und sonstigen »virtschastSpolitifchen Maß -
nahmen , welche die Interessen der Allgemeinheit den Interessen einer

bevorzugten Minderheit opfern . ( Lachen . Zurufe : Ist doch daS -

selbe ! ) Nein , das ist ein Unterschied . Calwer und Schippe ! sind
eben der Ansicht , daß die Maßnahmen , die sie vorschlagen , nicht die

Interessen der Allgemeinheit den Interessen einer bevorzugten
Minderheit opfern. Gegen Calwer ist der „ BortoürtS " in » Wahl -

kämpf losgezogen auf Grund deS Zitats eines kons - rvativen Blatte ».

tätte er das Original eingesehen , so würde er gesehen haben , daß
alwer lediglich dasselbe gesagt hat . waS auch der Referent heute

gesagt hat , daß man die Krise abwarten »nüsse , um über die

Wirkungen deS neuen Zolltarifs urteilen zu können . Deshalb
meinte Calwer . daß man jetzt , wo die Arbeiter diese Wirkungen

»veniger verspüren , in der Agitation darauf ' nicht so viel Gewicht

legen solle . In derselben irreführenden Weise , wie gegen Calwer ,
hat der „ Vorwärts " auch in meinem Falle berichtet und polemisiert .
( Vereinzelter Beifall . )

Der Vorsitzende erklärt , daß cr den Referenten gegen den

Vorwurf in Schutz nehmen müsse , daß er den Charlottenburger
Genossen Vorschriften in der Sache Bernhard machen wolle . Genosse

Habicht findet einen Teil der Erklärung für den WahlauSfall in
den Stteitigkeiten zwischen Partei und Gewerkschaften . Die Arbeiter -

bewegung müsse die strammste Einigkeit betätigen . Deshalb müsic

auch allen OrganisationSzersplitterungen und - Zersplitterern , wie

Wiesenthal , energisch entgegengetreten werden .

Genosse Block iin Schlußwort : Ich habe schon deswegen nicht
den Rat erleilen können : „ Schmeißt die Stänker raus l ", weil ich
von einer Mehrzahl von Stänken » nichts weiß ! Daß ich einen

Unterschied zwischen Bernhard einerseits und Bernstein , Calwer u. a.
andererseits mache , liegt lediglich an den Auslassungen Bernhards .
Keiner der andere » Kritiker bat solche Ausführungen gemacht wie er ,



von denen man sagen muß , daß sie ihren Autor ohne weiteres

außerhalb der Partei stellen . Den mathematischen Beweis dafür ,
daß die alte Taktik uns zum Siege führen wird , kann ich ebenso
wenig erbringen , wie Bernhard den , daß seine Vorschläge den Sieg
verbürgen . Parteigenossen werden in der Sozialdemokratie nicht
mundtot gemawt . Es gibt genügend Parteiblätter und sozia -
listische Zeitschriften , die revifionistisdbe Ausführungen aufnehmen .
Wie wenig die „ VorwärtS ' - Redaktion anders gesinnte Genossen
unterdrückt , das sehen Sie an der loyalen Weise , wie Bernsteins
Interview und seine Erklärungen behandelt worden sind . Daß
Bernhards Erklärung keine Aufnahme fand , ist in ihrem Inhalt
begründet : Die Auslegung , die Bernhard jenen Worten von der

Stärkung unserer Stoßkraft infolge der Absplitterung der Mitläufer
gegeben hat , ist eine durchaus irreführende und unbegründete .
Ebenso ist es eine sehr mechanische Auffassung des historischen
Materialismus , daß mit der Verschärfung der Klassen -
gegensätze auch sofort gewisse Schichten der Bevölkerung
der Sozialdemokratie zuströmen müssen . Die Anschauungen
der Menschen folgen ihren wirtschaftlichen Verhältnissen nicht
a tempo , sondern passen sich ihnen langsam an . Deshalb
beweist der Umstand , daß die Schicht , auf die Bernhard rechnet ,
noch nicht in größerem Umfange zu uns gekommen ist , nichts gegen
die Richtigkeit unserer bisherigen Taktik . Was die Bemängelung
nieiner Kenntnis des Parteiprogramms anlangt , so habe ich gegen
Calloer und Schippe ! ausgeführt , daß die Partei ihren Vorschlägen
nicht folgen kann , so lange sie an ihrer bisherigen Auffassung fest -
hält , daß das Parteiprogramm die Zustimmung zu Zöllen und in -
direkten Steuern verbietet , die notwendige Lebensmittel verteuern .

Daß der von Bernhard verlesene Passus des Parteiprogramms diese
Auslegung bei der überwiegenden Mehrheit der Parteigenossen er -
fährt , ist nicht zu bestreiten . « Sehr richtig ! ) Die Aeutzerung CalwerS ,

gegen die der „ Vorwärts " während des Wahlkampfes kritisieren mußte ,
war ihni selbstverständlich in ihrer Originalfassung bekannt ich bestreite
aber , daß ihr Charakter durch die Hinzufügung dessen , was in dem
Zitat deS konservativen Blattes fehlte , ein wesentlich anderer wird .
Dem Genossen Dr . Borchardt habe ich zu erwidern , daß ich von den

Intellektuellen keineswegs verächtlich gesprochen habe . Dresden war
kein Ketzergericht . Dw Meinungsfreiheit , soweit sie in einer

kämpfenden Partei möglich ist , die die Grenzen selbstverständlich

enger ziehen muß als der Staat , wenn sie ein aktionsfähiger Körper
bleiben will , der in den Hauptpunkten von einem Willen erfüllt ist ,
wurde zu Dresden nicht angetastet . Es ist ja dort auch nicht verboten

worden , an der bürgerlichen Presse zu arbeiten , sondern lediglich die Mit -
arbeit an Blättern . ' die gehässige und hämische Angriffe auf die Partei
bringen . Alle bisherigen Kritiken an der Taktik der Partei sind
nicht begründet genug , um uns zu veranlassen , sie zu ändern . Sie

darf nicht nach Eindrücken des Augenblicks gestaltet werden , sondern

' sie soll fich richten nach de « sorgfältig geprüften Erfahrungen
längerer Zeittäume und fie darf gewisie Grenzen nicht überschreiten ,
die ihr unsere Grundsätze setzen . ( Beifall . )

Die Versammlung wird darauf nach einigen geschäftlichen Mit -

teilungen des Vorfitzenden geschlossen .

VermilcKtes .
Die Beerdigung der Opfer der ,Lena " - KatastroPhe fand unter

zahlreicher Beteiligung des Ministeriums und der Spitzen der Be -
Hörden in Toulon statt . Bald nach 10 Uhr setzte sich der Trauerzug
vom Paradeplatz aus in Bewegung , die Truppen bildeten Spalier ,
auf beiden Seiten der Straße hatte die tief bewegte Bevölkerung
Aufftellung genommen . In dem Zuge wurden 280 Kränze ge -
tragen , dann folgten 17 Lafetten , auf jeder Lafette 6 mit
rotem Samt und Flaggen in den Nattonalfarben bedeckte Särge .
Unmittelbar hinter den Särgen folgten die Hinterbliebenen ,
die Männer unbedeckten Hauptes , und dann die offiziellen
Persönlichkeiten , an der Spitze Präsident Falliöres . Um 11 Uhr
traf der Zug am Heeresarsenal ein . wo die Reden gehalten wurden ;
als erster sprach Präsident FalliöreS , nach ihm Marineminister
Thomson und der Deputierte Ferrero . Nach den Reden zogen die

Abordnungen an dem Präsidenten Falliöres vorüber und legten die

Kränze an den Särgen nieder .

22 Familien obdachlos . Wie der „Vogtländische Anzeiger "
meldet , sind in der vergangenen Nacht in dem Plauen benachbarten
Lengenfeld 12 Wohnhäuser mit Nebengebäuden niedergebrannt .
22 Familien sind obdachlos .

Die heftigen Schneefälle in Nordttrol dauern an . Der Bahn -
verkehr zwischen Pftonten und Reutte ist eingestellt , die Züge der

Arlbergbahn treffen mit großen Verspätungen ein . Im Zillertal find
große Lawinenstürze vorgekommen , die Bewohner des Paznauner
Tales flüchten vor den Lawinen in die Keller . Die Not des Wildes
ist sehr groß und die Gemsen kommen rudelweise in die Nähe der
menschlichen Wohnungen .

Im Bette verbrannt ! Eine 00jährige Dame , Fräulein Zobel , ist ,
wie aus Görlitz gemeldet wird , nachts im Bette verbrannt . Die
Ursache ist unaufgeklärt .

Im religiösen Wahn . U p s a I a , 16. März . In einem hiesigen
Krankenhause ermordete heute ein Pattent in einem Anfalle von
religiösem Wahnsinn drei andere Patienten und verwundete einen
vierten schwer .

Eine halbe Million unterschlagen ! Der flüchtige Kassierer Müller
der Gewerbebank zu Kaiserslautern hat 620 000 M. unterschlagen .

Im Laufe des gestrigen TageS erschienen Hunderte von Leuten , um
ihre Spareinlagen und Depositen zurückzuerheben . Die Bank leistete
die notwendigsten Zahlungen . Müller hat das Geld mit einem

Frankfurter Bankier , der ebenfalls flüchtig ist , an der Börse ver «
spielt . _

Achtung ! Parteigenossen auS dem Wahlkreise Thorn - Culm -
B riefen und dem übrigen Westpreußen , welche sich für die Gründung
eines Agitationsvereins für den genannten Kreis interessieren , wollen um -
gehend ihre Adresse an Genossen A. F. Gollnick , L1V. 29, Zosienerstt . 11, kl
senden . — Die erste ( konstituierende ) Generalversammlung findet im
Lokale des Genossen Ohnesorge , Markgrasenstt . 102, am Mittwoch , den
20. März , abends Punkt S- / , Uhr statt .

Deutscher Arbeiter - Abstincntcubuud ( OrtSgruppeBcrlin ) . Mittwoch ,
den 20. März , abends 8' l , Uhr , im „Englischen Garten " , Mexanderstt . 27o •
Versammlung . _

Eingegangene Druchrcbnften .

M 3 des zweiten Jahrganges ,
deutschen Holzarbeiter - Verband ,

Fachblatt für Holzarbeiter .
März 1907 . Herausgegeben vom
Stuttgart .

Gedanke » eines langjährigen TropenprakttkerS
Von sr. Kuntze . 0. 60 M. Verlag : H. Tuschy , Berlin .

Die Aussichten eines amerikanisch - japanischen Kriege ? .
0,80 M. Verlag : F. Engelmann , Leipzig .

Stenographische Unterrichtsbriefe . Brief 1. Herausgeber :
K. L. Weizmann . 20 Briese a 30 Heller . Verlag : Manz , Wien I, Kohl¬
markt 20.

Rechenschaftsbericht deS Vorstandes deS Verbandes der Sattler für
das Jahr 1900 . 28 Sellen . Verlag : P. Blum , Berlin , Adalbcttstr . 60

über Deutsch�vstafrika .

Von I . Rodle .

WitterungSüdersicht vom 1 « . März H> 07 . mocgcno 8 Ilde .
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6

Wetter - Prognose für Sonntag , den 17 . März 1907 .
Mild und teilweise ausllarcnd , vorwiegend trübe und regnerisch bei

mäßigen südwestlichen Winden .
Berliner Witterbureau .
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Eine Halbe Million Schwingungen
macht da » sogenannte Balancerädchen einer Taseheanhr in

einem Tage . Jeder Punkt im Umfang solchen Badea

legt dabei im Tag über 23 Kilometer , im Jahr mehr als

acht und eine halbe Million Meter aorück . Wenn man
■ich diese kolossale Leistung eines so winzig kleinen Teiles

einer Taseheonhr vergegenwärtigt , versteht man erat , wie gut
gearbeitet solch ein Werk sein muss , um diese Arbeit

dauernd , mit steter Gleichmäesigkeit leisten au können .
Man erkennt daran aber aneh , das » es unmöglich ist , wirk¬

lich gute , dauerhatte Tasehcnnhren an den Spottpreisen
au liefern , zu denen die Reklame sie anbietet Wer sieh

eine gute Uhr anschaffen wOi , die nicht nach , wenigen
Jahren den dreilaehen Einkanfsprei » an Reparaturkosten
verschlingt , der besichtige unser Uhren - Lager .

Wir haben dtrrch den Vertrieb reeller Waren zu HUigrten
' Freisen ein Weltgesch &ft aufgebaut , und man kann sich darauf rer -
lassen , dass die Ware ron solcher Qualität und so hergeetellt ist ,
dasä sie in jeder Weise empfohlen werden kann .

EiDsemsdiite ü wter ML

Belmontetä
Leipziger Str. 35 m Könisstr. 46

Eck » Ouclottenstesase Boke Hoher SWmwef ,

Juwallara , Oold - und Silbers olunlede .
AteHars für Juwelen sch mnek und Ksnstarbeiten .

Pabrikation mit elektrischem Kraftbetrieb .
Gold - und Silber - Walz - und Prägwerk . — Engros - Export nach

allen Ländern .
Alt - Gold o. - Silber wird zun Tageakars in Zahlang genommea .

Grosstes Lager in
Kolliers mit moderaen An¬
hängern . Brtlluten , Ferien

und JCdolstalnen gefssst
von 35 — 400 « M.

In Oold plsttlort
von 7 —15 M.

in echt
oh

Ein Meisterverb yollendetir Uiipeiifabpiiuition !

Eettenerrnbänder
Silber , von M- LSO —8,
mit reis . Anhängern in Oold

plattiert , von id. 3 —15 .
Oold . Glieder - und Kotten -
Armbänder mit Edelsteinen

versiert in allen Preislagen .
Idfcer . Gold . pUte Kavalier -

Kotten von M. 3 —U.
Kanten Sit

nar noen
Marke B. A Co.

Wir hob. d. techn . voHkommenst .
mechanische Kmrichtamg für
i ' abrikat . v. lagen ! . Trauringen .

Patent - Anker - Remontoir -

Kavalier - Stab I - U hr
Kr. 1808, Modell 1907 10 K,

wü voslltetam
ZOoblatt
Mirk

Eine gleiche
Uhr kostet im

Siifacrgchiuse ,
Basanlorm ,

800/1000 Reichs -

Stempel . . M. 20

deagUnitSprangtleckd M. 28

in Tida - Silber . . . M. 38

in QoU

. . . . . . .

M. 45
Sltkris « sehrfftilsho daran tla .
L aad sab . Tfaman - and Bexrenuhrem

in » lies Preislagen and grösster AaswshL
Praohtkntalog mit vielen turnend lllnstmtionen wa

Javden , Uhro . Oold - u. SUberwaren gegra 1 M. trko . Bd Ph - t —*
oder födaendtme wird dieser Betrag nogStet .

Telegpamm - Adresse : Seiden - Herzog .

Das seidene Srauf - Kletd

und aUe Seiden für Roben , Blusen , Jupons etc . kauft man am vorteilhaftesten direkt
im Seiden - Engros - Haus . Besonders vorteilhaft : Serien - Verkauf vieler
hundert Rest - Ooupons für seidene Straßen - und G e s e 11 s o h a f t s -
Roben 1,50 , 2,00 , 2,50 pro Meter . Viele tausend Meter Seiden - Reste für
Blusen etc . ganz bedeutend unter Breis v�o n 1,00 . Reine Seiden für BaU - und

— . — . - - — ' —
- - - glatte Seiden jeder Art

Jupon - Seiden 1,25 , 1,50 ,
etc . Reinseidene schw .

Damaste , MerveiUenx etc . 15,00 , 20,00 , 25,00 , 30,00 pro Robe .
'

Frühjahrsneuheiten : Echte

Shantungs , Original - Bastseiden für Reisekleider , Bast - Panama , Neuheit für Stauhmäntel .
Voller Marquisetes für vornehme Gesellschafts - und Straßenroben in reicher Farbenanswahl .

Adresse genau beachten .

Seiden - Engros - Haus Hermann Herzog ,
Haster an Jedermann franko !

Berlin , nnr Leipziger Straße 79
1 Treppe , am Dönhofl�platz .

Vollen Sie etwas hervorragend feines trinhen,
Kognak , Rum , ' echtoifk Liköre

5 Koa' s Oripl - EM
rühmlichst

weltbekannten
preisgekrönten
Nach 6(

S ' Wm' ttlk . WSSih «
Billigste u. reelle Bezugsquelle sür Biederverkäuser u. Händler in Fabrifen

so bereiten
Sie fich Ihren

usw. selbst unter
Verwendung der

preis p. FI. je nach
Sorte 25, SS, 40,

60, 60, 76 Pf. uaw.
ach beigcgcbener , einsachstir Vorschrift bereitet , ergeben dieselben zirka

2,l , Liter vollkommen echte und wahrhaft reine Getränke von köstlichem
Aroma und exquisitem Wohgeschmack . Die so bereiteten Liköre usw .
sind allseitig als mustergüliig anerkannt und den feinsten u. teuersten
Qualitäten der Welt in jedei Hineicht vollkommen gleich , nur bis um
das Zehnfache billiger .

E Cin einziger Versuch überzeugt !
n Sie sich nichts anderes als ebenso gut oder gar besser aufreden .

Es gibt nichts Besseres ! — Scrw . 192 feit , illustr . Rezeptbuch , 11. Aufl .
„ Tie Destillation im Haushalte - , fämtl . Rezepte enthaltend , gratis .

Itadrlli imd Mowr 1 \ Iao ElsaaserstraBe 5 ,
Yerkanf iva < * A L» 3. Haus v. Rosenlhaler Tor .

Hr. Schünemann
Speziol - Arzt sür 35112 *

Haut - und Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Friedricbstr . 203 , Ecke Schützenstr .
10 —8 , 5 - 7 , Sonnt . 10 - 1 » Uhr .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Plg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen f ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Hiupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Deckbett , Unterbett , Kisten mit
glattrotem Inlett 10,50 , Pfandleihe
Andreasstratzc achtunddreißig . 230251 *

Viotrosa - gcstreisteS Deckbett , Unter¬
bett , zwei Kisten 18,00 , Damastbezüge ,
Steppdecken , AndreaZstraße achtund -
dreißig . Pfandleihe . 2303K *

Bauerndeckbett , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Große Laken 1,00 .
Leihhaus Andreasstraße achtund -
drclßig . Elektrische nach überall . *

DeppicheinilFarbetiseblern Fabrik -
Niederlage Große flrankliirlerttiaße 9,
parterre , kein Laden . Mauerhoff , fl

Steppdecke » billigst Febril Groß «
Frantsurierftraße 9, parterre . +1

Gardinentiaiis ( ÄroveFronfturtet »
ftraße 9. parterre . TUln Laden .
Maucrhosf . If

Fahrräder . Teilzahlungen . Jn�
balidenslraße 20, Skalitzerstraße 40. *

Teppiche ! ( jehiervusle ) in allen
Größen sür die Häisle de » Werle »
im Teppichlager Brünn , tzackescher
Marli 4, Bahiihos Börse . 255/2 -

Fabrik
2167ft »

Steppdecke »
Große Franksurierstraße

GaSkroiwn , Petroleumkronen ohne
Anzahlung , ' Woche 1,00 . Louis Böttcher
(selbst ) : Boxhagenersttaße 32 ( Bahn -
Verbindung Warschauerswaße ) , Rei -
nickendorsersttaße 116, Schönhauser
Allee 80. Potsdamerstraße 81, Nix -
dors , Kaiser Friedrichsttake 247 . �

Betten , gm. billig, ' Piaitttt . he
Petersburgerstraße 37. 220 ) 1«,

Federbetten . Stand 10,50 , große
16,00 , Brautbetten , Bettwäsche , Leib¬
wäsche , «teppdecken spottbillig Pfand -
leihhaus , Küfttinerplatz 7. 2346K

Gardinen , Portieren , Taschen¬
uhren , Wanduhren , Schmucksachen
spottbillig . Pfandlcihhaus , Küsttiner -
platz 7. 2345K

Uhren , Gold « und Siwersachen ,
schön, billig , Psandleihe Petersburger -
sttaße 37.

_ 220/2 «
Fahrräder , gut , billig , Pfand -

leihe Pelcrsburgersttaße 37. 220/3 «
Wäsche , Steppdecken , Bezüge , gut ,

billig . Pfandleihe , Petersburger -
straße 37.

_ 220/4 *
Herrenfahrrad , Damensahrrad ,

wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
straße 36 b.

_ 233511 «
Möbel auf Teilzahlung Prinzen -

straße 62. 19/5 '
Pfandleihe ! Hermannplatz sechs

Staunend billiger Bettenoerlaus ,
Braulbetten , Vermietungsbett , Bett¬
stücke, Bettwäsche , Verfallener Psänder -
verkaus . Spottbilliger Uhrenoerkaus ,
Schmucksachen , Teppichverkaus , Gar -
dinenverkaus , Steppdcckenverfaus .
Hochmoderne Gehrockanzüge , Jackett -
anzöge , Sommcrpaletols . j 135 *

Monatsauzügr und Sommer -
palelols von 5,00 , Hosen von 1,50 ,
Gehrockanzüge von 12,00 , Fracks von
2,50 , sowie sür korpulente Figuren .
Neue Garderobe zu staunend billigen
Preisen , ans Pfandleihen verfallene
Sachen kansi man am billigsten bei
Naß . Mulack straße 14. 2062b «

Schäfte und Unterleder , Spezialttüi
Eichengerbtmg . Lederhandlung Röhl .

Schölleberg , Bahtistrqße 4ö. sflvü «

Lauben - Laumaterialieu , gebrauchte
und neue , wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster , Dach -
pappe , in größter Auswahl billigst .
Has enheide 2 ( am Hermannplatz ) . *

Milcheinrichtung . MiWübel ,
Milchkannen . Luisenuser 27. 1842b '

Bronzegaskronen , dreiflammig
6,00 , Salongasttonen 15,00 , KaS -
lyren 1,50 , Gaswandarme 0,65 ,
Schaufensterbeleuchtung , Gasbogen¬
lampen . Petroleumlampen spottbillig .
Gassparlocher 1,00 , Zweiloch 3,00 .
Schröder , Hochstraße 43.

_
20096 *

Bronzegaskronen ! ! Drei¬
flammig ! 6,00 . Gaszuglampen ! 9,00 .
Salongaskronen I 16. 00. GaSlvrcn .
l ' /r Schaufenfterlicht spottbillig !
Wohlauer , Wallnertheaterstraße 32.

kkinderwageu , Ktnderbettftcllen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kurfürsten -
sttaße 172. _ 2247K *

Abessinierpumpen 8,00 bis 100,00 ,
Sauger 2,50 , Flügelpumpen , Garten¬
spritzen . Gartenschläuche . Pumpen -
fabrik Schröder , Hochstraße 43. *

Fluß - , Seefische täglich
: Enten , Hühner , Tauben ,

Fisch -
srisch . sowie Enten , Hühner ,
Kaninchen billigst . Otto Götze ,
Warschauerstraße 64, Ecke Kopernikus -
straße . _ +58 +

Friseurgeschäft , besonders für
larieigenostParteigenossen günsttg , zu verlausen

durch Schrollc . Landwehrstraße 3. *

Restauration mit Taubenbörse zu
verkaufen Hagelbergerstraße 20. *

Betten , Stand 20 Mark , Muschel -
bcttslellen mit Federmatratzen 38,00 ,
Kleiderspind 28,00 . Ruhebett 25. 00.
Säulentrumeau , geschliffen 34. 00,
Sosatisch 15,00 , Teppich 8,00 , Ber »
schiedencs . DreSdenersttaße 38, vorn
Ii . links . _ 21/14 *

Herren - Garderobe nach
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot , Anzug 36 Marl an . Staust
beim Handwerler , lasset den Hand¬
werker oerdienen . TeUzahlung gestattet .
F. Dörge� Dresdcnerstraße 109. »

SommerpaletotS , Monatsanzüge .
wenig getragene , von 5 Mark an ,
große Auswahl für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe auS erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meister Paul Fürftenzelt , nur Rosen-
thalerstraße 10. Habe keine Filialen .

Achtung ! Billig verkaust Arbcits -
sachen . Große Auswahl Herrenanzüge ,
Knadenanzüge , Stoffreste . Großes
Lager . Wilhelm Zange , Turm -
sttaße 84. Zweites Geschäft Alt -
Moabit 82. Drittes Geschäft Flens -
burgersttaßc ( Stadtbahnbogen ) . ßSl -

Gardinen , gestickte , in Tüll und
Mull , ältere Muster , verkaust wegen
Todessall Güther , Grüner Weg 80.
parte rrc . _ 2236 . %«

Möbeltischlerei liefert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig .
Bunte Küchen . Reelle Arbeit . Be -
fichtigung meines staunend großen
Lagers erbeten . Sluch Ratenzahlung .
Nur Keller und Hinterräume .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
straße 124, zwischen Oranienplatz und
Kottbuser Tor . _ 1768 %*

Reisemodelle in Damenjackctts ,
Paletots . Seidenröcke , Kostüme , teils
aus Seide , 9 Mark . JuliuS Neumann .
BeiltMianttövtpe las . 23158«,

Brcnnaborräder . Teilzahlungen
ohne Anzahlung . Heyke , Danzigcv
sttaße 95. 2321Ä '

Ladeneinrichtung aller Brancher ,
Kontormöbcl , Geldschränke , Eisen -
schaukäften alt und neu , Spottpreisc .
Stcmeckc , Oranienburgersttaße 2
(Hackcschcr Markt ) . _ 257/1 *
�Jährlich tznur einmal Inventur -
RäumungSverkaus im Teppichhars
Emil LesSvrc . Oraniensttaße 158.
Exttaliste gratis . 2201Si *

Sofa - Tcppiche , zirka zwei Meier
lang , imitierte Perser 3,35 , Tapestte -
brüssel 5,35 , Axminster 4,65 . ? n -
venlur - Ausnabmepreise . Tcppichhaus
LesSvre . Oraniensttaße 158. 2202K *

Reichgesttckte Tischdecken in Filz -
such 1,65 , Liktoriatuch 2,35 , echt
Plüsch 5,85 . Inventur - RäumurigS -
preise. TeppichhauS Emil Leseare ,
Oranienstraße 158. 22WK *

Deilzahlung , Woche 0,50 , Bsder ,
Spiegel , serner Möbel , Polsterwcrcn ,
Gardinen , Steppdecken . Tischdecken ,
Portieren , Teppiche , Uhren , Hettcn -
Konsektion , Gaskronen . Weber ,
Prcnzlauersttaße 49. Besuch oder
Postkarte . 234051 *

Kanarienroller ,
Pabst , DreSdenersttaße
sttaße 110,

48, Punzen -
476

Kanarienhähne ,
Hnselandsttaße 25

eckbauer . Lange ,
ttedrichShiw . )

Kanarienhähne , Vorsänger , Heck«
Weibchen , Kanarienvogel - Börsc . gc-
mütlichcr Züchterausenihalt . Kleine
Andreassttaßc 15, Restaurant Prill .

Kanari r u Hähne ) Lehr - Orgel .
�inze , LÄenwalderstraß 6S. 1101

Kanarienhähne , Weibchen , der -
kauft Slam , Rixdorf , Wildenbruch -
Platz 4. 1135

Kanarien Weibchen ( Spezialzüch t) ,
Charlottcnburg , Nehrmgstraße 14,
Äanarienbörsc . _ 277/11

Seifertvögel ränmungshalber
billig . Krämer , Boxhagenerstraße 11.

Kanarienhähne , Zuchtwcibcheu ,
Robert , Bülowsttaße 93. 2187b

Kanarienhähne , Seisertstamm ,
acht bis zwanzig Mark . Weibchen
3 Mark . Heckbauer , Flugdaucr , Gc -
sangfpind berkaust Kowalski , Skreu -
zigcrsttaße 20. 235051

Harzerkanarien . Große Zucht¬
aufgabe . üllterSschwäche . Hulhmanu .
Weißensee , Königchaussee 24a . ( 114. 8

Weibchen , Seisertstamm , billig .
Ausgabe der Hecke. RonSdors , War -
schauersttaßc 80.

_
2135b

�Kanarienroller , Seiferts Zucht .
Weibchen billig . Sttrlicke , Siuteon -
sttaße 6. 1 2131b

( Sdelkanarien ,
stamm . Büttner ,

Seifert -
ostfttaße 19. [ 2i : m

Kanarirnhecke , vollständig , ver¬
kauft Franke , Waldemarstraße 70.

�Omecksche Kanariaorgel 20. 00.
Hähne 4,50 , Weibchen 2,00 , große
Vogelbauer wegen Aufgabe der Hecke
billig zu verkansen . Steinborn .
Markus straße 31. 22/3

Kauarienroller 6,00 , Zucht -
Weibchen . Marwitz , Mainzerfttaße 1.

Kauarienroller , Seisertstamm .
Muni , Stargarderstraße 58. 169

Seiferthöhne Wetbchen . Eichhorn .
Bajj - , tot . ttajic 13 22( 6«



VtSBcImgeftet . Im «nhatter i Invenwr - vuZvrrk « ? i Teppich-
Lahnspeicher , Möckermstraße 25, An -
balter Jnnenbahnhos , direkt Hoch -
bahnstation Möckernbrücke , stehen ver -
schiedene Einrichtungen zum Verl
kauj . Darunter befinden sich hoch-
moderne Schlaszimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnitmen , Paneelsosas , Biblio -
tbeken, , Ankleideschränke , Nußbaum -
büscttc , Bronzckronen , Oelgemälde ,
Schreibtische 28, 00, Ruhebetten mit
prachtvoller Diioandecke 22,50 , Itiun -
dcrichöne Säulentrumcaus 30,00 ,
dochclcgante Salonteppiche schon 14,00
bis zu allergrößten Saalteppichen ,
allerliebste Zimmcrtcppiche 8. 00,
reichgestickte Uebergardinen , Spachtel -
slores , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdeckea 5. 00, Verschiedene
Gelegenheiten . Uebernabme voll -
ständiger Warenlager , Wirtschaften ,
Konkursmassen , Nachlässe zumschnellen
Verkauf und Versteigerung , Otto
Lideies AuktionS - und Möbelspeicher ,
Kostenloser Transport . Lagerung , *

Möbelfabrik , Oranienstraße 58.
direkt Moritzplatz . In meinen fünf
Etagen stehen komplette Wohnungs
cmrichtungen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
find , Besichtigung erbeten , ohne Kaus
zwang . Auffallend billig verkaufe ich
neue Chaiselongues 20. schlaf -
fofa 23 , Satteltaschenfofa 45 ,
Paneelsofa 55, hochelegante Gar -
nitur 75 , Säulentrumeau 32,
Bettstelle mit Matratze 15. AuSzleh .
lisch 18, Muschelspind , Vertiko 27.
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik ,
Auch Sonntags geSsfnet . Muster -
buch gratis . 21S2K »

Schlafdecken , seidenweich , elegante
Muster , Stück 3,50 . Gebr . Pflaume ,
Friedrichstraße 205, Decken - Spezial -
gcschäft . 2289a »

Möbelkäufe find vortesthast im
Möbcllagcrspeicher Brunncnstraße 182.
Ganze Einrichtungen von 200, — an.
GelegcnhcUskäuse wenig gebrauchter
Möbel , Plüschgarniturcn , Schreibtische ,
Paneelsosas , SäulcntruineauS , Stuß -
baunrbüsettc , Muschclschränke , Muschel -
Vertikos 28, —, Teppiche , Bücher -
schränke , Spiegel , Spicgelspinden ,
Kommoben , Ausziehtische 10, —,
Muschelbettcn , Englischbettcn , Taschen -
svsas , Ruhebetten , Marmortoilctten ,
moderne Küchen , Schlassosas 12, —
und viele andere Zusallskäuse , alles
spottbillig . Sonntags geöffnet . Kosten -
loser Transport und Lagerung . *

Schlafzimmer , Wohnzimmer ,
Salon , Küche , BüsettS , Säulen -
trumcauS , Tauschmöbel , Teppiche
spottbillig , AultionSannahme , Grüner -
weg 3. _ 2310K »

Möbelfabrik Oranicnstratze 172/173 ,
liefert ab Fabrik an Privatpublikum
zu Engrospreisen gediegene Ein -
richtungen von 285,00 bis 438,00 ,
elegante 650,00 , englisches Schlaszim¬
mer 272,00 , englische oder Muschel -
bcttstelle mit Matratze 45,00 , einfache
30,00 , Kleiderschrank , Vertiko 45,00 ,
Spiegel mit Spindchen 40,00 , Taschen -
foja 50,00 , Küchen in modernem
Anstrich 58,00 , verliehene und zurück -
gesetzte spottbillig , Zwch Teilzahlung ,

Teppiche , Gardinen , Diwandecken ,
Steppdecken , Portieren , Läuserstoffe ,
Tischdecken , Sosabezüge , spottbillige
Gelegenheiten , Fischers Teppichhaus ,
Polsdaincrstraße 100, nahe Bülowslr ,

Tcppiche , Rückseite angeleimt ,
unter Fabrikpreis . Stoehr , Münz -
strgße 17. 223IK »

Fahrräder , neue , gebrauchte ,
billig , Produktiv - Einkaussgenossen -
fchast , Oderberocrstraßc 30, Laden . *

Milchgeschäftseinrichtungen ,
Milchkiibcl , Kannen , Maße , Milchstcbe .
Wiegeschalen , Buttermaschinen usw,
billigst , Jordan , Michaclkirchstraßc 21,

lledergardincn mit Stores 15,00 ,
Slandbetten , Plüschteppich , Stepp -
decken . Gaskrone , Grammophon ,
Pluschttfchdccke , Tüllbettdccke billig ,
Hofimann , Naunvnftraße 52. 2137b

Piauiiio ( hohes ) 120, —, Vorwärts -
lescr Rabatt , Turmstraße 8 I: 220,11

' Preunaborrad . bochelegant , jeden
Preis , Mitzichke , Waltslraßc 4,5 . - f103

Möbelverkauf Kastanien - Allee 56,
dicht ani VeinbergSwcg , Kolossale
Auswahl , bekannt billig , Mahagoni -
Säulentrumeau 33,00 , Küchenschrank
15,00 , Schlassofa 23,00 . Bettstellen .
Matratze 23,00 , 2201b

Frettchen verkauft Oranienburger -
struße 26, hinten 4 Treppen links .

Herrenfahrrad spottbillig , Mietschke ,
Drontbeimerstraße 40, vorn . - f103

und DamenradHerren
Brchmer , Ackerstraße III .

oerkauft
7103

Herrenfahrrad , neu , billig zu ver -
kausen . Mertens , Swinemünder .
sttaße 22. Hos I, 2200b

Tnmeiihemden , Herzsasson , mit
gestickter Passe 1,25 , Herrenhemden
1,30 , Bettbezug nebst zwei Kopskisscn
4,10 , Rornialwäsche . Llrbeiterhcmden
sowie einzelne Reisemustcr spottbillig .
Wäschesabrik SalomonSky , Dircksen -
straße 2l , Alcrandcrplatz , 220,10

Zigarren , reellste , billigste Bezugs -
fluellc sür Wiederoertäujer . Gebrüder
MUoSlawski . Zigarrensabrik , Harden -
bergslraße 37. Gegründet 1380 . 7147

Herrenfahrrad , fast neu , spott -
billig , Hardenbergstraße 37 ( Zigarren -
geschäst ) . _

i ' G?

Seifengefchäft , Rolle , schöne
Wohnung , lranlheitshaiber billig ver -
läuilich Huberiv - itraße 7, Steglitz ,

Mehrere Möbelstücke zu verlausen ,
Gindlcr , Dresdenerslraße 128, Seiten -
ilüael IV . 776

Schnhmacher - Wcrkzeug , Regal ,
Leisten , Spind , auch sür Matenal -
warcngcichäst passend , Näbmaschinc ,
wenig gebraucht . Laufitzcrstraßc 44.
«eller , tlöo

sabrikmuster mit 10 Prozent Rabatt .
TeppichhauS , Große Frankfurter -
straße 125. _ 2232K »

Steppdecken , Fabrikmufter jetzt
2,35 , 3,35 , 3,35 , 4,85 zc. Große
Frankfurterstraße 125. 2233 « »

Inventur - Ausverkaus I Tüllbett -
decken Stück 1,35 , 2,35 , 2. 85. 3,25 ,
3,75 zc. ; Gardinenreste 1 bis 6 Fenster
10 Prozent Extrarabatt 1,25 , 1,85 ,
2,45 -c. 2234Ä »

Fehlerhafte Tuch -
decken ( Fabrikmuster )
Teppichbaus , Große
straße 125.

und Plüsch -
spottbillig .

Franksurter -
2235K »

Sosabezüge ( Reste ) , Wolle und
Plüsch , 15 Prozent Rabatt . Große
Franksurterstraße 125. 223KK »

Teppiche mit Farbenschiern .
Fabrikniederlage , Frankfurter Allee 107.

Gardiucnhaus , Reste und einzelne
Fenster jetzt bedeutend billiger . Frank -
surter Allee 107. 2238 « »

Steppdecken , Fabrikmufter spott -
billig . Portieren ( 2 Schals , 1 Lambre -
quin ) 3. 50, 3,35 , 4,85 , 6, — :C. Frank¬
furter Allee 107. 2293 « *

Waldparzelle 960 Mark , bei
Sadowa , Gartenboden , große Zu ,
kunft , kleine Anzahlung , Kettermann ,
Llumenstraße 9. _ 7 127 »

Singerbobbin spottbillig wegen
Ausgabe Blumcnstraßc 3, IL + 127 »

Schncidcrtoftüme nach Maß billig ,
gutsitzend , Blumcnstraße 3, II . f - 127»

Herrengarderove nach Maß , ladet -
los sitzend , billig Blumenstraße 9, II ,

Gebrauchte Teppiche , Steppdecken ,
Gardinen , Betten , Tischdecken , Por -
tieren , Spiegel , Bilder , Regulatoren ,
Remontoiruhren , Uhrketten spottbillig ,
Lücke, Grllnerweg 113, _ 2035b »

Metallbettcn , zwei hochelegante ,
100,00 , großer Säulentrumeau 47,00 ,
Säulenschrank , Vertiko 50,00 , Chaise¬
longue 26,00 , Ritterstr , 112, H. 21/20

Drechslerbänke verkaust billig
Auguststraße 32, Melawer ,

_ f - 146
Herrenfahrrad , Freilaus , preis -

wert , Heppner , Marienburgerstr , 22.

�Wohnungsausgabe . Bettstellen ,
Malratzen , Garnituren , Sosa , Tische ,
Nachtstühle , Bilder , Zhlinderbureau ,
Schrcibttsche , Spiegel , Betten . Wil -
Helmstraße 54 III , Boges . 21486

Grünkram - und Kolontalwaren -
geschäst , gutgehend , billig zu ver -
kaufen , Rixdors , Reuterstraße 27.

Hobelbank mit Werkzeug .
Oldenburgerstraße 13. _

Ueckert ,
t81

Piano , Gelegenheitskauf , 270 Mark ,
Kaiser , «lavierstimmer , Wilmersdors ,
Uhlandstraße 101,

__________

tl49
Littaoer . Nähmaschwen ohne An -

zahlung , wöchentlich 1,00 . Repa -
raturen billig , Ackerstraße 11. War -
schauerftraßc 67, Wienerstraße 1 —6 .

Herrenfahrrad , (15) , ( 30) , Damen -
sahrrad ( 45) , hochsein , Grammophon
mit Platten spottbillig , Wiener -
straße 37. Lokal _

21586

Haldrenner 30,00 , tadellos , selten
wiederlehrende Gelegenheit , verlaust
sosort Horn , Groß « Franksurter -
sttaße 124. _ +47

Kollegen ! Nähmaschinen , sämtliche
Systeme , ohne Anzahlung . Alte
nehme in Zahlung , Stephansttaße 43,

Eggersdorf ! 5 Minuten vom
Bahndos Sttausberg , Perle der Mark ,
nur Wald - , Wasser - , Hochwald - und
Sickerparzellen jeder Größe , kulant ,
15 Bäume gratts . bin Sonntag Terrain
oder Bahnhos Strausberg , versäume
niemand I Nur Otto Jocrs , Pankow ,
Elisabcthweg 10. _ _ 22036

Restaurant anderen Unternehmens
halber ganz billig zu verkaufen . Aus -
kunst Spedition Slctttnersttatze 10.

Herrenfahrrad , Prachtmaschine ,
sasl neu , umständehalber . Usedom -
sttaße 27a , II rechts , _ +144

Brenuaborrad� gut erhalten ,
billig , Schmidl Stettinerslraße 42,

Herrenfahrrad , umständehalber ,
dringend , Kleinschmidt , Raumer -
sttaße 19 ( Pappel - Allee ) , +144

Umständehalber verkaufe lofort
Kleiderschrank . Vertiko , Säulentru -
meau , Plüschiosa , 2 Muschelbetten ,
AuszieWch , Küchensachen , Regulator ,
Bilder , Drcsdenersttaße 28, Seiten -
slügel parterre , _ _ 2136b

Fortzugshalber , plötzlichen aus
Deutschland , verkaufe meine Wirt -
schast billig , Bettstellen ( Federboden ) ,
Ringschijfchcn . Nähmaschine . Figur
( Schneiderei ) . liNnderwagen 3,00 ,
Schaukelpserd usw. , Wohnung sosort
billig zu vermieten . Petzelbergcr ,
Oranienftraße 187. _ 22/1

Kleiderschrank , Muschclvertiko
Pliischsosa , Säulentrumeau , Bett¬
stellen , Matratzen , Auszugtisch ,
Walzenstühle , Spiegelsplndchen , Kom -
mode 16,00 , Muschelwiegel , Paneel -
Brett , Uhr , Bilder . Kücheneinrichtung
verlaust schleunigst Schuhmann .
Waldcmarstraßc 27, vorn I. 2173b

Lieferwagen und alle Sorten Räder
Palisadenstraßc 101.

_
21906

Halbrcnner , Doppelglocken , ein¬
mal benutzt , verlaust notgedrungen
Krause , Straßmannstraße 18. +43

Neuerschlossencs Terrain . Ouadrat -
rute 4,00 an. Stettiner Vorortbahn ,
Klo ß, Weißenburgerstraße 59. 2184b

Schreibtisch 30,00 , Plüschgarnitur
elegant 80,00 , MuIchelbettstelle . Mattatze
35 . 00 verkaust Kluck, Rheinsbergcr -
straße 62,

_ _
21816

Hobe I dank , Werkzeug , 18 Zwingen ,
200 Bettbeschläge , 8 Zoll . Franksurter
Allee 194, Seilcnslügel 2' / . Treppe ,

Reisemuster . Herrenanzüge , Paletots
spottbillig , Schendcl , EverSwalder -
trotze 32 I, _ 257/4 »

Bis 30. April verkaust Dame
sämtliche neuen Möbel «öpenickcr -
straße 126a I.

_
21806

Nähmaschinen : vergüte bis 15,00 .
wer Teilzahlung kaust oder nach -
weist . Sämtliche Systeme . Brauser ,
Tilfiterftrüße 30. Lager . t56 *

Kolonialwaren - Geschäft Simon
Dachfttatze 28, preiswert verkäuflich ,

Pfäuderverkauf , SommerpaletotS ,
Jackettanzüge , ftamienerregend,Betten -
verkaus , Gardwenverkaus , Aussteuer -
Wäsche, Tepptchverkaus . PsandleihhauS
Wcidenweg neunzehn , _

»

Materialwaren - , Gemüse > Ge-
schäst zu verkallsen Sttatzmannstt . 32,

�Restauration wegen zweier Ge -
schäste sofort billig zu verlausen ,
Brauereihilse , Erfragen Zorndorfer «
sttaße 36, Lokal , _ +58

Gutgehendes Milchgeschäft um¬
ständehalber verkäuslich . Auskunft
Bäckerei Eberthfttaße 45, . _ +58

Achtung ! Räucherwarengefchäjt
eventuell Teilzahlung . Rixdorf , Post -
amt 4, ,A \ _ _ +52

Ztgarrenacschäft , Vorort Görlitzer
Bahn , Riete billig , verkäuflich , Delcurt ,
Oraniensttaßc 6, +52

Alpenftieglihe , Rothänflinge 1,50 ,
Buchfinken 0,90 , Dompfaffen , Zeisige,
Lerchen , Grünpapapeien 16,00 an,
Ansicht gern gestattet . Thiergroß -
Handlung Mariannenftraße 37.

Parteilokal , altes , Miele 1550,
anschließende Wohnung , Jahresumsatz
14000 ohne Essen . Kaufpreis mit
elektrischem Piano 3500 , wegen
dauernder Krankheit . Aus kunst
Lebusersttaße 3, Restaurant . 22/9

Reftaurateure , Wiederverkäuscr ,
Habe größere Posten abgelagerter
besserer Zigarren billig abzugeben ,
Ney, Glogauerstraßc 17. _ +52

Seifengöschäft , gutgehend , um¬
ständehalber billig verkäuflich . Rixdors ,
Pflügersttaße 11. _ +109

Gutgehende Kupferschmiede ist
Krankheit halber zu verkaufen , Preis
750. Berlin W. Offerten . M, H, 4"
Postamt 65. _ +112

Kinderwagen , modern , Gchrock ,
schlanke Figur , zerkaust billig Mvens -
lebcnsttaßc 24, Seitenflügel IV , rechts ,

Schleunigst säulenttumcau 32,00 ,
stabiles Taschenjosa , Regulator , Ver -
schiedenes jeden Preis . Elsafferstr . 53,
Restaurant . 2178b

Obst - , Gemüse - , Kolonialwaren -
Geschäst billig zu verkaufen Uhland -
straße 144.

_
21756

Tischlerei verkäuflich , gute Kund -
schaft , paffend sür kleine Genossen -
schast. Näheres Grünerweg 35,
Barbierladen , 2185b

Plüschgarnitur , rot . Sportchaise .
verlaust . Am Friedrichshain 10, III ,
links . 2174b

Kinderwagen , Pettoleumkrone ,
echte Bronze , verkaust billig Barth ,
Lausitzerstraße 46. _ 2166b

Eleganten sttaßenrenner , ivcnig
gesahren , verkaust M. Kaup , Friedrichs -
bergerstraße 16. _ 21/16

Schankgeschäft , 6 Jahre in einer
Hand , sichere Existenz , ist krankheits -
halber sosort billig zu verlausen . Zu
erfragen Grünerweg 69 , Stehbier -
balle , +48

Milchgeschäft wegen anderem
Unternehmen verkäuflich . Näheres
Paiisadcnstraße 46, Möbelkeller .

Herrenfahrrad , umständehalber ,
Verwalter , Prenzlauerstraße 32.

_
Milchgeschäft billig zu verkaufen

Lindensttaße 59, 2172b

Zwei gutcrhaltene Bettstellen ver -
kaust Gustav Hansen , Oraniensttaße65 ,
Hof II , 2173b

Herren hüte , Mützen , modern ,
billig , Palm , Hutmacher , Grünauer -
straße 6, _ 21696

Restauration , Wcdding , Partei -
genossen passend , letzter Hand vier
Jahre , Miete 1260 . 00. Ausschank
30 Halbe , wegen Familienzwist sür
2500,00 mit Pianino , Billard . Er -
forderlich 1500 . 00. Näheres Willner ,
Lebusersttaße 3, _ 22/8

Taschensofa billig . Schräder ,

_ +69

Pliischsosa 38,00 , Schlaffosa 20,00 ,
Bettstelle , Mattatze 15,00 . Gormann -
straße 5, Tapezierer . _ 22/6

Grünkram - , Kolonialwarengcschäjt
billig zu verkaufen Weißciiburgcr «
straße 18. _ _ _ +69

Obst - und Gemüscgeschäst verkaust
an Selbstkäuser wegen Arbeits -
angelegenheit Lehmann , Lottum -
straße 28. +69

Krankheitshalber sosort Kolonial
waren - , Milchgeschäft sür jeden Preis
verkäuslich Lichtenberg , Jrenenstr . 5,

Sommerpaletots , Monatsanzüge
von 6 Mark an . Auch neue elegante
Herrengarderobe laust mau den
dritten Teil billiger als im Laden
beim Schneidermeister Fürstenzelt ,
nur Straußbergerfttatze 46, parterre .

Herrcurad , Damenrad , wie neu ,
45,00 , verlaust Mllchgeschäst Grenadier -
sttaße 26, _ 21276

Aquarium mit Tisch verlaust
Harter , Kastanien - Allee 75, Ouer -
gebäude I. _

21266

Ballkleider , Straßenkleider , Blusen ,
wenig gcttagen , billig zu verkauseir
Danzigerstraße 861 , rechts . 2151b

Wegen Abreise sind verkäuslich :
Echt persische Teppiche ( Pharagan
5,12 m X 2. 08 m) . Busett , Bettstelle
und Verschiedenes in der Nähe
Schöneberger Bahnhofes , Gustav
Müller +ttaße 41 1. links , 2147b

Zwei Aquarien oerkauft
Huselandstraße 20,

_ _

Langrock ,
21406

Zufall ! Schankgeschäft wegen
anderen Unternehmens billig zu ver -
kaufen . Zu er +ragen Dresdener -
straße 58, Henke . 2136b

Zigaretten , halber Preis sürWieder -
verläuser , Mille 7 —12 Mark , imAuS -
verkauf Beuthsttaße 1, Ecke Komnian -
dantenstraße . 2( 326

VerseWecteneZ .

Kniiststopfcrei von Frau KokoSly .
Charlvttmburg , Goethestrsße L4, 1. ?

Danksagung . HtornH sagen wir
dem Herrn Dr . Falk . Reinickendorf ,
sür seme liebevolle Behandlung und
ausopsernde Tätigkeit bei einer schweren
Lungen - und Rippenfellentzündung
unseres Sohnes herzlichen Dank .
August Glaier und Frau , Borsig -
walde , Räusch sttaße 7. 2355K

Zeugen gesucht , welche am 11. Ja -
nuar früh 7 Uhr gesehen haben , wie
ich von der Schranke am Bahnüber -
gange des Fürstenbrmmerwegs nieder -
geschlagen wurde , wollen sich bei
H. Otto , Charlottenburg , «Nobels -
dorffsttaße 40, II . Portal II melden .

Maschiniftenschule , Ansang April
Wendunterricht , 6 Monate . Prüfung ,
Zeugnis . Resormtechnikum , Chaussee «
sttaße 1. Berlin X, 2197 « »

Maschinenbau , Elektrotcchnil ,
Eismlonsttuktion , Automobilbau , beste
Lehrmethode . Ausbildung Bettiebs -
Ingenieur , Techniker , Maschinen -
meister , Werkmeister , Monteur , Ma -
schinisten - Slpplikanten , Marine . Tages - ,
Abendunterricht . Kursus April ,
Fordern Sie Prospekt B, Resorm -
Tcchnikum , Ebausieestraße 1, Berlin X.

Formerschnlc . Neucröffnung April .
Ausbildung Gießerei - Techniker , For -
mermeister . Wendunterricht . Fordern
Sie Prospekt r . Resormtechnikum ,
Chausseesttaße 1, Berlin N. 2196 « *

Komiker
sttaße 6.

Eisholz , Gropius
2111b »

Patentanwalt Wessel , Gilichwer -
straße 94», 9Z7b »

Pfanvschcine
Vniizeiistlnße 63.

kaust Pfandleihe
17/6 »

Nixdorf , Brüses Festsälc , Kneje -
bcckstraße 113, Restaurant , Garten ,
Vereinszimmer , Parkettsaal ( 600 Per -
soncii ) , Sonntags Ball . 2338K »

Bücher laust ,
Kochstraße 56, I.

beleifF Antiquariat
1872 «

Pfandleihe Marlussttaße 27.

Festsälc k VereinSzimmer Sonn¬
abende , Osterscicrtage . Anneu -
sttaße 16. _ 220 ) 7»

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzöge 15,00 . Wagner , Schneider -
nieistcr , Lichtenbcrgcrstraße 9, 21/6 »

Lanbenland , Quadrattute 40 Ps, ,
verpachtet Kolonie Fricdensgarte »,
Rixdorf , GecnzaUce , _ +135

Bolkssänger - Gesellschaft
Sloinemündersttatze 17.

Anke ,
+103 »

Handwaschanstalt . Chlorsrei " ,
Märzblciche Köpenick , Spezialität
Gardinen , Laken , Leibwäsche , 0,10 ,
Abholung Sonnabend , Montag ,
Siegemund , Parrisiusstraße . _ 220/9

BereinSzinilner zu
Kleine Antrcassttaße 15.

vergeben
2199b

Bereinshaus , Jnvalidenstt . 146.
Saal sür Hochzeiten , Vereine , Sonn »
abends eventuell Sonntags frei .

Handwäscherei , garantiert kein
Chlor , kein Vcrlauschcn ; großer
Bezug 10, Laken , Leibwäsche 10. Ab-
bolung Dienstags . Frau Frantz ,
Köpenick , Albrechtsttaße 3. _ 2352K

Junge Leute , die den lohnenden
Operateurberus sür Kinematograph
erlernen lvollen , erhallen beste ' Aus-
bildung vom Fachmann bei mäßigem
Honorar , Nebel , Reinickendorf , Pro -
vinzstraße 107. 2353K

Restpartie « alker Branchen , auch
Pfandscheine kaust . Baar " , Post -
amt 59, 2149b

Kranzbinderei Nicol , Köpenick ,
Ktetzerstraße , Ecke Jägersttaße .
Ehauffcurschule ! Aeltcstcs , größtes
Institut , Gewiffenhafte Ausbildung ,
Kostenloser Stellennachweis , Prospelt
gratts , Schöneberger - Ufer 5/9 .

Abendkurse in Elektrotechnik
( Theorie und Laboratorium ) , Zeichnen ,
Piathematik . Technikum Elektra ,
Neanderstraße 4, Prospekte frei .

Leipziger Humoristen - und Ouar -
tettsänger , Hans Krüger , Rixdors ,
Kaiser Friedrichsttatze 245. 2114b

Wer "Stoff bringt , zahlt 20 Mark
sür gutsitzenden Anzug . Kuschcwsli ,
Annenstraße 2. 2182b

Strohhutwäfcher eröffnet Palm ,
yulmacher , Grünauerstraße 6, 2170b

Humorist
straße 12 0,.

Hellmtch frei , Adols -
+112

Berliner Volksquartett , Vorzug «
siche Humoristen . Gerhardy , Wrangel -
straße 22, _ +52

Wo kann junger Mann unter
günstigen Bedingungen daS Möbcl -
poliercn erlernen ? Offerten erbittet
Richard Schwekossky , Lausitzerstr . 15 II ,

Mastschiieideret sür Hcrrengarde -
rode , tadelloser Sitz , auch Reparaturen
schnell und billigst . Aus Wunsch —
Besuch mit Musterkarte . Pincuß ,
Landsbergerstraße 65 IIL 22056

Vermietungen .

Wohnungen .
Warthcstrafte 63, 64 sofort Läden

und Wohnungen , 2 Stuben , Küche ,
Bad , Balkon , Erter . 2075b

Ludenarderstraße 36, 38, sosort
und 1, April Wohnungen von 18
Mark ab, 20736

Wohnungen von 2 und 1 Stube
und Küche nebst Zubehör billig zu
oermieten HennigSdorserstraße 10, N.

Eine Stube , Küche , preiswert ,
Berlin . Bödikersttaße 2. 2328K »

Eine , zwei und drei Siubcn und
Küche , Bad , Zubehör , in Weißcnsee ,
Goelhestraße 26. 2327K *

Stube , Küche , Korridor , 22 Mark .
Seestraße 6811. Näheres beim Wirt ,

Kleines EinsamllienhauS . günstige
Gelegenheit , 3 —4 Zimmer , mit Garten
im Wald , Slpril . 540 Mark . Tegel -
Waidmannslujt , Egidysttaße 1l lBcr -
Walter ) . , W54K

Balkonwohnnug . zwei Stuben ,
Küche , Schreinersttaße 62, billig , nahe
Fraoyurter Allee , Fahrvcrbindunü -

Sofort zwei Stuben , Küche 27 Mark ,
Eberssttaße 87, Hof I. _ +57

Stube und Küche
dorf , Jägersttaße 15.

15 Marl , Rix -
2128bJi-1, J.*S. —

Freundliche Vorder - Wohnungen
an ruhige Leute zu vermieten 30 . .
Liegnitzersttaße 42 zum 1. April . *
— -

1
-

Zimmer .

Balkonzimmer , möbliert , für 15
Mark sofort zu vennieten . Melchcr .
Müllersttatze 134, Ouergebäude II . »

Separatzimmer , möbliert , zwei
Herren , Rittersttaße 2, vorn , Witwe
Müller , 2183b

Leeres Vorder - und Hinterzimmcr
vermietet Löwe , Camphausenstraße 25.

Möbliertes Zimmer bis 1. April
zu vermieten inkl . 15, —. Hader ,
Lychenersttatze 26. _

Möbliertes Vorderzimmer ver¬
mietet Fulde , Proskauersttaße 7 IV.

Freundlich möbliertes Zimmer
für 2 Herren Adalbertsttaße 83 vorn
NI links . Wollen . _ +53

Einfach möbliertes Zimmer an
einzelnen Herrn zu vcrmietenOranien -
sttaße 40/41 , Durchgang III , Lohse ,

Kleines möbliertes Zimmer zum
1. Slpril Naunynsttaße 34, II rechts .

Möbliertes Zimmer zum 1. April
zu vermieten Oranienfttaße 132, I
links , _ +53

Ein gut möbliertes Zimmer an
ruhigen , soliden Herrn zu vermieten
Skalitzcrstraße 44, " vorn IV links ,

Möbliertes Zimmer vermietet
Herzmann , Waldemarstraße 62, +53

Ein möbliertes Zimmer sür zwei
Personen bei Frau Wisotzki , Rixdors ,
Kaiser Friedrichsttatze 52, Garten -
Baus Hl . _ +135

Möbliertes Zimmer Buckower -
sttaße 5, IV rechts , _ +76

Möbliertes Zimmer zu ver -
mieten sür 2 Herren Chorinerstraße 42,
Vogler , _

21946

Möbliertes Zimmer , zwei Herren ,
24,00 inkl. , vermietet Eli , Admiral -
sttaße 18b , Ouergebäude . _ +76

Treptow . Freundliches möbliertes
Zimmer 18 ' Mark inklusive . Schaper ,
Köpenicker Landsttaße 53, Garten -
haus II , _

21596

Möbliertes Zimmer Oranien¬
ftraße , zu erfragen Naunynsttaße 8,
vorn I, Ott , _ 12576

Möbliertes Zimmer , allein , May -
bachuser 6, vorn IV , Marttni . [ 21256

Schlafstellen .

Freundliche Schlafstelle , zwei
Herren , vermietet MarkuSstraße 3,
vorn II links , Keil . _ +48

Möblierte Schlafstelle vermietet
Rüdiger , Koppenstraße 31, am Schle -
sischen Bahnhof . +48

Freundliche Schlässtelle vermietet
Salow , Wollinersttatze 58. 2188b

Schlafstelle sür Herrn vermietet
Frau Krüger , Palisadensttaße 55,111 .

Möblierte Schlässtelle , zwei
Herren , Schubert , Admiralsttaße 38,
vorn IV . 2150b

Möblierte Schlafstelle vermietet
Nicksch, DreSdenersttaße III , vorn ,
rechter Ausgang 1. Ll64b

Möblierte Schlässtelle , ein auch
zwei Herren , vermietet Ponto , Ska
litzersttaße 46b . . 2l56b

Möblierte Schlafstelle Oranien -
straße 167, vorn II links . » 21S4b

Möblierte Schlafstelle bei Fran
Gang , Schwcrinstraße 3, vorn III ,

Saubere Schlafstelle sür Herrn ,
Neumanu , Keibclstraße 3 , Nähe
Alexanderplatz . 21606

Saubere Schlafstelle bei Heiden -
reich , Waldcnserfttaße 27, Hos I.

Herren , zwei , finden möblierte
Schlafstelle sosort Kottbuserstraße 101,
vorn III geradezu , _ 2155b

Teilnehmer zur möblierten Schlas -
stelle Kleincrt , Bülowfttaße 55, 3�Aus -
gang parterre . 2165b

Möblierte Schlässtelle . Herrn .
Witwe Sulcr , Weidcnwcg 5 Hl , vorn ,

Zwei möblierte Schlasstelleti Posener -
sttaße 31, vom IV links . +48

Kleines sauberes Zimmer als
Schlafstelle zu vermieten Boxhagener .
sttaße 26, Finzcl , _ _ +145

Möblierte schlässtelle , separat ,
Köpenickersttaße 22, Köhler . 2134b

�Freundliche möblierte Schlässtelle
sür zwei Herren Sieboldstraße 5,
parterre , bei Wächter . ( Nähe der
Hasenhcide. ) 2144b

Freundliche Schlässtelle , zwei
Herren , Gitschinerstraße 79 , Hos
rechts 1, Wehlitz , _ _ 2133b

Möblierte Schlafstelle sofort zu
vennieten . Wols , Wismar - Platz 4.

Möblierte Schlässtelle .
Pappel - Allee 18, vom II .

Schlafstelle , allein ,
Exerzicrslraße 190,.

bei

Pseiffer ,
+69

Schulz .
+112

Schlafstelle sür zwei Herrn Bülow
straße 54, Hos rechts IV , Weber . +140

Freundlich möblierte Schlässtelle
vermietet Günzcl , Waldemarslraße 73,
vom HI . +53

Freundliche Schlässtelle sür Herrn .
Schmidt , Bemauerstraße 45, vom IV,

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Herren Oranienftraße 14, vom IV
links , ( Heinrichsplatz, ) _

22046

Bessere Schlässtelle vermietet zum
1, April Boesel , Brunnenslraße 137,
vom III . +103

Schlafstelle «, Herren oder Mädchen
zum 1,/4 . 1307. Königstein . Müller -
sttaße 8 vom II . _ _ _ 2133b

Teilnehmer zu möblierter Schlas -
stelle . Voß , Luckanerstraße 3 vom IV .

Möblierte Schlafstelle , ein auch
zwei Herrn , Rixdorf , Kaiser Fried -
richsttaße 21, Baatz , +135

Schlafstelle , möbliert , sür zwei
Freunde Allcnltunstr . 38, Bergmann

Teilnehm « z » « SMerker Schlaf -
stelle , Günther , Namtynstratze 10,
vom II . +53

Möblierte Schlafstelle sür Herm ,
15 Mark . Pflanz , Köpenickersttaße 250
Hos 2 Treppen . +53

Möblierte Schlässtelle sür zwei

fierrcn. Naunynsttaße 73, Wollen¬

erg , vom II . _ +53
Möblierte Schlasstcllen für Herm

vom 1 Treppe , Auslunst Klima , [ Ma-
riaunensttaße 41.

_ +53

Beffere Schlässtelle sür einen oder
zwei Herren . Lippke , Naunynsttaße 18.

Schlafstelle , möblierte , vemnetct
Heuckernth , Manteuffelsttaße 48, vom
4 Treppen , • +53

Schlafstelle , separat , sür Herrn ,
sosort , Bratzke , Libauerstraße 6, Quer -
gebäude 3 Treppen , Nähe Bahnhof
Warschauerstraßc , _ +53

Schlafstelle
Witwe Gleisberg ,
vom III .

findet sauberer Herr .
Adalbertsttaße 38,

+53

Schlässtelle vermietet .
Winlerseld , Manteuffelsttaße 23, Sei -
tenslügcl 3 Treppen . _ +53
�Schlafstelle , separat , 2 Herren
oder Damen . Mirbachstraße 25, Hos
4 Treppen . 753

Möblierte schlässtelle . 1 auch
2 Herren , bei alleinstehender Frau
( Bädebenutzung ) . Rigaersttaße 36,
vom IH , Klee , _ +59

Möblierte Schlafstelle vermietet
Witwe Goersch , Bemauersttaße 45 I,
Eingang Wollinersttatze . _ +69

Mietsgesuche .
Einfach möbliertes Zimmer , Süd «

Westen , bei einzelner Dame oder
ruhigen Lcuicn gesucht . Offerten
B. D. 24, Postamt 64. 21625

Handwerker sucht kleines Zimmer .
Offerten 0. 31, Postamt 12. 21436

Nachtarbcitcr sucht ruhiges ein -
fach möbliertes Zimmer zum 1. April ,
Nähe Friedrichshain und Prenzlauer
Tor . Offerten „ Preisangabe » Filiale
Lausitzerplatz . _ +53

Junger Mann wünscht schlässtelle
nahe Alexandcrplatz . Offerten Partei -
spedition RüderSdorserstraße 3. +43

Ztvei Freunde �suchen
5chla "~ D

möblierte
lasstelle ' eventuell auch möbliertes

Zimmer . Nähe Mariannenplatz oder
Michaelkirchplatz . Offerten mit Preis -
angabe unter A. Z. III , Postamt 16.

Stellengesnehe »
Blinder Etuhlslechter bittet « m

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgclieserr . 81. Gläser , Mulack -
straße 27. _ 14686

Stellenangebote *
Teppich < Weber sür mechanische

Stühle suchen MchaeliZ «. Behrend ,
NowaweS . 21/13 »

Ein selbständiger Bootbauer , sirm
in Kraweel und Klinlerbau , kann sich
sosort melden . Rod , Fabian , Boot -
bauerei , Breslau , Klosterstraße 110.

Lehrling mit guter Schulbildung
gegen hohe monatliche Vergüiigung
verlangt 2>! ax Kahnemann , Verband -
ftoffsabrik , Elfaffcrsttaßc 59. 219/19 -

Gürtler - und Formerlchrling stellt
ein Bronzewarcnfabrik Haate tt .
Millarg , Berlin O. , Goßlerftt . 20. *

Lehrling sucht Klotz,
Königgrätzerstraße 56.

Tapezierer ,
20916 *

Gürtlerlehrling aus Militär -
arbeit verlangt Paris Nachs. , Nieder -
wallsttaße 14. _

20686 *

Dirigenten sucht Männer - Gesang -
verein bei Busch , Hussttensttaße 23.

Lehrling verlangt Goldlelftensabrik
Kursürstenstraße 7.

_
21956

Gürtlerlehrling verlangt Schiller ,
Stallschreibcrsttaßc 80. 21/13

Schlosscrlchrling Luthersttaße ' Äl
Kassierer sür AbzahlungSgeschäst

mitKaution verlangt sosort Goeringcr ,
Brunnenslraße 26. 22/7

Ardcitsbursche ( 15 Jahre ) ver -
langt Färberei , Weißens « , LanghanS -
sttaße 4. +138

Zigarrenmacher - Lehrling verlangt
Behrendt , Oderbergerstt . 30, vom (.

Lehrling jindet gewisscnhastc Aus .
bildung . Lcderwarensabrtl Slndröe ,
Rittersttaße 32.

_ 22/4

Kostüinrockarbeiter . Selbstän¬
dige Kostümrockarbeiter oder - Arbei -
terinncn , nur gute Kräfte , sindeu
lohnende und dauernde Arbeit .
P. Gntimann , Tauenzienstraße 18o.

Schmiedelehrling , Sohn acht -
barer Eltern , sür Vorort gesucht .
Auskunjt erteilt Hahn, Slrbciisnach -
weis der Schmiede , Stralauer «
straße 48. _ _ 2347 «

Lehrling , Sohn achtbarer Eltern .
welcher die Steindruckerci gründlich
erlernen will , sucht Kunstansiait
Bcthcke , Ncucnburgerstraße 5. 2146b

Lehrling sür Kunstschlosser «! ver¬
langen Hosmann u. Co. , Kronleuchter -
sabrik , Brandenburgsttaße 6. 21336

Arbeitsbnrsche , 3 Mark Wochen »
lohn , verlangt Etocksabril Ritter -
sttaße 53. 21426

Schloffcrlebrlina verlangt G.
Kiemschmidt , Schloffermeisler , Dres -
denerstraßc 65. 21376

Lehrling verlangt S. Lichte ,
Schildermalerei , Manieuffelsttaße 83.

. er . eingeübt im
Stanzen und Nageln von Spiegel -
rahmen , findet dauernde und lohnende
Beschäftigung bei Gauglitz u. Taenzer .
Bmnncnstraße 53. 2l23b

Buchdmckerlchrling verlang !
Buch druckcrci Lichtenbcrgcrstraße 17.

Mamsells aus Boleros verlangt
Grabert , Skalitzevstratze 44, Hos par -
terre rechts . 2161b



Auarvetteri « für DameMnelderei .
Lernend «. Frau Maixner , Baum -
schulenweg , Schraderslraße 7». f2At8K

Zlnlegeriüncn und Bogcnfänge -
riunm sür Steindruck gesucht . Meisen -
bach , Riffarth u. Ko. , Schöneberg ,
Hauptstrabe 8. _ _ 21676 *

iUrbcitSmädchcn , S Mark Wöcken -
lohn , verlangt Stocksabrik Ritter -
strafze 59.

_ 21416

Blusenniiherin , Christianiastr . 125,
Eis ermann . _ +101

Zuarbeiteri » im Putzsach sucht
Pudgeschäst Kaiser Friedrichstr . 213/14 ,
Rixdorf . _ +135

Botenfrauen finden sofort lohnende
und dauernde Beschäftigung Schiffi
bauerdamm 1 ( Ecke Friedrichstrabe ) . '

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Auzeige » kosten S « Pf . die Zeile .

Redakteur

gesucht .
Zum

einen
baldigen Eintritt suchen «vir

Redakteur ,
weicher inZvesondere dm gewerk -
schastlichen und lokalen Teil be¬
arbeiten muß .

Schriftliche Offerten bittm wir an
den Verlag unserer Zeitung zu richten .

Vtttagsanstlllt Freie Presse'
nolkonbnlir & Co .

Elberfeld .

Mehrere Zusammusktzer
für Flügel und PianinoS , die auch
ausarbeiten , werden sofort für
dauernd eingestellt . 4247L *

Pianinofabrit H. Hindsberg ,
Kopenhagen . _

Werkmeister .
Für unsere Abteilung CtaoS »

hartona suchen wir einen Herrn ,
der in hiesigen Fabriken in gleicher
irigenschast tätig gewesen und diese
Abteilung selbständig leiten soll .

Meldungen von 1 —2 oder 7 —3 .
Rosenhcim & Kaufmann

21466 WinSstr . 62/63 .

Achtung !

In der Luxuspapier - und Zelluloid -
warensabrik L3/6

ü. Priester & Co.
SllchaelblrchatpaOe 17

hat daS Personal dl « Arbeit nieder -
gelegt und ist sür Presser , Presserinnen ,
»vloristinnen , Spritzerinnen , Buch -
binder usw.

gesperrt .
Zuzug ist fernzuhalten Z

Deutscher Bnchliinder - Berband .
Die Ortsverwaltung . _

wlW ! Kürschner !
Die Pelzwaren - Fabrik von

Uletar & Co . .
Nommandantenstrahe Nr . 76 - 78
ist bis auf weiteres gesperrt .
zug ist fernzuhalten .

■ Lu -
102/5

Verband deutscher Kürschner .

_ Die Ortsvrrwaltung .

Deutscher

Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Verein der Einsetzer Berlins .

Zur Beachtung !
Dieses Inserat erscheint

Sonntag
Dienstag
Donnerstag .

Bauarbeiter !
Wegen der Aussperrung in der

Berliner Holzindustrie sind folgende
Bauten gesperrt : 73/5

« nuten der Ffirma Jäger ,
Kharlottenbnrg :

eharlottenburg , Straße 26, Porz . 25.
Otablonskiftr . 25.
Lankwitz , Sanatorium . _

Baute « der Firma Sawutekt :
Supke , Württembergischestraße 37
Ecke Lietzenburgerstraße . Lands «
huterstr . 13.
Sprengelstr . IS, 20, LI, Beamten -

häufer .
Thomson , NIeder - Schöneweide , Ber -

linerstraße . Ecke Brückeuftraße .
Bau der Firma Jarotxkl :

Jagdschlog Glienicke .

BautenderFtrma ? Iagfvo > ai » i » :
Fürstenhos , Potsdamer Platz .
Witling . Kielerstraße und Schorn -

horststraße .
Färber , Zchlendors Goethestraße .

Bau der Firma Draxel :
Schallhorn u. Röhl , Tempelhof ,

vierinania - und Gottlleb Dunkel -
ftraßen - Ecke.

Adalbertstr . 20.

Bauten der Firma Ick « » :
Wollankftraße in Pankow neben

dem PosadowSkyhaus , Baumeister
Koppen .

Elisabethkirchstraße , viS - a - viS der
Strelitzerstraße .

Bauten der Firma
Itomdrovrakze :

Tempelhof , Germania - u. Gotilieb -
Dunkelftraßen - Ecke , Bauherr
Tausch u. Berghäuser .

Bauten der Firma ZHck « :
Rixdors , Harzerftr . 8.

Bau der Firma Illiaratiap . lt :
Rixdors , Weise - und Allerstr . - Ecke.

Bauten der Firma Cmmvlatk ,
Rixdorf t

Hildebrandtslr . 16.
Wannsee , Friedrich Karlstraße , Bau

Schwabach .
Wannsee . BlSmarckstraße 3, Bau

Benjamin .
Nathans , Schönftedtstratze .

Baute » der Firma Sokmlckt ,
Frankfurter Allee :

Lichtenberg , Magdalmenslr . 42,
Fischer .

Bauten der Firma Epatnaim :
Ministerialdirekt . ReuhauS , Dahlem ,

Parkstraße .
Mathefills , Nikolassee , an der Reh -

wiese .
Jagdschloß Glienicke .
Fürflenhof , Potsdamer Platz .

Bauten der Firma
l - anixvpomiin :

Charlottenburg , Bismarck « und
Wcimarstraßen - Eckc , Bau Hübner .

Bauten der Firma
« pita & llctwlg :

Buch . SicchenhauS .
Baibarossaplatz , Hochschule .
Oldenburgerstraße , Klosterbau .
kantenerslraße 3 —8 .
Hoppegarten , Heilstätte .
Shbelstraße . Ecke Dahimannstraße .
Bellermannstraße S2.

Bauten der Firma vcvp . I ' aal :
Mohrenstraße 44/45 .
Lägerstraße 63, Berlin .
PotSdamerstt ' . 15.
Neuendors , Monumenten str. 27.
Parlserstr . 21/22 , Wilmersdorf .
Gebr . Fickert , Chausseestraße , Marien -

dors .
Osfizierkasino , General Papesiraße ,

Schöneberg .
Anstalt Beelitz ( Fenster ) , Pavillon 4b.
Nadge , Holzhiindlung , RnmmelZ -

burg , äm Wilhelmsberg .

Bauten der Firma I » viv « m1ii :
Wilmersdorf , Brandenburgischestr . 12 .

„ Straße 26. Neumann .
NcumaNn , Gicsclcrstraße .
Brandenburgischestraße .

Bauten der Firma BpUI ,
Fiirbringerstraste .

Henrizi , Charlotlenburg , Suarez -
sttaßc 13.

Bauten der Firma Wal « :
Moaß , Lletzenburaer - und Pfalz -

burgerstraßcu - Ecke .
Bau Taunusstr . 20, Friedenau .

Bauten der Firma
SperUntr & Kapelke :

Britz , Werder « u. RungiuSstr . - Ecke .
Sybelftr . 56 und 57.
Neue Wilhelmstr . 10.

Bauten der Firma « eklpiaep :
Sieker , Nikolassee , Rehwiese .
Schirmer , Zehlcndorf , Neuestraße .
Schirmer , Grunewald , Parkstraße .
Schirmer , Zehlcndors , Spandauer -

straßc .
Bastian . Zehlendorf , Riemetster -

straßc .
Teutonenstr . 22, am NtkolauSsee .

Banken de » Firma Glakrcr ,
Blücherstraste 35 ;

Zehlendorf , Adalbertstr . 28.
» Waidemarstr . 41.

Bau der Firma Spohna :
Weichselstraße 56/57 , Rixdors .

Bauten der Finna
Waxenkaeekt :

Spreda , Gurtelstraße 17.
Fitze , Rixdorf , Richardstraße und

Bartelsdorserftraße (Ecke) .
Grothe , Mariendors , Dorsstraße

(Ecke) .

Bauten der Firma tkkt . - ve » .
fitp Uanansf ührans :

Hardt u. Lesser , von der Hcydfi
slraße 12.

Ritterstraße 11, Fabrikgebäude .
Bau der Firma Sekttler :

Wilmersdorf , Landshilter - a. Ber -
linerstr . - Ecke, Bau Bielke .

Bauten der Firma « epke ,
Gharlotteubnrg :

Seibt , BlSmarckstraße , Ecke Rücker -
ftraße .

Lankwitz , Sanatorwm .

Bauten der Firma
Vedp . Schnar :

gelber u. Plothen , Lichtenberg ,
Dorsstraße 9.

Mix u. Genest , General Papeftraße .
Jatmisch , am kleinen Wannsee .
Villa Banm , Villenkolonic Grüne -

wald .
Eilauersir . 4.

Baute » der Firma 8ekal » ept
Miru . Genest , General Papestraße
Holland , Wilmersdorf , Holsteinische -

ftraße .
Rohrlack , Schöneberg , Grunewald -

straße 53.

Bauten der Firma Kii » » ln :
Charloitenburg , Kaiser - Allee 203.
Grünselb , Sächsischesiraße 4.
Sandmann , Landshuterstraße .
Hochschule , Baibarossaplatz .

Baute » der Firma HValter ,
Reinickendorf :

Gemelndeschule , Reinickendors .
Sprengel - und Samoaslraße - Ecke .
HauSotter « und Residenzstraße - Ecke .

Bauten der Firma
Karl Hammer , Gitschiner -

ftrahe 63 :
Tropske , Wannsee , Alscnstr . 83.

§ammer, Elchlvalde .
ammer , Lankwitz .

Bau der Firma Haav :
Grosse , Marienfelde , Kirch straße .

Banten der Firma Heake ,
Marirudorf :

Erdmann , Mariendors , Chauffeestr .
Tcmpclhof , Fcnslerbautcn , Schön -

burgstraße .
Bauten der Firma HValt :

Fürstenhof , Potsdamer Platz .
Luch, SicchenhauS .

Banten der Firma
Kalmept 4c Kflhnet

Rast , Schönebera , Barbarossa - Ecke
Landshuterstraße .

Paulsen , Charlottenburg , Schlüter
straße .

Damenheim , Aschaffenburgerstraße .
Lehmann , Tiesbaugesellschast , Dahl -

mann - und GervisiuSstt . - Ecke.
Buchholz , Steglitz , Albrecht « und

Brüderstr . - Ecke.
Dahlmann , Friedenau , Varzlner -

straße 7.

Ban der Firma �« » t ,
Glogauerstraste t

Lindenstraße , Erweiterungsbau der
Viktoria .

Bauten der Firma IHttmap ,
Pankow :

Schönholzerstr . 1.
Kaiser Friedrichstr . 63, Schule .

Baute » der Firma �Itutttdt ,
Lippehnerstr . 23 :

See - u. Maiplaquetstraßen - Ecke .
Huselandstr . 8.

Bauten der Firma « odalei » -
dai - jx , Charlottenburg :

Franksc », Wangenheimstr . - Ecke .

Baute » der Firma Heg/elmaan :
Schaum . Wilmersdorf , Kaiser Allee ,

Ecke Wilhelmsaue .
Schulz , Jungsernheide , Mindcncr -

straße .
Baute » der Firma Hratu » :

Müller , Riroorf , Walter - und
JuliuSsttaßen - Eck«.

Muller , Rixdors , Cranoldplatz , Fenster -
bau .

für Partei - Oruckereien «
Kaufmann und Buchhändler , gelernter , Parteigenosse mit

tücht . Kenntnis des Druckereiwesens ( 14jähr . Praxis i . Verlags -
druckereien ) und guten literar . Kennt » , d. Partei - n. ( Sc -

werksch . - Lit . , Buchs . , Exped . , Jnseratw . , organisatorisch mit

gut . Erfolg tätig , z. Z. noch in Stellg . . sucht leitende Stellung
in einem Parteibetrieb zum 1. Apil oder später . Such , ist

pol . u. gew . org . und besitzt ausgezeichnete Empfehlungen , ist a.

besähigt , groß . Betrieb kfm . m. Erfolg zu leiten . 4L48L

Gest . Off . unt . K 3 an d. Erp , d. „ Vorwärts " erbeten .

GeWMm str p| ( 9 llatltilolial
Anfang Juni wird unser neuerbauter Bolkspark in vollen Betrieb genommen werden .

Das Grundstück umfaßt einen aeräumiaen , mit alten Bäumen bestandenen Gastgarten nebst
Kolonnaden , Veranden und Orchesterhalle ; ferner den Saalbau mit großem Restaurant , einem

3000 Personen fassenden Hauptsaale , kleineren Sälen , Vereinszimmern und Bureauräumen .

Das ganze Lokal ist mit elektrischer Beleuchtung ( lOpserdiger Dieselmotor ) und

Zentralheizung versehen .
Die Gartcnräumlichkeiten fassen 6000 Personen .
Bewerbungen um den Posten des Geschäftsführers sind bis 31 . März an den Partei -

sekretär H. Tabert , Halle a . S. , Harz 43/43 , zu richten und müssen Angaben enthalten über

die bisherige Tätigkeit des Bewerbers , seine Gchaltsansprüche und sonstigen Forderungen .
Der Antritt hat möglichst vor Mitte Mai , also vor Pfingsten , zu erfolgen , da zu

Pfingsten der volle Gartenbetrieb bereits im Gange sein wird .

Halle a . S. , 15 . März 1907 . 288/3 »

Die Volkspark - Battkonimission .

Bant « , de « Firma Grünherg ,
Markgrafendamm :

Springer , Schöneberg , Luther » U.
Freisingerstraßen - Ecke .

Rixdors , Herrsurihplatz 8.

Bauten der Firma « tellmaelk
Wilmersdorf , Düfleldorserstratze , an

der Bayrischen Straße .
Charlottenburg , Neue Kantstratze ,

Ecke Ternburgstraße .
Pankow , Spandauerstraße , Ecke

5treuzstraße .
Banten der Firma

Veklseklttj/el :
Laue , Charlotlenburg , Uhlandstraße ,

Ecke Stcinplatz .
Hopser lt. Schwarzkops , Schmargen -

darf , Ruhlastr . 20/21 .

Baute » der Firma
Httckep A Comp . :

Schmalz , Malmöerstraße , Ecke
Straße 2b.

Tauroggcnerstr . 2.
Bauten der Firma

C. Pi - Uchtcl . Laufifferstr . 10 :
Dahlem . Botanischer Garten .
Charitä - KrankenhauS .
Vtrchow - Kranleichaus , Secstiaße .
Packhos , Alt - Moabit .

Bauten der Firma Dkal .
Lelirtcrstr . 44 :

FIchlenberg , Steglitz , Friedrichstr . 6.
Müllcrsir . 52.

Bauten derFirma Heinemnan :
Krüger , Dernburaftraße .
Lange , Rixdorf , Boddinstraße .

Banten der Firma Hot « , Urban -
strafte :

Tcmpclhof . Eylaucrstraße .
Steglitz , Sttlbenrauchsiraße .
Pankow , Mcndclstr . 13.
Tegel , Spandaucr - , Ecke Bergstraße .

Bauten der Firma Heppeesell
u . Hübner , Wiihelmohavener -

straste :
Charlottenburg . Werner SiemenSstr .
Dalldorferstr . 24.

Bailtcu dcrHVelUenaeep Hol « .
koapdeltnnixsl ' aliplk 4». m.

d . H. :
Lobst , Wilmersdorf « Friedenau ,

Siingbahnslr . 245.
Busse u. Jcnsow , Schöneverg ,

Münchenerstr . 16.
Knoblauch , Britz , Jahnstr . 82.
Löwe , Sickingenslr . 54.
Weißensee , Frisickestr. 3.

Bauten der Firma I ' tU » ,
Reiche » dergerstr . 114 :

Fischer u. Cotberg , Rixdors , Berg -
u. Waiterslraßen - Ecke ,

Förster , Rixdorf , Treptower » und
Harzcrstraßcn - Ecke .

Weife , id- ' W. , Elberseldcrftr . 4/5 .
Bauten der Firma Ontei » ,

Sttxdorf :
Magnus , Schönhauser Allee 134- i .

Baute » der Firma Herrmaiua ,
SkaliNerftrafte :

AuSbai : in Tegel , Veitstr . 16.
Gasanstalt , Prenzlauer Allee ,

DirektionSgebäude und Guß -
röhrenlager .

Banten derFirma Strottkosk :
Herold , Chanottenburg . Giejebrecht »

straße 17.
Reinickendorferftr . 95.
Gutzcit , Ufer - und Martin Opitz -

straßen - Ecke.

Bauten der Firma IVoaok ,
Hcnnigsdorferftrafte :

Gillcr , Nvrd - Ufer , zwischen Lhnar -
swaßr und Ringbahn .

Postbau , Hohenneuendorf , Berliner »
slraße .

Bau derFirma Hokl 4K Sokn :
Schossow , Charlottenburg , Shbell -

straße 7 - 8 .

Bau der Firma Kitttke ,
Stettinerstrafte 27 :

Ticke u. Schwarz , Schwedenstr . 6.

Bauten der Firma 1». Lauen :
Demme , Nrbanstr . 94.
Schmädicke , Elbcrstlder » und Dort »

munderstraßen - Ecke . »
Blankenseld , Müllerstr . 152.
Lassen u. BresinSky , Boxhagm .

Bau der Firma Hofftnann ,
Wolltncrstr . 27a :

Gstimstr . 46/47 .
Bauten der Firma Holosk :

Mohrenhos , Friedrich - , Ecke Mohren -
straße .

Schivclbeinerstr . 7.
WtnSstr . 17.

Bau der Firma Sekrearno ,
Rixdorf , Rogatstr . 25 :

Rixdorf , Emferstr . 32 —34 ,
Bau der Firma Holateln :

Schule , Lichtenberg , Scharnwcbcr -
slraße 22.

Bauten der Firma » eknelder ,
Griedenowstrafte :

Bclstrmannstr . 84.
Adalbertstr . 9.

Bau der Firma HaoktkU , Ka -
stanien - Rllee 10 :

Letbnizstr . 46.
Bau der Firma Sekarwl » :

Stockei , Friedenau , Cranachstraße .
Bauten d FirmaH ' elae . Moabit :

Charloitenburg , Kaiser Friedrichftr . 1.
Rixdors , Schudowerftraße 5.

Werkstatt und Bauten der Firma
Altcndorf , Charlottenburg .

Bau der Firma ZUtnok , Bar -
nimstr . 22 :

Christburgerftr . 4t .

Ba » ber Firma Sokraminer
tu Rixdorf .

Hedemann , Inn - u. Donaustraßen -
Ecke.

Thiemann , Rixdors , Schöneweider -
straße 20.

Bau der Firma Kranse in
Rixdorf s

Rudolf u. Lemple , Mariendors ,
Feldstr . 65.

Ban der Firma Oastran ,
Rixdorf :

Stier , Ober - Schöneweide , Edlson -
straße 40.

Bauten der Firma LOekel ,
Rixdorf :

Steglitz . Päschststr . 10/11 .
Bauherr Lange .

Baumschulenweg . Glanzstr . 2.
Bauherr Knopp .

Bauten der Firma Gebr . Rage ,
Eadinerstrasie :

Ruwald , Rominteiierstr . , a. d. Kirche .
Mühlhaast , Treptow , Kieshoizstr . »

Ecke Bouchäslraße .
Coleniusslr . 5.

Zech, Huttenstraße .
Bau der Firma Harm » :

Pettcnkoserslr . 28.

Bau der Firma Klempau
Kackfl .

Waisenhaus in Werneuchen .
Ban der Firma Walter ,

Uferstrafte :
Töpfer , Pankow , Binzstraß «.

Bau der Firma Karü ,
Charloitenburg :

Charlottenburg , Fritschstraße .

TrtppengeländtrdrllNlhk.
Bauten der Firma Schmidt 4fc

Co . , Schönhauser Allee :
Wilmersdorf . Kaiser - Allee u. Steg -

lindestr . - Ecke.
Schönebcrg , Piagerstr . 15.
Brüll u. Schmidt , Charlottendurg ,

Dernburgstraße .
Ouaß . Cbarloitcnburg , Shbel -

ftraße 56/57 .
Brode , Charloitenburg , Dahlmann -

straße .
Fritz . Charlottenburg , Niebuhrstr . 77.

Herbst , Schöncberg , Bambergerstr .
Pclser . Schoncberg . Münchenerstr . 14.
Boss - , Pariscrstr . 38.

Ban der Firma Hundt ,
Grimmstrafte :

Maaß , Litzenburgcrstraße , Ecke
Psalzburaerstraße .

Bettscher , Kursürstenbamm 171/72 .
Hausherr , Sieglitz , HubcrtuSstraße ,

Ecke Schloßstraße .
Steglitz , Ayornslr . 12, Ausbau .
Kutter , Zchlendors , Scharsestr . 4.
Sch euren , Zchlendors , MilinowSki -

straßc .
Haas «, Zehstndors , Riemetsterstraße .
Bastian u. Kabclitz , Zchlendors ,

Riemeisterstraße .
Postbau , Iiiederschönhauscn , TrcS -

kowstratze 67.
Barnimstr . 170.

Bauten der Firma Ruuk ,
Pfarrstrafte 85 :

Buggenhagen , Lichtenberg , Pfarr -
straße 5.

Buir , Simon Dachstratze .

Karlshorst , Prwz OSkarstraße .
Urbanstr . 3.
RummelSbura , Wilhelmstr . 3/4 .
Höselt u. Seisert , Karlshorst .
Wolf , Nieder - Schönewcide .
Schwindt , Charlottenburg , Ger -

vimiSstr . 3.
Grothe , Mariendors , Dorfstr . - Ecke.

Baute » der Firma GelSler ,
Dieffenbachftrafte :

Grolerjahn , Schönhauser - Allee 129.
Supke , Schlüterstraß «, Ecke LIetzcn -

burgerstraße .
Wurgall u. Marttn , Falckensteiu -

straßc 49.
Kottbuserdamm 87.
Friedenau , Stubenrauchstr . 12.
Eckert u. Dennebera , Bbdickerstr . 8.
Peiser , Schönebcrg , Münchencrstr . 14 .
Aiattner , Friedenau , Jsoldeftr . 6.
Menge , Parlserstr . , EckeSächfifcheftr .
Bornholmerstr , 4.
Nöitc , Heilbronncrftr . 17.
Hcildronncrstr . 22.

Banten der Firma Tdnncr 4k
Scharlan :

Gr . Franksurterstr . 126.
Schmidt , Pasteurstr . 33.
Rixdors . W- ichselstr . 48/49 .
Wilmersdorf , Kaiser - Allee 202.
Köpenickersir . 71.
Martin Lpitzstr . 1 /
Gotlschalkstr . . Ecke Martin Opldstr .
Scharntke , Reinickendorf , Oranien »

burger Chaussee .
Us- rstr . 13.
Tegclerstr . 6/7 .
Dietrich , Genterstt . 65 —67 .
Wiese , Tempelhoscr und Schöne «

berger VerbindungSstraß «.
Schahorn u. Trödel , Gottlied Kinkel -

straße .
Bau der Firma Stahl , Rur -

furfteu straft « 37 :
Ueberhokz , Kurfürstendamm 170.
Westendoif . Steglitz , Miquelstr . 31.
Bröler , Schöneberg . Hauptstr . 88/89 .

Bauten derFirma F . Fenchel
4k SUhne :

Berttam , Schöneberg , Martin Luther¬
straße 27.

Seiler , Schönebera , Ehlauerstr . 3.

vaugesellfchafl . Barkye ' , RlZdorf .
Hermannstr . 32.

Banten der Firma G. Hraua ,
Boppstrafte :

Wisbherstr . 71/72 , Geile .
Schonenschcstr . 3 — 4, Geile .
Wcißensec , Frifickcltr . 3.
Grünau , Jägerstr . 16, Paed .
Lankwitz , Kurfürsten - und Froben »

slraßcn - Ecke, Köhler .
Christck , Charloitenburg , Fraullin -

straße 18.
Roscher , Schöneberg , am Bahnhose

Papestraße .
Friedrichshage », Friedrichstr . 114 .

Banten der Firma PWker ,
Dempelhof .

Grätz , Bornholmerstraße . Ecke Schön »
hauser Allee .

Hstbncr , Charlottenburg , Bismarck - ,
Ecke Weimarerstraße .

Villa Werner , Klein Glienicke bei
Potsdam .

Paulsen , Schlüterstr . 33/34 . ,
Lehmann , Dahlmannstraße , Ecke

GarvinuSstraße .
Tauber , Gleimstr . 49.

' Bornholmerstr . 71.

Banten der Firma Llndgreu ,
Rixdorf :

Katzmann . Brückenstr . 2.
Wühler , Rixdors , Bergstr . 112.

, Wipperstr . 25.
Müller , , Walter - und Ju -

liusstraßen - Eckc.
Löwe , Gewehrsabcik , Wittenau .
ZUteS Kriminalgericht , Moabit .
Wilde , Böhmischcstraße , Ecke Schlt -

domafttaße .
Bauten der Firma deuseu

4k Wodrlch :
Samoastr . 2, 3, 20, Bau Müller .
Prinz Regentenstr . 116, Bau Last .

Baute » der Firma Harsaku ,
Bcrgmaunstrafte :

Lorenz Repke , Sybelftr . 47.
Karl Schmidt , Helmslädterstr . L.

, Piinzessinnenstr . 18.
Wilhelmstr . 45/46 .

GcwerkschaflShauS d. Metallarbeiter ,
Charitostraße 3.

Fröhlich u. Ludwig , GrolUUMstr . ,
Ecke Bismarckstraß «.

Schönebcrg , Eylaucrstr . 22.

Bauten der Firma Gple » « r ,
Steglitz . Heesestrafte :

Lamprecht . Steglitz , Schöneberger -
ftraße 10 —11 .

Swoboda , Steglitz , Grunewaldstr . 28 .
Willardt . Stcglitz , Zimmermannstr . 12
klrüger , Lichlcrsclde , Ehauffeestraße

sticke Stegittzersttaße .

Bauten der Firma Helurlek ,
Steglitz , Plantagenstr . 19 :

Suchland , Steglitz . Südendestraße .
Klitscher u. Altring , Friedenau ,

Wilhelmstr . 2/3 .

Bauten der Firma Helukardt ,
Dennewttzftrafte :

Schönebergcrstr 27.
WilmerZdors , Hildegardftr . 25.

m Lange , Livländtschtstr .
Bauten der Firma Vogt ,

Köpenickerstr . 54 :
Charlottenburg , Kaiser Friedrich -

Ecke Scharnslraße .
Mette , Mariendors , Dorsstraße .
Hirschseid er , Rixdorf , JuliuSstr . 38/39 .

Bauten der Firma Eugol »
Uferftr . 5 .

Saalmann , Schwedenstraße .
Lehmann , Voigtstraße .

Bauten der Firma Vlukeuttel ,
Groft - Lichterfeldc .

Zernickc , Steglitz , Bcrlinickeflr . Ii.
Hausherr , Groß- Lichterselde , Rwg -

straße . Ecke Dührerstraße .
Bau der Firma Brandenburg .

Wilhelmstr . 124 :
vontsaciusgcmcinde , Jorkstr . 87/88 .
Schilling , Köpenickerstr . 27.
Lössler , Kreseldcrstr . 8 » u. 9,
Henrizt , Charlottenburg , Suarez -

strage 13.
Köpenickerstr . 27.

Banten der Firma Vogt 4k
NOhnc , Stendalerftr . 6 :

Echlermayer . Driescnerstraße , Ecke
Stolpischclttaße .

Thiele , WUmersdorf , Nassauische »
straße .

HermS , Pankow , Schmidtstraße .

Bauten der Firma Ltttjeu *
Bruns , GreifSwalderftrafte :

Hubracht , Dahlmann - Ecke Shbel -
straße .

Koppen , Pankow , Wollankstr . 97.
Baken lus , Charlottenburg , Clause -

wttz str. 7.
Völker , JablonSkislr . 12/1 »
Lldenburgcrslr . 43/44 .

Bauten der Firma Rrkko ,
Hollmannstrafte .

Chodowickistraßc .
Lichtenberg , Dossestr . 4.
Uebcrholz , Kursürstendamm 168/169 .

Baute » der Firma Slekter -
man » , Schmargendorf :

John , Wiimersdorj . Berlinerftr . 33.
Puinplun , Steglitz , Schloßstr . 32.
Purnpstm , Charlottenburg , Suarez -

ftraße 3.

Wege » Streik und Differenzen
find gesperrt :

Für Vergolder :
L. E. Psaff , Zeughosstraße .

Die Ortö�erwaltung .

- - - - - - - - - - Filiale keriin . - - - - - - - - - - -

Die Firmen Lcliulmeisl ' er , DreSdenrrfiraße , ZobeU KSpenickcrslraße , Seide ,
Dresdcncrfiraße , Peek & Cloppenburg B . Leinweber , Köllnischcr Fischmarkt

und Oranienstraße , Lsders &. DyckhOfl und Riethmüller , Molkenmarkt ,

habeii sich a » der Alisssieniiiig dkl Lillttll -Wiißschiiribn beteiligt.
Da diese Firmen versuchen , ihre Arbeiten in der Konfektion anfertige » zn lassen , her Höngen

verantwortlicher Siedatteui� ttuaä ittctacci Vulia , Fuc

wir über den Gesamtbetrirb dieser Firmen dlL �pCVtC *
_ 163/2 _ _ _ _ Die Ortsvorwaltnng .

_ _
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